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IVLinen  Leiern  und  Richtern  bin  ich 
für  die  nachfichtsvolle  Güte,  mit  der  fie 
die  erfteren  Bande  die  (er  Arbeit  aufge-r  ' 
nommen  haben,  die  gröfsefte  Verpflicht 
tung  fchuldig.  Docii  foii  dieier  Bcylall, 
da  mir  feibft  das  Mangelhafte  meiner 
Arbeit  nicht  entgeht,  meinen  Eifer,  das 
Fehlerhafte  in  der  Folge  noch  immer 
mehr  zu  vermeiden  oder  zu  verhelfen), 
von  neuem  beleben. 

i .1  « . - * . *\  • 

.Unter  den  Beurtheilungen , die  mir 
zu  Qeficht  gekommen  find , wurde  von 
, einem  Recenfenten  gewünfcht,  dals,  wie 
ich  mich  beftrebt  hätte  , in  Heynens 
Geifte  zu  erklären,  ich  auch  die  Kürze 
diefes  grolspn  Muiters  einer  guten-  Er- 
klärung zu  erreichen  fuchen  möchte. 
Mir  aber  fcheint  es  noch  immer  , dafs 
mein  Zweck,  für  d^e  noch  fehl*  fchwn- 
chen  Leier  des  Homer  zunächst  zu  ar- 
beiten, dies  mir  nicht  erlaube,  ln  den 
Zwölf  Jahren,  feit  welchen  ich  in  öffent- 
lichen Schulen  unterrichtet,  und  mit 
c i . mei- 
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. meinen  Schülern  immer  auf  einem  fol- 
chen  Fufs  gelebt  habe,  dafs  ich  auch 
den  Geift  ihres  Privatfleifses  genauer 
kennen  lernte,  habe  ich  fehr  oft  die  Be- 
merkung gemacht,  dafs  kurze  Erklä- 
rungen den  Anfänger  zum  Nachfprechen 
auf  blinden  Glauben,  zu  unvollftändigen 
oder  falfchen  Begriffen  verführen,  und 
dafs  er  wirklich , nicht  bey  allen , aber 
wohl  bey  einem  und  dem.  andern  Werkö 
eine  fo  ganz  genaue, 'und  ausführliche 
Erläuterung  bedürfe,  um  fich  daran  zu 
gewöhnen,  mit  jeder  Redensart  klare 
Begriffe  zu  verbinden,  und  überall  die 
entlcheidenden  Gründe  feiner  Ideen  oder 
Ueberfetzung  fich  felbft  anzugeben. 
Wenn  es  alfo,  z.  B.  Heynen  genügen 
konnte  in  Virgils  Ecloga  I,  das  meditari 
Carmen  avena,  oder  lerituS  in  Umbra, 
fehr  kurz,  jenes  durch  exercCre,  fxshe^oiv, 
dies  durch  otiofus'et  fecurus  zu  erklä- 
ren,  fo  fafsten  ihn  die  jungen  Männer, 
für  welche  er  fchrieb  , aber  nicht  jene 
Ich  wacheren  Jünglinge,  denen  ich  nütz- 
lich werden  wollte.  Denn  ich  wette 
vieles  , dafs  unter  zwanzig  Jünglingen 
vielleicht  nicht  einer  fey , welcher  nuri 
wlfle,  dafs  jenes  fey,  die  Melodje  des 
Liedes  für  die  Flöte  componiren;  dielet 
gelchlank,  ohne  Zwang , wie  ein  ganz 
förgenlofer  Menfch  imr  Schatten  liegen.1 
u Man 
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Man  wird  rnir  einwenden , dafs  Köpfe, 
die  fo  viele  Hülfe  bedürfen , lieber  gar 
nicht  die  Dichter  lefen , wohl  gar  lieber 
nicht  ftudiren  lollten.  Ich  gebe  das  zu, 
wenn  fie  bey  einem  Sehriftfteller  ihrer 
Mutterfprache  fo  viele  Hülfe  nöthig  hät- 
ten; aber  der  Fall  ift  ganz  anders, 
wenn  es  eine  fremde,  und  gar  eine  aus- 
geftorbene  Sprache  ift.  In  diefen  bey- 
den  Fällen  hilft  alle  Anlage  zum  Nach- 
denken und  Gefühl  nichts  ; vielmehr 
kann  fie,  je  gröfser  fie  ift,  um  fo  mehr 
dazu  bey  tragen,  dafs  er  denkt  und  fühlt, 
was  der  Dichter  hätte  Tagen  können, 
aber  nicht  das,  was  er  bey  den  Worten 
denken  und  empfinden  fbllte.  Dazu, 
dafs  Gedanke  und  Empfindung  wahr, 
d.  h.  völlig  die  find,  Welche  derSchrift- 
fteiler  in  feinem  Lefer  erregt  wiflen 
wollte,  hilft  allein  die  genauelte  Kennt- 
nifs  des  Ausdrucks,  welche  der  Jüng- 
ling,. den  es  noch  fo  fehr  an  Belefenheit 
fehlet,  nicht  hat.  Daher  mufs,  was 
Heyne  feinen  Schülern  immer  einzu- 
fchärfen  fucht,  der  Lehrer  dem  Jüng- 
ling Lexicon  und  Grammatik  feyn. 
Nach  diefen  auf  vielfache  Erfahrungen 
gegründeten , und  mit  jedem  Tage  be- 
ftätigten  Ideen  habe  ich  gearbeitet,  und 
fo  glaube  *ich  faft  noch  zu  wenig  gethan 
zu  haben.  Ich  hätte  z.  B.  noch  bey  je- 
' dem 
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detii  WoCW,  bey  jeder  Form',  die  itii 
den  Schriftfteüem  deS  Attifohen  Dialects 
ans  der  beften  Periode  nicht  Vorkom- 
men , dies  anZeigeu  follen;  daß  dies 
Wort,  diefe  Form  veraltet*  und  welches» 
die  üblichen  ieyeb.  Dies!  icheint  mir  fo 
n.oth Wendig,  dafs  ich  es  für  die  Ilias  int 
einem  Anhänge. . nachzuholen  gedenke/ 
Bey  dem  allen  gebe  ich  gerne  zri,  dafs 
eine  folche  Ausführlichkeit  nur  bey  e i~ 
nein:  Schriftfteller,  als  Anleitung  zum> 
eigenen  Studium  , itatfc  finden  dürfe,5 
und  glaube,  dafs  ße  am  nothwendigften- 
beym  Homer  fey  , i der  noch  immer  fo 
feiten  auf  Schulen  gelefen  wird,  und  den 
doch  jeder  JüngUng  gelefen  und  ftndirt 
habep  mufs,  wenn  qr  die  ganze  Jpütere 
Literatur  der  Griechen  glücklich  ibudL 
r>en  will.  So  wie  unfere  Sprache  und 
unfere  Ideen  überall  verrathen , dafs  aus 
deft,  Bibel,  und  zwar  aus  Luthers  lieber* 
iefzung  unfrq  Väter  iich  gebildet  haben, 
fo  war  es  bey  den  Griechen  mit  Homer, 
heilen  Sprache  und  Geiß  überall  auf  die 
Sprache  und  Denkart  feiner  fpätem 
.Landesleute  einen  unverkennbaren  Ein- 
ilufs  gebabthat.  ' 

Beynahe  allgemein  hat  man  meine 
Bemühung,  die  in  den  fogenännten  ho- 
merifchen  Mythen  liegenden  Fadta  auf- 
zu  linden,  nicht  ganz  billigen  wollen.; 
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theils,  weil  man  glaubte,  ich  habe  da- 
durch den  Sänger  zum  Gefchichtfchrei- 
ber  gemacht,  theils,  däfs  ich  Ile  zu  weit 
auf  alle  Fälle  ausgedehnet  hätte.  Aber 
vielleicht  lag  die  Schuld  daran , dafs  ich 
mich  nicht  deutlich  genug  erklärt  hatte. 
Man  erlaube  mir  daher  hier  eine  be- 
ftimmtere  Erklärung. 

Ueberall  beftrebt  fich  der  Menfch 
die  Uriachen  der  Dinge  und  ihrer  Wir- 
kungen zu  ergründen  ; aber  fo  lange 
feine  Kenntnifs  von  den  Kräften  der 
Natur  und  der  menfch liehen  Seele  noch 
äufserlt  mangelhaft  ift,  erklärt  er  alle 
in  der  Natur  und  am  Menlchen  felbft 
ilim  auffallende  Erfcheinungen  flir  Wir- 
kungen von  Daemonen.  ln  diefem  Gei- 
fte hatte  die  Nation  felbft,  wie  die  altern 
Sänger  vor  Homer  ältere  Facta  und 
felbft  die  Thaten  und  Vorfälle  bey  Troja 
erkläret,  und  in  diefem  Geifte  erklärte 
Homer  fie  ebenfalls.  Wenn  alfo  diefer 
aus  der  Sage  wirkliche  Fa&a  entlehnt 
hatte : fo  erklärte  er  fie  in  diefem  Geifte, 
indem  er  alles  Auffallende  aus  Einwir- 
kungen göttlicher  Wefen  erklärte  ; und 
wenn  er,  woran  ich  noch  zweifle,  felbft 
allerley  Facta  mit  jenen  Sagen  analogifch 
erfand,  fo  verfuhr  er  doch  auf  ähnliche 
Weife;  erdichtete  ein  Factum,  und  er- 
klärte das  Auffallende  in  denselben  aus 

der 
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der  Mitwirkung  höherer  Wefen.  Meine 
Abficht  ging  alfo  dahin  , den  Jüngling 
anzuleiten,  wie  er  in  mythilchen  Sagen 
oder  mythilchen  Fictionen,  in  jenem  das 
wahre  Factum,  in  dielem  das  Factum, 
wie  fichs  der  Dichter  gedacht  hatte,- 
durch  Interpretation  auffinden  könne. 

Ueber  den  andern  Punct , in  wie 
weit  Homer  den  Sagen  und  äitern  Sän- 
gern in  Rücklicht  auf  die  Facta  und^ 
ihre  Anordnung  gefolgt  ley , werde  ich 
meine  Ideen  bey  einer  andern  Gelegen- 
heit zur  Prüfung  vorlegen.  Denn  dar- 
über läfst  lieh  mit  Wahrfeheinlichkeit 
nur  dann  etwas  beftimmen,  wenn  der 
Gang,  den  die  Gefchichte  bey  den 
Griechen  nahm,  vorher  gezeichnet  ift, 
und  das  erfordert  mehr  Raum  und 
, Mulse,  als  mir  jetzt  geftattet  ift. 

Uebrigens  empfehle  ich  auch  die- 
fen  Tlieil  der  gütigen  Nachlicht  meiner 
Lefer  und  Beurtheiler. 


Nachfchrift.  : • 

Das  vorftehende  Gegenwort  auf  einige, 
• von  achtungswürdigen  Männern  ge- 
machte, Erinnerungen  über  die  Art, 
welche  Koppen  bey  der  Erklärung  der 

Ho- 
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Homer  ifchen  Gefänge  befolgte,  ift,  allem 
Anfehn  nach , der  letzte  Gruls  an  leine 
Lefer,  womit  der  würdige  Verfafferauf. 
immer  von  ihnen  Abfchied  nahm.  Er 
war  nicht  lange  erft  in  einen  neuen  Wir- 
kungskreis zu  Hannover , feiner  Vater-, 
ftadt , eingetreten  ,j  und  hatte  noch  die 
Arbeit  an  diefem,vtten  Theil  feiner  An- 
merk. z.  Hom.  mit  vieler  Anftrengung 
kaum  vollendet,  als  eine  hitzige  Krank- 
heit ihn  überfiel,  und  ein  früher  Tod 
(am  Qten  Nov.  179L.);  im  hörten  Jahre  fein 
nes  thätigen  Lebens  ihn  von  der  Welt 
abforderte,  der  er  erft  kaum  mit, reife* 
rer  Kraft  zu  nützen  angefangen  hatte. 
Der  Nekrolog  auf  das  Jahr  1791. 
hat  ihm  im  2ten  Bande  ein  Denkmahl  ge- 
fetzt, das  feines  edeln  Geiftes  würdig 
ift;  und  ohnehin  kann  ein  Nähme,  wie 
der  feinige,  der  durch  rühmliche  Ver- 
dienfte  ausgezeichnet  ift,  in  den  Wellen 
der  Zeit  niemahls  ganz  untergehen.  Es 
find  hauptfäc hl i c lyfi eXe_erk  1 ären d en  An- 
merkungen zu  den  Gelangen  des  Homer, 
wodurch  er  das  Studium  der  alten  Li- 
teratur , befonders  unter  ihren  jüngern 
Freunden,  rümlich  befördert  hat.  Ihre 
Brauchbarkeit  ift  durch  die  allgemeine 
Verbreitung  unter  einem  Publikum,  das 
am  wenigften  durch  Dunft  fich  täufchen 
läfst , hinlänglich  bekundet , und  auch 
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ihr  gelehrter  Werth  durch  die  gewicht- 
voll heil  Autoritäten  aulser  Zweitel  ge- 
fetzt: 

-.T  ■'  * - o-'-  *.'• 

- ” Ich  bih  übrigens  bey  der  DiirchPicht 
diefes  letzten  Thcils  von  Köppens  Ar- 
beit in  eben  de  r Art  verfahren,  wie  bey 
den  b yden  andern  Von  mir  beforgten 
Bänden,  und  indem  ich  dahin  getrachtet, 
halte  *,  nichts  hinzuzuthun  * womit  der 
lei.  Verlader,  wenn  er  es  fehen  könnte, 
unzufrieden  feyn  miifste,  glaube  ich  feine 
ehrwürdigen  Manen  nicht  beleidigt  zu 
haben. 

. : >;  > : . ■ ~ . . 

^ • » ' • ■ * i 

Breslau,  im  Sept.  1803. 

•.  ' 0 ’V 

' CF.  Heinrich.’ 
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1.105.  IVTenelaus  bemerkt  den  Fall  des 
Patroclus,  eilt  durch  die  Vorkämpfer,  feinen 
Körper  zu  vertheidigen,  und  erlegt  denEuphor» 
bus,  der  mit  dem  Siege  über  den  Patroclus 
prahlt,  und  fich  ihm  widerfetzt.  Die  Troja- 
ner wagen  es  nicht,  dem  Sieger  die  Waffen 
des  Gefallenen  ftreitig  zu  machen  $ . aber 
Apollo  felbft  beneidet  fie  ihm,  und  fordert  in 
der  Geftalt  des  Mentes  den  Heftor  auf  , der 
voller  Grimm  herzueilet.  Menelaus  fiehts 
und  befchliefst  zu  weichen,  bis  er  den  Ajax 
treffe.-' 

v * 

r.  notrgoKhoc  Sctpets  ovk  bekann- 

ter Graecismus  f.  ovk  ehoc&e  M evehctov,  II ctr 

t$o- 
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Ilias. 

v.  f. 

• r^oKÄov  ^ocfxyivotf.  — - ccfyiiQiXov,  den  Liebling 
des  Mars,  <£!iAcv  A$rji\  f.  oryaScv.  Der  brave 
Krieger  i(l  der  Liebling  des  Mars,  wie  der 
Reiche  und  Mächtige  , Jupiters  Liebling, 

2,  197.  So  Aü  QiAcc  und  iiftfithoc.  * 

4.  eßcctve  ccfj. (p*  avrco,  gieng  um  ihn 
herum,  mahlerifch  f.  egvaocTO  ccxjtov , oder 
»jjuuve  tfuroj  5 wie  sßcavs  Treqi  ccvrco,  v.  5. 
(n«T££»cAüi>  7 reqißas,  80.  So  auch  fchon 

3,  37.  of  %fua»?v  <x/A(?)ißeßrixc6c.  Hh.)  — 

»$•.  Die  junge  Kuh  vertheidigt  ihr  Kalb  ge- 
gen den  Angriff  des  Löwen  , vielleicht  ohne 
Erfolg,  aber  fie  thut  es  mit  ganzer  Begier- 
de, wie  Menelaus-mit  ganzer  Leidenfchaffc 
den  Patroclus.  — v\  7 to$tu£  veraltet,  wie 
TtQQTlS  f.  \j.ocrxps.  ' , / ■ 

5.  Ob  die  Kuh,  wenn  fie  zum  erftenmal 
g^vyorfen  hat,  eine  gröfsere  Anhänglichkeit 
an  (liefern  Kalbe  wirklich  äufsere,  kann  ich 

r 

nicht  Tagen.  Aber  der  Sänger  konnte  diefe 
ausgezeichnete  Liebe  der  Mutter  für  das  crfte 
Kind  mit  eben  dem  Rechte  auf  die  Kuh  über- 
trag en,  als  er  andere  menfchlichc  Empfindun- 
gen den  Thieren  leihen  durfte.  Denn  alle, 
befonders  aber  der  uncultivirte  Menfch , find 
geneigt,  den  Thieren,  und  vor  allen  den  Haus- 
thieren,  menfchliche  Empfindungen  beyzule- 
gen.  — 7T e g 1 tokcv.  Nach  Homerifcher  Sim- 
plicität;  Erklärung  des  7I(>oc>totokos.  f.  .zu  9, 
526.  Aber  fehlerhaft  trennte  er  beydc  Ideen 

durch 
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durch  Jc/vufJf,  vom  Versmafs  gezwungen. 
(Warum  fehlerhaft?  und  Houier  vom  Vers» 
mafs  gezwungen!  Vielmehr  gefchieht  diefe 
Trennung  mit  freyer  Wahl,  und  weil  fie  dep 
Rhythmus  der  Sprache  am  leichterten  beför- 
derte. Hh.) 


xivvgn,  wimmernd,  winfelnd,  eigentlich 
vom  Menfchen,  wenn  er  laut  weinet.  Ari- 
ftophaa.  in  den  Rittern:  fxv , juu,  fxv.  — Tt 
ctTkoos.  Lucret.  II.  35  9 von  der 
Mutter  des  geopferten  Kalbes:  complet  que- 
relis  frondiferum  nemus.  Man  vergleiche 
die  fchöne  Stelle  von  352-366. 

7.  Verbinde:  7C(>c<j§ev  fc.  cov  (Jo^u 
cif  als  dativ.  commodi.  Vor  ihm  rtehend 
hielt  er  für  ihn  den  Speer,  ihn  zu  vertheidi- 
gen.  4,  1 29.  7r$o<r$ev,  arotcrcc  ßeAos  ot/Awev. 
Nicht  7 r^oaösv  01.  Denn  es  fordert  den  Ge- 
nitiv. 16,  321.  GTCCS  7 TgcaSeV  Vf KVOS. 


9.  ovk  yiiasXyigs  f.  ev  e/xe Xvpe , lehr  ge- 
dachte er  feiner.  Denn  es  durfte  ihm  nicht 
genug  feyn,  ihn  erlegt  zu  haben,  er  mufste 
auch  den  Körper,  wenigftens  die  Worten  er- 
beuten. — Panthus  Sohn  ift  der  Euphorbus. 


12.  Die  kalte  Ruhe,  mit  der  er  fpricht, 
zeigt,  dafs  er  glaubte,  nichts  befurchten  zu 
dürfen,  und  diefes,  dafs  er  belonders  nach 
dem  Siege  über  den  Patroclus,  feinen  Kräften 
alles  zutrauete.  S.  v.si9.  — c£XuP°s>  zu 
837. 

14. 
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14.  cu  Tis  Tftaoov  7i(>oTe$QS  fc.  efxov.  Zur 
Sache  f.  1 6 , 806. 

1 ‘ * ' 

15.  käscs  evShov , guten  Ruhm,  gleich- 
em den  vollen  Ruhm,  dafs  ich  auch  feine 
Waffen  und  feinen  Körper  erlangt  habe. 

i8-  peycc  o%$n<Tcts , fehr  gedrückt,  valde 
gravatus  fc.  his  verbis,  fchwer,  tief  es  füh- 
lend : in  Profa : , $etvcv  'noiovpevos.  4 , 3°* 

7,  454.  und  öfter.  Der  kalte,  verächt- 
liche Stolz  thut  dem  Menelaus  fo  weh. 

19.  ou  Kakcv,  es  ifl  nicht  gut,  nicht  fein  ‘ 
ftärker,  als  oceiv.es,  unfchicklich.  — \jite^ßioV\ 
übermächtig  f.  vTSe^eT^ ov , übermäfsig.  — 
Treflich  zeigt  die  Anrede  an  den  Jupiter;,  wie 
außerordentlich  Menelaus  erftaunet,  dafs  Eu- 
phorbus.es  für  eine  Kleinigkeit  und  für  ganz 
unfehlbar  hält,  ihn  zu  erlegen. 

2(.  cAco<£>£.  f.  zu  15,  630.  Ver- 

binde:1 Tjeqi  ßXejxeotAvei , fehr  ftolz  auf  feine 
Kraft,  f.  135  und  zu  7.  335. 

23.  oacv  fxeyoc  (fiqoveovatv  fc.  stu  erS’e- 
v«,  als  diefe  auf  ihre  Stärke  ftoiz  find.  — Pan- 
thus  Söhne  find  Euphorbus,  Hyperenor  und 
Polydamas,  die  fich  alle  durch  Geschicklich- 
keit und  Muth  auszeichneten.  Vom  Euphor- 
bus  f.  i6,  808. 

v , 24.  ov$e  fjcev  cv$e,  f.  das  prof.'  ci/k.cc  K 
dos  cu,  vel  fic  tarnen  haud.  — ßm j Tr  Der 
i frarke 
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(brke’Hyperenor.  — Menelaus  erlegte  (Hefen 
Sohn  des  Panthus,  14,  516. 

\ 4 ' 

15.  ovx  a.7to\Y\To  v\ßr\s,  genofs  feiner  Ju- 
gend nicht  f.  sv  rjßy  enretvcc  uvtcv.  In  feiner 
Jugend  tödtete  ich  ihn  , fo  dafs  er  deren.  Freu- 
den nicht  genießen  konnte,  (wie  OdylT.  23. 

212.  TS(>7!ea§(ti  rißvc , vergl.  mit  oben  16, 

807,  wo  Patrocius  Geiß  trauert,  dafs  er  den 
jugendlichen  und  ftarken  Körper,  riß rtv  ^ 
Vfor))T*,  verlalten  mufs)  oder  feine  Jagend, 
feine  jugendliche  Kraft  half  ihm  nichts.  Odyfl*. 

17.  293.  Kvvet  ctvTQS  er qety e , cu<T  cc7rcvyTo. 

Ibas  11,  76 2.  — uvccTO  vom  veralteten 
owj fju,  fchelten,  f.  13,  127.  f.  ov«  <J 'i£co.  Von 
diefen  Schmähungen  fagte  er  oben  14,  515. 

nichts,  weil  er  dort  nur  kurz  erzählen  wollte. 

- N > 

2 5.  f\eyx«rrov  fc.  SetKiois , ctvxvfyicte, 
der  der  Feigheit,  Muthlofigkeit  völlig  über- 
Wiefen  fey.  S.  Th.  I.  p.  160. 

28.  Mit  Hohn  und  Schadenfreude,  für: 
ttfo!  syoo  sKTetvoc  ccvrov , aber  ich  erlegte  ihn.  - 
— ou<J e s (ßrifju , Grscisrous  f.  (fttifju  (Je  e (au- 
tcv)  ouk  svtpqyvaf.  — xtovToc  fc.  <Jc)^0V<Je  oder 
zraAiv.  — rnc<Hs<i<n  ye,  auf  den  Füfsen  we- 
nigftens  nicht,  d.  h.  lebend  gewifs  nicht. 

Denn  fonft  konnte  er  todt  auf  dein  Wagen 
zurück  kommen,  f.  v.  jöo.  So:  pedibus  ira 
>n  fententiam,  ^ 

B ap. 
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• 29.  Äu«v  fxsvos  f.  uretvetv , zu  tf,  .931. 
«—  orj’ij/i  cenj.  aorifti , f.  arutjs  von  <rraäj, 
dem  Stammwort  von  ttrrrifju,  (S.  die  Berich- 
tigung zu  16,  94.  Hh  ) 

31.  es  ztAjj^uv  fc.  ex  Tr^ofxxx^Vy  unter 
den  Haufen , weg  aus  den  Vorkämpfern.  — 
iaTccao.  Natürlicher  Uebergang  des  Affects 
zur  oratio  recta  f.  iaTccvcq. 

32.  ngy  vtj-7. Uos  eyvco ' $tix&ev  fc.  xoexov 
etvctf , auch  der  LJnverftändige  erkennt  das  Ge- 
fchehene  für  einüebel,  wenn  ers  fühlet:  aber 
der  Weife  fiehts  vorher.  Hefiod.  Erga  219. 
ttmSoov  $e  re  vtiTTM  eyva,  erft,  weqn  er  lei- 
det, erhält  der  Thor  Einficht. 

1 

35.  tj  /uccÄot  riaets  yvarrcv,  nun  follft 
du,  traun!  mir  den  Bruder  bezahlen  , nämlich 
mit  deinem  Leben,  r#  cy  \J/o%$,  f.  rurete 
7 roivm  yvooTcv.  Vergl.  14,  483.  ivu  pi]  xocair 
yvrjrov  7rowrj  ey  c&rtros. 

36.  s%i](>oü(tcc,s  ctv  $(>  os  yvvouKot , zu  5r, - 
642.  ev  /zu%6v  SctAocfxov  , in  thalami  recelTu, 
in  des  Brautgemachs  Innern,  (der  Traurende 
fucht  das  Innere)  oder:  f.  ev  SzcAccue 0.  32, 
440.  Andromache  webte,  rv  /zo%oj  öofxov.  — 
veov,  weil  wirklich  der  Vater  jedem  Sohn,  der 
fich  verheirathete,  ein  neues  Haus  erbauete. 

S.  zu  2.  701. 

37.  yoos  oc^v\ros,  moeror  exfecrandus, 
ufcios  ms  agccs,  fluchenswerther  Schmerz.  — 

y,  ' n. 

\ , 
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eSmocs  f-  s7ioiri<Tots.  — xÄT«7rat/uc*  ycaov% 
quies  luctus,  ihres  Jammers  Ende,  f.  e Katra- 
nccvoov  otuTPvff  yoov.  ' 

41.  Ich  verbinde:  Tfovoff  oviceri  sarotf 
cnret^riTpc  cv$'  ccfagtTos,  eure  (7tovos)  ccXy.y\s  f. 

Nicht  lange  mehr  Toll  der  Kampf  nnverfucht 
und  ungefochten  bleiben,  der  Kampf  der  Kraft 
oder  der  Flucht.  , ln  Profa:  ct/k!  r,$n  7*et- 
foev  7tovov  xcy  $y\$mv  , cJtts  fXS  e7Itd)rt^0l^  ii fA- 
x»jv,  ae  (pevy&v.  — 7rc\os  otXKrir , der  * 

Kampf  der  Kraft,  der  Kampf  deflen,  der  Kraft 
be weifet,  rov  fjivria-ocfJLsyov  ctXv.Yjs,  und  ticvoS 
<Pcß  cu,  der  Kampf  der  Flucht,  des  Fliehen- 
den, fAvyicrocfjtevQv  (ßcßov.  f.  13,  58*  Unter 
jenem  verficht  er  offenbar  ficb  felbff,  unter 
diefem  den  Menelaus.* 

47.  Wie  gewöhnlich,  zieht  er  (ich,  da 
der  Stofs  mislungen  war,  zurück  — Stpe- 
BXcc  £7TCjUc*%eu,  des  Magens  Grund,  funda- 
menta  fiomachi,  ifi  der  Rand  de«  Efophorus 
oder  Schlundes,  der  figürlich  des  Magens  Ba- 
fis  heifien  kann,  weil  ohne  ihn  der  Magen  die 
Speifen  nicht  erhielte.  Eigentlicher  14  493. 
O^eeXfJLOOV  befJLsßXoi.  (xOCTOC  (TTOfAOCXOlO  &e/X. 
ifi  hlos:  in  die  Tiefe  der  Kehle,  wie  auch 
c(p$ccAf*a)V  ßefjte&Äoc.  arc/AOCXcs  in  . der  Be- 
deutung f.  3,  27a.  19,  266  Hh.) — cciyros 
t7is(^etae  fc.  sy%off,  er  felbft  trieb  den  Speer 
nach  -f  d.  h.i  •drückte  nach  dem  erften  Stofs 
nach.  f.  5,  856.  — r-  7rißmocff  auf  feine 

B 2 Fauft 

1 . 
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Fauft  (ich  verlafTend  , ift  alte  Sprache  f.  •nuvr 
ffSevet,  mit  ganzer  Kraft.  6,  {05.  aevocro 
TH/Tl  K^CUTTVOiS  7IS7I01§'j)S  , f.  TDiXoTOCTOC  efyoC- 
/xs.  So  öfter.  Der  Gedanke  ift  frcylich : er 
fchob  den  Speer  nach,  weil  er  die  Kraft  fei- 
ner Hand  fo  gut  kannte,  dafs  er  der  Wirkung 
gewifs  war, 

51.  ofjiciou  Xct&refffftv  , logifch  unrich- 
tig f.  tcus  Kopous  rccv  Xct^tToov.  Ich  wüfste 
nicht,  dafs  der  Grazien  Haar  auch  fonll  noch 
feiner  vorzüglichen  Schönheit  halber  gepriefen 
fey,  noch  weniger,  dafs  man  damit  das  fchöne 
Haar  eines  Mannes  verglichen  hätte.  — Sein 
Haar  war  alfo  blond,  theils  weil,  mehrere 
Helden,  Menelaus,  Achill,  fcocvSoi,  theils, 
weil  Pindar.  Nem.  5,  99.  die  Grazien  fcocv  . 
Sctc  XotqiTots  nannte.  Farbe  und  Länge  des 
Haars  bewunderten  felbft  die  Lacedaemonier 
an  Männern,  Plinius  Panegyr.  48  apnd  Lace- 
datnonios  COtna  flava  et  cutis  candida  in 
laude  virili  erant.  Lucian  glaubte,  und  nicht 
unwahrfcheinlich  , dafs  Homer  mehr  in  Rück- 
ficht auf  den  goldenen  Schmuck  fein  Haar, 
dem  eben  fo  gefchmückten  Haare  der  Grazien 
verglichen  habe.  S.  den  Hahn  cap.  3. 

52.  7FhoXfxoi,  üblicher,  ttAok«/zo/,  bey- 
des  von  TrAfJcw,  die  Flechten  waren  mit  Gold 
und  Silber,  durch  goldene  und  filberne  Ringe,  . 
zufammen  gehalten,  coercebantur,  cohibeban- 
tur  auro,  wie  jetzt  etwa  unfere  Damen  durch 
i.  , fil- 

' ' . V ' 
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filberne  Hefte  die»  Flechten  zufammen  halten. 
Diefer  Put^  war  damals  den  Afiaten  eigen,  und 
fogar  den  Männern.  — cCptjKooo,  fpäter  atyty. 
y<u,  conltringei  e. 

43  Wie  der  fchönfle  Oelbaum  , hoch 
und  ftark  gewachfcn , plötzlich  vom  Sturm- 
wind aus  der  Erde  gehoben  und  zu  Boden  ge- 
worfen wird:  fo  lag  Euphorbus  da,  vom  Me- 
nelaus  erlegt.  <us  otve/jics  ey.rccvuet  eqvos  eAcuuSy 
ovrtus  MeveAoe.cs  E u(pc$ßov  eyrxvvet  ets  yrjv. 
Aber  die  Verbindung:  otev  cevtjo  T^eiße  eqvos- 
— toiov  Mev.  eavhu  Ev(p.  ift  fehlerhaft,  weil 
fie  verwirret.  Richtiger  war:  olov  eqvos, 

o ccvr ergebe.  — cc vepos  Je  efceTuvvae. 

54.  •Xfiof'Op  oeo7toAx' , in  einer  einfamen 
Gegend  j ev  w oics  ns  rnoA<nToy  f.  ev  efyjxc*. 
In  der  einfamen  Gegend  verletzt  kein  weiden- 
des Vieh,  kein  muthwilliger  Wanderer  den 
Baum  ; entzieht  nichts  ihm  den  ftärkenden 
Sonnenfehein,  die  Luft  und  andere  Nahrung. 
Daher  fein  fchneller,  königlicher  Wuchs.  Ca- 
tull.  62,  49.  ut  flos  fecretus  nafeftur,  igno- 
tUS  pecori,  nullo  COIltufuS  aratro:  quem 
mulcent  aur$,  firmatfol,  educat  imber.  Pro- 
pert.  1,  2,  11.  furgit  et  in  lolis  formofior, 
arbutus  antris.  So  Offian  : die  drev  Söhne 
Ufnoths  fielen,  drey  fprieflTenden  Eichen,  wel- 
che fich  einlam  am  Hügel  erftreckten,  ver-  , 
gleichbar.  Ein  Wanderer  fafste  die  lieblichen 
Wipfel  ins  Auge.  Ihr  einfamer  Aufwuchs 
• , war 
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war  ihm  zum  Wunder.  Da  kam  der  r Orkan 
von  Wilden  in  Nachtzeit,  ftürzte  zu  Boden 
ihr  grünendes  Haupt.  Am  folgenden  Tage 
kehrte  der  Wandrer.  Sie  lagen  verwelket,  die 
Gegend  war  öde.  Denis  Ueberf.  3.  p.  73. 

«va/3fu%«,  raufchet,  fprudelt  her« 
vor,  ebullit,  f.  ccvctßXv^ei-  Denn 
vom  Tofen  de«;  Meers:  f.  unten  v.  364.  und 
vom  wilden  Gefchrey  oder  Gebrülle  des  Ster- 
benden, 16,  486. 

55.  kccXov  fc.  eqvos.  — Sovsovffi.  Durch 
dies  Hin-  und  Herwiegen  der  Winde  aller  Ge- 
genden wird  der  Baun»  in  feinem  Wachsthum 

geftärkt.  Zu  11,  356. ßqvet  ctvSet,  reich 

mit  Blüten  bedeckt:  fo  ßgvetv  otyotSots,  abun- 
dare  bonk.  Spanheim  zu  Ariftoph.  Wolken 
43.  ßgvetv  fxsXiTTcus,  abundare  apibus. 

58  e$e<rrge\pe , everrit,  e£eßotÄe.  Je- 
nes eigentlich,  weil  der  eigentliche  Wirbel- 
wind, turbo,  ihn  heramhebt.  — etc  ßoSgov, 
e fcrobe,  aus  der  Grube:  denn  er  war  ge- 
pflanzt, nicht  wild  gewachfen. 

59.  roiov , nicht,  wie  öfter  f.  cvrooc,  fb  ; 
fondern,  den  fo  fchönen,  fo  gefallenen  Mann  ; 
hunc  talem  virum  j qualis  eft  olese  propago 
quam  — fpoliatus  eft  — cruAotv  revxeoc  r t v oc. 
f.  rtvos  , wie  der  Grieche  fagte  j <x(pcuaetvS-ccf 
twoc  Ti . So,  6,  71.  Ferner  ifl  sauXcc  hier 
der  blofse  Verfuch : detracturus  erat.  Nach 
einer  andern  Sage  hatte  er  fie  wirklich  erben- 
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tet,  und  den  Schild  zu  Argos  aufgehangen. 
Paufanias  II,  17.  p.  148* 

6 1.  Und  Niemand  machte  dem  ergrimm- 
ten Krieger  feinen  Raub  ftreitig.  Diefer  Ge- 
danke erhielt  durch  die  Vergleichnng  Kraft 
und  Leben.  Doch  hatte  er  fie  fchon  öfter  ge- 
braucht. — c(>e(TiT(>'c(pos , im  Gebirge  erzo-  . 
gen:  weil  überall  die  ßergthiere  flärker  und 
muthvoller  find,  als  die  derfelben  Gattung  aus 
den  Ebenen,  wahrfcheinlifch weil  die  Luft 
und  Nahrung  ihre  Kraft  riiehrdt,  und  ihre  ge- 
ringem Erfahrungen  von  der  Lift  und  Ueber- 
macht  des  Menfchen  ihren  Muth  minder  ge- 
fchwächt  haben. — «Ax*  7re7ro&o)s , auf  feine 
Kraft  vertrauend,  fchön  übertragen,  vom  Hel- 
den, der  aus  gleichem  Zutrauen  der  Gefahr 
entgegen  geht.  In  Profa  würde  d^fur  feyn : 

1 3ova/  iTTefiBwv.  •.  . i ! - , . 1 

, • 61.  ct(>i<rTV\.  Schön!  :weil  die  Bemer- 

kung wahr  tft.  Denn  alle  Raubthiere  , • fogar 
Maufe  und  Infeften  wählen,  wenn  Noth  und 
Hunger  es  nicht  verhindern,  allemal  das  befte 
aus,  f.  auch  zu  16^  353.  ' „•  . f 

6 3.  Vergl.  11,  175.  175. 

6$.  fyoov  fc  ty]v  ßovv , es  zerreißend,  von 
irioaa.  — — iv^ovat  7r0fib.ee  fxotXx  , fehr  ftark 
fchreyen  fie /u,  ;u,  huh,  huh!  Denn  ift 

ein  onomatopoeticum  wie  unfer  juchzen 
oder  jauchzen , und  /Jtv^etv, ygv^etv  u.  a.  f. 

A eyc-tv  /zu,  /zu,  oder  f.  zu4,5s&. 

Da- 
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9f-  oo  poi  eycav  fc.  JWAw , et  f*sv  utotru - 

f.  c5«<5öö,  /*rj  rts  f.  Diefe  r ev%eoc 

fcheinen  des  Euphorbus  Riiflung.  — netTcu 
fc.  vey.vz.  — Tt/*V  y m*r  Ehre,  d.  i.  Genug- 
thuung  zu  verfchaffen.  S.  zu  i,  159. 

• , 95-  cub'rSeiS  fc.  rovs  h.%ctjovs  JWJce 

f*rj.  7re^K7Tesoo7i  nimmt  man  für  eine  alte 
Form  des  Conjunctivi  prasf.  von  7re(>i<JTtto,  üb- 
licher 7is^KTTYjfxf.  Richtiger  vielleicht  als 
eigne  Form  , wie  Betoo.  u.  a.  S.  Th.  4,  p.  223. 
(Wolfs  zvveyte  Ausgabe  hat  73 rePta-Trjoua/.  S>. 
vorher  zu  30  Hh.)  — Tpooocs  de  f.  yoep. 

97.  D.  h.  fed  , cur  dubitat  adhuc  anu 
nuis,  cedere  Hectori  $ Etenim  cum.  ohots 
7 cc$  olvy\o  eSehet  f*oc%eaBccj.  — tt^cs  ßca/jto- 
rct,  gegen  Gott,  gegen  der  Gottheir  Willen: 
fpäter  fagte  man  ßioi£cf*evcs  Seovs , ' ßtec  Beoov. 
— TtjJLd  fc.  $i$ovs  vtxtjv  f.  Y.fccros‘,  den  Gott 
ehret,  indem  er  ihm  Muth  und  Sieg  giebt. 
Zu  i 5,  6 1 2. 

Ix  * 

99.  ttj?//«  fje vÄ«r$y  efi  et,  f.  e7w\§e  01 , 
dann,  (türmt  ein  Unglück  auf  ihn  ein,  fc.  v7To 
Secv:  f.  unten  6 SB*  Secs'KvÄtvßet  7rr}f*ot  Ac*- 
vetets.  Ueber  die  Metapher  zu  11,  347. 

102.  fjc  Beovj  avv  &ea)>  mit  Gott,  von 
Gott  unterftützt.  — Ajax  der  Telamonier. 
f.  115. 

104.  Dafs  Menelaus  in  des  Ajax  Gefell- 
fchaft  mit  dem  Heftor  kämpfen  will,  feibft 
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gegen  der  Gottheit  Willen , 'zeigt  deutlich, 
dafs  er  vorhinv.  98.  nicht  mit  wahrer  Em- 
pfindung fprach:  dafs  er  mit  diefem  religiöfen 
Lehrfatz  blos  feine  Furcht  fich  fclbft  zu  ver- 
bergen fuchte.  Er  zeigt  fich  alfo  feinem  Cha- 
racter  gemäfs,  f.  zu  iß»  121,  und  unten  588* 

105.  A%ihv}i\  der  dat.  commodi,  ihm 
zur  Freude.  — rofis  etv]  ro  ex  ra>v 

kkküov,  das  möchte  von  diefen  Uebeln  noch 
das  beOe  feyn,  f.  ev  tovtcis  xxkois. 

106-139.  Da  fich  die  Trojaner  mit  dem 

Heftor  fchon  dem  Menelaus  nähern,  zieht  die- 

’ 

fer  fich  langfam  zu  den  Truppen  zurück.  Von 
da  eilet  er  zum  Ajax,  der  am  linken  Flügel 
focbte,  und  mit  diefem  dann  nach  dem  Kampf- 
plaz.  Heftor  weicht  vor  dem  Ajax,  und 
fchickt  die  vom  Patroclus  erbeuteten  Waffen 
nach  der  Stadt.  Die  beyden  Griechen  ftellen 
fich  vor  den  Körper  ihres  Freundes. 

109.  evTt’OTTccAi&fxevos , mit  rückwärts 
gewandten  Gefleht,  f.  zu  6,  406.  Ueber  die 
folgende  Vergleichung  f.  zu  11,  546.  — Kis 
tvyevetos , ein  ftarkbärtiger  Löwe . f.  zu  15, 
275.  Wenn  auch  Homer,  wie  ich  faft 
glaube,  an  jene  Meynung  von  den  Spürhaaren  . 
nicht  dachte , 1 fo  wählte  er  dies  Beywort  doch,  * 
weil  die  ftarken  Spürhaare  dem  Löwen  und 
ganzen  Katzengefchlecht  ein  gröfseres  Anfehn 
geben.  — öicovTCtf,  der  conj.  pr»f.  v. 
üblicher  12,  251.  r 

1 12. 
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II 2.  •netyyovTcu  rjrof,  fein  Hera  bebt. 
Nämlich  von  7roe%i7?,  Her  Reif  ift  7ra%vcuc$cfy,  ' 
k it  feyn.  2)  kalt  vor  Angfl  feyn,  fchaudern. 

So  •notxvovroti  wtc?)  das  Herz  fchaudert,  und 
7T«%vca>  Wto?  , ich  erfülle  das  Hera  mit  kalter 
• Furcht.  Hcfiod.  Erga  358.  — fjisauv'Ko?,  der 
Vivhhof,  vielleicht,  weil  er  fxsaa)  ccv Aco, 
mitten  im  Thal,  in  der  Mitte  der  Triften  mei-  ■ 
ftens  lag.  i|,  547, 

*2i.  aTTfvvojjisv , properabimus,  d.  i. 

* 'tos  (T7ie\)<icvTes-  ixot%w<rofxe3u.  Denn  crzrfVfjWv 
und  properare  J ift  mit  dem  Eifer  des  Ei- 
lenden arbeiten.  So  wurden  4,  532  und  240. 
die  rr'ns^oVTfS  entgegengefetzt  den  jjts^KVTeff 
otAioji',  den  trägen  Streitern.  , 

1 22.  yvfxvov  fc  v(. p1  ottXcüv  nudum  armis, 
entblöfst  durch  die  Waffen , durch  ihren  Ver- 
lud. Der  Schild  und  die  übrigen  Waffen  • 
find,  wenn  fie  verrückt  oder  ganz  verlohrei^ 
werden,,  die  Urfat.he  tov  yujuvoucrBeef.  Daher 
, Heliod  Schild  3 34  yv/xvcuBevrcc  ü 71  0 accKeoe. 
(Bey  yvfxvcs  findet  keine  Ellipfe  Statt;  es  ift 
für  fich:  der  Waffen  heraubt.  Die  angeführte 
Stelle  aus  dem  Schild  d.  Here,  heweift  nichts 
dafür;  denn  auch  dort  ift  y v/jimBevTcc  für 
fich  zu  nehmen,  und  das  beygefetzte  i>7To 
aoweos  bezeichnet  blos  den  Ort,  wo  die 
Blöfse  gegeben  war.  S.  daf.  die  Anmerk, 
in  meiner  Ausgabe  , Vratislav.  1802. 
p.  205.  Hh. ) aTccf  f.  ift  Erklärung  des 

V w- 
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yvfxvov.  Den  Nackten,  fagt’  ich,  denn  He- 
ctor  hat  die  Waffen. 

12 6.  Wahrfcheinlich  in  der  Ahfichf,  ntn 
mit  diefem  Kopfe  die  -Eltern  nnd  Verwandten 
derer  zu  tröffen,  welche  Pafroclus  erleef  hurte. 

S.  oben  v.  ?38 . f.  Uehrigens  mufs  das  Verfah- 
ren, des  fonft  menfchlichen  Hectors,  die  Be- 
fchimpfung  entfchuldigen  , welche  er  felbft 
nach  feinem  Tode  vom  Achill  leidet.  Dem» 
dafs  Hector  die  ganze  Gröfse  des  Unglücks  ei- 
ner folchen  Mishandlung  fühlte,  werden  wir 
unten  fehn.  22,  256  und  339  Aber  nur 

feiten  wird  in  dem  Uncultivirten  das  Gefühl 

\ 

der  Menfchlichkeit  über  die  Leidenfchaft,  be- 
fonders  über  die  Rache  hegen  können. 

128-  7rvfyov,  inftar  turris.  f.  zu  7,  219. 

(Ob  aber  der  Schild,  welchen  der  Held  vor 
fich  trägt),  mit  einem  Thurme  fchicklich  ver- 
glichen werden  könne,  möchte  man  zweifeln. 

•Xvfiyos  ift  auch  Mauer.  Hh.) 

131.  Patroclus  Waffen  waren  Achills  ei- 
gene Rüftung.  Welch  ein  Ruhm  für  den  He- 
ftor,  diefes  Helden  Waffen,  und  durch  feines 
Freundes  Erlegung,  zu  befitzen? 

132.  Tnverfion  f.  ufxiptKoc^vypccff  Mfvet- 
nccdtiv  trocxet.  f.  zu  5,  507. 

134.  co  re  vwict  f.  vrf7ricc  vel  catu- 
los,  wenn  er  felbft  die  Jungen  bey  fich  hat, 

•der  man  raüfste  dafür  ys  lefen. 

" „ *35- 
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, 13 5".  s7tccKTiu>es , die  Jäger,  quoniam 
s7rccyov(rt  f suvtcvs  raus  d i.  eTtep^ov- 

rcify  weil  fie  auf  das  Thier  losgehn,  OdylT. 
ß9  , 44j*  Der  Eber  hört  der  Männer 
und  Hunde  Geräufch  j us  e7txyovrss  eTrgauv* 
ßAe/jtecuvet.  f..  zu  22.  , v , ,>  -.•> 

135  e7ti<TKvviov , die  znnächft  Ober  den 
;Augen  liegende  Stirnbaut'j  diefe  zieht  der  Zur- : 
nende  herunter,  wie  hier  der  Löwe:  daher 
das  attv^esSotf , oben  4,  23.  awccyeiv , xxtcc- 
ßctTketv  o(p^vxs,  contrahere,  deiicere  frontem. 
und  das  okv§%cio7IC£  der  Profa.  - : Kalfch  glaubte. 
Plinius , dafs  der  Löwe  dies  thue,  daruit  er- 
die  Pfeile  nicht  fiihe,  oculorum  acietn  deß- 
gere  iq  terram , ne  venabula  .expavefcat.  —*• 
K«A utttcov,  aber  nicht  fo,  dafs  ers  ganz  be- 
deckte und  verfchlölTe  , fondern,  gleich  dem 
ergrimmten  Menfchen,  fieht  er  unter  der  her- 
tib'erhängenden  Haut  herauf ; v7t'o^oc 
v.  1141. 

13,9.,  ap^oov  '7rev$o£  luctum  augensj  in- 
dem er  der  Betrachtung  nachhängt,  dafs  nun 
auch  die  Hülfe,  welche  er  vom  Pafröclus  er- 
warten konnte,  dahin  fey,  dafs  djs  Schickfal 
deffeiben  einen  nachtheiligen  Ei'nflufs  auf 
die  Uebrigen  haben  konnte.  Odyff.  1 1, 
194.  fjisycc  (p$ecrt.7isvSos  ccejfcei  a ov  Tiorpoy 
yo  mv. 

146-182.  Glaucus,  ein  Lycifcher  Fürft, 
erbittert,  dafs  Heftor  den  Körper  des  Patroclus  ' 
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Ähren  läfst,  für  den  man  von  den  Griechen 
gewis  die  Waffen  und  den  Körper  des  Sarpe- 
dons  hätte  auswechlein  können , macht  dem 
Heftor  bittere  Vorwurfe  über  feine  Muthlo- 
figkeir  und  droht,  dafs  alle  Lycier  ihn  verlaf- 
fen  foilten.  Heftor  behauptet,  dafs  feine 
Furcht  vor  dem  Ajax  unmittelbar  von  Gott 
komme,  und  fordert  feinen  Tadler  auf,  ihn 
zu  begleiten,  damit  er,  fähe,  dafs  er  um  Pa* 
troclus  Körper  Breiten  wolle.  — Vom  Glau* 
cus  f.  oben  6,  144.  f.  tjvi7rc67re , zu  3,  427« 

T 

14 1.  Kurz  f.  y.c&Tci  /jlsv  a^mcs  et, 
ctA’  eöeveo.  — Der  Sinn  : deine  fchönej 

grofse  Bildung  verfpticht  zwar  den  tapferflen 
Krieger,  aber  es  fehlet  noch  vieles  daran,  dafs 
du  cs  wirklich  biB.  Ueber  SevtaSotj  f.  zu 
13,  310  und  7b6. 

143.  r\  ctvToos , wahrlich,  ohne  Grund. 
xKeos  e%et  ae  Jnverfion  f.  cru  s^ets  xArofifc. 
rov  ethros  !*<%% yv  f.  $cu<p$ovos.  — (ßvfriKts, 

zur  Flucht  geneigt.  - /> 

1 

144.  7ToXtv , ,die  Burg  , Pergamus,  und 
etarv  die  Stadt.  So  nannten  die  Athenienfer 
die  a%(>07rcÄis  fchlechthin  noKis,  und  die  Stadt 
cccttu.  S.  AriBophan.  Lyfiflräta  758  . Equites 
I092.  Larcher  zum  Hcrodot.  I.  p.  42g. 

148.  fjieT  otvfyccat , unter  den  Männern, 
das  ift  : mitten  unter  den  Feinden,  von  ihnen 
umringt;  f.  gegen  Ae,  mit  ihuen  Breiten.  Sa 

- liefse 
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liefse  ficfi  vielleicht  dies  percc  vertheidigen» 
Ivelches  ich  oben  9,  3 1 7.  in  eri  abzuändern 
wünfchte.  (Wolfs  zweyte  Ausgabe  hat  es 
aufgenommen.  Hh.) 

149.  Der  Sinn:  wir  Lyder  werden  nach 
Haufe  gehn.  Wie  follten  wir  auch  hier  fech- 
ten wollen,  da  man  den,  der  für  euch  fech- 
tend/' ftirbt,  dem  Feinde  fo  gutwillig  iiber- 
läfst.  Denn  wie  dürfte  man  hoffen,  (7[oxycc.Q) 
dafs  du  den  Mann  von  geringem  Verdient 
und  Ruhm,  (rov  wenn  er  fällt,  den 

Feinden  entreifsen  follteft,  da  du  den  grofcen 
Sarpedon,  der  fogar  dein  Freund  war,  nicht 
rettete!!. 

350.  hier:  Schaamlofer, 

der  fich  der  Schande,  feinen  Freund  vor  der 
Befchinipfung  nicht  gefichert  zu  haben,  aus- 
fetzen konnte. 

15  1.  Glaucus  glaubte  wirklich,  dafs  die 
Griechen  den  Körper  des  Sarpedons  mit  fort- 
geführt hätten  : f.’  v.  163.  denn  dafs  ihn  Ju- 
piter felbft  hahe  fottbringen  lallen,  wufste  «r 
nicht.  16,  667.  f. 

15a.  7ra%ux  c<Pe\os  f das  gewöhnlichere : 
fxeyct  o(ßeKoe^  f.  zu  13,  236. 

155.  macht  die  apadofis  von  etns  tm- 
TFetveTctf  levctf,  und  lieht  alfo  f.  — 7re(pim 
csruf,  <las  fut.  3.  paff.  v.  üblicher 

( poivoo,  oder  richtiger  das  fut.  von  der  Form 
jSreßofcw. 

1,6. 


\ 
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156.  « yot? , wenn  doch:  Formel  des 
Wunfches , wie  oftmals.  — jjisvos  etegxetccf 
wvfyocs  f.  (ßgsvccs  otvfyoov,  wie:  fubit  aniinun» 
f.  viros  virtus  j erfüllt  den  Mann.  7tovov  xgtf 
fafiv  ttBevetf  f.  7iovetaSoy  y^  totv , in  der 
Profa  ift  diefe  Umfehreibung  allein  mit  ttoiei - 
cSuf  gewöhnlich:  alfo  71 ovoy  7rotetaBe<j> 

161.  teBv&oos  shBot,  veniflet  mortuus 
< peqciTC . Vergl.  oben  v.  27.  — ygif  eqvvcufxe- 
Bot.  Dies  mufste  ja  fchon  gefchehen  feyn,  ehe 
er  nach  Troja  kommen  konnte.  Diefe  anfehei- 
nende  Unordnung  der  Gedanken  iil  eine  Folge 
der  alten  unbeÜimmten  Verbindungsformel 
Hgf,  die  hier  für  e7iet  fleht.  Aber  der  ganz 
Uncultivirte  verbindet  alle  feine  Sätze  fad  mit 
Und,  wenn  feine  Sprache  auch  bereits  be- 
ftimintere  Partikeln  haben  follte. 

163.  Aticr««v,  fie  würden  fie  uns  frey 
geben,  f.  zu  1,  20.  — uvtov,  ihn  felbft,  f. 
ffoo/xoc  f.  vfKuv  otvtov  (f.  zu  1,  4.)  des  Sar- 
pedon. 

164.  tote v ccvfyos,  off  — Denn  folch  ei- 
nes Mannes,  üetKtiKoos  f.  das  fchwächere:  tov- 
Tov  avfyos , und  dies  f.  ort  tovrov  ccvfyos.  S. 
24,  128.  Totos  aot  7lofJt7tos  £\petct/  — os  cs 
a£et.  daf.  384.  IA tov  KccTccAet7rere,  totes  yoeg 
a\r\q  oAcüAe.  cf.  15,  254.  — 7re(pctTctf  vom 
veralteten  $<%<* >,  tödten.  Begocffav .»  Diener, 
obgleich  Patroclus  ein  uvcc^  war,  weil  diefe 
Vafallcn  wirklich  dem  ßctattovs  bey  Tifche, 

C und 
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Und  fonft  dienten.  S.  von  Pafroclus  felbft,' 
Ilias  9,  199.  f.  So  hiefs  Meriones  ißo/xevriog 
CTtCMiV.  10,  58.  und  unten  258.  1 >> 

165.  7tcc(> oc- i/iiucrtVi  Die  beftändige  Ein- 
fchränkung  : Denn  nur  unter  den  vor  Troja 
verfammlcten  Griechen  war  er  der  Tapferfte. 
2,  761.  — Für;  ou  ccy%.  SefctnovTes 
fc.  etvi  CCgKTTOi. 

1 66.  TocXocoä’t  veraltet  f.  rXocoo  f.  rK tj/ju, 

■ — ifiodV  kcct  cccrsi  ins  Auge  ihm  fehend,  ge- 
fallender, als  ctyxi  eX Soov,  ihm  nahe  tretend. 
— t$ve  (xcc%e<toca$otj , vollftändig : iuv 

*7t  uvtm  iAa%e<JctG§otj , gerade  auf  ihn  zuge- 
Ijend,  f.  zu  5,  50 5.  ' ; 

170.  Totos  eoov,  ein  folcher  Mann,  ein 
fo  braver,  vernünftiger  Mann.  — 117. roqonXov 
fc.  e7ios  f.  v7re$ß tov,  und  dies  f.  vßgKTTtKov, 
ein  fo  beleidigendem  Wort.  Nur  liegt  in  Je- 
nem die  Nebenidee  , dafs  ein  zu  ftarkes 
Selbstgefühl  uns  zu  der  Beleidigung  fortrifs. 

171’.  xcCTco  (pgevus  7Te(ji  ct?Xoov,  am  Ver- 
ftande  feyeft  über  alle.  Nun  / zur  Erklärung 
hinzugefetzt:  ra>v  f.  tovtoov , caot.  Denn 

dafs  es  eine  Verfetzung  f.  rov  cc&av  feyn 
follte,  was  die  Profa  verlangte,  ift  mir  für 
Homers  grofse  Simplicität  zu  verworren.  1 So 
7,  300.  TäJV  cc/Xaiv , ei  fxot  ecrn,  roov  oux  ctv 
Ti  (pefots.  Ich  würde  daher  nach  <x?Xoov  ein 
Comma  fetzen.  (Ift  in  Wolfs  zweytej:  Ausg. 
geschehen.  • Hh.) 

I73,? 
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x T 3*  oovoirecfjttjv  (flqevots  trov  roiov  hexet, 
o'ov  — ^anklagen  deinen  Verband  deshalb, 
dafs  du  difcs  fagteft  — olov  eetTteff  c tv  , off  re  f. 
Ygf,  qui  vel  dixifti,  der  du  fogar  fagteft.  — 

175,  Es  fcheint,  dafs  er  unter 
den  Kampf  zu  Fufs,  unter  xrv7ics  'imtvv,  den 
Kampf  vom  Wagen  verftand.  So  wäre  es  f.  ' 

cvk  e^iycc  TCooaotv  p ccxtjv.  Vergl.  7,  236.  £. 

* 1 

175.  Hector  entfchuldigt,  wie  Diome- 
des  und  andere  griechifche  Helden , fein  Ima- 
ges Zurückziehn  mit  dem  unwiderftehlichea 
Willen  der  Gottheit,  die  dann  felbft  dem  Ta- 
pfetften  feinen  Muth  raube.’  Kfetvaoüv , ftär- 
jfeer,  fiberlegner.  » 

178.  cTe$e,  vollftandig:  sativ  J’,  cTe , 
zuweilen  aber  dagegen  felbft  wieder  an*»  • 
reitzt  und  ftärkt  zum  Kampf,  fo  16,  689.  Io 
der  correcten  Profa:  ctfaore  pev  (flößet,  ctAcTa 
$e  cTfvvet.  Vergl.  zu  11,  566.  f~  » 

180.  i$e  egyov  (pugnam)  fc.  (flfet^cfAevos 
jf — erwegend.  Aber  fehr  oft  läfst  man  die- 
fen  Mittelbegriff  bey  den  Verbis  der  Sinne  und 
Empfindungen  im  Griech.  und  Lat.  weg. 
Virgil/  Aen...  I,  671.  vereor,  (fc.  dubitans) 
quo  fe  vertant  hofpitia. 

/ 

18  t.  ot\xviff,  ganz  voll  Stre- 

bens  nach  Kraft:  desBeftrebens  fte  zu  äufsern; 
utSouevev,  u\Y\<7Uuevov  cthKtjff,  der  finnet,  und 

Ca  ..  denkt, 

J. 
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denkt,  wie  er  feine  Stärke  äufserp..-^;*  718. 

4 4lg  — cc/xvvetv  erbält.mit  dei£ Bedeutung 
auch  die  Conftruction  von  für  c*/*u- 

mv  TIoct$okA<U‘  ■ 1 > t 

I83. 332.  Sogleich  fordert  Hector  das 
ganze  Heer  auf , fo  lange  tapfer  zu  rtreiten, 
bis  dafs  er  Achilles  Waffen  angelegt  habe,  und 
höhlet  durch  feinen  fchn eilen  Lauf  gar  bald  dio 
ein,  welche  fie  nach  der  Stadt  tragen  follten. 
Als  er  die  Rüftung  anlegt,  fieht  es  Jupiter, 
beklagt  ihn,  dafs  er  feinen  nahen  Tod  nicht 
ahnde,  und  befchliefst  zur  Entfchädigung  ihm 
jetzt  Sieg  zu  geben.  Kaum  hatte  alfo  Hector  , 
die  Rüftung  angezogen,  als  fchon  Streitluft, 
Kraft  und  Muth  ihn  ganz  erfüllen  und  er  in 
die  Schlacht  zurückeilet.  Hier  fordert  er  die 
Führer  der  Bundesgenoften  namentlich  auf, 
für  Troja  zu  ftreiten,  wie  es  ihre  Pflicht  fey, 
und  verfpricht  dem,  der  Patroclus  Körper  ge- 
winnet, die  Hälfte  der  Waffen, 

187.  gyetf^ewn it  doppelten  Accufativen, 
wie  uCpou^soixoq  und  andere  Verba  die  weg^ 
nehmen  durch  Bitten  oder  Gewalt  bezeichnen. 

6,  417. 

190.  TY\he  fc.  ovrccs.  *—  Von  h r&)  ift 
eine  ältere  Form  een Tc/Adf  und  o-ttw/z«/  und  von 
dem  letztem  Composita  e7 U77rsa>t  fjt,sTC077ie(a. 
Alfo  JAST  0677t  OiV  TOVTQVC , ol  eCpefOV. 
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193 • Tot  et  f.  tot,  die  feinigen.  — 0 fisv 
c nicht:  diefei;  — jener,  fondern,  für: 
oye  to  pev  tot  — eye  oe/jißooTot  dV.  Wahr- 
fcheinlich  hatte  er  Anfargs  im  Sinn  : 0 fxev 
f<$a>jc£,  o\  <?’  eCßeqov , 0 efivve. — Da  er  die- 
fen  Zw^ifchenfatz  wegliefs  , entfland  das  Ana- 
coluthon. 

195.  ot  nehme  ich  für  den  Dativ  des  Pro- 
nom. und  verbinde  es  mit  Trottel , alfo  7>otT(>i 
ctvrov  fc.  A%iäjjo?.  Denn  fonft  müfste  es  der 
Grammatik  gemäfs,  aber  gegen  den  Zufam- 
menhang,  Hectors  Vater  feyn.  Diefe  Ge- 
fchenke  hatte  er  ebenfalls  als  Hochzeitsge- 
fchenk  erhalten , (f.  unten  lg,  85.)  wie  die 
Pferde.  33,  277.  Vergl.  16’  143.  wo  er  Tagt, 

dafs  die  Lanze  ein  Gefchenk  vom  Chiron  war. 

/• 

197*  y^ots , entftanden  aus  yiiqotacts. 
(yr\^ots  von  y^fju  d.  i.  yn^ctoo  , yygctvKoo. 
Davon  yqgotvou , auch  y yk>ocvtoov  otvfyvv , yrj- 
QotvTcts  Ttfxotv  im  Etym.  M. , welches  auch  die 
jonifche  Form  yrj^ets1  aufbewahrt  hat.  Hh.)v 
Die  Antithefe : Trarijf  a>7tct<rae  yyqotaots,  ceÄ’ 
wo?  ov> s eyriqot  ev  evreert , ift  fchönj,  weil  die 
Bemerkung,  dafs  ein  fo  tapfrer  Held  nicht  ein 
gleiches  Glück  hatte,  uns  zum  Mitleiden  be- 
wegt. 

198.  Hector  verlohr  in  diefer  Rüftung 
fein  Leben  , nachdem  er  zuvor  mit  vielem 
Glück  gefochten  hatte.  Dies  war  das  Factum, 
worüber  nun  der  alte  Menfch  foraifonnirte: 


3* 
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gebilligt  kann  die  Gottheit  diefen  Entfchlufs 
vom  Hector  nicht  haben,  da  er  für  ihn  fo 
traurig  endigte : aber  entfchadigt  hat  fie  ihn 
durch  den  Muth  , die  Kraft  und  das  Glück 
feiner  Waffen.  Dies  Raifonnement  verwan- 
delt der  Dichter  in  ein  Selbftgefpräch  des  Ju- 
piters. Aus  dem  Raifonnement  wird  nun 
Handlung  und  die  natürliche  Tapferkeit  des 
Hectors  epifch  wunderbar.  — U7tocvsvBev, 
abwärts,  fc.  rt]s  ixct%Y\s.  v.  192. 

aoo.  Das  Schütteln  des  Haupts  bezeich- 
net fein  Bedauern  über  die  Sorglofigkeit , mit 
der  Hector  feinem  Tode,  ohne  es  zu  ahnden, 
entgegen  eilt.  Nicht  Mifsbilligung,  wie  die 
folgende  Rede  zeigt.  — Uebrigens  bemerke 
man,  wie  die  Götter  felbft  in  den  kleinftei* 
/Zügen  den  Menfchcn  ähnlich  gemacht  werden. 

• * ' 1 

201.  KctTcc&vfAioe , f.  K0CT06  Bv/xov , der 
Gedanke  an  den  Tod  kommt  nicht  in  deine 
Seele,  f.  10,333.  Beendet»  fxr\^&  rt  ttv  Bctvcc- 

-Tos  koctccBu/xios  earoo. 

202.  av  <j V f.  (tv  yetf.  Sinn  und  Ver- 
bindung. . Naheift  dein  Tod : denn  du  thuft 
alles,  um  den  Achill  zum  Kampf  mit  dir  zu 
reitzen:  Du  hart  ihm  feinen  Freund  getödtet, 
und  legrt  nun  fogar  feine  Rürtung  an. 

. 203.  ccgKTTtjoff,  ov  r^ofjieovai  c&Aoi, 

für  den  fclbrt  andre  zittern  , ift  alte  Sprache  f.  > 
eK7Tc6yhoTCCTov  ctvfyvv.  j8#  170.  So  vom 

Hector 
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Hector  7,  1I3.  Exr«^/,  rov  rs  crrvyecvo'i  \ x 
ecAa. 

204.  evrwet  der  gütige,  gefällige:  dage- 
gen cC7rrivr]e  der  unfreundliche.  Homer  giebt 
dies  Beywort  dem  Patroclus  ausfchliefsend, 
weil  er  gegen  alle*  fo  freundlich  war,  -710671 
fjietht%os,  unten  670.  21,96.  23,  253,  648. 

1 

205.  ov  xcctcc  kov/xov,  nicht  in  der  Ord- 
nung, weil  nicht  er*  fondern  Apollo  den  Pa- 
troclus erlegt  habe.  Mir  fcheint,  dafs  Jupiter 
blos  fagen  wolle,  Hector  habe  daran  nicht 
wohl  gethan,  weil  er  den  Achill  dadurch  zu 
{ehr  gegen  fich  aufgebracht  habe.  S.  Odylf.  g, 

1 79-^oov  ou  KCCTU  xoapcv,  d.  i.  dös  ovk  sy^v. 

207.  7Tcivt]v  roov,  c,  (f.  ort)  KvfyofJLctyJI 
cvri  dejreTctj  rsvyjoc  crct  exvovTrjaccvTi , Ent- 
fchädigun^  für  diefes,  dafs  deine  Andromache 
dir  diefe  Waffen  nicht  abnehmen  wird,  d.  h.  s 
für  deinen  Tod.  Wie  forgfam  Andromache, 
wenn  ihr  Gemahl  aus  der  Schlacht  zurück  kam, 
ihn  bediente,  fahn  wir  8>  187*  — Sie,  An- 
dromache, edeyero  revyecc  , wenn  er  fich 
entkleidete.  OdyfT.  1,  438.  sxdvve  yiroovoc, 
r&\  rov  fxev  y qoctr\s  epßccÄe  ysqaiv. 

209.  Er  nickte , zur  Betätigung  fei- 
nes Verfprechcns  , ihm  Kraft  zu  geben } 
f.  1,  524.  f. 

210.  fi^juorg  f.  ccqfjto&vTco  tjjccv , fie 

pafsten  ihm  auf  den  Körper:  denn  Heftor 

gab 
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gab  dem  Achill  an  Gröfsc  nichts  nach.  f.  25, 
370.  So  legt  Paris  die  Rüflung, feines  Bru- 
ders Lvcaon  an:  j iqfxocrs  ^uvreo.  3,  333.  

A e<5u  ju/v,  Mars  gieng  in  feine  Brufl,  wie 
Apollo  in  die  Brufl:  der  Priefterin,  wenn  fie 
weiflagen  foll,  um  ihn  g?nz  mit  der  Kampf- 
begierde zu  erfüllen.  Oben  v.  157.  war 
der  einfache  Ausdruck:  Svfxos  etaeqxerotj  ccv- 
fycc.  — fietvos  EvuflfiAwff,  der  furchtbare  Dae- 
mon  des  Streits.  Vergl.  zu  5,  333.  Hin-X 
ter  K(>i]g  follte  alfo  ein  Comma  Hehn.  ' 

' \ 

314.  Verbinde  : A cc/jL7rofievog  rev%ecrt 
TlqXeiöüvcg,  ivßcc&fTo  7Tccai  fc.  A %/Asw,  ftrah- 
lend  in  Achills  Rüflung  fchien  er  allen  Achill, 
f.  sv  Aä ^L7tofJLsvois  Tsv'Xttai  caet.  in  Achills 
glänzender  Rüflung.  20,  4 5. 

215.  S7tSCTl  OT^VVS  S7roi%OJJLEVCS  CCVTOV?. 

Die  folgenden  find  insgefammt  Führer  der 
Hülfstruppen.  f.  v.  220. 

231.  cv  yeeg , aber  wahrhaftig,  nicht 
weil.  So  war  yctg  öfter  der  Ausbruch  des 
Affetfs  j f.  2,  1 1 9.  — üifyfxsvcs  7rÄ?]$vv,  oujg 
Xctn&v,  alte  Spr.  f.  yjxTi^cav  ocvrv]s , Volk 
fuchend,  weil  ich  ihrer  bedurfte.  Der  Ge- 
danke: Ich  berief  euch  nicht,  um  blos  die 
Volkszahl  zu  vermehren  : denn  an  Volksmenge 
fehlte  mirs  nicht:  fondern  um  tapfere  Srreiter 
zu  haben. 


I 
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225.  r et  (ßgevea ov,  fo  denkend:  in  diefer 

Abficht:  hoc  animo  — xccTocr(>v%a)  üwqois 

hetovs  e/uovs,  reibe  ich  meine  Völker  auf 
durch  Gefchenke  und  Lebensmittel.  Alfo 
raufsten  die  Trojaner  den  Hülfstruppen  freye 
Beköftigung  und  noch  oben  darein  Gefchenke 
geben , welches  fie  durch  eine  Steuer  zufam- 
menbringen  mufsten.  — So  OdyflT.  I , 248. 
Tfu%owri  ctKov,  terunt,  perdunt  opes  domus. 

226.  Durch  gute  und  viele  Nahrung  und 
Gefchenke  mache  ich,  dafs  euer  Muth  immer 
fleigt:  indefs  die  gehäuften  Abgaben  die  Tro- 
janer erfchöpfen.  AVer  fatt  ift,  und  fein  Ei- 
gentum wachfen  fleht,  psyct  tyqovet , f.  rov- 
rco  av^ocvsToij  Bvpos.  Crefcit  animus  una 
cum  divitiis. 

227.  ns  £.  77 cts , wie  öfter;  TeTQctfjt- 

fxsvcs  tSus  fc.  S7U  7ioÄefJtioov.  — ev  pctyjiSoo, 
Breite  bieder.  Dafür:  rj  cc7rohe<rSoo  n cctooSn- 
too , falle  im  Kampf,  oder  kehre  glücklich 
zurück.  Denn  v\t  d.  i.  ctvn j Y]  cotfiarvs 
denn  diefs  ift  dieNaturdes  Kampfs,  {octq^irvs 
ift  friedliches  Zufammenkommen  , Unter- 
redung, Unterhaltung.  Hier  y\  yotg  77oXe/xov 
cctqiOTvs  d.  i.  ev  770ÄefJt&),  7 roÄe/jicv  evey.ee,  denn 
diefs  ift  die  Unterhaltung,  der  Zweck  der 
Unterhaltung  im  Kriege;  dazu  verfammeit 
man  fleh  im  Kriege.  Hh.)  So  Horat. 
Sermon.  1,  1,  8*  concurritur:  horae  mo- 

mento  cita  mors  venit  aut  victoria  laeta. 
Ueber  cecgtvrvs  f.  zu  13,  391. 

229* 
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2*9.  ku*  TTef  YeSvetooroo , nicht:  mor- 
tuuni  licet,  wenn  er  auch  torlt.  wäre:  Denn 
das  war  er  ja  längft,  fondern : ob  er  gleich 
fchon  todt  ift,  d.  h.  blos  dafür,  dafs  er  den 
Todten  bringt,  foll  er  die  Hälfte  der  Rü- 
ftung  haben,  obgleich  diefe  dem  ganz  gebüh- 
ret, der  ihn  erlegt  hat,  alfo  mir  allein.  — - • 

df  o t f.  to  'ß'etfcet  Aiocs , oder  hiotvTos  oi 
etfccivrcs. 

r 

233-273,  Sogleich  rücken  die  Trojaner 
mit  aufgehobenen  Speeren  ai^f  die  beyden  Hel- 
den der  Griechen  an.  Ajax  felbft,  beforgt 
für  ihr  Leben,  räth  dem  Menelaus,  die  tapfer- 
ftcn  Griechen  herbey  zu  rufen.  Menclaus  er- 
füllt feinen  Wunfch , und  Ajax,  Oileus  Sohn, 
Jdomeneus  u.  a.  erfcheinen.  Noch  immer 
drangen  die  Trojaner  , den  Heftor  an  der 
Spitze,  vorwärts.  Aber  die  Griechen  hielten 
Stand,  und  Jupiter  felbft  wollte  nicht,  dafs 
Patroclus  der  Raub  der  Hunde  wurde. 

2 3 3.  ß^iauvTss  fc.  A oevetove,  gravantes 
Danaos,  urgentes,  prementes  , die  Griechen 
drückend,  indem  diefen  ihr  Andringen  Noth 
machte.  12,  346.  oo$e  eß^iaocv  fc.  vfxus  ocyot 
A vy,iMV'~  Unten  512.  Es  fteht  für  e7ußqicccv 
AccvctoiS1.  f.  12,  414.- 

235.  u7r’  Atocvrcff,  unter  dem  Ajax  weg,  . 
weil  diefer  mit  feinem  Schilde  ihn  bedeckte. 
132.  fo  224.  gvcto-Se  V7r  A%o«aw,  aus  den 
Händen  der  Achäer  reifsen,  — • ts  no- 

Aea*v 
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Xfvtv  (veralteter  Dativ  von  7to\vs  f.  7t  o Acts) 
t7!  ccvtco  — traun  l iogar  raubte  er  vielen 
um  ihm  das  Leben. 

240.  Der  Sinn:  ich  bin  ängftlich , nicht 
fowohl  für  den  Patroclus,  denn  das  ift  alles 
• vergebens  , aber  wohl  für  mein  und  dein 
Leben. 

242.  7 tsqi  Setütcc  xeQc&Xy  (der  dat.  com- 
modi)  fehr  zittere  ich  für  mein  Leben,  dafs 
ein  Unfall  es  treffe,  ti  fc.  (tetvcTeqov  7toL7%etv% 
f.  oc7toAvaSotj  ß tcv,  perdere  vitam. 

* 1 \ * 

244.  Heftor  hüllt  um  alles  des  Krieges 
Wolke  j fleht  f.  Heclor  erregt  jetzt  das  ftärk- 
fle,  heftigfle  Gefecht.  Denn  diefe  Bedeutung 
hatte,  5 , 507.  das  ähnliche  K$v\s  ey.uK^s 
YuKToPfAoexg , und  16,  567.  Z svs  e7tiTccvvac8 
vvKToc  vajjuvy , und  Virgil.  10,  808.  fuflinere 
nubem  belli.  — Andere  erklären  veQos  7tc7\s~ 
fjiov  f.  arqccros.  Aber  man  fagt  vttpcs  7te£cov9 
eine  Wolke  von  Kriegern,  aber  nicht  rsCpcs 
TtoXsfjtc'j  f.  7 tcAci  (TT^ocrtooTcu.  Noch  andere 
fcheinen  zu  verbinden : Exr&)f,  vspos  TtoXs- 
fjtou,  7ls^txocXx)7tTei  7tctvT0i,  Hector,  die  Wct- 
terwolke  der  Schlacht,  bedeckt  alles  $ wie 
Pindar  Nem.  10,  16.  OtxKet^s  TtoÄsfxcv  ve- 
(ßos.  Eine  zu  dunkle  Stellung  für  Homers 
Deutlichkeit.  — ^ t]y  Tts  f,  et  rts , A forte  au- 
diat  aliquis. 

■v  V 

: 349. 
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249.  fc.  7tCtVT0tS  KCChsOO , Ci  7fiVCVUt , fifr 
alle,  die  trinken,  f.  o\  unvsrs.  — 'uriveiv  $rj- 
fxicc,  qui  publica  vina  bibunt.  Dies  ift 
eben  der  Wein,  der  oben,  4,  15 9.  civos  ye- 
genannt  wurde,  den  alfo  die  ysgov- 
rss , oder  Theilnehiner  am  Rath  der  Könige, 
die  ßcvÄYiQcfoi , zu  Haufe  vielleicht  auf  Ko- 
flen  der  Nation,  rov  ßri/xcv,,  .hier  im  Felde, 
vielleicht  von  der  allgemeinen  Beute  erhielten. 


250.  <Tti/uccmv<Tiv  Xccois  f.  cc(>i<TTr]€S  etui, 
f.  4,  260.  cts  ysgovuiov  otvcv  Agyetoov  0/ 

CtgiUTOi  7FiVCVUI.  SK  $S  f.  SK  — — 

denn  es  iß  Erklärung  von  den  vorigen.  Daher 
ergänze  Tipyj  ^ kvoos  ßciaiA&cv.  S.  zu 
1,  122. 

252.  Verbindung:  Ich  fage  fchlechthin  : 
alle  Edle  , nenne  Niemanden  namentlich  : , 
denn  es  ift  mir  unmöglich,  nach  jedem  insbe- 
sondere mich  umzufehn,  üiuaKOTnccuScq  skxu- 
rov 3 um  ihn  namentlich  aufzufordern.  — 
Dafs  man  dies  letztere  gern  hatte,  fahen 
wir  10,  68.  69. 


253.  rocratj  sqis  fc.  cIocttsouk  s^san  $ixu- 
KOTttxu&Xj  skxutcv.  — sgis  ttcXs/jicv,  certa- 
inen  belli,  Streitbegierde  brennet;  d.  i.  wü- 
tfiet  der  Flamme  gleich ; wie  /jx%vi  ßsfys  11. 
a.  f.  Theil  1.  p.  14*. 


254.  xvros  ■,  von  felbft  f.  skxv  f.  xkK q- 
TOf,  fua  fponte.  — vsfjsat&aSoQ  fc.  s7U  rovrw, 
; - zürne 
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zürne  darüber,  dafs  Patroclus  das  Spiel  der 
Hunde  werden  kann.  Vergl.  272.  /uceÄ7rr}B-£cv<, 
f.  ixoX7iY]  (wie  'jit otusSgcv  f.  tstoKis)  Spiel, 
13,  *33-  ; 

256.  o|u  tjKov re,  acute  audivit,  fcharf,  f. 
ttTgexeoos,  genau  hörfe  es  Ajax.  — r«%us/, 
der  fchnelle,  das  beftändige  Beywort  diefes 
kleineren  Ajax.  O i7w]os  f.  vios,  Oeleus  Sohn. 

— ctvTios  'fc.  Tfüwv  , den  Trojanern  ent- 
gegen. 

2,60.  Alte  Sprache  des  Erßaunens  f.  /z«- 

TtO/fc-Ol  fXSTCC  TOVTOVS  YJABcV.  fJL£T07Ii(T§g 

fc.  roirroov.  — eyetqetv  /xot^tjv  , excitare  pug- 
nam , den  Kampf  von  neuem  beleben.  — 

5 TfCSTV\p06V,  f.  ZU  13,  .136. 

263.  So  fchauerlich  ftark  das  Gebrüll 
der  Meereswoge  iß,  die  der  Wind  dem  aus- 
firömendcn  Nil  entgegen  treibt:  fo  grofs  war 
das  Tofen , mit  welchem  die  Trojer  anrück- 
ten. — der  7roTcifxos  $ü71sty\s,  cadens  e coelo 
fiuvius,  iß  der  Nil  Aegyptens,  f.  zu  1 6,  174. 
Einige  Alte  nahmen  es  fo  wörtlich  , dafs  fie 
die  Quelle  diefer  Ströme  im  Himmel,  unter 
Jupiters  Strom  fetzten,  Z.  B.  Plaut.  Trinuin. 

4»  3«  99- 

264.  ßeßgv%ev  7fort  goov  fc.  Tforoe/jiov , 
fie  brüllt  dem  Strome  entgegen,  f.  ß $v%gv  <$e- 
(>eTC£f  7rgo£  qoovt  brüllend  ßürzt  fie  ihm  ent- 
gegen. 
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265.  ccAes’  f.  kvi mtos  egevy ofjtwys  t£o», 
wenn  das  Meer,  eigentlich  die  Woge  heraus- 
flrömtr  nämlich  *£&>,  &s  tw  rji'ovcc  j wie  15, 
621.  Kvfxocrx  nr^oce^svysTUf  7t(>cs  fier(>v\v. 
Dies  Phänomen  find  , nicht  die  fogenannten. 
Springfluthen  j denn  diefe  find  im  Mittländi- 
fchen  Meere  nicht,  fondern  einzelne,  von  hef- 
tigen Windflöfsen  dein  Nilftrom  entgegen  ge- 
triebene Wellen.  f.  15,  620.  f.  Wood  über 
Homer  p.  143.  — Uebrigens  follen  Solon 
, und  Plato  den  nachahmenden  Rhythmus  diefec 
letztem  drey  Verfe  fo  bewunderungswürdig 
gefunden  haben , dafs  fie  darüber  ihre  eigene 
Arbeit  aus  Verdrufs  verbrannten. 

• ..  • T 

268.  CpQtt'xß.nTes  axxeai,  f.  <p$u%§et<n 

cctKSGt , mit  dicht  zufammengedrängten  Schild 
den.  So  214.  das  ähnliche  AtffCTrsftFVW  ev 
rev%sai.  Man  fagt  eigentlich : (p^xrretv  vcc-  % 
Y.os  CKX&t  Schild  an  Schild  drängen  , 1 3, 

I30.  Dann  (p^urretv  %oo$ov  gxksiti  f.  ' ■ 
(Pgotyfxevois  axKeai  7ieftßot/ketv mit  in* 
einandergefchränkten  Schildern  umgeben/ 12, 
33 6.  Endlich:  <P$x%Stivccj  actxeai  £.  irrx- 
vctj  (pqxTTovTccs  cooceoc,  da  ftehn  , die  Schil- 
der zufammengedrängt.  — ff , aptuin 
aere  fcutum,  weil  es  mit  einer  Metallplatte 
überzogen  ift:  fo  $ogu  xctÄKtiges  , hafta 
aere  praefixa. 

269.  Dafs  Jupiter  Nacht  über  die  glän- 

zenden Helme  verbreitet,  weil  er  des  Pa- 
• v * v,  trociu$ 
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troclus  Entehrung  nicht  will,  kann  doch 
nichts  anders  Tagen : als  dafs  er  die  Grie- 
eben  zum  heftigen  Widerfbnde  befeuert 
habe,  und  ganz  in  Profa  übertragen:  dafs 
die  Griechen  jetzt  fehr  hitzig  gefochten 
hätten.  Vergl.  zu  244.  Denn  mit  dielen 
Stellen  fcheint  diefer  Ausdruck  ganz  ttber- 
einzuftimmen.  Vielleicht  dafs,  wenn  di^ 
Streitenden  fo 'dicht  zufammenrücktcn , di» 
bis  zum  Berühren  dicht  nebeneinander  ge- 
drängten Helmbüfche.  (f.  13,  13  a.)  die 

doch  zum  allergröfsten  Theile  aus  Pferde- 
haaren befanden  , den  blanken  Helmen  al- 
len Glanz  raubten,  und  das  Anfehn  einer 
fchwarzen  Nacht,  die  über  den  Köpfen  lag, 
erregten.  — In  jedem  Falle  ift  der  angege- 
bene Sinn  richtig  , da  Homer  es  felbft 
v.  273.  durch  ooqcsv  stcuogvs  erklärte,  und 
der  Nachfatz:  denn  er  wollte  feine  Befchiin- 
pfung  nicht,  diefe  Erklärung  fordert.  Wenn 
alfo  diefer  ' erwachende  Muth  das  nähere 
Zufammenrücken , und  dies  jenes  Verdunkeln 
der  Helme  bcwiirkte,  fo  konnte  er  f.  Zevs 
ocqosv  fagen : Zeus  verbreitete  Nacht 

tim  ihre  Helme.  Doch  f.  zu  358* 

272.  Und  hafste  ihn  auch  jetzt,  nach 
feinem  Tode  nicht.  Dafür  blos  den  Effe<fl 
diefer  Liebe:  er  hafste  es,  pia tjcsv,  dafs  er 
ein  Fund  der  Hunde  werden  follte.  /jitcc-iv,  * 
halfen : 2)  nicht  Wollen,  weil  uns  die  Sache 
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verhafst  ift:  odit  curare,  er  meidet  das  ver« 
hafste  Sorgen  , alfo  odio  f.  propter  odium 
nolle.  Horat.  Od.  2,  16,  25. 

273.  Tragen  KV7i  oritcov  , den  trojani- 
fchen  Hunden  der  Feinde,  f.  je.  T goooov, 
flrji'oov,  den  Hunden  der  Trojaner,  der  Feinde; 
ähnlich  dem  otvyti  U7to  xoqvSav, 

dem  eherne^!  Glanze  von  den  Helmen,  f. 
dem  Glanze  der  ehernen  Helme  13,  341. 

274-353.  Die  Trojaner  treiben  die 
Griechen  zurück  , qnd  wollen  fchon  den 
Körper  des  Patroclus  fortziehn  , als  Ajax, 
gleich  einem  wilden  Eber  zwifchen  fie 
flürzt,  und  den  Hippothous  erlegt,  weichet 
den  Körper  an  einem  Riemen  fortfchleift. 
Jetzt  warf  Heftor  nach  dem  Ajax,  der  dem 
Wurfe  auswich,  welcher  nun  den  Schedius 

t • 

tödtete.  Dafür  erlegte  Ajax  den  Phorcys; 
worauf  die  Trpjaner  weichen,  dem  Feinde 
die  Körper  und  Waffen  der  Gefallenen  über- 
laßen, und  bis  nach  Troja  gewichen  wä- 
ren : wenn  nicht  Apollo  den  Acneas  in  der 
Geflalt  des  Periphas  angeredet  hätte.  Diefer, 
der  den  Gott  erkennt,  ruft  feine  Aufforde- 
rung den  Trojanern  zu,  und  mit  folchem 
Erfolg  , dafs  diefe  in  die  Schlacht  zurtick- 
gehen.  * 

275.  v7toT(jetv , paullum  trepidare  , f, 
v7iox<»(}&v>  ein  wenig  weichen,  7,  217. 

/ • - *78- 
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■ 278.  U7IS(TS<T§0t4  Ct  7t  0 TOM  fc.  VSKVOSt 
nur  wenige  Augenblicke  fern  von  dem 
Todfen.  Denn  yu/vuvS«  bezeichnet  die  Kürze 
der  Zeit,  nicht  des  Raums. 

279.  Verbinde:  cs  tstvkto  7ts fc.  7 ray- 

TCBV  KCCJCC  GidcS , 7tS(jl  7fCtVTCOV  JV  KOCTCC  SgycC, 

TOüV  — er  war  an  Geftalt  ü'b'tr  alle  j über 
alle  an  Tliaten,  von  allen  Griechen.  Diefen 
Vorzug  des  Ajax  rühmte  er  fchon  oben  2,  768. 

283.  t‘A i77ocfxevos  $iu  ßt]7ccts , wenn 
er  im  Thale  fich  wendet,  f.  340.  — 289. 

«»Ax*  fc.  SK  7tC$0S.  . r . . 

294.  7tXv}£e  fc.  ey%«  xcer  aurcax?^» 
im  nahen  Kampfe,  d,  ,i.  7rccgcc7rots  cuTct7sf 
alCo  nicht  ukovtipxs , aus  der  Ferne  werfen. 

.—  295,-iif/Kf  xo$vs,‘  von  egetxoo,  fleht  hier 
paffive.  13,  441.  xituv  s^stKofxsvos  7ts^i 
iovft.  . - ' • 

297.  7totq  ctvXcv  fc.  rov  ?y%eos , neben 
der  Röhre  weg.  Die  ganze  Schneide  des 
Speers  war  alfo  fo  tief  in  den  Kopf  gedrun- 
gen. S.  über  ccvXos  zu  5,1  $2. 

300.  Tjxs  f.  Kcc&rixe,  vtts  xeiv^otj  %«- 
fxx^e , fo  dafs  er  auf  der  Erde  lag.  Ditfer 
Zulatz  konnte  freylich  wegfallen,  wenn. er 
nicht  der  Zweydeutigkeit  des  v\ks  , was  man 
auch  werfen  erklären  konnte  , begegnen 
füllte.  — 0 Je,  in  der  Profa,  -umtos  $s. 

301.  , 
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301.  Fern  von  Larifla,  — - alfo  nicht 
in  den  Armen  feiner  Eltern , dafs  fie  fein  fter- 
bendes  Auge  fchlöffen  $ nicht  beerdigt  im 
Schoofse  feines  Vaterlandes.  An  diefg  Ideen 
foilte  dies  rt jAe  f.  erinnern.  — Larifla  bey 
Cumae  in  Aeolis.  Denn  das  trojanifche  La- 
rifla lag,  wenn  es  auch  fo  alt  war,  zu  nahe.  '• 
Strabo  13.  p.  921.  D.  — Ueber 
4,  478. 

• * • 

306.  0 %%e$iov  — tov  eßccXe,  den 
Schedius  aber  — ihn,  fag  ich,  traf  Hector.  — 
Vom  Schedius  f.  2,  517.  und  über  Panopeug 
daf.  520. 

♦ » » ... 

320.  etactveßtiactv  \)7to  kyjuw  f.  ctveßtf- 
" cctv  «ff  IA/cv  u.  A.  zurück  nach  ^Ilium  ge- 
zwungen von  den  Ach.  S.  Theil  a.?  p.  26;, 
— oc^Y\\<p.  hier  gut  gewählt::  denh,  da  fi$ 
jetzt  Hegen,  fcheinen  fie  Mars  Lieblinge» 
wie  Heftor,  wenn  er  flegte,  Jupiters  Lieb- 
ling ifl.  10,  49. 

321.  v7te(*  Aios  utaocv,  gegen  Jupiters 
Fügung:  wie  v7re$  ouactv,  6,  487.  — A^- 
yetoi  faov — aÄ.’  Att.  für  das  genauere  et 
W A. 

. 324.  Dieferi  Periphas , der  Sohn  des 
Epytus,  war  ein  Trojaner.  Der  7tot,Tr\(>  ys - 
gav  ifl  Aeneas  Vater,  Anchifes.  — CpiKoo  fxrj- 
iecty  grata  confilia  5 die  angenehm  find,  weit 

' wir 
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vir  fie  wahr  und  nützlich  finden,  f.  7,  357, 
wie  lymct  d^evotj  4,  361.  . . 

317.  Der  Sinn:  Wider  Gottes  Willen 
kann  freylich  keine  Stadt  gerettet  werden: 
obgleich  Mancher  aus  Vermeflenheit  auf  feine 
Kräfte  glaubt,  gegen  Gott  etwas  zu  vermö- 
gen, (er  meint  damit  die  Griechen,  f.  v.  331.) 
aber  uns  will  Zeus  wohl , xlur  lafst  ihr  es  1 
an  euch  felbfl  fehlen.  v7re£  &eov 

cuaotv.  — us  tßov  ccfaovs  fc.  oiofjievcus  V7ie(* 
Secv  &c67r$ctTTea$ccf , cc  ßcvÄovretf.  — 
330.  vTreg&yis,.  über  Furcht  erhaben  j ctßeyjs. 

— 331-  7ioh.v  juaAAav,  >7.-3 32.  ccvroi , 
felbfl,  von  felbfl:  denn  oftmals  macht  es  Ju- 
piter, dafs  der  Menfch  zittern  mufs.  S.  oben 
176.  f. 

1 , 

334..  Das  Alter,  die  Würde  des  Peri- 
phas  und  der  eotfcheidende  Ton,  mit  dem 
er  fprach , und  die  Wirkung,  die  er  felbfl 
empfand,  liefsen  den  Aeneas  vermuthen , dafs 
nicht  diefer  Herold,  fondern  ein  Gotr  in  fei- 
ner Geflalt  mit  ihm  gefprocben  habe..f.  zu  13, 

35.  f.  Aber  dafs  es  Apollo  fev,  wufste  Ae- 
neas nicht:-  denn  er  fagt  33g.  ns  Seuv.  Dies 
fetzt  der  Dichter  als  Erklärung  hinzu,  der  von 
der  Mufe  diefe  Belehrung  hatte. 

336.  cu$usvi$e,  hic  pudor  eil,  f.  rciie 
tufioos  sitti,  haec  res  affert  pudorem.  — Verb. 

VI*  ccs,  ÄccfJttyTccs,  ccvoißwctf  eis  IA tov. 

Da  . 339. 
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339»  v7totTcv  fxwroofcc  , rTnrceffoSov 
fjtoc%fls9  der  erhabenfte  Herrfcher  der  Helf.T 
im  Kampf  fey.  L u 8.  «i  und  l*.  i8o. 

nttTäfeo&oe.  Nicht:  pct%r\Sy 

wenn  gleich  die  Krieger  f«if<raü£tt:  oeÜTtjs,  d.  if 
*$QTtS  l*ct%Y\s  genannt  wurden.  4,  328. 

342-365.  Aeneas  erlegt  den  Leocritutf, 
dafflr  Lycomedes  den  Apifaon.  Seinen  Tod 
wollte  Afteropaeu«;  rächen , aber  die  Griechen 
(landen,  auf  Ajax  Rath,  wie  die  Mauren  um 
den  Patroclus,  und  warfen  blos  ihre  Speere 
ab.  So  fielen  viele  Trojaner. 

350.  neunes  am  Flufs  Axius  in  Mace- 
donien,  damals  Thracien,  kamen  dem  Pria- 
mus  zur  Hülfe.  2,  848.  f.  Einer  ihrer  Füh- 
rer Afteropaeus  war  unter  den  Bundesgenoffen 
einer  der  Tapferften.  12,  102.  f nicht,  wie 
einige  meynen,  nur  unter  den  Paeoniern. 

353.  f.  ovtos  (auch  diefer  gieng, 

wie  Aeneas)  tidvffev  7i(fc(P(>a)V  F7 u A otvoccov , cos 
pot%e(rSui  A.  — 7 iqc<p^uv,  ganz,  feft  ent- 
fchloflen.  f.  8»  . *23.  « 7r$o(p$6ov  eSeXotut 

egveroq. 

354.  eyxoLTo  cotnetr^i  xotvry,  von  alle  2 

Seiten  waren  fie  von  ihren  Schilden  e'ngj- 
fchiotren.  et^ya»,  ältere  Form  eqyu,  plu - 
quamperf.  paff.  ohne  Augment.  S. 

Odyff.  y,  2a  1.  (Das  Plusquamperf.  paff,  ohne 
Augm.  ift  ffXftJjv,  (jpypW*  etfypw)  3 P,ur« 
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(Wro'>  ionifch  t$%cCTo  ftatt  eify^FVCi  fjffocy. 
tfXFUW  >ft  gar  keine  griechiTche  Form.  Hh.) 

559.  «ut«,  den»  Patroclus,  fo  wie 
Q%ftoBev  fc .uvtov,  und  aus  der  Nähe  deflel- 
ben  zu  fechten.  Sie  Tollten  den  Feinden 
nicht  entgegen  gehn,  wie  die  7r^0fA0CXcl»  f°n* 
dem  immer  nahe  bey  dem  Körper  de«  Pafro- 
cius  fechten.  Odyff.  19,447.  ^rtf  ox^obtv 
uvrccv.  Falfch,  wenigftens  undeutlich:  co- 
minus  pugnarej  denn  alsdenn  mufsftn  fie  ja 
dem  Feinde  entgegen  gehn.,  — . 361.  «y- 

y/rrnot.  f.  5,  14 1.  — 363.  cu<5V  y«f  ei  Tc. 
bxvcui. 

366*  4.11,  So  fochten  hier  beyde  Theile 
ira  Dunkel  : aber  der  übrige  Theil  beyder 
Heere  im  Sonnenglanze  und  weniger  heftig. 
Unter  diefen  auch  Thrafymedes  und  Antilo- 
chus,  die  den  Patroclus  noch  am  Leben  glaub* 
ten>  indefs  jene  mit  den!  Trojanern  den  Pa« 
troclus  hin  und  her  zogen,  wie  Gerber  ein 
Rindsfell.  Aber  auch  Achill  hatte  von  dem 
Tode  des  Patroclus  noch  keine  Nachricht. 

.•  ..  366.  x otTcc  hpus  nvfcc.  f.  zu  11,  595. 
Verbind« : (ßcuyi  cTay  ovk  ewcq  aoov,  ovt 

eure  af ÄJ’jvrjv. , Der  Gedanke:  man 

hätte,  gläuhen  Tollen,  Sonne  und  Mond  Teyn 
Verfinget  t.  Aber  To  lange  der  Menlch  die 
Hrladie.  der.  Veifinllerung  diefer  Weltkörper 
®*eht  kennet,  glaubt  eft,  dals  Angll  oder  Noth 
/ Ti« 
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1 1 fa  s.  * ' 

fie  verdunkle,  wie  beyde  dem  Menfchengefichi 
den  heitern  Glanz  der  Freude  rauben.  Plin.* 
hift.  2,  12.  Daher  heifst  eine  wahre  Verfin- 
. ilerung,  felbft  eine  Verdunkelung  du rtfh,.  Ge- 
wölk und  Dünfte  7 tovos  , labor  folis  f.  Iuna?, 
ihr  Ringen  mit  Noth  ond  Leiden.  ‘ Tacit. 
Annal.  I,  28.  Daher  yXios  ovk  e<rti  aoos  f. 
rjhtos  6i\f/e  fc  <pccot. 

- ' %*  \ * I •*  t 

368.  »e«rf%ovrö  S7ti  (JLct%Y\i  (f.  sTn'naxv» 
d.  i.  ev  *18 7ictvTss  ciffiarot , oaci  — 

bedeckt  waren  fie  mit  vieler  dunkler  Luft. 
Mm  erklärt  dies  vom  auffteigenden  Stäuber 
aber  den  nennt  Homer  niemals  ctr\(>  : ob  er 
gleich  13,  336.  oui%K*]  xovitjs,  und  2 3*  3*55. 
je ovt*],  JcnTe  veQcs  l’agte.  JLJnd  was  noch 
jmehriiftr  im  Gegenfätze  gedenkt  er  felbft 
des  Staubes  nicht,  f.  372.:  vielmehr  heifst 

es:  nirgends  auf  der  Erde  und  am  Gebirge 

fa  he  .man  Wolken.  Ich  weifs  mir  es  alfo 
nicht  anders  zu  erklären,  als  dafs  Homer 
fage:  diefer  Theil  der  Truppen  habe  gerade 
im  Schatten  der  einzigen,  am  ganzen . Hori- 
zont Achtbaren  , finftern  Wolke  gertanden, 
S.  zu  5,  507.  und  befonders  unten  644.  f. 
Für  uns,  die  wir  das  als  Zufall  betrachte», 
ift  es  eine  unbedeutende  Erfcheinung:  nicht 
fo  für  den  Griechen,  der  dies  Ffir.  eifjla  un- 
mittelbare göttliche  Wirkung  hielt.'  '16.  56% 
oben  270.  Gerade  diefe  Verfchiedeirheit 
des  Gefichtspuncts  machte  mich  bey  de« 

*■  bey* 
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lieyden  angeführten  Stellen  und  felbft  hier, 
fo  entfcheidend  dicfe  Stelle  ift  , fehwan. 
kend, 

371.  evKrjXoiy  unbekümmert:  in  Ver- 
gleichung mit  den  erftern , welche  diefe  fie 
umgebende  Dunkelheit  ängftlich  machte,  f. 
v.  37$.  Auch  dies  beweifet,  dafs  es  keine 
Staubwolke  feyn  könnte.  Denn  wie  hätte 
diefe  fie  beunruhigen  können.  Uebrigens  foll 
euiojAcs-  einerley  feyn  rhit  txr.'Kos.  f.  1,  554, 
und  wahrfcheinlich  (lammen  beyde  von  kjj- 
durch  fanften  Kitzel  erfreuen.  — 
rnt7iTccT0 , war  überall  verbreitet,  denn  das 
Licht  Kti ^vuTOCj  Ttuaxv  S7t  cuxv , fpargitur  pdr 
ferram.  — cj^eicc  xuyrj,  der  fcharfe,  d.  i. 
flarke,  7ro&ri.  — s7[iyeuY\Si  wie  368.  f. 
sv  youoc.  ~ ' * 

375»  Die  Furcht  vor  dem  Unglück,  was 
diefe  fie  umgebende  Finfternifs  drohe,  machte 
ihnen  Kummer.  So  Tacitus  Annal.  1 , aß. 
poftquam  ortae  nubes  vifui  obfecere  -r- 
perculfae  mentes  fibi  aetemum  laborem 
portendi , fua  facinora  averfari,  deos,  la- 
raentantur. 

377.  $uo  f.  Hier  ift  die  Erzählung  feh- 
lerhaft , weil  ihr  der  Zufanimenhang  fehlet. 

Man  fieht  nicht  ein , wie  und  warum  et 
hier  diefer  beyden  Helden  erwähnet  und 
Dicht,  warum  er  von  ihnen  fogleich  noch 

ein. 
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einmal  auf  die,  welche  um  den  Patrocius 
fechten,  zurückkomuit,  und  401.  eben  das 
wieder  vom  Achill  erzählt,  und  wiederum  „ 
auf  diefe  Streitenden  zurückkömmt.  (Der 
Sänger  erwähnt  hier  diufer  beyden  Helden, 
und  nachher  auf  eben  die  Art  des  Achills, 
zur  Vorbereitung  auf  das,  was  weiterhin 
gelchieht,  wo  Antilochus  abgefchickt  wird, 
dem  Achilles  die  Botfchaft  von  Patrocius 
Tode  zu  hinterbringen.  Der  Aufmerkfame 
ahndet  fchon  hier,  dafs  mit  diefen  beyden 
Helden  noch  etwas  besonderes  vorgehen 
werde,  und  fürchtet  bey  der  Erwähnung 
des  Achills  auch  für  diefen  , wenn  er  die, 
erfchütternde  Nachricht  erhalten  wird.  Der 
Zufammenhang  ift  alfo  nur  fcheinbar  unter, 
brochen,  und  die  Unterbrechung  keineswegs 
fehlerhaft,  da  f.e  ihren  guten  Zweck  für 
das  Gemüth  des  Lefers  erreicht.  Hh.) 

ev  rn%<>)Tu>  cfJtctäai,  im  erften  Ge- 
lärme der  Schlacht  f.  ev  tt^o/xocxois.  — 8 t. 
ircu'ODV  , die  für  den  Patrocius  fochten. 
Dies  fahen  fie  aus  der  Ferne,  aber  fie  eil- 
ten ihnen  nicht  zu  Hülfe,  fondern  ftritten 
von  ihnen  entfeint,  \o(r(piv  ccuT<vvt  weil  es 
ihnen  Nellor  fo  eingefchärft  hatte. 

384.  vmkos  eqtocs  ctqyotXeys , ein  Zank 
der  laftenvollen  Streitluft  , d.  b.  fie  ftritten, 
wer  dem  andern  es  in  der  wilderten  Be- 
gierde zum  Gefecht  zuvorthue.  zu  11,4.  — 

381. 
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381.-  fAccfvccpevotiV.  <4  Sonderbarem  Sprach, 
gebrauch  des  Dualis,  da  er  nicht  zwey  ein- 
zelne Menfchen,  fondern  die  beyden  Heere 
bezeichnet. 

389.  Um  das  Fell  gefchmeidig  zu  ma- 
chen, wird  es  ftark  mit  Oel  beftrichen,  und 
darauf,  ziehn  mehrere  es  fo  lange  hin  und 
her,  bis  der  Oel  ganz  eingefogen  ift.  — 
jSoertjv,  fc.  ßvqaccv,  tantologifch  und  übel- 
kiingend,  da  ß cos  vorherging.  — 390.  pe- 
Suoucrav  uXciQy,  mit  Fette  bcraufcht,  wir: 
mit  Fette  getränkt,  angefüllt.  So  peSvetv 
•nXyyo Uff,  von  Schlägen  trunken,  f.  damit  be- 
deckt. Theocrit.  ja,  98.  ebrius  laetitia,  f. 
plenus  f.  — 92.  tcvKÄcare  f.  rv  Kvy.Au  rund 
mnfcer } um  das  ganze  Fell  herum.  — 
f.  ctTTfßr,  gieDg  weg;  verfchwand.  — fivvet 
fc.  rnv  ßo&rjv,  geht,  dringt  hinein.  dwu,  ' 
veraltet  f.  dv/ju. 

394.  dös  f.  So  wie  bey  diefem  Felle  der 
eine  hin,  der  andere  Theil  her  zieht,  fo  zo- 
gen diefe  den  Patroclus  zu  fich,  nnd  jene  zu- 
rück. Das  Gleichnifs  ift  freflich  auegemahlt, 
und  fehr  anfchaulich : aber  nicht  edel  und  urn- 
faflend.  Es  erläutert  einzig  das  Hin-  und 
Herzerren  der  Leiche;  aber  nicht  den  Eifer 

der  Streitenden.  Um  es  lebhafter  zu  fühlen, 

■>  * 

vergleiche  man  fie  mit  zwey  Löwen,  aus  16, 
75$  £.  ln  diefer  Rücklicht  kommt  unfcr 
Gleicbnifs  überein  mit.  12,  433.  und  42t. 

397* 
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39 7.  /uiwAef,'?.  zu  2,  401.  — -«  99.  ^ 
f.  toVtov  fc.  pccoÄoy.  - Eben  fo  bezeichnefe  et 
den,  mit  det  fich  immer  gleicben  Tapferkeit 
geführten  Kampf,  4,  539.  und  das  Ferner 
der  Truppen  13,  127.  -f.  — %oXos  hoi  /utv 
fc.  Svfxov.  f.  I,  362:  Zorn  macht  unbillig 
und  fcharffichtig  beym  Tadel.  Alfo  der 
Sinn:  Selbffder  aufgebrachte  Tadler  würde 
hier  nichts  zu  tadeln  gefunden  haben.'  ?— 
400.  Zevs  f.  f.  zu  11,  336,  13,  359.  Solch 
einen  Kampf  wog  er  beyden  Theilen  zu 
um  dem  Patroclus.  ' , 

404.  To  f.  Teure.  Man  kann  verbin* 
den  i To  ouk  rj\7rero , fxiv  r eSvocvoif,  das  hoffte 
er  nicht  von  ihm,  dafs  er  geftorben  fey. 
Analogifch  mit  A ey&v  rivoc,  u.  a.  —'  405*. 
eyxgipifcSevToi  7rv^cus ,.  indem  er  den  Thoren 
fich' näherte,  fie  berannte.*,  f.  zu  5,  662.  f. 
TreA cca&evTcc.  — 407.  Auch  nicht  mit  ihm: 
denn  feine  Mutter  hatte  ihm  oftmals  gefagt, 
dafs  er,  wenn  ein  grofser  Ruhm  ihm  zu 
Theil  werden  folle,  früher  Herben  muffe. 

9,  412.  f.  — 408.  voafßiv  ockovoov  , bey 
Seite  es  hörend,  weil  er  mit  ihr,  alö  einer 
Göttin,  auch  immer  allein,  voaCpi  A tuerSets, 
fich  befprach.  f.  1,  349. 

412-496.  Bey  dem  Körper  des  Patrö- 
clus  kämpften  fie  immer  noch  mit  gleicher 
Heftigkeit,  beyde  Tfteile  mit  dem  Ent- 
fchlufs,  eher  zu  Herben,  als  nachzugeben. 

In- 
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Indefs  härmten  (ich  Achills  Rolfe  fichtbarS- 
lieh  über  den  Tod  des  Patroclus,  und  ved- 
gebens  beroühete  fich  ihr  Führer,  fie  vor- 
oder  rückwärts  zu  . bringen.  Jupiter  feibft 
beklagte  und  belebte  fie  mit  neuer  Kraft, 
damit  Heftor  fich  ihrer  nicht  bemächtigen 
könne.  Geftärkt  vom  Jupiter  flogen  fie  fort 
zwifchen  die  Streitenden:  aber,  da  Autome- 
don  nicht  zugleich  fie  regieren  und  auch 
fechten  konnte,  gab-  er  fie  an  den  Alcime- 
don  ab,'<  und  föchte  nun  neben  dem  Wagen. 
Das  bemerkte  Heftor,  und  fuchte  mit  dem 
Aeneas  und  andern  den  Wagen  zu  er- 
obern, 

41 6.  Ergänze:  ccTkoc  TtgiV  yxtot  %ctm. 
cf.  4,  182.  8»  1°  beyden  Stellen  ift 

sv ge  tec  %§oov,  ein  Epitheton  perpetuuro,  wie 
hier  das  fxehcuvx*  — 4*8-  *7  fc.  et  fxeSy- 
co/xev,  abgeänderte  Conflrüction  f.  y /xeSy- 
aetVy  oder  peSwotf.  Oder  wars  vielleicht 
/ AsSyarefJiev , d.  i.  /x sSycretv,  wie  20,  361. 
(«  tovtcv  hat  jetzt  die  zwtyte  Wolfifche 
Ausg.  d.  i.  Y]  et  — Hh.) 

/ * ./  • ' v ' U.  4 "t  ♦ 

423.  ogtrctcTKoo,  neue  Form  vom  Futur, 
des  Stamm worts  ogeo,  wie  421.  avSyaeetnu», 
von  ctvSocoo.  ■ — 424.  ogvfxetyoos?  &t$ygetos  f. 
atfagöv.  — Aber  fehr  • oft  gebrauchen  die 
Griechen  und  Römer  für  den  Genitiv  des 
Subftantivs,  welches  die  Materie,  den  Ge- 

■ ‘ gen- 
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genfland  u.  f.  bezeichnet  das  Adjectivum. 
£.  1 3,  341.  uvyr\  %cthetY\  f.  %aAxeu. 

' * < » .«  . 

426.  Heftor  hatte,  gleich  nach  der  Er- 
legung des  PatrociuS,  den  Wagenführer  def- 
felben,  den  Automedon,  verfolgt,  1 6,  864, 
bis  ihn  Mentes  zurückrief.  17,  75.  Da  die 
Pferde  fehr  viele  Tage  geruhet  hatten,  2,775  ; 
fomufste  die  grofse  jetzt  ungewohnte  Anftren- 
gung  fie  fehr  erl'chöpft  haben.  Sie  Händen  ai fo 
.eine  ZeirJang  ganz  erfchöpff,  und  fern  von  der 
Schlacht,  ftill,'  und  Schmeicheley  und  Schläge 
konnten  fie  nicht  fortbringen,  vielleicht  trug 
auch  das  dazu  bey,  dafs  fie  ihres  gewohnten 
Fahrers  Stimme  nicht  hörten.  5,  230-34. 
Nachdem  fie  aber  durch  diefe  Ruhe  fich  erho- 
let hatten,  fo  reitzte  vielleicht  das  Schlacht- 
getöfe,  das  felbft  das  alternde  Rofs  mit  neuer 
Kraft  belebt  (Sophocl.  Eleftra  v 25  ),  fie  auf 
einmal  auf,  und  mit  neuer  Kraft  Rogen  fie 
ins  Gefecht.  Dns ifl,  fo  fcheint  mirs  , das 
Factum  , welche?  das  Alterthum  in  feinem 
Geifte  deutete  und  befchrieb.  — DafsHaus- 
thiere,  befondtrs  Hunde  und  Pferde,  fich  fo 
an  einen  Menfchen  gewöhnen  können,  dafs  fie 
fich  von  keinem  andern  gern  behandeln  laden, 
fogar  ihr  Futter  nur  von  diefein  annehmen,  ift 
eine  bekannte  Erfahrung.  Was  war  alfo  na- 
türlicher, als  dafs  der  Held  Automedon,  in 
feiner  jetzigen  Stimmung  die  von  Entkräf- 
tung herrührende  Stellung  der  pferde  und  ihre 

Wi- 
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Widerfpenftigkeit  dem  Schmerz  über  den  Ver- 
lud ihres  Führers  beylegfe,  welches  er  nnciiar 
viel  eher  konnte,  da  auch  er  diefe  Pferde  von» 
göttlichen  Gefchlecht  glaubte.  Gerührt  ven* 
diefer  Erfcheiniing,  fieht'-.er  nun  von  feiner? 
Phantafie  getäufcht  ihre  Thräoen,  hört  ihr 
Stöhnen,  oder  die  bey  der  Erzählung  erhitzte 
Phantafie  mifcht  beydes  mit  ein. — Unerwartet 
ift  der  Muth  und  das  Feuer,  mit  dem  fie  nach« 
her  ins  Gefecht  eilen.  Schon  gewohnt,  alles 
Unerwartete  einer  hohem  Urfache  beyzalegen? 
mufs  auch  dies  von  Gott  feyn,  und  auf  diefe 
Deutung  mufste  man  um  fo  eher  verfallen, 
da  man  fich  leicht  einen  Zweck  diefer  göttli- 
chen  Mitwirkung  denken  konnte,  nämlich  zu 
verhüten  i dafs  Hector  fich  ihrer  nicht  be- 
mächtige.) 

* ‘ , • • f ■ « f 

*•  4*7,  xAcwev.  Uafs  nur  der  Menfch' 
Thränen  vergiefsen  kann,  ift  bekannt:  aber 
aus  gutmüthiger  Schwärmerey  glaubt  man  fie 
auch  an  Thieren  zu  bemerken.  Der  rjnc%os 
des  Patroclus  war  Achills  Wagenführer.  — 
430.  fACKTTtyi  e7refJtoc4sro  S&voov  fc.  ctvrcvf, 
cf.  zu  5,  748.  — 43  t.  fxetXtytciff  fc.  enen. 
Eine  folche  Ellipfe  verftofst  geghn  die  Deut-, 
lichkeit.  oiqety,  durch  Fluchen:  wie  ao,  109. 
21,  339*  — Man  erklärt  es  azrfvÄ#,  ver. 
iruthlich,  weil  man  das  Fluchen  des  Helden 
unanftändig  fand ; nur  erlaubt  dies  der  Sprach- 
gebrauch nicht. 

434* 
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' 434.  Feft,  wie  der  Säulenflein  auf  dem 
Grabhügel.  1,  16,  457/und  675.  , Aehnlich 
verglich  er  oben  13,  436.  einen  Menfchen, 
, der  vor  betäubender  Angft  feftgewurzelt  fland, 
mit  einer  folcben  Säule.'  . 

? ' • . n !i  * i. 

• 436.  e’xcvrsff  ctaCßot'Ksus  df/xoc,  feft  den 
Wagen  haltend}  fo  IvTctvaf,  oder  Ssetv  ccvCpct- 

A sw,  ohne  zu  wanken  oder  zu  weichen. 

437-  fvi  crKtjxpctvTs  f.  7te\ct<T§evrg,  fie  hielten 
'4en  Kopf  auf  die  Erde ; was  das  ganz  er- 
ft hüpfte  Pferd  thut.  — 439.  %cutij  piotvexo 
fc.  xovüq  vom  Staube , in  welchen  die  langen 
Mähnen- hingen.  ‘44O.  ccfx(poTF(>ois  e£e(>i~ 
Trovax  ex  ^evyÄrjs  7rec$c6  ■ gvyov , die  beyrfen 
herabfiel  neben  dem  Joche  weg  aus  dem  Riem. 
Das  Joch  ift  an  der  Deichfel  befefliget,  und; 
wird  vermittelt!  eines  Riemens , £euyA un- 
ter' dem  Hälfe  der  Pfdrde  feftgebuqdeo.  . 

— - 44a.  KiVY\GUS' wie  200.  • . ....  - J 

1 . ■» « ■«.  ■.  - . ■ • V > 

443.  fio/jiev.  Aber  Neptun,  nicht  Zeus, 
hatte. fie  dem  Peleus  gefchenkt.  S.  33,  277. 
Man.  müfste  alfo  Ergänzen : vifxets , oi  &eot, 
warum  gaben  wir  Götter  euch  dem  Peleus  j 
oder  Jupiter  rfignet  lieh  das  Gefchenk  in  fo  fern 
zu,  ; als  es  mit  feiner  Einwilligung  gegeben 
wurde,  oben,  16,  558.  — 444  v/xets  de  £.; 
uy.€ts  yccq.  Der  Sinn:  ihr,  als  Unflerbliche, 
hättet  nicht  an  Sterbliche  verfchenkt  wer-»* 
den  follen,  da  ihr  bey  diefen  nur  Leiden 
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erwarten  konntet.  Aber  dies  Leiden,.,  dafs 
Hector  euch  erobere,  foll  euch  wenigftens 
nicht  treffen. 

446.  Der  rohe  Menfch  ift,  als  ganz  finn- 
isches Gefchöpf,  beherrfcht  von  der  Neigung 
zu  finnlich  angenehmen  Empfindungen,  und 
in  eben  dem  Grade  abgeneigt  von  allem  finn- 
Jichen  Schmerz  und  ermüdender  Thätigkeit,' 
fo  lange  nicht  irgend  eine  andere  Leidenfchaft 
ihn  auf  eine  Zeitlang  ümftimmt.  Ferner  iff 
die  wahre  Glückseligkeit  des  Menfchen , die 
aus  dem  Bewufstfeyn  vernünftiger  Thätigkeif 
entfpringende  Selbftzufriedenheit  ihm  fafl: 
gänzlich  unbekannt.  Daher  das  allgemeine 
Urtheil  diefer  Völker,  dafs  der  Menfch , der 
zum  Wohlfeyn  fo  viele  BedürfnifTe  hat,*  aber 
Überall  mit  fo  vielen  Hinderniffen  feiner 
Bedürfnifle,  fireiten  mufs,  und  keines  derfel- 
ben  ohne  grofsc  Thätigkeit  befriedigen  kann, 
das  geplagtefte  aller  Gefchöpfe  fey.  Eben 
diefe  Stelle  zeigt  , dafs  man  von  moralifchen 
Zwecken  bey  der  Schöpfung  und  Regierung 
der  Welt  und  des  Menfchengefchlecbts  noch 
keine  Ahndung  hatte,  weil  man/onft  dem  Ju- 
piter felbft  unmöglich  eine  fo  harte  Anklage 
feiner  felbft  in  den  Mund  legen  konnte.  — 

Ti  oi£v$6oTe$ov  fc.  7i(>ccyfxoc , ein  beklagens-  , 
wertheres  Ding.  — 477.'  ent  7 ouotv,  überh- 
äuf der  Erde,-  f.  B7U  ycunjs  f.  yeux.  So  2» 
6x3.  7te^ocv  fe.  cdcv  67ii  ttovtov  , oder  7 65* 
«Ti  yccrov  urecs.  Homer*  Hymn.  auf  d.  Gaea  3. 
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oew  %$ovcc  e7refXeraf-  Vielleicht  trennte 
matt  heß'er:  ycuccv  S7 rarvetet.  Da  e7iat\eivy 

adfpirare,  hier  nicht  pafst.  Uebrigens  v^rgl. 
die  ähnliche  Klage.;  Odyff.  17,  130.  £.. 

4$Q.  ctvTCüSy.  fo  ohne  Urfach,  rfihm$  er 
fich  der  Eroberung,  weil  er  fo  gar  bald  die 
Waffen  fammt  feinem  Leben  verliehren  wird. 

^ . ai  ' M « . 

— 45  9.  xugoe,  Ruhm  durch  den  Sieg:  c<pi- 

ciy  den  Trojanern:  cayre  KTstv&v  Aavaeusy 
455:.  Heute  Hegten  die  Trojaner  noch  bis 
zum  Abend,  f.  18,  239.  Schon  wieder  läfst 
alfo  der  Dichter  den  Ausgang  der  verwik- 
kelten  Begebenheit  feinen  Lefern  durch  eine 
Gottheit  bekannt  machen,  f.  zu  ic,  56.  , . 

, ' y -V  ? i 

— * w ' , ' . t r 

456.  e\s7t\’evae  /um»?,  hauchte  ihnen 
Kraft  ein,  f.  efA7tVsvy<xi'  eßcoKe  jAsvos. — 57- 
Die  Pferde  fchüttclten  den  Kopf,  wie  fie 
meiHens,  befonders  nach  genoffener  "Riihe 
zu  thun  pflegen.  So  fafst  er  tiberalf  die 
kleinflen  Züge  auf.  — 59.  e7U  Tots , gegen 
diefe,  d.  h.  gegen  die  Trojaner,  das  erfor- 
dert der  Zufanimenhang  und  die  Verbin- 
dung: \7nr01s  uiöaoov  (f.  67r<xiaiTjjv')  sTft  roifi 
€]ACt%STO.  460.  C07TS.  f.  1 6,  582. 

461.  Automedon  fuhr  mit  Ungeßüm 
zwifchen  die  Trojaner,  und  fprengte  fie  aus- 
einander. Sobald  aber  einige  ihn  anzugreifen 
drohten,  wandte  er  um,  und  ßürzte  dann  von 
neuem  zwilchen  fie,  ——  Verbinde:  uTTe^n» 
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yta-y.fv  ex  T.  — tyevysanoo,  wie  eäfcotaKoo, 
veraltete  Formen  f.  (pevyoo  und  cüaraoo,  f.  423. 

464.  rjy  f.  g^yjv.  — iega,  dem  ^eiligen, 
göttlichen,  d.  i.  dem  herrlichen  Wagen,  f.  zu 
10,  5 6.  — 4 66.  houfjos  uvrif  , alte  Sprache 
f.  eTCUQCS  f.  2,  I. 

469.  vtjKg^s  ßcvhrj , gewinn  -nutzlofer 
Entfchlufs.  Aber  diefes  Unhiitze  war  fo  ein- 
leuchtend, dafs  es  Automcdon  felbrt  ohne  Ver- 
blendung nicht  verkennen  konnte.  So  mufste 
ein  Gott  ihn  verleitet  haben,  f.  zu  5,  334. 
und  über  eSrixe  zu  I.  55.  — 471.  oiov  f.  oTi 
roiQV  d.  i.  ovraos  fxovos  (A0t%y. 

475.  A hKifJtebv.  Nun  ift  das  fol- 
gende von  ns  — Parenthefe.  Er- 

fchöttert  durch  die  Vorftellung,  wollte  Auto* 
medon  antworten  : A^ki/as^cv  fielen  erv , f. 
Aber  fchnell  befinnt  er  fich  , dafs  er  den 
Beftimmungsgrund  zur  Erfüllung  feiner  Bitte 
voranfchicken  miiife.  So  entlland  das  Ana- 
coluthon.  Pindar.  Ol.  4.  Zev ! — tsou  yctg 
— cfA'  00  K fovov  7rcef  — — 

cficics  cu>(,  coarre  f%«v  f.  c/uaoos  toi  f%«.  — 
Man  fagt  dctyiav  \7nt0vs,  fubigere  equos  * folg- 
lich ift  ntitoov  ^fjLY]Tiv , f.  ßotijiccv- 

'nntavs  f.  eiüevttj  I der  Rolfe  Bändigung  ver-  ’ 
ftehnj  (wie  e%«v  mit  dem  Infinitiv  lo  oft  f. 
SvvctaBotf)  eiösvccf. ) aber  s^eiv  fxsvos  /Vttövv, 
der  RolTe  Muth,  die  muthigen  Rolfe  len- 

E ken.  ; 
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ken.  — 4*77.  et  fiv\  n.  fc.  uv,  wenn*  nicht 
Patroclus  war,  f.  rnhv\v  riar^exAeu,  außer 
demP.  — 478-  x<%av«  fc.  uvtov. 

481.  ßoviSoov  e&ffJtct,  den  helfend«« 
Wagen.  Verfetzung  der  Beywörter.  Denn 
Alcimedon  beflieg  als  ßov\boos  oder  ß wi&wa» 
Avto/jls$ovti  den  Wagen.  Aber  der  Wage 

felbft  hilft  dem  Heros,  infofern  er  ihm  den 
Kampf  erleichtert,  f.  503.  4-  und  Schert  ihn,  - 
wenn  er  dem  Helden  fo  nahe  bleibt,  daf* 

1 diefer  gleich  hinauffpringen  kann. 

487.  nccuotf  fchlechte,  d.  i.  unkundige, 
oder  feige.  So  ctyctSos  tccrfos,  rexTöuvj  und 
ctyctSos  ccvr\f.  — 490.  sv  Api X f.  ev 
— 496.  e^iotvxsvccs  f.  zu  10,  305. 

495-542.  Das  hoften  die  Verblendeten« 
Aber  Zeus  ftärkt  den  Automedon  mit  Kraft, 
«nd  diefer  ruft  die  beyden  Ajax  und  den  Me- 
nelaus  zur  Hülfe.  Sogleich  erlegt  er  den  Are- 
tus,  und  vermeidet  den  Speer  des  Heftor, 
Schon  wollten  fie  ihit  den  Schwerdtern  auf- 
einander , als  die  * beyden  Ajax  ankamen. 
Heftor  und  fein»  Begleiter  weichen,  aber 
Automedon  erbeutet  die  Waffen  des  Aretus, 
und  befteigt,  weil  feine  Rache  zu  wenig 
befriedigt  ift,  den  Wagen. 

* . 1 * 
501.  efxvcvetovTs.  f.  zu  *3»  386.  — ' 
50 3.  er 'XflvsaSuj  peveoSj  dafs  Hector  fich  zu- 

x riick- 
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rückhalte  in  feinem  Feuer,  tfctvaeabctj  fxeveos, 
ehe  er  nicht  diefp  Wagen  befliegen  hat,  oder 
felbft  gefallen  jft.  — ocKooij  fc.  ey%et,  mit 
dem  Speer  gefafst,  getroffen  ift:  fo  t Ketv  nvoCp, 
und  v.  463. 

51a»  eß(>i(Tdcv  fk  S7feß$i<ruv  yi/aiv,  wie  v 
oben  333.  und  7,  343.  — 514,  Dies,  ob 
es  ihnen  helfen  weide,-  ift  noch  nicht  ent* 
fchieden.j  Denn  ich  werde  meinen  Speer  auch 
gebrauchen,  (fiffw  fc.  ey%os)  und  Gott  wird’» 
damit  fchon  fügen,  mich  treffen  laffen.  er 
•yovvxai  Bern  x&TXf)  es  Hegt  in  der  Götter 
Schoofs,  f.  ift  noch  unentfchieden $ fo  ao, 

435.  u.  ö.  Mir  fcheint  die  zum  Grunde  lie- 
gende Idee:  die  Gottheit  hat  noch  keines  der 
in  ihrem  Schoofs  liegenden  Loofe  gezogen* 

(t  ev  youvodTf  Sexv  , in  der  Götter  Gewalt» 

Dje  Kniee  find,  jWie  bekannt  (f.  nur  z.  B. 
gleich  unten  569,)  , der  Sitz  ,4er  Kraft.  Hh.) 

— r rot  Aii  jxe Ky\<ts^  Jovi  hoc  erit  cur®,  daftit 
wird  Jupiter  forgen,  dafs,  was  feyn  fbll,  ge* 
fchehe.  S.  5,  43°^  , ; \y,.s3  :.aL  , 

, % * . ' f # V # X 

519.  %xKxos  jjXatrsj»  ft.  exx rfo»,  trieb 
ficb  felbft  durch  den  Gürtcfl,.  JitjAÖ*..  So  tyr* 
tarn*  1,  iS*-  ets  xogov  1 jiKxo-xre  fe.  «eorcuf. 

$20*  Er  ftürzteV  wie  der  gefchlagene 
Stier.  — ^ 4 aii  xo\j/xj  fe.  Aetfriv  t «u%fvo# 
ß oos  t%07iihev  xsfjupv.  Vergl.  Odyff.  4,  449» 

50.w — , $$2*  TfGtffQtv  fej  eine  hatte 

£ * ' fib 

* * * 

t 
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Si,eg , und  macht ' felbft  ■,  i-  dafs"  di#"  Griechen 
Jngftlich  werde»,  v.  596.-  Wie  Homer-einen 
fo  auffallenden  Widerfpruch  fich  erlaubt«* 
wird  begreiflich',  fobald  man  fich  erinnert* 
»dafs  der  Sänger  :fai«r  nicht  dichtete , fon- 
dern  das  regellofe,  abwecbfejnde  Krieges- 
glück,  wie  die  Tradition  es  erzählte,  durch 
Einwirkung  der  Gottheit  zu  erklären  fucbte. 

/ ' * r 

.......  ‘ ,,  . j : 'fr 

, 547.  Zeuff  rccvvet  i(?iv  cvgccvou , brei- 

tet vom  Himmel  her  den  Regenbogen  aus  j 
.eben  1 1],  2g.  <rrtn*i£etv  tqiv*  — sr o$<Qv£itj, 
glänzend*  wie  fo  oft  purputeus  f.  fplendidus 
2»  B.  olores  purpurei  cet,  f.  zu  11,  27. 

t 4 * * ’ j ' * . * 

1 ••  54g.  re^cc? yrofapou , eine  Anzeige  des 

■fCrieges.  Ein  Zufall  veranlafste  wahrfchein- 
lich  diefe  Idee.  Ein  eben  fo  zufälliges  Zu« 
■lammentreffen  bat  ja  auch  die  Cometen  za 
.Propheten  des  Krieges  gemacht.  • 

«»*  \ J \ i ' * h t » ■ 

549..  Den  Regenbogen  hielt  man  für 
fine  Anzeige  des  berannahenden  Winters,  weil 
in, jenen  warmem  Gegenden  die  Regenzeit 
die  Stelle  des  Winters  vertritt.  Heftod.  Erga 
£75*  %etfx<*>v  emuv , Notos  Ti,  Qjxxgrwocs 
&ios  ofxßqcp.  raoTko 0 o7sm^vm. 

55;  1.  7ivKccac6(roc  I ocvrrjv  vetyeXy  d.  i.’ 
9'JWOis  KXÄvipcccrco , dicht  fich  bedeckend,  f. 
<v.  85.  — noQtyvt’iif  mit  einer  fo  glänzen- 
den Wolke,  als  der  Glanz  des  Regenbogen® 
riß.  ; flisfei  Glanz  foü  fie  fchreckhaft  machen, 
,gv;  , -i  t zu 
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'f.  zu  13,  242.  18,  soy.  Man  bemerkte* 
glaub’  ich,  eine  helle  glänzende  Wolke  über 
dem  Heere } gleich  darauf  forderte  Phönix 
mit  dem  glücklichften  Erfolge  den  Menelaus 
auf*  fo  glaubte  man,  dafs  in  jener  Wolke  Mi- 
nerva herabgekommen  fey,  und  in  Phoenix 
Geftalt  mit  dem  Menelaus  geredet  habe.  f.  4, 
75*  f.  wo  eine  Feuerkugel  herabfährt,  und 
Minerva  in  der  GeAalt  des  Laodocus  mit  dem 
Pandarus  redet. 

561.  TtocXcuyevts,  längftgebohrner,  gran- 
dsvos,  wie  3,  395.  y^ijvs  7tu'Kcuyevtis ; ähn- 
lich vielleicht  unfern» : fteinalter  Greils.  — 
etyccg,  f.  om  yotg  als  Formel  des  Wunfches. 
— Der  griechifche  Held  glaubt  fich  fall  im- 
mer von  der  Minerva  gerettet  : daher  diefe 
für  das  allgemeine  Sto?  genannt  wird,  wie 
4,  541.  — 562.  ßeXsos  f foorj,  des  Speeres 
Flug,  der  fliegende  Speer:  ähnlich  ßsKeos 
c^r\-  f-  zu  11»  357-  *« 

563.  ra>  f.  hoc  rovro,  dadurch  wollt 
ich}  für  rot Je,  dann  wollt  ich. — Für  einen 
Helden  ift  diefe  Bedingung,  dafs  er  dann  gerne 
fechten  wollte,  wenn  Gott  ihn  ftärkte  und 
vor  den  Gefchoflen  fichre,  wirklich  etwas 
fonderbar}  aber  vielleicht  dem  Charakter  des 
Menelaus  angemeffen.  f.  zu  588-  — 56 4. 
€t(Tf/,ocofxcu  $v/xov,  tango  animura  , mache  Ein- 
druck aufs  Herz:  fo  20,  425.  — 565.  cuvoV 
f.  $&vov  7tv(>cs  psvos , des  Feuers  fchreckliche 
Macht,  d.  h.  unwiderftchlich  verheerende 
Stärke.  £ zu  8$,  ■ , “ 567, 
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5 57*  y flSweV'  Die  Götter,  voller  Ehe- 
begierde, wie  der  Heros,  freuetv  fiel»  jedes 
Beweifes  der  Ehrfurcht , den  ihnen  der 
Menfch  giebt.  f.  zu  io,  462.  — 56g.  f. 
7Tcc/u7T^corov,  ganz  zuerft.  — 570.  Wenn  man 
nicht  auf  die  Gröfse  und  Kraft  des  Thiers, 
fondern  auf  die  rafende  Heftigkeit,  mit  der 
es  anfällt  und  ausharret,  fiehet,  fo  ift'die 
Vergleichung  wahr  und  ftark.  Ja,  fie  ift  paf- 
fend, weil  auch  der  Held  mit  blinder  Wuth 
anfällt.  Wir,  die  vom  Helden  auf  Grund- 
fätze  geftützte  Tapferkeit  fordern,  finden  dies 
unedel,  und  da  wir  bey  Vergleichungen  nicht 
blos  Wahrheit  und  Deutlichkeit,  fondern  an- 
gemelTene  Würde  fordern,  auch  niedrig.  — 
572.  fixxetv , teneo.  mordete,  ich 

halte  an  mit  beiffen,^  xvrexeaSxj  f. 

tenax  mordeo.  23,  300.  ur%ctvoooocts  fyojjiov, 
curfus  tenax  wie  tenax  propofiti,  wer  ohne 
Ablaffen  nach  feinem  Ziele  ftrebt.  — Aotfcv, 
füfs,  -yAujcu,  wie  19,  316.  $et7tvov  A «fev, 
Odyff.  14,  408.  otvoff  ri$v^  orris  Aa^oraror. 
— re,  £ Je  oder  y a.(> , fo  wir:  und  füfs  ift 
ihr  das  Menfchenblut , f.  denn  füfs  f.  — 

575.  Androraache,  Hectors  Gemahlin, 
war  die  Tochter  eben  diefes  Eetions,  und 
fo  lebte  wahrfcheinlich  ihr  Bruder  bey  ihr  in 
Troja.  — 577.  ex,  rov  J*j fxov,  aus  der  Ge- 
gend : fo  $n(Aos  Tqoaoov.  Odyff.  I,  ^37.  oben 
3,  5°.  6,  158.  Nicht;  unter  allen  vom 
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niedern  Stande:  denn  der  Bruder  der  Andro- 

' f 

mache  ifl  ein  ccqiarcs , da  fein  Vater  Regent 
von  Thebe  gewefen  war.  S.  i,  366.  — Ver- 
binde: e7iet  cvros  treulos  cl  tfv  eiAot,iu\tiarr\i% 
weil  diefer  fein  Freund,  fein  TifchgenoiTc 
war.  Man  ladet  zu  fefllichcn  Mahlzeiten 
nur  die  , welche  man  liebt  und  ehrt.  f. 
io,  217. 

• « 

587*  ohv , f.  ort  roiov  f.  ouTM,  weil 
da  alfo  zitternd  weichft.  — 588-  /u«A$«xes-, 
mollis,  ein  weichlicher  Streiter,  der,  wie  fein 
Bruder  eingefleht,  oft  nachliefs  im  Muth  und 
Ausdauern.  10,  iai,  oben  104.  — 589. 
twx&focff  ex  T.  — tXTccvfSe,  correcter  war: 
cw  nretvets  e.  — 590.  Man  könnte  verbin- 
den: enreivt  ev  7C(>o\jlcc%ok  fc.  ovrof  j aber  das 
belle  fcheint  mir:  ecrSAov  ev  ttq.  in  principi- 
businfignem,  der  fich  auszeichnete  unter  den 
erften  Streitern.  4,  4J8.  taSAov  ev-  7t(>cfxot- 
4 %oie  ovroc.  Den  mehreren  Stellen  zufolge 
müfste  man  ergänzen  fxotxovfxevov.  f.  6,|  443. 
epuSov  ea$Aos  etvotj  x&j  (jletcc  7T^wtois  poc» 

X**S*1'  ~ ' ..  . . . : 

593.  Ein  Gewitter  zieht  herauf  und 
^ält  am  Ida.  Das  Saufen  des  Windes,  wel- 
cher das  Gewitter  bringt,  ifl  in  der  mythi- 
fchen  Sprache,  das  Saufen  der  Aegis.  S.  Th. 
I.  p.  67.  Swosv.  zu  3,  447.  — 5 95.  rtjv  fc. 
idjjv : aber  erhabener  ift  Zenodotus  Lefeart: 
yt]v  $f.  3O,  61,  f.  Da  die  Trojaner  ini 

Gan- 
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.643.  fjMtmcc,  altere  Form  von; /xoterngto, 
wie  ao,  1,71.  — 62a.  dafs  die,  Kraft . tMir 
Achäer  nicht  mehrfey*  evanefeit  robar  Achaeo- 
-tum.  Oder  man  falle  es  f.  viw\.  * 0 1.  ' 

- , . ..vb  I . r‘!A  . * . i v 

628.  sv^roiSr-  unter  diefen,  f.  ex  Tovtqov 

von  diefen  bqyde.h.«  — jxvSpy  , begann 
,die  Rede,  d.  h.  redete  zuerß:  ab?r . t}f p^eTo 
jxuSi vv  \jräre:  er  hpb.aa  zu  redeu^rv  jj  (ri  t . t 

' 6ii.  ncty.es,  ein  fchlechter  unerfahrfifer 

, ■ ~ \ är  ^ Ijri  . m ‘ • *"  * f 

Schütze:  wie  yoty.es  Yivic'xys  , oben  487*  ~ “ 
*Zft/s\  Der  Schufs,,  der  ohne  Grund,  blos,  wie 
wir  Tagen  wurden,  zufällig  trift,  den  leitet 
eine  Gottheit,  f.  5,  250.  — 633.  ctvTobs 
TCmrc-i,  ohne  Grund,  ohne  Raifon.  Wir 
zielen' gut,  werfen  mit  federn 'Arm,  thun 
alles  erforderliche,  und  doch  fehlet  der  Wurf. 
•nnsfet  egoc£e,  fällt  zur  Erdej  ohne  Zweifel 
v7io.  &tcs,  durch  Jupiters  Veranflaltung. 
Denn  wenn  der  gute  Schufs  nicht  trift,  fo 

hat  ein  Gott  ihn  im  Fluge  verrückt.  4.  12Q. 

\ . 1 i i * r*  in  ; 1 . 1 1 * * 

634.  Verbindung : weil  uns  der  Gott 
nicht  hilft,  fo  mtiflen  wir  uns  felbft  zu 
helfen  fuchen  , wie  wir'  den  Todteft  fort- 
bringen , oder  uns  felbll  retten.  — 63  t». 

Vergl.  mit  714.  für t--vo<rreoo  neos,  lebhafter  : 
vearrjerots  etpi  cis , durch  meine 

Rückkehr  mache  ich  dem  Freunde  Wonne, 
f.  10,  5 4 r*-  — 

# . V f • ..  s*-  pi' 

^37. 


■ < , 
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637.  Wie  aus  d.  i.  %ot<rba>,  auch 

fo  aus  cxKa%x^oo  ; auch  ajta^ceJa;, 
und  davon  das  perf.  paif.  TjHccxoißctixctf , und 
die  3 perC  plural.  nach  der  alt  - jonifchen 
Form  ny.cc.%<x$otrctf  , wie  au9  (ntevcc&j-  . • 
cxeuoecrdaj,  <r>cfu«da>,  ;»nd  3.  perf.  paff  xf%öo-  - 
^tSctrocj,  S.  Maittaire  p.  129.  So  aus  paSpy, 
attifch  jonifch  ed^>f,ju.  a.  m.  (Aber  fo 

ift  die  Form  «K»j%fc5ar«/  noch  nicht  au fgelöft, , 
ctY.u%Yifxi  ift  auch  ccKi\xv\pu,  wie  ct\cc\v\pi  und 
ukn\hr\}ju.  Davon  3 pl.  perf.  pafl*. 
und  jonifch  ccKfl%e cctcu.  Ganz  gleich  ift  ehrt- 
getreu  für  thrikeccTUi  und  diefes  f.  eÄfj^rjy- 
reu  von  eAxu,  oder  auch  von  sXrjAtjpi.  OdylT. 

7,  80.  ln  diefen  alt-jonifcheri  Formen  fcheint 
das  eingefichobene  $ doch  von  einer  blos  will, 
kührlichen  Ausfprache  herzurühren  ? in  an- 
dern, wie  7ts(p^u^urcu , ift  es  aus  dem  Cha- 
rakter des  Praef.  beybehalten.  Hh.)  — - cvksti 
(Pkw,  fc.  ti/xocs  a-xrjaea^ctj,  fie  hoffen  nicht 
mehr,  dafs  wir  • 
l:r.l 

640.  Plötzlich  fällt  ihm  die  ccffTTfi  pt\*’ 
ns  aus  634.  ein.  Vielleicht,  dafs  Achill,  von 
Rache  bewogen,  fie  jetit  errette.  — 64$.  » 
eni  otrrte  t reulos,  f.  «»/  ercuqos , 'ovtis.  — - 
641.  ov  ovüe,  doppelte  Negation?  wie  ouda 
pev  ov Je,  zül?  ftärkern  Verneinung.  — 643« 
tc/ovtcv,j  nämlich  clov  7 repTretv  f.  ctyyelketv 
Denn  jeder  ’l&tfgte  »zu  dem  Geschäfte 
sicht.  Den  .\ntilochus  wählte  er  vielleicht, 

°[ . weil 

\ 
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liehkeit  war,  hier  nicht  an  ihrer  Stelle.  — * 
<£>aemw,(die  Prahlenden,  Augen:  die  Könige 
kommen,  wie  in  Gröfse  und  Wuchs,  fo  auch 
im  Glanz  der  Augen  den  Göttern  näher,  als 
derMenfch  vom  nicdern  Stande,  f.  zu  I,  aoo. 
— 680.  SiVHV  coW,  beyde  Augeif  im  Krei/e 
herum  wenden  f.  eKiaaetv , volvere  oculos,  das 
Auge  rollen,  [fchncll  hin  und  her,  auf  und  nie- 
derwärts bewegen. 

685.  Vollftändig:  « 8e  ßovhet,  ctys 
Sevga  sgxov,  cCpgot.  — 686.  yevea Botf  fc. 
aoi-  Die  dir  niemals  hätte  werden  follen.  — - 
688.  Seos  xuÄrvJ«  7Iyi/jlo6  S7T(  Aavcec/ff,  Gott 
wälzet  Leiden  über  die  Achäer,  f.  zu  v.  99. 
— - 689*  obgiatos , d.  i.  0 ccqkttoS'  — 690. 
oroSr]  fc.  ocvtou  , rov  cc^tarou,  ein  grofses 
Verlangen , nach  ihm  und  feiner  Hülfe,  f.  1, 

• 340.  h%l\YlOS  7I0$Y\  ijrSTUj  A%«/OUi'.  cf.  I I, 
471,  unten  704. — 692.  actocarj  f.  aoov 
So  in  der  Profa : ooo^eaSotj  ets  oikcv  f.  aus 
ec7te(>%ea§ctj  ets  gmov. 

694.  Verbinde:  fxv&ov  cckovjccs,  xccre- 
CTvye  fc.  c&vtov , fchauüerte  er  davor.  Odyfl" 
10,  II 3.  evqov  yuvouxcc,  oayv  c^eos  ofcQtjv, 
xotrcc  (Tearvyov  otvrtjv . — 695.  ccfxCßxaioc  f. 
ctv(potaix , Sprachlofigkeit  wie  OdyfT.  4,  704. 
— 696.  ^osA efth  die  blühende,  die  lebhafte  • 
Sprache,  wie  man  fie  von  einem  blühenden 
Manne,  §oc\e(>os  cu&\os , erwarten  kann.  — * 
697.  Wie  vollkommen  richtig  drückte  er  den 
. tief- 
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tiefden  Schmerz  des  , gefetzten  Mannes  aus. 

Er  fcbaudert,  .verdummt,  das  Auge  wird 
voll  Wader  , und  doch  vergifst  er  feinen 
Auftrag  nicht..  — 698.  rev%«*,  Speer  und 
Schild.  — 700.  Schön , weil  es  fo  wahr 
ift!  Jetzt,  da  der  erde  durch  die  Ueber- 
rafchung  fo  verdärkte,  Anfall  des  Schmerzes 
vorüber  id,  jetzt  flieflen  die  Thränen , die 
vorhin  mir ' ini  Auge  danden.  — — 7To$es 
etyefov  f*  cu%ere,,  fchneH.  gieng  er; 

weil  er:  69 8.  fagte  : sßrj  Bsetv.  cf.  za 

15»  405.*  ' . •"  -•  ‘ **  ... 

701.  bvjxbs  erot  (f.  ffov)  cvx  yBtfa 
apw«v,  deine  Neigung  wollte  nicht  helfen 
den  Freunden  f.  ’av  ovk  riBehse  Bvfxa>  ccfjtu- 
vetv.  — ,703.  TetqofjL&öts  fc.  utto  Tffiww,  «*• 
rxvBct,  tvBiv.  — 704.  TTcBrj  fc.  ctvrov , wie 
690.  — 705.  Er  fandte*  ihnen  deh  Thrafa 
zurück.  Allein  fo  viel  ich  weifs,  war  den 
hier  zur  Stelle,  f.  v.  378.  , Alfo  befler*  ec 
feuerte  ihn  an  für  de,  ^zu  ihrem  Vortheil. 

OdyflT.  g,  73.  (Mvact  uoi^ov  swpcev,  regte 
den  Sänger  auf.  , ..  , 

709.  piv,  den  Achilles  f»  roürov. 

77*.  YipetS  wiederholet  aus  634.  f.  — - 718*' 

Q7ii(r<jo»  fc.  ctvTov > hintet  ihm.,  ihm  folgender  *** 

f.  73 2.-*  ' ‘ r'-  •••  ' - V . .t.  . . 

72,1*  Diefe  beyden  hehmfen  den  Todten. 
auf,  und  die  beyden  Ajak  folgen . und  jagen/ 
io  oft  di«  Trojaner  zu  fthr  nachfetzen,  ft« 

fr  * ta*r 

• . i • ’ * 
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‘zurfick.  Aber  das  Gefecht  wuYde  immer  hefti- 
ger, ind^fs  die  beyden  Helden  unter  ihrer  Laft 
fchwitzten  , und  die  beyden  Ajrfx , wie  ein  FelÄ 
den  Strom,  fo  den  eindringenden  Feind  auf» 
hielten.  Befonders  verfolgte  Heftor  und  Äe«* 

• neas  fie,  und  viele  Griechen  verlbhren  am 
Graben  des  Lagers  ihr  Leben. 

722.  ay x,u£ecr&cq  hoch jin  den  Ar- 

men  tragen.- > 2)  ev  aynccci  , io 

de-n  Armen  hoch  empor  erheben , auntk  pocht» 
fxeycihoos  , fehr  grofs,  d.  h.  mit  vieler. Anftren- 
güng:  wie  OdyflC  7 6,  432.  psyocXccs 
£«v,  fehr  betrüben.  Denn  fie  trugen  ihn 
nicht  in  den  Armen,  fondern  auf  den  Schul- 
tern. Daher  7 1 7.  v7Fo$vvts  , fubeuntes  fc.  by- 
meris,  darunter  tretend,  — 723.  oTUaBei  fc* 
uvrtuv,  hinter  ihnen  drein.  — 72 5.  Vfo 
noöqoov,  vor  den  Jägern  her.  ■»—  727.  Beovcrt^ 
£a  oej  Kvver.  732.  %$&£  rfenerctf,  dann, 
verwandelt  fich;  ihre  Haut;'.  fo  wurden  fie 

* * • / * --  9 • IT , i * * ' • n 

hlafs.  f.  1 3,  279  und  284-  ' , - - 

737  t}vre.  7ru(>  fc.  rotvveify  /‘Wie  dagi 
Feuer  ftch  verflärkt.  -7-  . e7rf«rq;uyufvov  fc.  ttj 
zrcA«,  welches  in  eine  Stadt  faltend  , oqps-. 
VCK  vorwärts  eilend  , leicht  die" 

Stadt  in  Flammen  fetzet.  — ■ 738-  pivvBovtrt,' 
fhjer  paffive)  ctKOt,  fubfidunt  d^omu«,  die 
Käufer  finken,  fallen  zufanimen  l wörtlich: 

.TTAV’l  f -J  T..I'*  I'f  . • J W t , 

fie  Werden  kleiner  , . decrefcunt.“’ ~ 739.  jjr 
ctyepou  £7rtßge{46t  ro  7rvg,  dös  Windes;  Gewalt* 

' . facht 

i 
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facht  b raufend  es  an.  e7riß??fjiM  rm  f.  efjt- 
oimretv  <tvv  ß $<<[*<»,  mit  $%ufen  auf  etwas  log- 
ftiirzen.  So  otvsf^os (fxß^tfjierui  irrrm  1.5,  627. 

AUox  hier:  ccvepcs  tfx7reects  avv  ß^cfxao  ccv- 

luvet  rojTfxj^.  . Yergl,  23,  213.  f. 

^ ’ % 

740.  e^v/AptySos  fc.  Troern  e7rtjl'ev  rots 
S^X&tiMcis . f.  X7ie^%cfjisvcig , wie  ci%cyu«/,  f, 
cc7»c*%c/>efl{/ , fo  drang  (immer  heftiger)  auf  fie 
beynv  Weggehn  der  Reuter  JLermen,  f.  1er- 
inende , fchreyende  Reuter.  {17171m  rs 
avofootf,  der  RofTe  und  Männer.  Von  Reitern 
ift  niemals  die  Rede.  Hh.) 

.74a.  Ueber  die  Würde  der  Vergleichung, 
f.  zu  it,  557.  f.  — Man  Tagt  UfA<ptßp^etv 
cHrntficL,  f.  ßveeSctf  rev%eoc , induere  fcuti.m. 

Nach i der  Analogie  konnte  er  Tagen:  oc/a(Pi- 
ßccfcetv  fxevos , Muth  anlegen,  wie  das  be- 
kanntere: s7itetfjtsvet  cchitw , mit  Muth  beklei- 
det. 7,  164.  — r 744..  ev  Je  fc.  oty)$£<tiv. 

I 

7 47.  7t(?m  uhyets,  wie  ein  waldreicher 
Steinberg:  faxum  filvofum.  f 8,  55-3.  — 

748.  tfT\j%Y\YMs  hoc7T&otov,  d.  i.  JW£;&v,  itcc  • 

TTfJ/ov,  der  fich‘  durch  die  Ebene  verbreitet. 

So  3ict7i(:vatcv  yeymetv  , rufen,  dafs  es  über- 
all hindringt.  8»  a 27.  13,  T49.  — 750. 

Verbinde:  7lKct£m  rot  feeB^ci  r tSyat  qosv 
Tretet  OTeJWJe , er,  zwingend  die  Fluthen, 
von  ihrem  Wege  abzu weichen,  macht  ihnen 
allen  den  Weg  zur  Ebene  hin,  Die  Fluthen 
* • Fa  bre- 

. •"  . \ 
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Viertheil  nähert,  wenigftens  auf  den  MOnzei»; 
ähnlich  fehn.  z.  B.  beym  Spanheim  z.  Calli- 
mach  in  Pallad.  v.  24.  p.  631.  Diefe  Spitzen 
nannte  man  Hörner}  daher  der  Schiffe  beftän- 
diger  Beyname  no(>oov$es , (2,  39"*.)  von  ko- 
qoovv],  der  Ring,  wie  die  Stiere  xofandfs-, 
von  ihrem  Mond  - ähnlichen  Hörnern,  and 
daher  hier  oföoKfjouoaf,  erectis  cornibus.  f.  zu 
8,  23  t.  ßseff  oföoKqcuoQi,  — 4 reTetejfxe- 
va  was  fchon  f.  ti$rf)  vollbracht  war; 
den  Tod  des  Patroclus,  f.  <y.  12.  Nicht; 
quid  actum,  quid  agenduin  fit. 

6 - 14.  e7rix.AoveovTotj  f f.  y-XovscfAsvoi 
e7fs^%ovTo^,  im  Getümmel  fich  näherten,  5, 
93.  tyaKayya\  *A ovecvrof  v7So  ~ aru- 

Q/Jievct  ha  7t shov,  betäubt  durch  die  Ebene, 
6,  38-  f.  ccTu^o/xevoi  (psvycvTes  ha  7t  shov, 
betäubt  durch  die  Ebene  flüchtend,  f.  6,  41. 
31,  4 und  >54.  urv^ofjievcH  (ßcßscvTc  ets  7to- 
A/v.  — g.  D.  i.  ach,  ich  fürchte,  dafs  die 
Götter  meiner  Seele  harten  Kummer  bereitet 
haben.  So  Plautus:  matus  nioero'r,  böfer, 
harter  Schmerz.  — 9.  hs7t Tiffj  eet7te9 
alre  Sprache  f.  et7rov<ra.  Üebrigens  ftreitet 
dies  nicht  mit  17,  410.  Sie  hatte  es  ihm 
fonfl  gefagt,  dafs  es  gefchehn  werde;  aber 
damals  noch  nicht,  dafs  es  fchon  gefchehn 
fey.  — 13.  o^rA/os-,  der  Verwegne;  cs 
ehuvaro  <r%«v  fjtaxea&oci  E xrcfi  — ctwacra- 
fAevov  fc.  ct7to  vy\oov,  Achills  Warnung  f.  i6>  91«  - 
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23.'  Kam  cuSxXoeaax , f.rv\s  cuSccXrir, 
der  Staub  des  Brandts , von  caS&v,  d.  i.  die 
Afche,  Te<P$cc",  f.  v.  25.,.  Das  Beftreuen  des 
Haupts  mit  Afche,  als  Ausdruck  des  tief- 
ften  Schmerzes,  warxauch,  bey  den  Morgen- 
ländern üblich.  — 2 4.  f.  „ kxtx  Y.e(potX*\$> 
das  Haupt  herab.  — Jetzt,  da  der 

wildefte  Schmerz  die  Geflchtszüge  verflellte, 
war  es  nicht  lieblich : aber  es  war  an  fich 
fcbön.  .Aefchylus  beym  Hlato  Synipof,  7,  5.  ^ ■ 

A %t/Xevs  <y.x?Xi$ov  x'nxvrw  , vjqoocov  ert 
xyevetos.  So  Virgil.  1 , ^27.  Neptunus  gra- 
viter  commetus  placidum  caput  extulit  unT 
dis,  weil  ihm,  als  Gott  diefor  placidus  vul-\ 

tus  eigenthümlich  ift, 55.  veKTXfeoff, 

allgemein : fo  fein  und  auserlefen  in  feine* 

Art,  als  es.  4er  Nectar,  der  Göttertrank  un- 
ter allere  Arten,  der  Getränke  ifl ; f.  3,  385, 
Aehnlich  fleht  txfißqcaios  f.  KctTkrtTcs.  — : 
aptyi^xve f.  SKetTo,  lag  überall  auf  dem 
Gewände  jfefti  wie  haerebat  f.*  jacebat.  — 

26.  peyxs  Tctvva§&s  (?.eyxXa>crTt , er,  der 
Grofse,  lag  weit  geftreckt,  ingens  per  ingens 
fpätium  extenfu».  f.  16,  77 6.  7-  27.  qa%vve. 
xofjLYjv , foedavit  comam,  entflaltete  fein  Haar, 
weil  er  fleh  vieles  ausrifs;  Haar  wie  Aga- 
memnon 10,  15.  Achill  hatte  fchönes 

blondes  Haar,:  j-ccvBtjv  xojut fV.  , I , 197.  — 

38.  Füuv  oeff  AxiAeus  Uxt^okXo^  A rjfrxv- 
W»  zur  Beate  gemacht  hatten  $ f,  unten  340. 

Odyffi,  üpwest  ovs  hos  Q^vaaevs 

(.  ‘:;A  , A 
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Wtrircero.  Daß  die  leiblichen  Bediente« 
bey  dem  Leiden  ihrer  Gebieter  mit  den  hef- 
tigften  Aeufserungen  ihre  Theilnahme  bezeu- 
gen mufsten,  ift  bekannt,  felbft  aus  6,  449. 
— 39.  cairjxeixevcu  fc.  xotretBvfjiov.  Nämlich 
von  ot%roo,  fut.  cc%e(TM , ift  das  perf.  paffivum 
das  particip.  und  die  Sylbe 

«ex  vorgefetzt  ocy,*i%8/j(i?vos  : aber  von 
rnüfste  es  feyn : rfxax^^vos  oder  ijxag^tfyUFVtis1. 
Analogifch  ift  cAööäos,  XKtiKoce,  a7rtu7ice,  u.  a.,  wo 
ebenfalls  die  beyden  Anfangsbuchftaben  vorge~ 
fetzt  find j f.  oben  17,  54a.  eürüws,  f.  r&iK&r» 
contra h i rt  »jJW , von  fJfcü,  üblicher  fJ&),  ich 
efle.  (Diefe  Art  von  Reduplication  ift  allerdings 
in  der  altjonifchen  Sprache  gegründet.  - Da 
man  jedoch  ftatt  e*xa%tt/ä/  auch  ccwr\X 
(ctKtrx w)  Tagte,  2U  17»  637.  foift  die  Form 

ccy.rixepwoc  weit  natürlicher  daher  zu  derivi- 
ten,  nähmlich  part.  praef.  oder  vielmehr  ira- 
perf.  med.  Hh.)  — fx  <Jf  fc.  KÄwtffy  Sw- 
heraus,  vot  die  Thür , f.  efcoo  Tyr 
SüfflfC.  ’ • 

> 

31.  v7ie\v$ev  yvtocy  aufgelöfet  wurden 
jeder  Kniee,  f.  fie  Tanken  zur  Erde,  wie  vom 
fallenden  Krieger  S.  31,  535.  vr^os  (rrij^rec 
tjÄccae.  Ttjs  Je  Ävro  ycvvocTcc,  — xerro  7reTt 
xBovt  — 33.  0 <Je*  nicht  Achill-,  fondern 
Anrilochus.  — 34.  /4t|  fc. 

%ete  fc  eccxjtco  XoUfJLOV,  dafs  er  ficb  felbft  den 
Hals  abfehneide«'  — 35*  Nimrotiinan  *P  vom 

Achill 
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Achill , fo  iß  $e  f.  yd?,  das  beforgte  er:  dena 
er  feufzte  gewaltig»  Dies  fcheint  nach  dem 
Zufammenhange  das  Richtigere,  wegen  des 
Folgenden.  Doch  könnte  mans  auch  vom 
Antilochus  verßehn,  und  «r  feufzte,  welches 
gramuiatifch  richtiger  iß. 

* » « x-  1 

36.  Die  Wohnungen  des  Nereus  find 
in  den  Tiefen  des.  Aegaeifcben  Meers  bei  Eu. 
boea.  f.  zu  I,  358.  — WöSTff  ye^oov , Ne- 
reus grandasvus.  f.  ebendaf.  — ■ 37.  KonKwev 
?7r«Ta,  fie  weinte  darauf,  fc.  rzr«  tjKovcre 
CffJLODyyv  7rcu$oc.  Sie  erkennt  alfo  gleich  ih- 
res Sohnes  Stimme  in  diefer  Entfernung,  felbft 
in  diefer  Meerestiefe.  Weniger  wunderbar 
läfst  Virgil.  Georg.  4,  333.  die  Cyrene 
zwar  die  Kfage  ihres  Arißaeus  im  Grunde 
des  Meers  hören,  ohne  dafs  fie  e4  gleith- 
wohl  bemerkt,  dafs  ihr  Sohn  der  Klagende  • 1 ~ 

fey. 

. Dfe  Veranlagung  zu  diefer  epifodifchen 
-Scene  erkläre  ich  mir  aus  derfelben  Veran- 
lagung, welche  die  ähnliche  im  erßen  Buch 
hatte,  v.  348-  f.  — Achill  , den  der  Ver-  • 
luß  feiner  Rüßung  außer  Stand  fetzte , fo- 
glcich  feinen  Freund  zu  rächen , erhielt  erft 
am  anderp  Morgen  eine  neue  Rüßung,  oder 
eher  vielleicht  erlaubte*  ihm  fein  wilder 
Schmerz  nicht,  thätig  auf  Rache  zu  denken. 

Diefen  Auffchub  der  Rache,  der  bey»-j.det 
Heftigkeit  de§  Helden  unbegreiflich  iß,  muffte 

- man 
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man  fich  erklären.  -Die  Urfache  , welclhe 
der  Sänger  angiebt,  ’ ift  fo  glücklich  ge- 
wählt, dafs  fte  reihern  Zeitalter,  demfie 
glaubhaft  fchien,  noch  metfr,  als  uns  gefal- 
len nrufste.  : " ■.  / .;!sÄ 

39.  Die  Aufzahlung  der  Nahmen  diefet 
. Nymphen,  die  uns  ohne  den  minderten  Ver- 
lort des  Interefte  unbekannt  bleiben  komf- 
ten,  weil  fte  müffige  Perfonen  find  , ift  irit 
Gefchmack  des  Alterthums.  Der  Unculth- 
virte,  welcher  recht  gut  erkennt,  dafs  ferne 
Erzählung  vollftändig  feyn  milfle,:  focht 

diefe  Vollftändigkeit  oftmals  ganz  irrig  in 
folcher  Genauigkeit.  — Uebrigens  hat  He- 
liod.  Theögon.  240.'  f.  eben  diefe  Nereiden, 

doch  mit  einiger  Verfchiedenheit.  " ■ >• 

. . 1 c * ...  * ’ r 

4 6.  N Yjfxsqrns  und  Axpev^s1,  die  Wahr- 
hafte; die  Nielügenhafte.  Zwey  für  Ne- 
reiden fehr  auffallende  Nahmen  , weil  man  'ih^ 
ren  Grund  nicht  eirtfieht.  Aber»  Nereus  fel6ft 
ift  yeqtav  vY\fxe$Tt\s  ^ ccxfssuÄrj? , » Hefiod. 
Theog.  234,  weil  er  Orakel  gab,  und  von 
ihm  haben  mehrere  Nereiden,  vielleicht  ins- 
befondere  diefe  beyden  , die  Gabe  der  Weif- 
fagung.  S.  Ariftoteles  beym  Athenäus  Deipnof. 

7,  i2.  p.  395.  Schul,  zu  Euripid.  Oreft. 
364.  — 50.  (T7teos  ttf yvtyeov , weifte  Höhle, 
Onftreitig  von  weiifen  Marmorfteine , von 
dem  ja  die  Cycladen,  felbft  ftellis  albiS 
giefehen.  Prifcian;-  Periegef.  550.  (Die  fii- 
£8*  berne 
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berne  Grotte  der  Nereiden  ift  entweder  fil- 
berweifs,  von  Krvltall,  oder  filbcrn,  von 
Metall : denn  aus  Geftein  oder  Metall  find 

die  Wohnungen  der- Waflergötter.  13,  21^ 
itat  Neptun-  in  der  Tiefe  des  Meers  einen 
glänzenden  Palla  ft  von  Gold.  Hh.)  — f i. 

So  w e unter  den  Menfchen  bey  Todesfäl- 
len, wenn  die  Weiber  nun  bey  den  Todten  y 
verfamiuelt ' find  , eine  der  nächften  Ver-> 
wandten  zuerft  ihre  Klagen  erhebt. 
yoov,  und  danb , wenn  diefe  fchweigt,  die 
übrigen  alle  mit  einftimmen } fo  hebt  auch 
hier  eine  Göttin  die  Klage  an.  S.  unten  zii 
316. 

. , * 

52.  Thetis  fchlofs  aus  den  Klagen  ih- 
res Sohns  auf  den  Tod  des  Patroclus,  und 
da  ihr  auch  die  Folgen  delTclben  be- 
kannt waren , fo  überfah  fie  ebenfalls  die 
ganze  Grölse  ihres  Leidens  in  dem  nahen 
Tode  ihres  Sohnes.  — 54 
die  ich  zu  meinem  Unglück  den  Tapferlleri 
gebühren  habe,  d.  i.  ftt;  kccxcü  rexovacc 

tov  x^ttov-  0 u^kttos  , der  tapferfte,  heifst 
Achill  vorzugswe?fe.  1,  412.  ■—  So  ift 

JWj uoqof,  $vo‘cc[jifjio(jO£t  wer  ein  hartes  Schick- 
fal  trägt.  — 55.  Die  ganze  Periode  hängt 
nicht  grammatifch  zufammen.  )},  e7tet  ere- 
XOV  CCfXVfÄOVX  , TOV  fxev  7t^0SY]XX  — "ov$* 

\ntoh^ofxotf  — fo  muffte  es  richtiger  heifsen. 

— otfjtvfAQVX’ , den  unbefcholtenen } das  beftän- 
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dige  . Beywort  vom  Achill.  S.  OdyiT.,,  Jl9' 
$ 49.  u.  ö.  — 56.  sfcoxov  rjfcoav  fc.  ra  fte- 
yeSet , an  Gröfse  hervorragend  : denn  er  (0 

yxq)  fchofs  auf,  wie  der  Oelbaum.  Achil- 
les überrraf  nicht  blos  an  Körperkraft,  fon- 
dern  auch  an  Gröfse  der  Bildung  alle  Hel- 
den vor  Troja.  17,  279.  — 56.  0 dV  f. 1 

falle  ich  als  Parenthefe  und  Erklärung  von 
e — ocvefyotfAev,  er  lief  hinauf , d.  i. 
fchofs  auf.  Die  Erde  ctvot7Tefjt7rc-i  dWdf  x , der 
junge  fchnellwachfende  Baum  , ctvccTg f%«. 
— > eqvet  fc.  eAcuxs,  nach  17,  53.  — 57; 
Verbinde:  rj  e7tet  erexov-Tov  pev  7rgoet]KC6, 

/ACCXYI70fA£VCV-$(?e\pCCiT0C.  - — DOS  (pVTOV  , Wie 

den  Spröfsling  : mit  gleicher  Sorgfalt.  — 

ycvvca  ctAoorjc.  f.  zu  9,  530.  — 58*  eTti- 

•ffqcewcc  , d.  h.  71 r$oerjX,cc  e7ti  fc.  T ^ooxs  y pro- 
cul  mifi  contra- Troas  , fern  hin  gegen  die 
Trojaner.  So  mehrere  Compofita,  wie  Xe- 
noph.  Hellen.  5,  3,4.  u>s  (ßevyovaiv  ernbe- 
ßouvov  $(co£ocvts f.  r,  I,  Io.  67ri$icc7i:Aeiv  u. 
a.  Herodot.  8»  108.  emhoMetv  ert  71^0- 
CMTe^oo.  — 59.  Verbinde:  ovx  vTrcßefcopccf 
T ovüe  fc.  oiKGp  vtarY]7XVTx  oMccfie,  etcra  Äojxov. 
vTroSeXo^otf  unfei : aufnehmen.  9,,  475. 

61.  Bey  feinem  kurzen  Leben  hat  er 

v ' '•  f ^ j 

noch  ohnehin  Gram;  da  dies  doch  billig 
ganz  freudenvoll  feyn  follte.  S.  1.  352.  f. 
-7-  iouffl?  cu  ri  ^vvufxcti  icrccf  fc.  Av7rrjv 

f. ■arxfis»  Kann  ich  nicht  den  Schmerz  von 
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ihm  entfernen,  f.  zu  i,  567.  — 6 3.  uJ&ooi 
dennoch  gehe  ich:  vel  fic  tarnen.  — 64; 

«fro  fjuv  fc.  Bvpcv  1,  362.  unten  13.  fjtevov- 
rtt  cc7io  TTToAefJiov  , da  er  fern  vtMÄ 
Kampfe  blieb.  / ; . -n 

; t ' * < 4 & 1 v*»**  * - * • j ' * * »l 

66.  Kvfxa  ftjyvvTo  yregr(r(pi(rivt  es  brach 
lieb  um  fie  die  Meereswoge}  die  Wogen  treno- 
ten  fich,  ihren  Gebieterinnen  den  Durchgang 
zu  machen.  Vergl.  pben  13,  29.  Kvpcc  «iWr«** 
to  fc.  (7n rois  Ilocretßoovoe.  Oder:  die  Welle 
brach  fich,  indem  fie  fie  durchschnitten  int 
fchnellen  Lauf : fo  wie  fie  fich  am  Schiffs« 

, t 

keil  bricht.  Das  erftere  würde  ich  vor« 
ziehn.  — . 68.  d.  i.  m ctPktiXeue, 

hintereinander  her.  lr,  677.  23  , 125. 

6g.  etfvvro  fc.  «f  ycuccv , an*  Gerade  ge« 
zogen  wären,  wie  8,  226.  11,  9.  — 71; 
haße  jv  fc.  , nahm  fie  feinen 

Kopf  in  die  Hände:  ein  natürliches  Mittel, 
ihn  aufmerkfam  zu  machen,  und  als  Aus- 
druck der  Liebe,  f.  unten  317.  und  24, 
712.  Ganz  verfchieden  ift  OdylT.  14,  494. 
« iv7£  fx(V  Ketycctyv  (pccsu  etfxCpw , fie  küf» 
fcte  fein  Haupt.  •/  . •<  ' ..1 

p / . • • 

73.  Vergleiche  1 , 364.  f.  — 74.  ros, 
f.  TecuTcc , das  ift  ja  doch  wahrlich  alles  voll- 
bracht, cc  fu%co,  dafür  gleich:  us , ev^eo. 
Wie  du  es  nur  bateft.  Dies  fagt  mehr.  — — 
76.  ocf,  zufam  men  getrieben  würden,  von 
fttae  f,  uKso) , wie  ehemals  f.  t$a>. 

L 16 , 


C<vrtk  714-  — ,Er;" ■■frjhß  .erklär*,  <;* ,j1(i  409, 
tfocu,  d.  > ehc&actf  KctTf*  TTfvfxva**  -rrr-.r^y, 
ß7ti^8V0jJL£\qvf - deiner  bedürftig , fiprrr$ 
Vev^Sy«/  auTffs-  cx^v.r^o  f zu  99.  t— 
asKrj\icc , die  härrcfte*n  Schickfale,  «g>c»7A4«f 

und  ccetxris,  der  Römer  indignus  f,  tWofff.  zu 

*•  >,5T  :v,..  ' M / .>0. 

"r  80.  roov  ( rovroov.  — 8r.  rov  st toir,  tov 
tt7too}\8a<x , f.  ov.  enov  , rovrov  «'TraiÄ^ba.r.  — 
83.  .Exrööf , io) 'Ornats  (ccvtcv)  cx70fiu<Ts  tsv • 
%soti •—  TrsÄocgia,  übetgrofse:  denn  Achill 
felbft  war  rnehooqtos , und  feine  Waffen.  daher 
fo ugrofs  und  fchwer,  d»fs  den  Speer  auch  Pa- 
ttoclus  nicht  führen  konnte,^  1 140,^  ün- 

tfen  192. ; — r 84*.  Dafs  ihm  Neptun  damals 
die  Eferde.fcbeDktq,  Tahn  wir  oben  1^80.7^ 
und  dafs  alle  anwefenden  Götter  ih»  he- 
fehenkten, Tagt  auchXatijll , 64,  280a  f c£ 
ztim  Apollodor  p*  799.  85-  er*  eveßuho* 

gvvtf.i  fie  führten  dich  mit  Gewalt  in  feine 
Anne':  denn  diefe  Idee  fcheint  in  dem  fyu- 

ßctfaetv  zu  liegen  21,  104.  ov  Seeg  ev 

ßottyariy'.  AebnJich  ift  die  Bedeutung  in 
dem  efxßccfaeiv  (pcßov,  oavvoeg  u. ; f»  < i Und  be- 
kanntlich gafy  die  Thetis  .nur  gezwjungen 
'Peleus.  ihre  HdnJ.  ‘ S.  unten  432.  f. 
— ' Beet';  Unbeftittimt  f.  Seog  f Z tvg  t denn 
diefer  hatte  fie  genöthiget,  den  Peleus  zu 
lieTrathen,  f.  zu  43-i.  f.‘  So  war  1 5*  857. 
Mij/Stcg.  ■ r-  ' - ' ■ — ' ^ ■ 
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: $6.  c&Bccvctrui  cch/etf,  immortales  ma- 

nn*, f.  cc.  fX  Tt\s  ccäc?  , de*  maris  j wie  <ys- 
tav  aA  10s,  1,  3#*.  unteu  143.  — 87i  ay#, 
7? 0"Sac/  • fc.  Sofxc v JV , wie  dticere  domum  uxa* 
rem.  — 88.  vuv  Je  fei  TlfiKeup  et  tjyotytroi 
nee.  — pugicv , zehntaufendfacbes  ft  SfAefo-f'cyJ 
Ähch  den  Grammatikern  ifl  fjivqicv,  von  der 
beftimmt£n  Zahl,  /av^Icv,  aber  ünheAimmtj 
Älfo  ftände  hier  der  Accent  falfch.  Ainmo- 
-iiius  de  differ.  p.  9$.  Aber  die?  eine  Bey.* 
fpiel  fey  bier  zur  Erinnerung,  dafs  raaif 
folchfe  Grillen  der -'Grammatiker  nicht  für 
Wahrheit  annehmen  müfle.  Unterfcheidiert 
xrir  taufehdmal  durch"  den  Accent  ? wenn 
wirs  für  eine  unbeflimmte  Gröfse  gebtaU. 
chen  ?—  89.  Treulos  fc.  tvexec.  — 90.  cuJ’  efAfr,  di 
i.  gewifs  erhältff  du  deinen  Sohn  nicht-  wiei 
der,  da  fein  früher  Tod  im  Schrckfal  beftifftntt 
ift,  r,  352.  und  ich  felbft  nicht  einmal 
mein  Leben  erhalten’  mAg;  wem»' nicht. 
— 91.  cv Je  peretvetf . dv^kci , tarutologifchfe 
Wiederholung  des  vorhergehenden  Gedankens, 
worin  der  rohe  Menfcb  Nachdruck  zu  fin- 
den glaubt.  — 93.  j?A ooget  IJeerf oxXoü , fpo- 
Tia  Pafrocli , den  Raub  des  Patroclus;  diV 
Erben  tu  ng  feiner  Waffen.  * Sonft  gebraucht 
ers  hur  im  Singular,  für  pr*dä  Fang 
oder  Fund  der  Thiere,  wie  f , 48S. 

Oder  man  überfetze  es  : Tod,  Etiegnhg, 
<pcv:e , weil  /A«v  ctvfyce  fleht  f.  (pciieöetv;  ' 
xrav&v.  Odyff.  33,  313.  . 

fomjv  irccfoov. 
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.'94*  XMTU$ctK(**  c Alfo  auch..  Göttinnen 
weinen»  ohne  Nachtheil  ihrer  Würde.,  ohner- 
tchtet  man  die  Götter  fchiechthin  die  Seeli- 

* » * r ■ ■ « i o • « 

gen,  fxaxK^ois:,  nannte.  , Denn  dabey  dachte 
men.n^an  ihr  \typhlleben,  das  fie  durch  Ar-, 
beit  nicht  verdienen  «fufsten^  und  dafs  fie  voflji 
Tode  und  Alter  und.  Krankheiten  nichts  zu 
befürchten  hatten.  Heliod.  Erga  r I 2r  f.  — 
95.  uKVfxoqcc , d,  x,  xukvi;  aoi  serrou  poqcs, 
ein  fchneller  Tod  wird  dein  Theil  feyn.  — ■ 
( koctoc,  tuvtcc,')  oloc  f.  cc  (tyoqevets  nach  dei- 
ner Rede,  d.  h.  wenn  du,  wie  du  fagß,  fo 
feft  entfehioffen  hiß , den  Heftor  feinen  Sieg 
mit  dem  Tode  biifsen  zu  - laßen  $ fo  iß  dein 

X • T 

Tod  nahe  ; denn  unmittelbar  nach  demHector 

' ...  # 

iß  auch  dein  Tod  dir  beßimmt.  — 95.  otv~ 
r ikc*  eTTftrcc  peS'  E ‘KTo^oty  fogieich  nachher, 
nach  idem  Hector.  ,.r  \ ,i 

1 ‘ *t'i.  J ‘i  -i  '!.ll  • \ 1 7 ' * # f | » 

.1:  j 98-  ovk ■ ftfe&w  s7rocfxvvoq  , quq- 
hiam  non  eram  defenfurus  ami.cum,  weil  ich 
ihn  nicht  verteidigen  füllte,  d.  h.  da  es  da$ 
Sch icWal  einmal  fo  wollte,  dafs  ich  ihn  ohne 
mich  in  die  Schlacht  fenden , und  rpi<t  da- 
durch der  Gelegenheit,  jihn  zu  befchiitzen^ 
berauben  follte}  fo  wünfebe  ich  mir  jetzt  den 
Tod.-  Ueber  den  Sprachgebrauch  von  e/ueX- 
A$v,  f.  ri2,  1 1.3.  u..  ö.  Es  iß  der  Lateiner 

* / . * t | ' * » • 1 '#fl 

fogenannte  conjug-tio  perjphraß'ca,„die  eb^m-, 
falls  den  höcjißen  Grad  der  Gewifsheit  bg-, 
zeichnet 


7 


wie  , m monturus  es  u. 

- • c 
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99.  rr\c$i  7rc*T£Yis , fern  vom  Vater- 
landes was  feinen  Tod  fo  traurig  machte.  — * 
Nioo.  $r\(rev  (f.  s^yi&sv , von  , üblicher 
hofxctj)  sfxov , axTTs  epe  yeveaScy  — mein  be- 
durfte er,  dafs  ich  ihtn  würde  der  Helfer.  So  ' 
vorhin  77.  A%<«w,  aev  ex  ißeuo piVot,  dpin  be- 
dürfend. — ctÄKTt]?  zu  13,  444, 

IOI.  Ich  ergänze:  vuv  as , fc.  ccvrtKet 
r&vcur,v,  S7iet  — und  nehme  das  0 fiev  ya- 
n<T§ctj  als  erklärende  Parenfhefis  von  exer 
ovk  e/jteAcv  etc.  Ich  überfetze;  Ja!  nun 
möchte  ich  ßerben,  \veil  ich,  — So  vorhin 
88.  vov  Je,  im,  — Zu  13,  68.  habe  ich 

diefe  Stelle  falfch  erklärt.  €X<rf  CU  VSCfXdj 

(f.  das  futurum,  vcaTqvn  wie  1 3 <5. ) weil 
mir  mein  Tod  doch  hier  bellimmt  war.  — 
102.  Cpccofff  fein  Licht,  fein  Erretter;  zu 
6,  6.  — 103.  oi  $rj  xohets , die  wahrlich 
in  grofser  Zahl.  Gewöhnlicher:  toic  ccTkois 
XoAois.  — I04.  ct7kcc%  der  Gegenfatz  von 
fTtet.  — Yipcti , ich  weile  unthätig,  wie 
Xetfji «/ j ähnlich  unferin  ; hinterm  Ofen 

fitzen,  auf  der  Bärenhaut  liegen,  f.  zu 
Haufe  bleiben,  wenn  andre  in  die  Schlacht 
ausziehn.  — uy^fos  ccqouqys , eine  Laß  der 
Erde,  ift  jeder  Menfch , den  die  Erde  trägt: 
aber  der  Faule  allein  erooaiov  cc%$of  oc^ou^s, 
eine  Laß,  die  fie  vergeblich  trägt;  den 
fie,  die  Mutter  aller,  vergebens  trägt  und 
nähret.  So  heifst  OdylT.  20,  379.  ein  Bett- 

G 1er, 
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ler,  der  keine  Arbeit  verficht,  keine  Kraft 
hat,  ccvtoos  ct%Scs  aqcv^r,s. 

105.  tcics  eoov  ev  TToAfjua»,  ich  ein  fol- 
cher  Mann  im  Kampfe,  als  keiner,  den  alfo 
gerade  diefe  Ueberlegcnheit  mehr,  als  jeden 
andern,  verpflichtete,  thätig  zu  fireitea;  und 
um  fo  mehr,  da  er  als  Redner  andern  nach- 
ftehn  mufs.  — 109.  v&f  u?kot  n&f  oc/jietvoves \ 
auch  andere  fogar  befler,  vel  meliores.  Vergl. 
reit  9,  440.  f. 

107.  CLixoKoiTo  ev,  <9*<yv,  nicht  f.  u 7t o 
Seoov,  dafs  fie  von  den  Göttern  vernichtet 
würde:  fondern  fk  j*vvovcritxs  aus  der 

Gefellfchaft  der  Götter.  Vergl.  19,  laß;  f. 
SK  Ssxv  KUj  ocv&f6d7raiy , entfpricht  unferm: 

aus  dem  Himmel  und  von  der  Erde.  

log.  xotheTtcuveiv , gravein,  f.  faevum  efle, 
hart,  graufam  gegen  andre  feyn:  aber  be- 

fonders  vom  Zürnenden,  f.  14,  256.  16, 

38  5.  oTt  Zsvs  KOTeaccfjLtvos  %ooKe7i:ouvet.  — 
110.  cccssruf  , f] vre  Kamo r,  er  wächft 
(fchnell  und  mächtig)  wie  der  Dampf.  Eine 
fehr  paflende  Vergleichung. 

III.  öjff,*f.  ovtcüs  alfo,  d.  h.  fo<  leicht 
und  fo  mächtig  hat  auch  Agamemnon  jetzt- 
meine  Galle  rege  gemacht.  — 113.  r«  f. 
co  7 f^cTsTvx^cif , tocvtco  eotac/Jtev.  — a%vu- 
fxsvoi  7Tff.  Schön!  Noch  jetzt  fchmerzt  ihn 
die  erlittene  Beleidigung,  fo  fehr,  dafs,  deren 
Andenken  felbfi  der  heftigfte  Schmerz  nicht 
auslöfchte  : nur  die  äufserfte  Nothwendigkeit 

kann 
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kann  ihn  nachgebend  machen.  So  bleibt  er 
feinem  Character  getreu , wie  ihn  Horaz  fchil- 
dert,  cedere  nefcius.  — äxpotcrctvres.  Der 
Zürnende  bändigt  feinen  Qejft,  (fyrverctf  &yt 
pcv.  I,  19?. 

, 114.  (pikr\s  xeQecktjf  9 cari  capitis,  ff 
tyihrccTov  uvfycf.  — it$.  kfeixuj  ein-, 

pfangen  will  ich  den  Tod,  f.  av xh$c\JLtq 
tragen,  leiden  will  ich  ihn.  OdyfT.  if,  $63, 
7$«/  oi'&v,  — H7,  Vom  Tods 

kano  mich  ja  doch  nichts  retten,  da  felbft  Ja-, 
piters  liebfter  Sohn  fterben  mpfste,  — rr  ftcHjoo 
ktüctfjuxpe,  ihn  warf  die  Parze  zn  Boden, 
befiegte  ihn.  Der  junge  ftarke  IVJann  ringt 
gleichfam  mit  dem  Tode,  aber  die  pcit-ix,  Kfoty 
Tcux  befiegt  ihn  doch.  Der  gewö.hqlichfle 
Ausdruck;  fxon^cc  xty^ctvef  otvroy . i?r, 
K«<ro/a«/,  werde  ich  da  liegen  im  Grabe, 
Eine  unangenehme  Nebenidee  der  VergelTen* 
heit,  der  Untätigkeit  pder  ähnliches  liegt  de-, 
bey  zum  Grunde.  So  die  Sappho  zu  einem 
reichen,  einfältigen  Weibe:  KccrS&voiTct,  Ja 
, cv$e  ti  fxvccfAcavvot  akfyev  eaasTttj,  — * 
iaa.  tw«  T $<*>(&  xtsvgü,  ift  der  einfache 
Gedanke,  tw«,  wie  wir,  einen  oder  den 
andern,  f.  mehrere,  'nketovets,  - — 125, 

yi'Oitv  fc.  T(?coe?f  und  dafs  he  fühlen,  dafs 
ich  lange  geruhet  habe,  und  alfo  jetzt  alles 
verfäumte  , gleichfam  einhohle  , und  fie  für 
das,  was  fie  durch  meine  Ruhe  gewonnen 
habe,  büfsen  lafiip,  — 126.  Io  der  Profa 

• ' G i mufste 
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v mufste  der  Uebergang  zur  Bitte  auffallender 
, feyn , etwa : aAcc  <ru  (Jtrj  p efvue. 

ia 8.  So  wichtig  war  damals  der  kriege- 
rifche  Ruhm,  dafs  diefe  Vorftellting  allein  die 
mütterlichen  Empfindungen  unterdrücken  kann. 
— ov  tcocKov , f.  fjtctÄot  xoc\ov,  fehr  rühmlich 
ifis.  Horat.  Epift.  I,  17,  35.  laus  efi  non 
ultima  princibus  placuiffe  viris. — igo.  f%ov- 
rotj  f.  eurt.  — 133.  87ioiyXeäei<T§ctj  fc.  s7r* 
ctvrotff , fich  ihrer  freuen  werde,  vom  Thema 
uyXcüonotj , f.  uyAcü^ofxotf  j wie  oben  /xaar/a». 
17,  622.  cf.  10,  33  r.  i 

137.  Hier  fcheint  fich  der  Dichter  eine 
eigentliche  Dichtung  zu  erlauben.  Obnftrei- 
tig  hatte  Achill  diefe  Rüfiung,  die  ihm  feine 
Mutter  neu  verfertigen  liefs,  noch  vorräthig 
oder  fie  vielleicht  von  dem  nahen  Lemnus 
noch  kommen  laffen , da  er  dorthin  handelte. 
21,  40.  u.  79.  Aber  da  es  einmal  gemei- 
ner Glaube  mehrerer  Völker  und  Zeitalter 
war,  dafs  Götter,  Feen,  oder  Zauberer  den 
> Helden  zur  Ausführung  aufferordentlicher 
Thaten , wie  hier  des  grofsen  Hectors  Tod 
war,  auch  mit  außerordentlichen  Waffen 
befchenken  , fo  erlaubte  er  fich  hier  eine 
ähnliche  Vermuthung.  So  erhielt  Perfeus  vom 
Hades  einen  Wunderhein»  zum  Kampf  mit 
der  Gorgone,  Hefiod.  Schild.  227.  Heren-  ' 
les  feine  ganze  Rüfiung  von  den  Göttern. 
Apollodor.  2',  5,  11. 

138. 
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138.  st^xusto  ocTto  tuet».  — I39.  xec- 
oiyvnrctf  ccAiotf  f.  e£  aXcs , wie  oben  8 6. 

aSocvuToCf , u.  141.  yegcov  cchios , fenex 
marinus  f.  maris. 

148*238.  Thetis  gieng  nach  dem  Olym- 
pus. Hector  hatte  die  Griechen  fchon  bis  an 
die  Schiffe  getrieben,  dreymal  fchon  den  Kör- 
per des  Patroclus  bey  den  Filfsen  gehabt,  aber 
eben  fo  oft  hatten  ihn  die  beyden  Ajax  zurück- 
getrieben.  Doch  verfolgte  er  Cie,  und  hätte 
den  Körper  erbeutet,  wenn  nicht  die  von  der 
Juno  heimlich  abgefandte  Iris,  es  dem  Achill 
gefagt  und  ihm  gerathen  hätte,  in  Ermange- 
lung der  Rüftung  fich  blos  den  Feinden  zu 
zeigen.  Er  gehorcht.,  und  Minerva  macht, 
dafe  fein  Haupt,  wie  Flammen  ftrahlet.  Er 
Hellt  fich  an  den  Graben,  fchreyet,  und  das 
Gefchrey  und  fein  Glanz  fetzt  die  Feinde  in 
Schrecken.  Dreymal  fchreyet  er  und  die 
Griechen  retten  Patroclus  Körper,  dem  Achill 
folgt.  . 

153.  \7r7r01  f.  dgfjixTcc  fc.  T (joooov.  — 

154.  ymt  «Akjjv,  an  (zerllöhrender)  Kraft 
der  Flamme  gleich.  11,  155.  — 155.  fxsro- 
7ii7§e  sk  7io$(x>v  , von  hinten  , bey  den  t 

Füfsen.  — 158.  ccvtcv  cc7ro  ViK^ov  u7TscrTv- 
(peX i£ccv,  dreymal  ftiefsen  fie  ihn  vom  Leich- 
nam zurück,  f.  ccttmSoW'  f.  5,  437.  — 

159.  eeXkoTS  fc.  fXSV.  S7iai^X7KS  fc.  S1U 

ra  vsKvi  koctx  ftoSov  fc.  avd^»v,  mitten  zwi- 

feilen  , j, 
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fchen  die  Kämpfenden,  da  wo  die  Jjeydefl 
Ajax  dritten.  8,  .241.  — ■ l<5o.  cTJcatc^ 
Ränder  ftill,  als  Gegenfatz  von  e? rcüjruaxe, 
— utyjöv  fc.  Tfocat , laut  fchreycnd  zu  den 
Trojanern,  fie  aufzumuntern. 

1 6t.  &oofjlbifoc  (c.  ßcos , vom  Rindskör* 
per,  vom  erlegten  Rinde,  f.  3,  26.  f.  Hetiod. 
Schi Td.  426.  Vergeblich  bemühn  fich  die 
Hirten,  ihn»  das  erlegte  Rind  abzujagen, 
f.  11,  547.  12,  299.  — heoov  cuboov,  ful- 
VUS  leo,  der  gelbliche,  Weil  er  gelblich 
braun  iA : nicht:  der  grimmige,  hitzige. 

So  ,i7T7 ref,  /Souf,  ueTos  cuSarv.  2,  839* 
J$,  690. 

166.  Die  Nachricht  vom  Tode  des  Pä* 
ttoclus  hatte  Achill  vom  Sohn  des  NeAor  er- 
halten, und  dafsHector  die  Waffen  bereits  er- 
beutet habe,  Wufste  er  auch.  - Den  hitzigen 
Kampf  um  den  Körper  feines  Freundes  fahe  et 
Vielleicht  aus  der  Ferne,  oder  konnte  ihn  vom 
Antilochus  Wiffen.  Aber  wie  follte  er  jetzt 
helfen,  da  ihm  feine  Waffen  fehlten,  und  fei- 
ner außerordentlichen  Gröfse  halber,  22,  370. 
Konnte  er  keines  andern  RüAung  gebrauchen, 
f.  unten  192.  Ein 'glücklicher  Einfall  war  es, 
def  ihn  auf  die  Vermuthung  brachte,  dafs  fein 
blofses  Gefchrey  hinreichen  könnte.  Der  Er- 
folg beAätigte  feine  Erwartung,  und  bevdes 
War  hinreichend,  diefen  Einfall  einer  Gott- 
heit 
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heit  beyzulegen.  Man  wählte  die  Juno,  weil 
fie  einmal  den  Achill  fo  fehj  liebte,  da  er  das 
Werkzeug  ihrer  Rache  an  den  Trojanern  war, 
und  läfst-fie,  ihrer  Würde  gemäfs,  diefen 
Vorfchlag  nicht  felbft,  fondern  durch  die  Iris 
dem  Helden  mittheilen. 

167.  uyyeKcs  tj A$e,  uiare  es  Soo{fi<r- 
veaSctf,  als  Abgefandtin,  lieh  zu  bewaffnen, 
f.  yyye Ae  B'x^Yf7(rt'<TÖocf.  — Verbinde:  rnr 
0\vfA77ov  Becvvcc,  laufend  f 

— 168.  xqvßfict  Atos; , ohne  Jupiters  VViffcn, 
weil  diefer  ihr  vorhin  ausdrücklich  erklärt 
hatte,  dafs  er  erfl,  wenp  Hector  erlegt  fey, 
die  Griechen  wolle  liegen  laßen,  f.  if,  68* 

170.  rx7toiy'hoTotT£  , fchrecklichßer, 
fein  charaktcriftifches  Beywort.  1 , 246.  17» 
203.  — 172.  (£)vAo7Ti£  tVrajxe,-  die  Schlacht 
fleht,  d.  i.  erhebt  fleh.  Eigentlich  WraxTccf 
fJLCt%r,<TCfA.evct , erheben  fleh  die  Streiter,  zu 
2,  150.  — et  Ss  f.  yxq.  — 173*  — otfxv- 
vefifvot , in  der  Bedeutung  und  Conftruction  f. 
fjuxyofjievoi.  — 174.  c\  JV  — T (fass,  fic,  die 
Trojaner,  fagt’  ich*  wie  v.  169.  rev  — F>c- 
rcf«.  — £7 r/Suoucrr  efvaccaScu  fc.  vexvv , fu- 
runrtrahere,  fie  wüthen  ihn  fortzuziehh , f. 
rn&vcvTss  fAOiffJtootJt,  arbeiten  wüthend.  — 
Die  Gegenfätze  a/jLvvo/Jievctt  fc.  oXsKcvaiv  tcvs 
A«i ’ccovs,  und  e7l&vov<siv  find  ungratornatifch 
lind  undeutlich.  Man  müfste  denn  ergänzen 

K[A'jvcfjisvot  fc.  etvt  f.  ceiAvvcvrotj.  • — 176- 

fxtvev, 
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fxovsv , (von  fxevce)  bleibt,  beharret  dabey,  ihn 
fortzufchleifen. /.  5,  482.  «4,  8 7.  — 177. 

Das  hatte,  fo  viel  ich  weifs,  Hector 
nirgends  gefagtj  aber  da  man  es  zuweilen 
that,  f.  17,  39.  fo  vermuthet  es  Iris,  um  da- 
durch den  Achill,  den  eine  folche  Befchim- 
pfung  feines  Freundes  unerträglich  feyn  mufste, 
defto  ftä'rker  zu  reizen.  — woKt-nes  find  hier 
wohl  nicht  die  Pallifaden  am  Graben  des  La- 
gers, wie  8,  343-  (denn  fo  hätten  ihn  ja  die. 
Griechen  foglcich  wieder  erhalten)  fondern  f. 
cxoAcxl/ , eine  grofse  Stange,  auf  der  man  ihn, 
den  Griechen  zur  Schau  tragen  wollte:  Vellej. 

2,  27  cujus  caput  abfeiffum  ferri  geftarique 
circa  Praenefle  jtifiit  Sulla.  — 178-  (feßots 

c re  Bv/acv  («s-  Bv/xoy  aev)  hceaBw,  Scheu  komme 
„in  deine  Seele,  f.  aeßov  tgvto , fcheue  dies, 
dafs  Patroclus  der  Hunde  Spiel  werde.  — 
i8o-  ca  yoiq  AwßvjTovTo,  et  vskvs  eABy 
-fc.  £7ii  vx,ots  wxpfjLevos  netrctTi,  dir  wäre  cs 
Schande,  käme  der  Körper  auch  nur  in  etwas 
gefchändet  (durch  Abfchiagung  des  Kopfes)  zu 
uns.  In  einem  fpätern  Griechen  würde  ich 
viABy  yarxvfjLevcs  als  U'infchreibung  f.  vv%vpe- 
VOi  y,  nehmen  j wie  Virgil.  Georg,  l,  29. 
deus  venias  unaris  f.  fis,  und  tja v oftmals  f. 
etvetf.  Sophocl.  Oedip.  1535.  Beois  ex$l~ 
otos  rjm.  * 

18*.  yoef,  Ausdruck  der  Verwunderung: 
wer  hat  dich  denn  gefandt.  — 185.  v\pifr 

■ . » y os,  ' 
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y cs1,  der  in  der  Höhe,  im  Himmel  herrfchf, 
f.  za  4,  16  6.  — i#6.  ccyctvvi@es , der  flaik 
befchneyete,  f.  zu  1,  420.  — ct^i^^ovTctf, 
omherbewohnen  ; weil  auf  sNlen  Höhen  , <JW- 
$oitoc  ■,  des  Olympus  TrcAudWfar,  die  Götter 
wohnen  , Jupiter  felbft  auf  der  gröfselten  An- 
höhe. 

188.  exetvcty  jene,  die  Trojaner.  Schön! 

Denn  im  Affect  flellt  uns  die  Phantafie  das 
handelnde  Subject  lo  lebhaft  dar,  dafs  man  es 
blos  felbft  gegen  andere  mit  einem  Pronomen 
bezeichnet.  Virgil.  Aen.  2.  733.  wenn  der 
fliehende  Anchifes  die  Griechen  zu  fehn  glaubt: 
nate,  exclamat,  fuge,  nate,  propinquant  fc. 

Danai.  — 189-  pVTtig.  f.  oben  134.  f.l  — 

191.  GTevecrBotf , veraltet  f.  v7ri<r%vef<T$oij , 
wie  a,  597-  — Verbinde:  oiaeiv  ticc^  H(ßca- 
ctcv  — 192-  Verbinde:  ov  Brjv  ot^cc  ccfoov, 
ich  weifs  von  keinem  andern,  f.  ccfaov , wie 
15  , 412.  «dVv«/  ao(ßir]£  f.  ao(pirjv.  Oder 
man  müfste  ergänzen  : ocAov  tsvxscc  , reu 

re v%e u , $uco,  f.  cc  $voo , was  aber  zu  ver- 
worren. — tsv  und  reo  find  ältere  Formen, 
f.  t ov , das  hier  f.  ov  fleht.  — 193.  Ajax 

Schild  war  von  ungewöhnlicher  Gröfse.  7, 

219.  crccKcs  , rivrs  7ivqy ov  Dies  pafste  alfo 
dem  Achill,  aber  nicht  feine  übrige  Rüflung. 

1 95.  sy%et  diooov  fc.  7ToXefuovff , f.  das  fch wa- 
chere fxotqvoc/jisvos y daher,  wie  diefes,  con- 

ftruirt.  f.  173. 

» » '* 

197. 

V t 

Digitized  by  Google 


197-  fXcvru1  k-  v7ro  T ^uaw , oder  tcis 
T^&xr/,  haben  die  Trojaner  wie  6 , 39g.  £u- 
yccrrig  e%eTo  Ekto^i.  Oben  130.  vollftändi- 
ger:  e%cvruj  fxsroc  T (>ue<T<n,  — 198.  Ver- 
gleiche  n,  798.  f. 

204.  Furchtbar  und  hehr  war  Achill, 
da  er  aufrrat,  um  durch  fein  blofses  Gefchrey 
die  fiecreichen  Trojaner  zurückzufchrecken. 
Dies  Furchtbare  und  Hehre  zu  verfinnlichen, 
läfst  der  Sänger  feinem  Helden  von  der  Miner- 
va die  Aegis  um  die  Schulter  und  einen  Feuer- 
glanz um  das  Haupt  legen.  — cuyißcc.  Die 
Aegis  erregt  Schrecken  , denn  Jupiter  felbft 
erhielt  fte  von  feinem  Sohne,  0cßov  oev- 
$t ooov.  3*0.  Alfo  ift  dies  otpfyeßocAe  ouyi- 

<Hcc  ccfjLois « mytbifche  Darftellung  des  87ioit}<re 
avrev  ßetvov  etveej , machte,  dafs  er  fchreck- 
lich  war. 

205:.  Minerva  legt  um  Achills  Haupt 
eine  Wolke,  aus  der  ein  Flammenrtrahl  hoch 
empor  fleigt.  Dies  Phaenomen  hat  mit  einem 
ähnlichen,  5,  3.  f.  nichts  gemein,  als  den 
Zweck,  Furchtbarkeit.  Dort  macht  Miner- 
va, dafs  Diomedes  Helm,  wie  der  reinfte 
Stern  flammet.  Ein  fchreckhaftcr  Umftand, 
deflen  Wirkung  man  empfindet,  wenn  man 
den  Helm  mit  einem  blinkenden  Schwerdt 
vertaufcht.  Bey  der  Gewahrnehmung  des 
Blinkens  werden  wir  unwillkührlich  fchau- 
dern,  durch  die  Nebenideen  von  der  Schärfe 
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des  Schwerdts , vort  dem  Mufh,  der  Stärke 
driTen,  der  es  führet,  u.  f.  Aber  jetzt  ift 
Achill  ganz  unbewaffnet  , alfo  auch  ohne 
Keim.  Dort  erwähnet  Homer  blos  des  Feuer- 
glanzes vom  Helm  , hier  fpricht  er  aus- 
drücklich von  einer  -Wolke.  Aber  das  ift 
ganz  klar,  dafs  diefes  Feuer  ebenfalls  den 
Helden  fchreckiich  machen  foll , f.  C24.  f. 
Wie  kam  der  Dichter  zu  diefer  Vorflcllting ? 
Wenn  ich  mit  Recht  annchmen  darf,  dafs 
Homer  der  Tradition  folgte,  und  was  diefe 
erzählte,  als  Dichter  darficllt,  fo  fcheint 
mir  die  Veranlaflung  diefe.  Die  Sonne  war  ' 
im  Begriff  unterzugehn , als  Achill  auf  dem 
Bamm  am  Gräben  Hand,  f.  541.  Diefer 
Damm  lag  den  Trojanern  wefllich , denn  er 
lag  am  Meere:  folglich  fank  die  Sonne  hinter 
dem  Achill  unter  , und  fo  fielen  der  unterfin- 
kenden Sonne  Strahlen  auf  Achills  Haupt, 
denn  er  Hand  hoch,  und  verbreiteten  um  daf- 
felbe  den  Lichtglanz.  Die  von  feinem  erften 
furchtbaren  Gefchrey  fchon  er feb reckten  Tro- 
janer fehn  hin,  und  erblicken  den  furchtbaren 
Krieger,  ey.7ixy\orxrov  xvoqoov,  fein  Haupt 
in  Gluth  gehüllt,  und  die  Folge  diefer  Gc- 
wahrnehmung  ifl  finnlofe  Angft.  In  diefem 
Zuftande  konnte  fie  die  natürliche  Urfach  def 
Erfcheinung  nicht  entdecken  , die  Phantafie 
vergröfsert  und  verändert  die  Wahrheit:  wahre 
Flammen  haben  fie  gefehn , und  diefe  kann 
nur  eine  Gottheit  uni'  fein  Haupt  gelegt 
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haben.  Der  abergläubifche  Grieche  glaubt  es 
ihnen  gern  , da  es  auf  den  Held  und  auf  fie 
felbft  fo  viele  Ehre  zurückwirft,  und  giebt 
den  göttlichen  Urheber  beftimmter  an,  feine 

Minerva,  weil  fie  den  Held  fo  fehr  liebte.  

etrTeCße , kränzte  um  fein  Haupt  eine  Wolke, 
f.  7ie(>Mx?\v^e.  — 20 6.'  ^vasov , goldne, 

denn  es  ift  der  Wiederfchein  des  Sonnenglan- 
zes. — - sk  ocvtov  fc.  vetycvs. 

* 

207.  Hoch  , wie  von  dem  Noth-  oder 
Signal -Feuer  einer  belagerten  Stadt,  fchlug 

diefe  Flamme  über  Achills  Haupt  herauf.  

Die  Stadt  einer  Infel  wird  belagert;  den  Tag 
über  fireiten  die  Einwohner  tapfer  j aber  mit 
der  einbrechenden  Nacht  zünden  fie  Feuer  an, 
damit  ihre  Nachbarn  auf  den  andern  Infein 
oder  vom  feflen  Lande  ihre  Noth  erfahren.  — *- 
Y.ct7ivos.  Wenn  der  Rauch  zum  Himmel  auf- 
fteigtj  und  fo,  dafs  mans  aus  der  Feme  wahr- 
nehmen kann  j fo  mufs  man  unten  lauter  Glut 
fehn:  folche  Glut  fahe’ man  hier  über  Achills 
Haupte.  — aog.  ty}\o& ev  envtitrov,  fern  von 
einer  Infel,  als  Appofition  von  otareos , die 
Lage  der  Stadt  zu  bezeichnen.  — rr,v  ccfjiCpi- 
fAocXjCVTotj  ctrjici , welche  Feinde  umftreiten,  f, 
das  profaifche:  qv  Snj'oi  \jl<x%gvtu\.  — 

209.  oWe,  qui  quidem,  der  Grammatik  nach 
fc.  ßriioi,  aber  dem  Zufammenhange  gemäfser; 
fc.  cctrreos  oder  ev  ttcA«.  — xqtvcvroij 
ugrji  OKTTecs  fc.  (pe^ofjLevoi , entfeheiden  int 
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Kampf;  kämpfen  hitzig  (f.  2,  385-)  aus  <1« 
Stadt  fallend,  f.  unten  509.  f.  — 211. 
ffcf,  einerley  mit  7TufQJ,  ein  brennender  Holz- 
Hofs.  — 213.  cuksv  7100s  htccvrotf  fc.  ci  7 rr- 
fntrioves,  f«  forte  venire  velint,  ctftoos  aÄJenf- 
f,  zu  14,  48 f. 

2 1 •).  cc-no  retyjos , fern  von  der  Mauer. 
— 216.  fjuayero  ets  Aycucvs , gelehrter  als 
pur/eTC  tcjs  hypuois  : jenes  nach  der  Analo- 
gie von  Kycuovs.  — 217.  Ü3S  Ge- 

fchrey  , welches  Achill  erhob,  war  über- 
tnenfchlich ; und  fo  mufste  Minerva  neben 
ihm  und  mit  ihm  zugleich  gefchrieen  haben, 
f- zu  a,  279.  — 218.  Verbinde:  ev  T^ooean, 
oder  evoogcre  Tf.  Das  letztere  ift  Homerifch. 
2,  451.  15,  3 66. 

219,  (ßoovYi  ccgt£t]hri,  eine  fehr  flarke 
Stimme,  wie  ccvyeu  uft&Aoi , 13,  244.  Ei- 
gentlicher a,  318.  ausgezeichnet.  Die  erlle 
Bedeutung:  beneideriswerth.  — cts  re  f. 

, wenn  fogar  die  Trompete  fchmettert. 
Dies  ift  die  einzige  Stelle,  in  der  Homer  der 
Trompete  erwähnet,  außer,  dafs  er  21,  388. 
das  Verbum  <nx\7nyyoo  gebraucht.  Auch  das 
fcheint  mir  klar;  dafs  man  fie  wenigflens  bey 
der  Belagerung  als  Signal  gebraucht  habe,  oder 
doch  wenigflens  zu  der  Zeit,  da  Homer  fang. 
Dann  würde  auch  diefe  Stelle  beweifen , wie 
fehr  genau  Homer  das  Coflume  beobachtet. 
Spielend  fcheint  man  (ßwti  auf  den  Achill  und 

die 
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die  cr«X7r<yJ  auf  die  Minerva  zu  deuten.  — - 
320.  Verbinde:  <roc,Kmy%  ioc%e  v7ro  faix v 

7r£$t7rhc[Aevtx>v  7it£i  otaru. 

124.  er$o7ieov  (von  der  Eltern  Form 
r?07reoo)  u\p  oyju. , 'retfo  verterunt  currus, 
lenkten  mit  dem  Wagen  um.  — (pcßqBevrei r, 
dafür:  oaaovro  fc.  ex,  tw  <poovr,s  ccAyecc,  lie 
fahen  (aus  der  Stimme)  Leiden  vorher  : fchön, 
weil  er  ihnen  menfchliches  Gefühl  beylegt. 

Odyfi.  io,  344.  Kocxcc  ccrasro  Svpos. 

1 . \ 

228-  uzref  ru<$)(>crj,  über  den  Graben 
weg:  er  ftand  alfo  diesfeits  der  Mauer.  — ■ 
329.  exvxvSyaciv , und  ftürzten  durch  ein- 
ander. Oben  5,903*  *1.  637.  vom  Schüt- 
teln des  Gefäfses  xvxctv,  und  Odylt.  I2t 
338.  vom  Meere,  defien  Fluthen,  wie  ko- 
chendes Walter  durcheinander  ßrömen.  Eine 
Folge  diefer  Verwirrung  war,  dai's  mehrere 
Wagen  umfehlugen,  und  ihre  Streiter  zertreten 
wurden.  — ctfxCßt  eyxeai,  neben  ihren  Spee- 
ren,  die  fie  noch  in  den  Händen  hielten. 

232.  Verbinde:  v7ie%v<JctvT8S  ex  ßeXeoäw 
. — 233.  xctreSecciv  ev  Ae%eGi  f*  &s  Aeyos. 
Dies  Ae%os  iß  eine  Tragbaare,  die  fie  ver- 
muthlich  von  mehreren  Speeren  durchs  Zu- 
fammenbinden  machten ' und  mit  Zweiten 
bedecktcu.  Daher  nennt  er  diefes  Ae%os  gleich 
(pePeT^ov , feretrum,  Tragbaare.. — 238.  vc* 
ffTWMTCi  fc.  TTCVi  oder  auffv.j  J.  17,  28. 

239. 
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239-355.  J«no  läßt  nun  die  Sonne  ins 

Meer  finken,  und  endigt  dadurch  die  Schlacht. 

Aus  Furc-hr  vor  dem  Achill  berathfchlagen  die 
Trojaner  flehend  , denen  Polydamus  rärh, 
noch  diefen  Abend  in  die  Stadt  zurückzugehn, 
weil  Achill  gewifs  mit  dem  folgenden  Tage 
wieder  in  der  Schlacht  erfcheinen  werde j 
und  dagegen  von  den  Mauern  herab  die 
Stadt,  weiche  er  gewif»  berennen  werde,  zu 
vertheidigen.  Aber  Hector  iß  dagegen , weil 
der  Krieg  bereits  Trojas  Schätze  erfchüpft 
habe,  und  das  Glück  auf  ihrer  Seite  fey. 
Erwill,  dafs  man  durch  Speife  und  Schlaf 
zum  Kampfe  des  morgenden  Tages  fich 
ftärke  , und  verfpricht  felbß  dem  Achill  zu 
Mn.  Von  der  Minerva  bethört , billigen  die 
Trojaner  Hectors  Vorfchlag,  und  fpeifen:  die 
Griechen  aber  beklagen  den  Patroclus  die 
ganze  Nacht  hindurch. 

239.  ctxx/jtxvToc,  die  unermüdliche,  weil 
fie  Tag  für  Tag,  l'on der  Raß,  ihre  Bahn  durch- 
läuft. Diefer  Lauf  fieifst  ttcvos  , labor  folis. 
Mimnermus  beyrn  Strabo  p.  58-  «eA/off  sh u’x^sv 
ffcvov  VfA OtTCt  7 Totvrx.  OVO?  7 ICT  * C6  /J.  7t  <X  V 0*  t S 
ywerctf  ov^spix  witcuri  rs  ctvrx'.  — 7isfx- 
\j/fVM<TTf  vsetrSbif,  famlte  fic,  dafs  fte  gienge, 
f fy.shevtrs  iee&Sccf.  16,  67  t*  7i’S[j,7Te  fxiv  (fie- 
lafs  ihn  fortbringen.  — ccsmwoc- 
Die  einfache  Vorßellung  war  vielleicht  : zu 
früh,  eher,  als  die  liegenden  Trojaner  es  er- 

war- 
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wartet  hatten , gieng  die  Sonne  unter.  Eine 
höhere  Macht  mufste  dies  bcwürkt  haben; 
und  da  dadurch  zum  Vortheil  der  Griechen  die 
•I  Schlacht  früher  beendiget  wurde,  (cf.  g, 
485-  f.)  eine  dpn  Griechen  wohlwollende 
Gottheit,  die  Juno,  Die  Sonne  felbft,  die 
ihren  Lauf  fonft  immer  fo  regelmäßig 
vollendet,  konnte  fich  nur  ungern  diefer 
Verkürzung  unterwerfen.  Daher  dies  cts? 
* xcvTct.  — 244,  cx.7tox^Y](Toivres  sk  7re$tou, 
oder  blofs  ct7io%oo(>Y\cTotvTes.  — 245.  Gleich 
nach  der  Schlacht  berathfchlagen  fie,  wie 

vorhin,  8,  489*' 

* * * f 

245.  oföcov  £(TTCtoT<&v  nehme  ich  nicht  f, 
genitivi  abfoluti,  fondern  verbinde  otyogvi  ec r- 
T ocotoov  , es  war  eine  Verfamnilung  der  Ste- 
henden : profaifch  : oföoi  ^eaTxcrctv  ev  ry  ctyo- 
(>7].  — Dafs  die  Verfammlung  immer  zu 
fitzen  pflegte,  ift  oben  gefegt.  a,  97.  Daher 
die  Redensart:  Kcc&ifieiv  ccyc^cc v f.  zrc letabca 
uyoQctv.  OdyfT.  2,  69.  — ovae  f.  00  yot^.  — 
247.  Dafs  eine  ganze,  eben  noch  fiegreiche 
Nation,  fo  ängftlich  den  Aehill  fürchtet, 
giebt  von  feiner  Uebermacht.  einen  fehr  an- 
fchaulichen  Begriff.  — 248  if^0ci£v>j,  d.  i, 
f (ßtxvyj  e£oi  toov  itjojv,  aufl'erhalb  des  Schiffsla- 
gers. So  beym  Xenoph.  hiff. 

gr.  5,  3,  16.  und  Thucyd.  8,  93.  auffer- 
.1  halb  (den  gewöhnlichen  Orten)  fich  ver- 
fammlen.  — / ezrrzrauro  dV,  undeutliche  Ver- 

bin- 
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bindung  der  alten  Sprache,  f.  7tr7t(tufjm>os , 
dafs  er,  der  fo  lange  geruhet  batte,  erfchie- 
nen  fey.  — 249.  ev  tok.  — ti$%e  a>yo(?evetv9 
er  fprach  zuerft.  350.  etcs  fc.  etc  Tga )oov, 
allein  unter  den  Trojanern,  was  man  freylich 
nicht  im  ßrengften  Sinn  nehmen  darf,  ob- 
gleich auch  oben  3,  10 6.  den  Söhnen  des 
Priamus  vorgeworfen  wurde,  dafs  fie  nicht 
genug;  Ueberlegung  gebrauchten.  — Ueber 
cqccv  f.  f.  zu  3,  109.  Diefe  tiefere  Einficht 
hatte  er  fchon  in  mehreren  Rathfcblägen  ge-  * 
zeigt,  z.  B.  13,  61.  f.  aio.  f.  13,  726.  f. — 
253.  Faxe»,  entweder  sTegcv,  den  andern, 
oder  7 ruvTus , alle. 

,254.  Verbinde:  UfAQiCpQctZeaSe  fxothoty 
bedenkt  es  ja  5 oder  ccpCpi  fc.  tw 

fjtocri,  erwägt  ja  die  Sache..  1 6,  646, 
(Pqx^era  fjytXoc,  upCpi  - (pova>.  — 2 $5.  pr] 
/u/4V«v,  ohne  verbindende  Partikel  f.  prj  fxijx - 
vovrcts.  — 356.77«^«  vrjvmv,  nicht,  wie  fonft; 
im  Schiffslager,  fondeen  in  des  Schiffslagers 
Nähe:  wie  umgekehrt  ceno  vt}oov,  fern  von 
dem  Schifflager.  — - 257.  Je  f.  y ccq  t etfxev, 
alte  Form.  f.  ea/xev.'  — 258.  gtiitefoi  TioAsyu- 
£«v,  magis  facilcs  ad  bellandum,  ein  Graecii- 
mus  f.  ftjiVffcv  t]V  7IQ Aepiteiv.  20,  131. 

Beo/  %xAe7rct  (ßcaveo-Ba fff.  %ctXs7tcv  e<rn  rove 
Bsovs  (ßcuveaBuf.  — Dafs  die  Trojaner,  erft 
nachdem  Achill  nicht  mehr  focht,  fich  vor  die 
Stadt  weit  hinaus  wagten,  Kat  ei  öfter  gefagt, 

5)  788»  9f  35*-  •*  * i-  ■*- 
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*59.  e<n«ev  fc.  Wfo  rrurou,  ja 
(£.  zu  II 9.)  vorhin  freuete  auch  ich  mich. 
— tccvoiv  fc.  rnv  vvktoc,  die  Nacht  verweilend 
in  der  Schiffe  Nähe:  (ent  vrjvat , wie  Ttocqoc 
vavcn,  aj 6.)  f.  9,  315.  — aöo.  rjfxccc  cctgit- 
<r«v.  — a6a.  eieff  f.  Ohne  Verbindung  f. 
es1  oloff  f.  qui,  qnae  eft  ejus  immanis  virtus, 
nolit  — 1 - Vollftändig:  du/uoff  toios  , oioe  etteo» 
9ov  v7ie$ßios , ewe  — 265.  TieStcv 

die  Ebene  zwifchen  den  beyden  Flüffen,  Theii 
I.  p.  303.  — 364.  FOr  fxctx$a§ctj y gelehr- 
ter: $ccTeot(r$etf  fjuvoff  Af *?«•,  den  heftigen 
Kampf  entfcheiden.  iecretr&af  fjt&xtiv,  divi- 
dere  puguaro , ift  daffelbe  mit  Kpvea&af  pot’XM* 
decernere,  proelio , f.  zu  3,  383.  — fxevoff 
Aftlos  C fiux*1s  y violentiam  proelii,  proeliura 
violentum,  die  Heftigkeit  der  Schlacht,  f.  die 
heftige  Schlacht,  j uevof  der  Muth  , Kraft  des 
Streiters.  — 365.  Nicht  um  den  Sieg  in  der 
Feldfchlacht  kämpft  er  allein : die  Stadt  will 
er  erobern , die  Weiber  zu  Sclavinnen  machen. 

/ • - ' 

a 66,  oo$e  eorctf,  fo  wird,  fo  mufs  es 
feyn : So  neque  aHter  erit . es  wird  nicht  an- 
ders feyn,  f.  es  kann  nicht  anders  feyn.  — — 
*67.  cc7tf7rocv(Te  fc.  fjtcc%r]s , zwang  ihn  auf- 
zuhören vom  Streit : unrichtig  , da  er  noch 
nicht  gekritten  hatte,  f.  enoKve  njff  pccxtfe 
i.  iAct%e<r$oLf.  — 269.  ev  yvaxrgrttf  etwov, 
wohl  (fxu\tc,  wie  bene  f.  valde)  fehr  wird  er 
ihn  kennen  lernen  , f.  #0  yvoofftTctf , ocroy 
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ttvTov  fxevos , fo  war  oben  125.  ytyvoocxeiv, 
fenfu  doceri,  es  fühlen,  empfinden.  — 170. 
amouTioas,  gern,  freudig,  d.  h.  wer  fo  glück- 
lich iA  • dem  Achill  zu  entfliehn , der  wird 
fich  des  freuen,  dafs  er  in«die  Stadt  gekom- 
men ill : wenn  gleich  feine  fcbimpfiiche 

Flocht  ihn  betrüben  follte  , 7,  1 1 8 • «\J/ä- 
9ms  yovv  Kcc/u\perv,  mit  herzlichen  Vergnü- 
gen (ich  ausruhn.  cf.  11,  327.  — (271. 
Verbinde:  tfoAovs  etc  Tfoooov. — »72.  Wört- 
lich: ach.  dafs  es  fo  fern  von  meinem  Ohre 

9 1 

wäre,  d.  h.  ach,  dafs  ich  niemals  hörte,  dafs 
es  fo  zugegangen  fey  ; nämlich,  dafs  viele 
Trojaner  vom  Achill  erlegt  feyn.  ot7t  ovoctos , 
fern  vom  Ohre,  22,  454.  tu  yotQ  mi  ovoctos 
em  efjtsv  e7Tos.  — 273;  v&oofAiSct , befchei- 
den  fchliefst  er  fich  mit  ein  f.  71 n&etrSe.  — 
wjdo/xf vo/ , wenngleich  betrübt,  dafs  ihr  eu- 
rem Muthe  nicht  folgen  dürfet)  Harker  als 
anunrres.  7,  110.  halte  dich  zurück,  xr\^ofAf 
voc  TTff , und  nreite  nicht  mit  dem  Stärkeren. 
— 274.  i^ofjiev  f.  %oc$efcofAtv  adtvos  (fc. 
Vfieregov,  d.  i.  tj/jtcts)  ey  ctyoqy,  fo  werden 
Wir  während  der  Nacht  unfre  Macht  in  der 
Verfammlung  beyfamtnenhalten.  Der  Sinq: 
fie,  die  ccvfyes  ßovK vCßofot , wollten  die 
ganze  Nacht  fo  im  Rath  btyfammen  bleiben, 
and  ihre  Völker  wach  erhalten,  wie  IO,  414. 
Es  fcheint,  als  wenn  er  beforgte,  dafs  Achill 
gar  in  der  Nacht  fchon  eine}!  Anfall  wagen 
möchte.  Eine  ähnliche  Beforgnifs  äufserten 
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die  Griechen,  io,  56.  und  Hector  8,  51JJ. 
und  vermuthlich  wollte  er  aus  eben  diefer  Be- 
forgnifs,  dafs  auch  jetzt  die  ganze  Armee  wacfa 
, bleiben  Tollte,  f.  v.  299.  — — So  wie  aSevoe 
cgetv  iß  jemanden  aufregen,  5,  139.  To  ift 
cSevos  Kccrexetv,  ihn  zur  Ruhe  bringen  j wie 
ST,  309.  o’S’fVcf ' ctvfyoov  a%uixev.  — a7S- 
Verbinde  : 7ivqy et  — etQvvcvTctf  ectrru,  näm- 
lich gegen  einen  nächtlichen  Ueberfall : denn 
es  hängt  noch  zufammen  mit  <?<«  rvKrccj  voll- 
ftändig:  Ac*  vvktcc  fxsv  jJ/zfvp  fxsv  efcojAsv  , 
71 vgyot  »Je.  — axvtbff,  die  Thorflligel^  wie 
12,  1 2 1 . uqocgvtoti  e7ii  Tcus  7tvAcus  , in  die 
Thorpfeiler,  ( 'yivAcus ) genau  paffend,  wel- 
ches ihnen  gröfsere  Haltbarkeit  giebt.  Da- 
her das  beßändige  Beywort  der  Thüren  zr, 
53J.  OdylT.  2,  344.  — 276/  rgevyixevuf, 

verbundene:  womit  verbunden?  Ich  dächte: 
fc.  ctAtiA cqs  bevde  Flügel  mit  einander  ve:- 
-bunden,  d,  i.  verTchloften.  So  iß  OdylT.  2:, 
174-  verglichen  mit  20».  evJyjtroef  adyifixi',  f. 
xAvjißetv.  Aehnlich  iß  gevy vvcSoq  \7nt0\js . 
Richtiger,  wenigftens  pallender  zu  den  übri- 
gen Beywörtern : zufammengeferzt  (xcfatiTotj 
f.  zu  1 1 , 578.  ) aus  mehreren  Brettern.  — 
278-  C&AyiOV  fc.  6<TT0tj  TM  , fASä/V  (f.  fA §OYTt 
(.  sASovtoc  ( fjtxxeiScu,  cu  ebsAy  , laßen  voll 
wird’s  ihm  feyn , wenn  ers  ja  wollen  Tollte, 
wenn  er  kömmt  zu  flreiten.  Leichter  könnte 
man  das  Komma  nach  eSeAgfftv  flreichen  und 
verbinden:  cu  eSeAy  eA  Sw' ft*XS99*i»  (So 
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die  zweyte  Wolfifche  Ausgabe.  Hh,)  Aber 

jene  Conflruction  des  Nominativs  mit  dem  In- 
finit. ift  Horacrifcher,  (f.  zu  15,  505.)  f© 
wie  der  Zwifchenfatz  9,  172.  u.  ©.  — 

1 80.  aaq  Jzrwcvc  ttccvtoicv  figopou,  hat  er  fie 
mit  Jagen  aller  Art  fatt  gemacht,  So 

ift  der  Menfch  fatt,  wenn  er  der  Arbeit  müd« 
iß.  13,  315.  11,  87-  — v7ro  nohn,  fub 
urbem  f.  moenia , den  Mauern  nahe.  — — 
nKctaxccßa  oder  »jAacrjca) , von  dem  bekanntem 
ahccopcq,  herurafchwärmen.  '3,  470.  von 
den  fchwärmenden  Mücken,  ij,  104.  von 
den  Hirfchen.  — ’a83-  Sxijuef  ovx  eccaet  /juv 
t^ixrjSrjvxf  atro)  fc.  7toheoos , fein  Herz  wird 
ihm  nicht  erlauben , in  die  Stadt  eindringen  zü 
wollen  , f.  <JW«  sv  Svjjicp  s(po§/Jiri^rjvctf. 

285.  cvneti  (ßihcc,  nicht  mehr  lieb*  wie 
deine  vorigen  Rathfchläge,  12,  60.  11.  f.  — 
386.  n pus  uXwctf  koct  ctffTv , dafs.  wir  uns 
in  der  Stadt  einfperren  laßen.  16,  647.  Von 
ctKrjs,  confertus,  iß  «Atar,  oder  ahsoo,  zu- 
faramendrängen.  — 387.  Verbinde:  r}  eehf/e- 
voi  (von  «A&>  f.  ethfxevot  f.  12,  38.  Kn.  — 
Vielmehr  von  eh 00,  wovon  ehacu  und  eehceuy 
shyLevoi  ß.  tihpevot,  u.  eehpevei.  So  ei^cfxou 
und  eet^ofxou , ehScfxcu  u.  eehßcfxcu  u.  a.  m.  Hh.) 
tvüo&e  7rveycuv  ov7i<u  fc.  reu  f?A jwe- 

vu  eivctfy  habt  ihr,  eingezwängt  in  die  Mauern,  \ 
es  noch  nicht  fatt.  Gewöhnlicher  fagt  man 
das  Participium  ßehe  f.  den  Infinitiv  ethvaSccf, 

weil 


Digitized  by  Google 


weil  man  verbindet:  xeKofwBt  ttXfJUVot.  — ^ 
So  lange  Achill  gefochten  hatte,  waren  di« 

Trojaner  nicht  ausgerückt,  oben  9,  35a. 

» « ' * 

388-  y«?  f.  certe,  ja,  wie  359.  — 
39O.  ixvSeGKW  neue  Form  £.  fxvSeot.  fxv&etritoir 
5 TcÄiv,  erzählten  von  der  Stadt.  Denn 
und  ixvBeta^oij  ift  beytn  Homer  von  jeder  wah- 
ren Erzählung.  OdylT.  5 , 98.  svurneo  p v3w 
vr\fjte(;Ta)S.  Erft  fpäterhin  wurde  (jtvSoe  und 
lxv&et<T$ui  der  wahren  Erzählung  hoyos  entge- 
gengesetzt. — 7 rcAu%*v<rev,  reich  an  Gold- 
und  Metallarbeiten,  10,  378.  D*her  nennt 
ers  gleich  xei/xtiAi».  Vergl.  5,  47.  48.  Der 
Qciell  der  Reichthümer  der  Trojaner  waren 
wahrfcheinlich  die  Naturproduete  und  der 
Goldfand  einiger  Flüfle.  Denn  die  Bergwerke 
im  trojanifchen  Gebiet  bey  Aftyra  find  wohl 
erft  fpäter  bearbeitet.  Strabo  13  , p.  884-  D. 
Uebrigens  war  der  Keichthum  der  Trojaner 
wohl  nur  relativ  für  die  ärmeren  Griechen 
fo  grofs.  — 

290.  Diefe  Reichthümer  waren  durch 
die  Gefchenkc  an  die  Bundesgenoflen  und  zur 
Anschaffung  des  »Unterhalts  für  diefe  verwandt, 
f.  17,  235.  — KetfJtyhtct,  Koftbarkeiten,  weil 
fie  Sorgfältig  verwahrt  liegen , Ketvroq  sv  Soe- 
hoifjta).  — 393.  7te^ocfxs vec , verkauft,  fc. 
ccvrt  (Tiroo.  Denn  wahrscheinlich  mufsten  die 
Trojaner  aus  beyden  Landschaften  ihr  Getraide 
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hohlen  , feitdem  Achill  das  ganze  Gebiet  ver» 
leert  hatte.  9,  329.  f.  — ew«,  f.  *£  ov , feit« 
dem  Zevs  zürnte , d.  h.  feit  dem  Kriege  mit 
den  Griechen : denn  feitdem  fte  diefe  Plagen 
litten,  mufsten  fie  glauben,  dafs  Zevs  mit 
ilaen  zürne,  f.  6,  138. 

293.  Verbindung:  Dein  Rath,  Polydt* 
mas,  gefällt  mir  nicht.  Denn  zuviel  hat  unt 
fchon  der  Krieg  gekoftet,  feitdem  die  Götter 
uns  übeler  wollten.  Jetzt  alfo,  da  fie  unt 
wohl  wollen,  rathe  nicht  fo,  damit  wir 
diefen  unfre  Schätze  verzehrenden  Krieg  za 
£nde  bringen.  Diefer  letztere  Gedanke  mufg 
nothwendig  ergänzt  werden.  — 294.  oc^eaBetf 
icwJW  fc,  oc7io  Aavaav.  -r—  §7n  S/xKotcray  eKaotf 
f.  eAccaxf,  (von  «A»,  üblicher  e\ otu.)  ans 
Meer  zu  treiben.  — 398.  *v  reAeOTflr:,  Rot-  / 
tenweife.  7,  380. 

• 1 

300.  Sinn  und  Verbindung:  Wer  jetzt 
nicht  Neigung  hat  aufser  der  Stadt  zu  bleiben, 
und  den  Sieg  über  die  Griechen  zu  verfolgen, 
der  mufs  wohl  feinem  Gelde  fo  gram  feyn,  dafs 
ers  gerne  fogar  in  Feindes  Händen  lieht.  Ey, 
fo  gebe  ers  lieber  den  Bundsgenoflen.  — ctvtce* 

KTsocreaai  f.  $ix  ktscctoc  , wer  von  feinem 
Gelde  Verdrufs  hat,  quem  piget  opum  fuarum. 
etVKxfa,  hier  intranfitive , ich  habe  Verdrufs, 

23,  7a  1.  — vvefCpicchü): , wieder  f.  v7ref 
lUTfov;  über  die  Maafse.  — 301.  ^tjfxcß o%os> 

, wer 
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wer  des  Volkes  Güter  verzehrt,  i,  32  t.  alfo 
wäre  KCCT06$Yi)xcßo$etv , des  Volkes  Güter  ver- 
fchlucken  : aber  hier  fleht  es  fchlechthin  f. 

KocrocCpotyftV , oder  f.  xcctcc  Wfxovs  ßo$*i<rotf  , 
dafs  fie  es  Volksweife  verzehren  , dafs  jeder 
Sviags  feinen  Theil  erhalte^  — 303.  4.  find 
wiederholt  aus  8>  330.  — 305,  uve<JTi\,  auf- 
. geflanden  ift,'  fleh  erhoben  hat  zum  Kampf} 
weil  von  dem  Ruhenden  f dem  Unthätigen,' 
fltrSotf  xercS«/  gefagt  wird.  15;  6 4.  — 306. 
rp  d.  i.  roura»,  wie  278.  hier  für  das  eigent- 
liche etwa.  — cwjce  eSsAy,  wenn  er  Luft 
hat,  fc,  ogvtgü  ctAyiov  «v<w,  dafs  ihm  übel  fey  j 
d.  h.  hat  er  Luft  fleh  im  Gefechte  mit  mir  fein 
Unglück  zu  hohlen,  fo  foll  ers  haben.  Der 
glückliche  Fortgang  feiner  Unternehmungen 
3ä fst  Hectors  Muth  und  Ausdruck  zu  keck 
werden.  — 308.  Homer  fagt  (pegeiv  und 
< pegecrBcu  KgctTOS,  den  Sieg  davon  tragen  , -ge- 
bildet von  (pegeaBctf  ccQAov , den  Kampfpreis 
wegtragen.  S.  zu  13,  486.  — 310.  jrwes 
fyvdAicS'  ',  genieinfam  ift  der  Kriegesgott : 
nnlli  proprie  addictus : wir  können  ihn 

fo  gut,  als  die  Griechen  haben.  So  hiefs 
er  a&.cTrfara^os',  tre^ctAKrjff , der  von  der 
- einen  Parthey  zur  andern  übergeht.  5,  83  r. 
So  fugte  man  zu  dem  Finder  einer  Sache: 
ttotves  Eff/rif,  auch  mir  der  Mercur:  für, 

auch  ich  habe  Theil  an  dem  Funde,  den 
dir  jetzt  Mercur  zuführte.  Cic.  ad  fami- 
■ liar.  6,  4.  omnis  belli  Mars  h.  e.  fortuna, 

com- 
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communis.  xarfjcra.  Mars  födtcte,  d.1, 
liefs  fchon  oft  den  Tödtenden  wieder  tödten ; 
liefs  den  beficgt  werden , dem  er  vorhin  den 
Sieg  gegeben  hatte. 

310.  ft nxehxdriiTotv  1 lermten  darob,  ga- 
ben mit  lermendcn  Gefchrey'  ihren  Bcyfall, 
fonft  f7r/a%«v,  m^v<py}fAetv.  — 31 1 . * 

Toyctg:  aber  genommen  hatte  ihnen  Pallas 
den  Verftand.  So  dafs  diefer  Satz  als  Zwi- 
fchenfatz  genommen  wird,  und  das  E xTcffc 
yxf  — die  Rechtfertigung  des  vrj7nct  enthält. 

— Ueber  F^c/ÄfTo  f.  f.  zu  6,  234.  Man  fleht, 
dafs  diefe  Erklärungs-  und  Redensart  damals 
fo  geläufig  war,  wie  unferm  gemeinen  Mann 
fein:  da  gab  mirs  Gott  in  den  Sinn,  oder  da 
hatte  mich  Gott  mit  Blindheit  gefchlagen } 
ohne  dafs  fie  die  Art  und  Weife,  wie  dies 
möglich  fey,  begriffen , oder  auch  nur  daran 
dächten,  es  fich  erklären  zu  wollen.  — 312. 

E -ato(>i  eTtyvtjaotv  f.  oqvycrocvTes  e7r/«%»7(rav, 
oder  e7ryvr)(Tctv  fc.  pv&cv  Exrc^/,  denn  s7tcu - 
nca  erfordert  den  Accufativ.  a,  335.  Ge- 
wöhnlicher gebraucht  ets  ohne  Zufatz,  3, 
461.  ms  et7is , btu  S'yvsov  ot?kot  fc.  pvScv. 
twtG 1),  ffrco,  die  Profa  ttfvetroo.  — 3 1 $,jovns 
fc.  f7t)]vriae  IT.  os,  dem  Polydamas,  der  doch 
den  beffern  Rath  gab.  — ' 3 14  kcctoc  gtqu- 
rev,  durchs  (ganze)  Heer  j wie  8,  370.  So 
3,  439.  ctSgcot  lofxev  xsctoc  ct^octcv.  Bas 
tv  TsAcvt  ift  nicht,  wie  man  glaubt,  fyno- 
, • nym. 
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nym,  fondern  genauere  Beßimmnag,  trat 
298.  be weifet. 

* 

316*355.  Indem  die  Achäer  den  Pa- 
troclus  beweinten,  hub  Achill  feine  Klage 
an.  Dann  wäfcht  und  falbt  man  den  Leich, 
nam  auf  feinen  Befehl,  weil  er  ihn  nicht 
eher  begraben  will,  bis  er  ihn ' an  dem 
Hector  gerächt  hat. 

316.  Um  den  Todten  waren  immer 
eine  Menge,  befonders  Weiber  verfammelt, 
um  durch  ihr  Gefchrey  und  das  Schlagen 
der  Brüll  und  ähnliche  Aeufserungen , ihren 
Schmerz  zu  bezeugen,  fo  oft  die  Sänger  mit 
ihrem  Gefange  auf  den  Todten , fchwiegen. 
24,  719.  f.  Von  Zeit  zu  Zeit  kamen  die, 
welche  der  Tod  zunächß  betraf,  und  drück, 
ten  ihre  Empfindungen  mit  Worten  aus« 
Sobald  disfe  fchwiegen,  erhoben  die  Wei- 
ber ihr  Klaggefchrey.  Daher  die  Formel 
/ yooto  , er,  fie  hob  den  Klaggefang 

an,  und  jene  Weiber  <rreva%fiVTo.  24, 
723.  und  746.  — yoos  u$ivot  gehäufte. 
Klagen , f.  7toKvs.  So  mmv  <tt$ v«%«v,  oben 
124,  und  cthvct  K^cumv,  24,  510.  — 317. 

- - m&sfJitvos  %«(!»£  &Tt]Bt<Tß , auf  die  Bruft 
legte  er  die  Hand,  weil  fie  der  Sitz  der 
Empfindung  iß,  als  follte  fein  Freund  feine' 
Klagen  empfinden.  Vergl.  oben  71.  Aus 
gleichem  Irrthum  vom  Sitz  der  Empfindung 
legen  wir , Unfern  alten  Vorfahren  nacl^ 

ahmend. 
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ahmend,  fcey  Betheurungen  unfrer  Gefühle  die 
Hand  aufs  Herz.  — ctvfyo(povci,  die 

menfchenwürgenden  Hände , weil  det  grofse 
Held  ecvfyoCßovcs , der  Menfchenwürger  heifst. 

I,  242.  — 318*  7FUXVCC , denfe  f.  ttoAu, 
fuctKcc , wie  eben  316.  ahvcc.  — Das  Ange- 
meflene  und  die  Würde  der  Vergleichung 
läfst  fi di  nicht  Überfehn.  — 319.  ehcttyi]- 
ß oXos , os  ßccAei  fc.  101s  rovs  tAotfpovs , der 
Hirfcherleger,  finnlicher  f.  das  abftracte  Jä- 
ger, So  für  Diana  venatrix,  A^re- 

pis  ehu<pt]ßo\cs.  u<p«f7r«cr$/  e£  ÜA fjs, 

heimlich  aus  dem  Walde  raubte.  — 3 20. 
WTtqos  fc.  rtjs  cc^otytjs.  — 321.  ctyxos,  . 

anfractus,  ein  Thal,  das  fich  um  einen  Berg 
krümmt,  curva  vallis;  von  »y xeuy , der  Ellen- 
bogen. (Vielmehr  kömmt  ctyxoav , als  die  ab- 
geleitete Form,  von  ctyxos.  Hh.)  Daher 
31,  190.  ocyKtoc  Hgif  ßt]a(TUi  unterfchieden 
werden. 

, s « ' * 

324.  sxßcc&etv  titoSy  wie  jactare  ver- 
ba,  gemeiniglich  von  prahlerhaften  Verfiche- 
rungen.  Vergl.  io,  322.  voces  jactare  iner-  / 
tes.  OdyflT.  4,  503.  1)7 UfQuxAov  encs  ek/3«Ar. 
Und  geprahlet  hatte  hier  Achilles,  dafs  er  ge- 
wifs  und  mit  vieler  Beute  bereichert  den  Pa- 
troclus  zurückbringen  wolle:  daher  überfetze 
ich:  alfo  hätte  ich  doch  (tj  qa)  vergeblich 
geprahlet.  — 325.  Bagovvwv  , indem  ich 
Muth  einfprach,  — - Die  ßrengere  Verbin- 
dung 
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' düng  fordert«  r a>  fc.  fjfxan  svotftrvvov.-  — 
326.  Menoetius  , der  Vater  des  Patrocius, 
war  König  von  Opus,  Onoen  f.  Ot rouff,  dem. 
Stammort  , fji‘/)T(>o7roAie  der  Locri  Pindar. 
Olymp.  9,  104.  Holftein  z.  Stephanus  in 
Ortoets.  — f.  yotq.  — Man  kann  TTf^xAu- 
rov  als  Epitheton  nehmen , oder  befler  als 
Praedicat  TttqMhvrov  eTTot^etv,  fehr  berühmt, 
mit  Ruhm  gekrönt,  ihm  den  Sohn  bringen 
wollte.  — 328-  Ztxjs  rsXevrot  vc’Afxotroc, 

Zeu*  läfst  der  Menfchen  Gedanken  zum, 
Ende  kommen  j läfst  fie  erfüllt  werden. 
Dann  Zevs  r eKia(poqos,  Jupiter,  der  VoJI- 
bringer,  ift  es,  rehos  os  t%et  7Txvtcov , o<f 
tarn,  }<&  TiSijcr  , o7TV]Ss\et,  nach  dem  al- 
tern Simonides  beym  Stobaeus  Serm.  XCVII. 
— ‘ 329.  tqewoLj  fc.  oupetn  youotv  bp.otr\v  C^* 
cfjioiaos'),  dafs  wir  auf  gleiche  Weife  die  Erde 
färben  follen^  malerifch  f.  7WtT€tv  ev  potxy. 
— 330.  otvrov , ev  Tgc/g,  hier,  itn  Troja- 
nifchen;  Die  bekannte  Genauigkeit,  womit 
man  im  Affect  beftimmt  den  Gegenftand 
bezeichnet,  f.  zu  6,  431.  Ich  würde  zuc 
gröfsern  Deutlichkeit  nach  otvrov  ein  Komma 
fetzen.  — 332.  yewee  %urs%ei  otvrov , die 

Erde  hat  ihn  in  ihrem  Schoofse,  f.  tSccnn- 

» 

To,  er  ward  hegraben,  3,  244. 

333.  levotj  v? To  ynv  , unter  die  Erde 
gehn,  ift  gleichbedeutend  mit  «ff  A$ov  $ wfxoi 
OdylK  2p,  8i*  dal»  m^c*1  Artemis 
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erfchöfle,  damit  ich  vt ro  ycux v ix.oi/jirjv , oV- 
cofJigv} ] OÜvaoyci,  dafs  ich  den  Ulyfs  fäbe. 
Dies  zeigt,  dafs  man  es  falfch : w rotCpoo 
yeta&cq , erklärt.  334.  yrsqiv,  (altes  Futur, 
f.  KTf^/sr»)  will,  ich  dir.,  nicht  eher  die 
Ehre  der  Todten  eiweifen,  roc  KTegotrx, 
inunera  moituorum,  1 j,  455.  — 335.  xr- 
(paAij,  nicht,  wie  Damm  glaubte,  f.  die 
ganze  Perfon  , fondern  eigentlich  : den 

Kopf.  Mehr  verlangt  von  Patroclus  Kör- 
per auch  Hector  nicht.  Oben  17Ö. 

. •'  » • • < t ’ * 

336.  Hiefe  zwölf  edleren  Trojaner, 
die  er  am  Scheiterhaufen  enthaupten  will,  " 
find  keine  Menlclicnopfer,  fondern  nach  fei- 
ner eigenen  Erklärung  allein  Opfer  der  Ra- 
che, wie  fie  alle  Wilde  ihren  erfchlagenen 
Freunden  bringen.  — Die  Ausführung  die- 
fes  Vcrfprecheos  f.  23,  175.  f.  ^cAcüSeftf 
e&ev,  4*  i ,'arov  fc.  eveKce,  wenn  gleich  ee- 
Sev  an  fich  eKtrcv  bedeuten  kann.  — 33g. 
auraof,  d.  i.  ccvev  kts^xtoiv,  f.  334. 

339.  Frauenzimmer  hatten  die  Grie- 
chen in  ihrem  Lager  nicht,  außer  den  in 
diefem  Kriege  gemachten  Sclavinnen.  Folg- 
lich mufste  Achill  trojanifche  Frauenzimmer 
zu  diefem  Klaggefchrey  gebrauchen.  Dies, 
damit  man  nicht  etwa  darin,  dafs  es  gerade 
Trojancrinnen  feyn  follen , eine  andere  Ab- 
ficht fuche.  — Auch  Hectors  Körper  ward 

auf 
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auf  folche  Art  zehn  Tage  beklagt  , 24,  664. 
— 341.  KOtfxofxecrBcc  von  xcc/um,  üblicher 
necfxvoo.  Man  fagt:  Tfu%a>v  T*jV  exocfjte,  ar- 
beitend ward  er  dabey  müde,  f.  rrfu%e  auv 
K ctfJLCCTv.  2,  ior.  dann  elliptifch:  xx/uvetv  rt 
{.  auv  xocfxoCTo»  2,  101.  dann  elliptifch: 
KUfXVetV  n f.  ffUV  XCtfJtOCTM  TTOtetV  , 4,  187. 
Endlich:  xxfjivofxocf  xccrcc  n f auv  Kcc/xccrot 
x rccofxcu,  erwerbe  es  mir  mit  Mühe.  So  hier: 
die  wir  mit  Mühe  erwarben  : fo  Tagte  er  von 
der  gefangenen  Brifeis  felbß:  y ent  no&cc 
epoytiaoc , uro  die  ichs  mir  To  Tauer  wer- 
den lieTs.  1 , 16a.  — 34*.  TT eföorre, 

wenn  wir  beyde,  er  und  Pltroclus.  Ge- 
gen die  Grammatik  iß  wiederum  der  dua- 
lis  7 rtqbovre,  verbunden  mit  dem  Piuralis 
gKXfxofJtecScc.  — 34 2-  ncXets  xv^^oonoov  , die 
Städte  der  Menfchen , d.  i.  bewohnte  Städte; 
tu  vcusTXovaus  nannte  er  Tie  anderswo.  Das 
beßimmtere  noXets  T war  logiTch  und 
dichteriTch  richtiger.  * • 

345#  ßqoros  kann  nicht  Tchlechthin 
Blut  oufjix  Teyn,  weil  er  ihn  ^cufxxroete 
nennet,  Tondern  der  Ausflufs  der  Wunde. 
Wie  von  ^uca  ward  To  von  feca,  qoos 

und  fcTcsr,  und  mit  dem  Aeolifchen  harten 
Tpiritus  ßqoros , wie  aus  qoüos  im  Aeolifchen 
oder  älteßen  griechifchen  ßqcüos.  Folglich  iß 
ßqorcs  cufxocToeis , der  blutige  Ausflufs  der 
/Wunden,  wie  8»  425.  — 34 6.  Tftnous 
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Korrqoxocs , ein  BadekeflTel ; wörtlich,  es 
«c%«  Xovrqov » effundens  lavacrum.  — 346. 
Trugt  Krjhsctu , dem  brennenden  , flammenden 
Feuer.  wuf  nti\eov,  und  cuScfxevov , und 
unfer  brennendes  Feur  ift,  wenn  die  Flamme 
auffchlägt,  entgegengefetzt  dem  Kohlenfeuer, 
oder  blos  noch  dampfenden  Feuer.  — 34g. 
Diefe  und  die  vorhergehenden  Züge  verfinn- 
lichen  die  Handlung  ungemein  j aber  für 
uns  haben  fie  kein  InterefTe,  weil  die  ganze 
Handlung  geringfügig  ift.  — 354.  Man 
füllte  die  Wunde  mit  Salben  an,  wahrfchein- 
lich  um  die  Fäulnifs  zu  verhüten.  In  ähn- 
lilcher  Abficbt  legten  die  Lacedxmonier  die 
Körper  ihrer  Könige  in  Honig,  Xenoph.  Hel- 
len. 5,  3,  iy.  die  Perfer  aber  in  Wachs. 
Herodot.  1,  140.  ewfooqos,  was  neun  uqotj, 
Jabrszeiten  alt  ift,  d.  i.  neunjährig,  weil  äl-' 
tere  Völker  nur  nach  einer  Jahrszeit,  den 
Sommer  oder  Winter,  das  Jahr  bezeichnen. 
Daher  die  Dichter  neun  Sommer  f.  neun 
Jahre.  — Dies  ältere  Oel , verfichert  der 
Scholiaft,  habe  mehr  Kraft.  — 352.  A/ff, 
eine  Decke*  und  wenn  es  mit  A/roff , zart, 
fein  verwandt  ift,  eine  feine  Decke,  8,  44t. 
OdylT.  1 , 130.  alfo  volllländig  saBtis  A/i'. 
So  war  scevov  urfprünglich  ein  Adjectivum, 
f.  5,  734«  WrzrAov  sccvof,  und  ward  dann 
fubftantive  gebraucht,  3,  385.  — 355.  <£)«. 
fos,  ein  grofser  Mantel  oder  Talar,  2,  43. 
8,  221.  In1  ein  folches  (pugos  fchlug  man 
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gewöhnlich  den  Verdorbenen.  Denn  Pene- 
lope will,  ehe  fie  wieder  fich  verheirather, 
zuvor  vollenden  fxsyx  (poegos,  a>Tre  rxtpujibv 
etvw  7rotT£i.  OdylT.  a,  97. 

356-368*  Jupiter  neckt  die  Juno  mit 
ihrer  Vorliebe  für  die  Griechen , dagegen  fie 
vertheidigt  fich  damit , dafs  es  für  fie  ja 
fchifnpflich  fey,  wenn  fie  ihren  Plan  nicht  aus- 
führen könne  oder  wolle. 

) 

351.  87teirct  fc.  rovro  voi\- 

pot:  fo  had  du  allo  auch  diefen  Anfchlag  aus- 
geführt. TTgccrretv  f-  hx7tqxrret\-'  Diefer 
Anfchlag  id : ihre  Rache  an  den  Trojanern, 

367.  oder  weil  der  Mythus  von  Paris  Rich- 
terfpruch  über  die  drey  Göttinnen  nur  in  dem 
''verdächtigen  vier  und  zwanzigften  Buche  vor- 
kömmt, ihr  von  der  Liebe  für  die  Griechen 
erzeugter  Wunfch  , diefen  den  Sieg  zu  ver- 
schaffen. — 358.  uvccamtrotacc , aufregend 
' zum  Kampf,  wie  305.  fond  öfterer  c£<rxo-c6 
— 7]  f . Der  Sinn?  deine  Liebe,  dein  Eifer 
für  die  Griechen  id  fo  grofs,  als  wären  fie 
-deine  leiblichen  Kinder.  — 361.  ttoicv  tov 
jav&ov  setnes,  qualem  hunc  fernionem  habuifti, 
f.  noios  0 /avScc,  ov.  — Sinn  und  Verbindung: 
Kann  der  Menfch  oftmals  das  Böfe,  was  er 
gegen  einen  andern  denkt,  ausführen,  und 
ich  follte  es  nicht  können?  — 362.  nguf  /xrjy 
$rj  7 Tov  f.  ß °crrcs  /«teÄ.«  reX etruf  ctvfyf  fc.  7 ’o 
kcckgv,  0 psvcivct , konnte  doch  wohl  ein 

Menfch- 


Digitized  by  Google 


„ Achtzehntes  Buch. 


129 


Menfch  dasUebel,  was  er  gegen  einen  andern 
im  Sinne  hatte,  ausführen.  — 36 5.  au  <Jg 
f.  avyocg,  der  ganze  Satz  ift  Parenrhefe.  — 
367.  ^oc7TTety  Kotv.cc  r/v/,  confuere  f.  ftruere 
mala  aiicui , f.  zu  1 5,  16. 

Diele  kleine  Epifode  fcheint  ein  fremdes 
Einfchiebfel.  1.  Steht  fie  hier  fo  gar  nicht 
an  ihrer  Stelle.  Sie  gehörte  viel  eher  nach 
240.  Dort  hatte  die  Juno  den  Achill  zum 
Streit  au  (Fordern  lallen,  und  ihn  werftgftens 
dahin  gebracht,  dafs  er  durch  fein  Gefchrey 
die  Trojaner  fortgejagt  hafte;  dort  hatte  fie 
felbft  die  Sonne  zum  Vortheil  ihrer  Achäer 
früher  untergehen  laden.  2.  111  die  ganze 
Fiction  nicht  im  Homerifcben  Geiß.  Horner 
gebraucht  feine  Götter- Scencn  allein,  un^ 
dadurch  außerordentliche  Vorfälle  aufzuklä- 
ren. Aber  dies  Göttergefpräch  hat  auch 
nicht  die  geringften  Folgen.  3.  Ift  der  Vor- 
wurf, den  Jupiter  feiner  Gemahlin  macht, 
ganz  falfch,  und  fo , dsfs  er  ihn  am  wenig- 
ften  machen  durfte.  Denn  er  felbft  hatte 
ja  den  Patroclus  erlegen  lallen,  er' felbft  da- 
durch den  Achill  zur»  neuen  Streite  gereizt; 
er  felbft  ja  der  Juno  oben  15,  59.  f.  die- 
len ganzen  Erfolg  vorherverkündigt ; felbft 
verfprochen  von  Patroclus  Tode  an  fiir  die 
Griechen  zu  feyn  , weil  alsdenn  Achills 
Rache  erreicht  fey.  4.  Die  Ideen  felbft 
find  zu  albern;  die  Ausdrücke:  Jtgj  S7te%r»% 

• * > l die 
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die  Ellipfen  bey  sTt^ots,  357.  und  bey  reÄs- 
crotj  36a.  fcheinen  mir  nicht  horaerifch  zu 
feyu.  Von  den  altern  Kunftrichtern  ver- 
warf Zenodot  dicfc  Stelle  als  unächt. 

S ' * 

* 

369  - 477*  Indcfs  war’  Thetis  im  Pal- 
laft  des  Vulcans  angekommen,  der  eben  mit 
der  Arbeit  fehr  wundervoller  Kunftwerke  be- 
fchäftigt  war.  Seine  Gemahlin,  eine  Grazie, 
fah  die  Thetis  zuerft,  führte  fie  ins  Zimmer, 
und  machte  ihr  über  den  feltenen  Hefuch  6i- 
nen  Vorwurf.  Dann  ruft  fie  den  Vulcan, 
der  voll  dankbaren  Eifers  gegen  die  Göttin 
foglcich  feine  Arbeit  bey  Seite  legt,  fich  an- 
kleidet und  zu  ihr  eilet.  Thetis  trägt  ihm 
ihre  Bitte  vor,  zu  deren  Erfüllung  er  fich  fo- 
gleich  bereit  erklärt,  und  augenblicklich  zur 
Arbeit  fchreitet. 

• ■ * 

3Ö9.  tt  g os  ßaofxcc.  Nicht  nach  Lern- 
nus,  fondern  auf  dem  Olympus  (f.  oben  142.) 
wp  alfo  auch  feine  Werkftätte  ift.  Erft 
jüngere  Dichter  geben  ihm  Lemnus  oder 
den  Aetna  zur  Werkftätte.  — 370.  utpSi- 
Tov , unvernichtbar,  wie  alle  Arbeit  und  al- 
les Eigenthum  der  Götter,  f.  2,  46.  5,  724. 
13,  22.  u.  ö.  — ctaregoevrx  glänzend  wie 
Sterne,  wie  fiderei  vulfus.  f.  zu  16,  134. 

ctarefjo&s.  — e v otboivocrois  fc.  Jo- 
fxots , unter  den  unfterblichen  Wohnungen 
hervorftechend , f.  gy  bfAois  ecSccvcoTuv ,,  un- 
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ter  den  Wohnungen  derUnfterblichen.  S.  oben 
zu  8 6.  a, fyctvctrotj  ccXieu.  — 371.  %«Axrcv, 
?om  Metall:  In  den  Häufern  der  Heroen 

find  Thüren,  Schwelle  u.  dg!,  aus  Metall 
gemacht,  Odyff.  8,  83-  wie  im  Mittelalter 
die  Kirchthiiren  u.  f.  Aber  die  Hänfer  der 
Götter  find , damit  fie  jene  an  Pracht  tiber- 
treffen, ganz  metallen,  f.  zu  1,  426.  Da- 
her fie  auch  alle  vorti  Vulcan  gemacht  find, 
I,  607,  f.  — Ku^ttoomw  ift  Vulcans  Bey- 
nahme,  hier  und  ao,  270.  2f,  331.  Die 
Grammatiker  erklären  es  durch  ’xoohos,  und 
diefeibe  'Bedeutung  geben  fie  dem  Stammwort 
jcvÄ.os\  Ich  leite  es  ab  von  dem  veralteten 
kvKoj  (.  xuA«»,  üblicher  kvKiv^oo.  cf.  17,  99. 
Sonach  wäre  es  : 0 xv\w  rovs  ttcJccs-,  vol- 
vens  pedes,  der  mit  den  Filfsen  wackelt,,  der 
Wackelfufs  , der  im  Gange  der  Ente,  den 
Gänfen  gleicht  : unef  fo  mufs  Vulcan  , der 

äufserft  fchwache  Beine  hat , gehen,  f.  zu 
411.  Der  eigentliche  Nähme  xvAozrous-, 
davon  x.v/ko7ro&<uv , eigentlich  das  Parficipium 
von  y.v^o7roSiccü3  ^ wie  von  (liTtovs  ift  orTTe- 
&ctco  , und  $i7rc$tcc.  Aehnlich  fagte  man 
O i$i7tovs  und  Ot$i7to$Y\s.  Euripid.  Phoenifl*. 
3 {6.  (Gezwungene  und  unerwiefene  Erklä- 
rung. S.  vielmehr  Schneider  im  griechifchen 
Wörterb.  u.  xuyükos-.  Hh.)  Dafs  die  Vor- 
ftellung  von  diefem  watfchelnden  Gange  des 
Volcans'  von  der  ähnlichen  Bewegung  der 
Flamme  des  Feuers  veranlafst  fey,  ift  fehr 
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wahrfcheinlich.  — 372.  *A irrere  fjcsvev  ftpgt 

Qvgccs  , fich  herumtiunmlend  um  die  Bhpfe- 
bälge;  indem  er  von  diefen  zum  Ambos  und 
wieder  zurücklief.  So  verfari  circa  aliqnid. 
f.  12,  49.  — -372.  eewcat  navTciSi  über- 
haupt zwanzig,  f.  8,  f 6 1 . c<  devvfcc  7ict»Tse 
eeveerrav:  — 374.  fc.  aoars  iaruvotf — sverret - 
&ecc,  des  feilen  Zimmers;  wie  Odyflf.  20, 
258;  oben  2,  6 6t.  fvTrt/JCTov,  bene 

compactum,  Firmum.  l)iefe  dreybeinigten 
GeFielle  für  die  grofsen  Pokale  ftariden  au 
der  Wapd  des  grofsen  Verfammlungsfaales. 

* . * - # ' 

375.  e$wsv  f.  F7?ciy(rotv  <r(pi<rt  xuzA et 
v(tf  FKccarco  7iv§fxsvi\  ihnen  allen  hatte  er  Un- 
ter den  Boden  goldene  Räder  gemacht.  Auf 
diefen  Rädern  rollten  fie  von  felbft  zu  den 
Göttern,  wenn  diefe  zum  Nekfartrank  beylam- 
men  fafsen.  Wahrfcheinlich  hatte  mqn  zur 
leichtern  Bewegung  diefer  grofsen  Pocale, 
die  auf  einem  dreybeinigten  Geflelle  Randen, 
Räder  darunter  gemacht.  Da  bey  den  Göt- 
tern alles,  damit  es  der  Menfchen  Arbeit 
übertreffe,  wunderbar  feyn  mufs,  fo  laufen 
diefe  von  felbft,  Ideen,  die  aus  dem  hy- 
perbolifchen  Ausdruck  der  älfeften  Menfchen 
cntllanden , wenn  fie  aus  Unkunde  der  me- 
cbanifchen  Kräfte  folche  Arbeiten  mit ' den*' 
gröfsten  Erftaunen  fahn.  Gerade t Ipnifttgfc. 
unfer  gemeine  Mann,1  , wenn  fich  Figut*e»* 
durch  den  Mechanismus  einer  Uhr  bewe-i 
- i gen. 


Digitized  by  Google 


Achtzehntes  Buch.  133 

gen,  es  gieng  alles  von  Celbf^  — uyoov 
Setvv,  deoruni  confeftus,  die  Göttervcrfamm- 
lung,  8,  298.  — 377.  .OWfMt  fc.  H^om- 
rrcy,  aus  dem  grofsen  Verfammlungsfaal  in 
Zeus  Pallaft,  wo  (ich  die  Götter  verfammel- 
ten,  zurück  nach  Vulcans  Wohnung.  — 
Soi'j fjiec  i$ea§cei>  mirabile  vifa  ein  Wunder 
zu  fchauen,  Der  gewöhnliche  Ausruf  bey  al- 
lem, was  über  menfchliche  Kunjft  hinausgeht, 
5,  725-  io,  439, 

f 

378.  KoiTcc  roa-ov  &xov  rehos,  ooats 
cvutcc  fjtovov  cu  7i(;0<W€ta$[oti , oder  Tr^oo’fJCGrro. 
SodieProfaj  dafür  nach  alter  Manier  blofse 
Verbindung  mir  * — ov&tu,  die  Ohren  j 
die  H enkel.  Diefc  Henkel  gehören  dem  Kra- 
ter, der  auf  dem  Toug  ftajid ; beyde  zu- 
fammen  heifsenoft  TQtirous.  S,  23,  264.  513. 
T^mo^oc  (üToevroc  Svw  ngy  eetftor/  fxerqot , zwey 
gehenkelte  Tripus  von  zwey  und  zwanzig 
Maafs.  -r—  379.  rcc , f . cc  fc.  ovetree:  eben 
wollte  er  die  Ohren  anniethen  , als  die  Thetis, 
harn,  — fioufiocAect , bunte,  (künftliche,  künft- 
üch  verfertigte.,  , Hh, ) wegen  der  Verzie- 
rungen. — Äea-fJious  K07iTe , er  hämmerte  die 
Niethnagel  zur  Befeftigqng  der  Henkel,  So 
die  Schol.  SeapovSi  y\Kqus  , xu$c  avv^safxouat 
tcc  ü)tc6  T$i7to<ioe.  Lieber  möchte  iehs  von 
fchmalen  Streifen  Eifen  vergehn,  mit  denen 
er  fie  feil  machte.  Auch  unfere  SchiöiVer  nen? 
“en  fie  Bänder«  • , 
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580.  •jt^xtu^ss  ihieq  fc.  e^yot  *’  rmit 
kunftverftändigen  Sinn.  So  von  gefchick^e» 
Weberinnen  etüevctj  egyec , 23,  265.  und  19* 
265.  yvvcuxxs  ^Ufxv/xovxs,  eqyx  etSvixs.  Je- 
nes eigentlich  vom  Vulcan ; wie  1,  608.  20* 
12.  weil  er  felbft  alle  grofse  Kunftarboifen 
gemacht  und  grofte  Künftler  gelehrt  hat. 
Hymn.  Homerid.  in  Vulcan.  5.  <}V  H(peu?Tov 
xAut oTe%vriv  s^yx  SxevTes.  — lieber  Tt^xTSt- 
<|W  zu  1,  608.  — 38  i-  eyyvSev  ot  f.  1 h/AOf 
ecvTov,  feiner  Wohnung  näher.  — ' 382.  A*- 
•jsx^cx w$e(jivos t mit  dem  glänzenden  Haupt* 
fchmuck,  s^ouffoß  x qvjhfxvx  ht7rxgx.  OdyfF. 
J,  334.  So  yvvcux.es  r.x^x^efxvot.  OdyflT.  - 
. 4,  623.  Oben  zu  14,  184  erklärte  icÜ 
%(>r}8efjiov  für  einen  Huth  , weil  ich  es  füt 
«ins  mit  aretyccv) j hielt,  die  Männer  und 
Weiber  trugen.  Aber  nach  der  Erinnerung 
des  achtungswürdigen  Helmftädtfchen  Recen- 
fenten  möchte  ich  es  jetzt  lieber  von  ei- 
nem Schleyer  verftehn.  Odyff.  1,  334. 
<r%o/4?v>f  KfYidsfjivov  xvtx  7rxf>etxoov , welches 
von  dein  Schleyer  pafslicher  ift.  (S.  darüber 
die  Berichtigung  zu  14,  184.  Hh.)  — • 

382.  XocfiS  fehr  unbeftimmt , da  er  felbft 
mehrere  Grazien  kannte:  aber  vielleicht 

war  es  die  ältefte,  die  alfo  xxr  e£o%tiv  die 
Grazie  heifst.  Dafs  man  eine  Grazie  dem 
Vulcan  zur  Gemahlin  gab  , wurde  vielleicht 
-von  der  Schönheit  feiner  Arbeit,  o)s  7to?kr] 
%oc^se\v\Vi  veranlagst.  — 384*  ocve<pv 


Digitized  by  Google 


Achtzehntes  Buch.  135 

e < f.  ctvrys , in  die  Hand  gewachfen,  für:  feft 
hielt  fie  ihr  die  Hand,  wie  6,  25a  u.  ö. 

385.  rccvv7rs7iKos , f.  y acTctvvet  71  e- 
srAcv,  quae  peplum  extendit,  und  ihn  alfo 
hinter  fich  herfchleppen  läfTet : t\*sai7;e7i\ce. 
Auch  die«:  Beywortift  von  den  Königinnen  auf 
die  Gottheiten  Obertragen  worden,  f.  3,  228. 
— » 38Ö.  cuöoty , achtbare,  f.  3,  1 63.  — 

Ttctqos  fc.  7 06g  vorhin  kamft  du  nicht  oft: 
dafs  du  alfo  jetzt  kommft  , inufs  eine  befon- 
dere  Urfach  haben.  So  hängt  es  genau  mit 
T/  710T8  W.avets  zufammen.  Man  überfehe 
die  fchöne  Natur  nicht.  Gleichgültig  find  ihr 
die  feltenen  Befuche  nicht:  aber  kaum  merkt 
man  es,  dafs  es  Vorwurf  fey,  und  fchnell 
eilt 'fic  darüber  hin.  Vergl.  Theocrit.  15,  2. 
SavfAtx  oti  vvv  Hier  ift 

diefelbe  Kürze,  aber  mit  vieler  Bitterkeit.  — 
387*  7Tctqcc$eia)  fcevicc  fc.  foc.  Alfo  auch 
bey  freundfchaftlichen  Befuchen  fetzte  man 
fogleich  Speifen  vor,  9,  I99. . f.  wie  b$y 
unferm  Land  mann. 

388.  hx  Seotcov,  die  edle  der  Göttinnen, 
nichts  mehr  als  JW,  praeftansdea,  da  es  von 
einer  Grazie,  alfo  von  einer  Gottheit  vom 
niedern  Range  gefagt  wird.  — 390. 

Die«  erwähnt  er,  weil  man  den  Fremden  eh- 
renhalber auf  den  B^ovos  fetzte,  weil  es  ein 
trhabener  Stuhl  war,  und  ijberdeni  noch  diefe 

Fufs- 
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Fufsbank  dazu  gehörte.  OdyflT.  r , 150.  wo, 
Telemach  die  Minerva  auf  einen  S^cvos-  mit 
dem  $(>})vvs  , fich  felbft  auf  einen  yCKtc\A.os 
fetzet.  — 391.  KfxAfro,  indem  lic  zft  ihm 
in  feine  ElTegieng,  welches  aus  dein  Folgen«; 
den  klar  ift. 

394  y&f  cuäoioe,  grofs  und  acht.- 

barj  wie  3,  528-  . Herodot.  5,  „23.  uvnf 
Setvce  ncy  acQcs*  — Plato  ini  Theaetet  p.  193« 
Parmemdes  e^ot  (pouverctj  > ro  tov  Ofxygov, 
eufioioc  t etvocj  Setvos  re.  AIfo  ift  üetvcs  offen- 
bar einerley  mit  dem  fpätern  Bocupuaios-  Es 
bezeichnet  Bewunderung  der  grofsen  Eig'en« 
fchaften.  — 395-  7te(rovroc  ryXs  fc.  U7i  ov 
f«vcu  • Dies  gefchahe  ohne  Zweifel  gleich 
nach  feiner  Geburt,  weil  Jupiter  den  lahmge-, 
bohrnen  Sohn  nicht  leiden  mochte.  Denn  im 

» . i 

Homer  Hymn.  in  Apoll.  318.  wirft  ihn  die. 
Mutter  felbft  aus  Verdrufs  vom  Himmel  hinab 
ins  Meer.  — 396.  ioryTi  )xriT^cs  durch  mei- 
ner Mutter  Anfchlag,  wie  5,  874.  — - kukw- 
TT/Josy  der  Unverfchamten,  weil  fie  fich  nicht 
entblödcte,  fich  ihres  eigenen  Kindes  zo  fchä- 
men.  Denn  der  Mutter  eigene  Schaam  ilher 
folch  einen  Sohn  gab  dem  Jupiter  einen  Schein, 
von  Recht  und  Aufforderung,  ihm  das  1 eben  ' 
zu  nehmen.  — 397.  Als  Götterkind  konnte1 
Vulcan  nicht  fterben,  aber  wohl  unausgefetzt' 
leiden,  wenn  ihn  der  Fall  verftümmelte.  Dies 
ewige  Leiden  ift  hier  7fot,<Jxesv  ceAyeu.  — r 

39  $. 
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398-  v7re,h£xTo , da  es  auf  beyde  gebt,  er- 
forderte die  Grammatik  , vTre&fcefivTo.  — 
%oKtics  , fmus,  in  beyden  Sprachen  f.  ß(>0C- 
%/oiv.  Armen.  Wer  ins  Meer  ftürzt,  den 
fangt  Thetis  in  den  Armen  auf,  6 , 136.  — 
399.  Eurynome,  die  Tochter  des  Oceanus 
und  der  Thetis.  Hefiod.  Theqg.  358-  — 
uCpc^oos,  der  in  fich  felbft  zurückßrömende. 
Der  Ocean  ill  ein  grofser  Strom,  U$cs  7ioroi- 
fj.cs , der  die  runde  Erdfcheibe  ganz  umfliefst, 
und  alfo  in  fich  felbß  zunlckßrömet,  wie  die 
Peripherie  des  Zirkels.  Heliod.  Thcog.  788. 
Herodot.  4,  36.  Slv.exvovygaCpovcri  gecvrx  7re~ 
X&f  TW  yw  eoucocv  xrjKAorefecc,  a>s 
a,7io  Togvcv.  Ueber  den  Urfprung  diefer  Vor- 
ßellungT.  zu  1,  423. 

\ J * • 

40i.~7ref?r«/,  Spangen,  d.  h.  Ringe, 
durch  welche  mitteiß  einer  durchgefchobenen 
Nadel,  TTffcvtj,  die  Kleider  zufammengehalten 
werden  , die  Fibula  der  Lateiner.  Denn  aucK 
die  concaven  Hölzer,  welche  in  dem  Innern 
des  Schildes,  diesen  daran  zu  halten,  befe- 
ftigt  waren,  hieflfen  7to(>7i<*\  oder  7to%7ioc*.*S. 
Arißoph.  equit.  849.  — von  eA/<r- 

oetv , im  Rogen  ziehn  , ' halte  ich  für  Ringe 
oder  Ketten  aus  Ringen,,  und  yvxfA7iTos , f. 
tvyvccjjn rroc,  fchön  geründet;  wie  tiowtos 
f.  evTrcttfroc.  — - kx?vjks£  , Kelche,  wahr- 
fcheinlich  'ein  Schmuck  fürs  Ohr  oder  den 
•Hals,  in  form  eines  Blumenkelchs.  — 

Hals. 
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Halsbänder.  OdylT.  18,  264.  cpov  %(jvaeov. — 
402  ev  <J7tv\i  f.  o-TTei  , weil  alle  Seegottheiten 
in  Höhlen  wohnen , die  vom  Grunde  des 
Meers  aus  unter  der  Erde  weg  fich  verbreiten. 
S.  1,  358.  und  weiter  ausgebildet  beym  Vir- 
gil. Georg.  4 , 363.  f.  — fc.  ctttfcst,  um 
die  Höhle  f.  das  genauere:  7lct^oc , lieben 
der  Höhle  weg,  flofs  der  Ocean.  — 403. 

(Tu y ctCPqcri , flromend  mit  Schaum, 
f.  fchäumend  ftrömte  er$  wie  5,  599.  2*» 

325.  wie  das  funplcx  fjivgetv.  Andre: 
brau  feil  d : weil  es  dem  Murmur  der  La- 
teiner in  den  Tönen  ähnlich  ift.  Virgil.  Aen. 

, jo,  ata.  fpumea  murmurat  unda.  — «srjsTE- 
•foSy  infandus,  fc.  quoad  jxeT^ov , f.  ctfAETgos 
inmenfus. 

405.  stroev , fie  wufsten  cs,  dafs  ich  da 
lebte.  Das  ältefte  Thema  e$oo  , dann  «Ja?, 
endlich  etSsoo.  Damit  ftimmt  die  Lefeart  icruvi 
und  die  GlolTe  eyivocjucv  überein.  Gegen  de» 
Zufammenhang  erkläret  man  es  rtaxv  , von 
dem  Stammwort  eo?,  üblicher  etfJLt.  (Das 
Thema  *<$&?  ifi  nicht  zu  erweifen.  tactv  aus 
taxcrccv , eine  nicht  ungewöhnliche  Homerifthe 
Form,  f.  OdylT.  (,  i“6.  4,  772.  u.  a.,  »ft 
auch  hier  nur  die  rechte  Lefeart.  Hh.)  — 
40 6.  r< v f.  J/cc  revro.  — lc. 

der  Preis  fürs  gerettete  Leben  ; wie  OdylT.  8, 
4-52.  epa  vcoojTX!  c<pe?k&s , fagt 

Nauficaa  zum  Ulyfs,  den  lie  als  Sehiffbrüchi- 
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gen  fpeifte  und  kleidete.  Eigentlich  iß  es  du* 
Gefchenk,  welches  der  Gefangene  Ibinem  Sie- 
ger Für  fein  Leben  giebt.  f.  6,  46.-  ©er*,  f. 
©er;<5i.  Im  altjonifchen  Dialect  flectirte  man 
mehrere  Subftantiva  in  /$■,  nicht  ;JW,  fondern 
tos  : .alfo  den  Dativ  ü und  contrahirt  1.  So 
®etis  ©srtoff , ©er«,  contrahirt  ©er;.  — 

409.  otcKcc,  wie  arma,  f cgyctvcc , inftru- 
menta  fo  o7t\cc  vyjee,  , u.  a.  vergl.  413* 
07i Koc  — ois  e7rwetTo. 

410.  c&XfAoSeros , der  grofse  Block,  auf 
welchem  der  Ambos  fleht,  xoqixos , e<£>’  & -n-  ' 
&stec j 0 ux/aoov  , f.  476.  — 7reAa?f  eueren? , 
ein  grofser , ftarket  Gott.  Nämlich:  cuvtcs.' 
ift  cincrlev  mit  uijtos:  jenes  flammt  von  cuco , 
dies  von  um,  uem,  urj/uiy  fpirare.  (So  hat 
man  uyuoo,  uyauM,  Apollon.  Rhod.  1,  \899* 
ayxfa.)  Folglich  i ft  uyr os  fpirans,  3.  fpi. 
rans  fc.  fAsvet  f.  /aevcs , Kraft  oder  Mutlt 
fchnaubend,  f.  /jtsyuSvfAoe.  Daher  die  Glof- 
fatoren : utjrovff.  fxeyuXcvs.  So  fagt  man 
•nvetv  fxsvos , 2,  536.  Pindar.  Pyth.  10,  69. 
wvrojv  xupjtu  Sgouref.  (Willkührliche  Ablei- 
tung und  Erklärung!  Hefychius  erklärt  es 
irvevoTiKov  oder  Tfv^M^es:.  Vielleicht  ift  uutos% 
«Mjrof  und  cuviros  doch  nur  abweichende  Aus- 
fprache  eines  Wortes.  Hh.)  — ro  Tie Äoof, 
das  Ungeheuer,  nämlich  wegen  feiner  Gröfse 
und  Stärke:  fo  KvxAmtJj  tteA m/>.  Odyff.  lq, 
428.  und  die  Scyllar  7reA vq  kukov,  12,  87- 

Aehn- 
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Aehnlich  Tfehcogios  Qixs , der  ungeheure  Ajax. 
3>  229. 

4 II.  MVfJteq  V7. T CCOTto  gOOOVTC,  d.  1. 
qohovto.  Die  fchwachen  Beine  unter  ihm  be- 
wegten fich  lehn  eil,  f.  417.  und  1 1,  50.  Der 
Sinn:  obgleich  fchwach  auf  den  Beinen,  be- 
wegte er  lieh  doch  fehr  i'choelt.  Uebcr  fei- 
nen Gang  f.,  zu  1,  607.  — 414.  Ti^oa'ooTrx 
ocfJL(pi , das  Gefleht  umher  f.  7rav  7T^07oo7rov. 
— 415.  Xc6%i%?vtcc  , die  flark  behaarte  Brüll, 
ift  ein  Zeichen  groiser  thicrifchec  Kräfte,  f. 
zu  2,  743. 


416.  c6KY}7rr$ov  fAd&xv,  den  dicken  Stab* 
nicht  weil  Vulcan  dadurch  characterifirt  wer» 
den  füllte  , fondern  weil  wahrfcheinlich  das 
c^Ttr^ov  der  Könige,  Prieüer  und  Herolde 
ein  (larker  Knorenflock  W3r , f.  i,  15.  und 
bef.  234.  f.  — 417.  vri  otMcwri,  unter  dem 
Könige  , d.  h.  fo  dafs  er  fleh  mit  beyden  Ar- 
men auf  ihre  Schulter  geftemmt  hatte:  fubeun- 
tes  humeriä,  oder  dicht  neben  ihm,  C7 To  wie 
a,  B 66  i)7ro  T/t/rvAsj , am,  neben  dem  Tmo- 
lus.  Das  letztere  l'cheint  das  wahre.  Denn 


anderswo,  wie  1,  607.  braucht  er  diele  Be- 
dienten nicht.  a/z^i/XcAci , 'Bedientinnen  : denn 
Homer  gebrauehts  nur  von  weiblichen  Bedien- 
ten. Diefes  Gefchlecht  und  fogar  ihre  Ge- 
genwart fällt  beym  Vulcan  auf,  und  eine  be- 
friedigende Antwort  kann  ich  nicht  darüber 
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geben.  Faft  fcheint  es  blos  211m  Luxus  zu 
gehören.  Wenigftens  erfeheinen  fo  die  Köni- 
ginnen außer  ihrem  Zimmer',  f zu  3 , 143. 
Und  auch  die  Männer  liei'sen  fich  von  weibli- 
chen Bedienten  ankleiden  und  auskleiden,  f. 
OdyfL  I,  428-  wo  die  Euryclea  denTelemach 
zu  Bette  bringt.  Cf.  oben  5,  905. 

1 

\ \ 

419.  Beyde  Mädchen  find  aus  Gold  ge-  . 
arbeitet  ^.und  belebt.  Eine  fonderbare  Idee 
für  uns,  minder  für  den  alteij  Griechen. 
Diefer,  der  es  glauben  konnte  , dafs  die 
Menfchen  der  Erde,  wie  Pilze  entwachfen 
wären,  rtiufste  es  fchon  weniger  beft,em- 
dend  finden  , dafs  fein  H (pcwrros  7ic\vTe%vY\gt 
der  Taufendkünfllcr , auch  metallene  Men- 
fchenfiguren  beleben  könne.  Zum  Vorgän- 
ger hafte  der  Dichter  vielleicht  den  altem 
Mythus  von  der  Pandora  , welche  Vnlcan 
ebenfalls  als  Künftler  doch  nur  aus  Erde 
bildet.  Hefiod.  Erga  6 t.  — - Die  Idee  ent- 
fhnd  vielleicht  wiederum  aus  dem  übertrie- 
benen Ausdruck  des  Staunens:  Vulcan  macht 
Bildfäulen,  wie  lebend;  und  bald,  Vulcans 
Bilder  leben.  Man  vergleiche  die  vom  Herrn 
Sonntag  geordneten  Epigrammen  auf  My- 
rons  eherne  Kuh,  in  welchen  der  Ausdruck 
der  Bewunderung  der  Kunft  (leigt:  fie  ift 

ähnlich  bis  zür  Täufchung  : Dann  fie 

täqfcht  wirklich  und  endlich:  fie  lebt  wirk- 
lich. S.  zur  Unterhaltung  für  Freunde  der.  alten 

Lit- 
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. Litteratur,  von  Sonntag , erftes  Heft  p.  104. 
f,  — KciKviUf,  von  eeixcü  , denn  von  e*v.o»  ift 
das  particip.  perf.  und  ctv.oos , von 

setv.M  aber  eoixws  und  etoMxe.  So  war  10, 
105.  FeATTCjwa/,  3,  22.  eeuru/xevcs  u.  f.  . 

' — Qccus  vsfjviGi  * gleich  lebendigen  Jung- 
frauen, nicht:  gleich  am  Leben  , fondern 

gleich  an  Bildung.  So  Hefiod.  Erga  62.  von 
der  Pandora  , die  Vulcan  ebenfalls  gebildet 
batte , xBxvxrcu£  Sec i£  «ff  virx  ei<jy.ev , 

7T  X (>  & SV  IY,V\£  Y.XÄOV  S l $0  £ STtY^ O&TOV  , Und 

72.  7ixfoeva)  0 uficty  nceAcv. 

419.  tcu£  evean  vcv£  [jieTK  Qgejtv , Be 
'haben  Verftand  im  Herzen,  ca  <Pqeve£i  der 
Herzbeutel,  für  das  Hetz,  Yxqhx , den  Sitz 
des  Versandes.  — 420.  a&evc£ , um  fich 

bewegen  zu  können.  eqyx  , find  nach 

dem  Homerifchen  Sprachgebrauch  e$yx  yv- 
ycukuv  , die  Weberey  u.  f.  Diefe  haben  Be 
von  der  Minerva.  Odyfl*.  2,  117.  cl  7 tsqi 

Soov.e  ABrjvtj  egyx  stugtxgSxi  7re?iKx?A?x. 
Alfo  fleht  xi To  Seoov,  unbeflimmt  f.  SscSev 
oder  xTto  Tt\£  Secv,  f.  oben  84.  — 421.. 

e7id7ivvov  , fchnell  wandelten  fie  neben  dem 
Könige,  f.  oben  417.  und  1,  600.  14,  155. 

— — 422.  egqav  ttAjjcnov,  näher  eilend  • ttfA of- 
gofjiwf,  fr9.  377-  — 4^7*  €tye,  üqui. 
dem,  wenn  ich  anders  kann,  tfM,- 

■ i 428.  yxtx^.  Auffallend  mufs  es  feyn, 
dafs  jedem,  fogleich  die  Thränen  fo  reichlich 

. flief- 

* 19t 
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fließen.  Aber  der  minder  cultivirte  Mcnfch 
gleicht  auch  darin  dem  Kinde,  dafs  feine  Mar- 
ken Empfindungen  foglcich,  von  Thränen  oder 
lauten  Lachen  begleitet  find.  — 429.  ns  fc. 
hsct  Trccaav , ovou,  fo  viel  nur  Göttinnen  im 
Olympus  find.  Aber  durch  die  Veränderung 
der  Stellung  gewinnet  der  Ausdruck  an  Stärke. 

— 432.  ahictoov  fc.  cc&ctvotTav , aus  v.  85. 

— ed'xfjiccaev  ocv^  viro  fubegir,  bändigte  (ie 

unter  den  Mann,  f.  sTrctycre  ccnomv  otvfyos 
jSr«,  wie  5,  159.  Z evs  ßx/ucccs  rcv  ct  v7to  < 
axyxrg oo.  In  dem  ctvüqi , f. 

yxfxeis^otj  ctvfyi  liegt  Anfpielung  auf  ältere 
Zeiten,  in  denen  man  das  Weib  zur  Liebe 
zwingen  mufste. 

435.  otfy/Aevos  yyfcä , vom  Alter  gequä- 
let.  aqxcrStXj , verflucht  feyn.  2.  Die  un« 
feligen  Folgen  des  Fluchs  fragen.  OdyflT.  6,  2. 
uttvoj  xcy  Koi/JixTCt}  uqyfjtsvcs.  — Sie  hätte  hin- 
zufetzen können : tovto  /moi  7rqcuTcv  xccv.cv. 
Dann  folgte  richtig  ccTkoc  öa  fxot  fc.  yiyveroif 
ymy.x.  — 436.  Vergleiche  oben  54.  u.  f. 

44.6.  urxßtov  rys  fc.  tvexx , wie  2,  694. 

— (ßqi-vccs  fc.  Tca  «%«  , zerflört  er 
fein  Leben  durch  Gram,  zu  5,  493.  — The- 
tis läfst  hier  gegen  die  Deutlichkeit  die  näch- 
llen  Folgen  diefer  Gcwaltthätigkeit  aus,  ver- 
muthlich  weil  Vulcan  diefe  längft  an  der  Göt- 
tertafel des  Olympus  erfahren  hatte,  (f.  1,  535. 
f.  4,  1.  f.  8,  1,  f. ) und  erwähnt  fchicklicher 

i , nur 
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nur  die  letzten  Begebenheiten  des  heutigen 
Tages*,  d ie  ihre  jetzige  Bitte  veranlafsten.  — »• 
447.  e etXeov  f.  «Amv  , von  ein  fehl  ie£ 

fen.  — Svgcc^e  f e£ao  rov  Tottygcv.  — 449« 
Die  yeqovTe g , patres  f.  fenatores,  find  die  Ab- 
geordneten, die  Agamemnon  an  ihn  fandte; 
9,  1 68-  f-  und  die  folgenden  Gefchenke  die- 
jenigen, zu  welchen  ftch  Agamemnon  erbot, 
daf.  120.  f. 

' 4*o.  e7 Tetroc,  da  er  fodatjn  ; wie 

uvtcco  eTtetr«  u.  a.  — ct/Awctf  fc.  E&>joy.  — 
451.  7teqi6<ras  tcc  cc  d.  i.  tu  tfv'/ju  , beklei- 
dete ihn  mit  feinen  Waffen.  So  Odyff.  io,;  45. 

Je  fj.  s %iTocvcc  tcrcre,  f.  UftCßiecrcre.  Ohn- 
ftreitig  veranlafste  die  Pra:pofition  hier  den 
Accufativ.  — 454-  Apollo  tödtete  ihn  nicht, 
aber  er  veranlafste  feinen  Tod  , indem  er  ihn 
beftürzt  machte,  u.  f.  16,  7^,8 . f. 

/ , • » * 
457.  txuvofxuf  7t  (>c  $•  ou  y cvvutu.  A her 
da  er  nicht  fagte,  dals  fie  wirklich  Vulkans 
Knice  umfafst  habe;  fo  ift  es  blofser verftärkter 
Ausdruck  f.  7rc?kot  cs  X ivac/xcu.  Uebrigens 

bitten  Götter  einander  mit,  eben  den  Gebräu- 
chen und  Motiven  , w'elche  unter  den  Men- 
fchen  üblich  find.  1,  500.  — 4*8-  T^uCßcc- 
Xetu , zu  3,  372.  — 459.  xwj/u«W,  zu  r, 
17.  — 460.  <?  f.  og  fc.  0;  Wy  TovToV 

u7tooX.  noch  paffender  war  u lc.  07tXu.  Auf 
keinen  Fall  kann  0 auf  den  Patrodus  gehn.  , 

V Da8 
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Das  ftreitet  mit  dem  Zu  fam  men  hange  und 
dann  mufste  man  abtheilen : o yxg  ol  X7rakeaet 
•Büros  ercuqos.  — 46 1.  o Je  Achilles  — 

K X T CO  SujUOl'. 

462.  7rsfjK\vTcr  fc.  notrcc  re%vjfv,  weil 
er  fonft  KkvT0Te%vvie , xkvTOfxriTis  , berühmt 
durch  Kunft  und  Erfindung  heifst.  — 463. 
pA cvtcüv,  alte  Form  f.  fxe Ariwav , das  ma- 
che dir  nicht  Sorge.  — 464.  cu  y«f,  For- 
mel des  YVunfches,  fonft  « yxQ  xh » dafs  ich 
doch  fo,  fo  gewifs.  — Der  Tod  kömmt  zu 
uns,  s7 Tegxeraf,  wer  alfo  x7tox(>v7iTei  faxe 
VocQi  Sxvxrpu  , uns  verfteckt  weit  entfernt 
vom  Tode,  errettet  uns,  ou'£«  xtto  S#:oß- 
rou.  — SvcmxWt  furchtbar  tönend,  entwe- 
der fc.  HOSTOß  ovofxcc  $ wenn  er  nur  genannt 
, wird,  oder  weil  er  mit  Geräufch  fich  nähert. 
Dies  das  heilere,  f.  zu  1 6,  441.  — 469* 
Hiktuce.  Um  alles  , was  Vulcan  hat,  wun- 
derbar zu  machen,  arbeiten  auch  feine  Blafe- 
bälge  aus  eigner  Kraft,  fobald  ers  befiehlt.  — — 
470.  rtixi cq  setxcvt,  alle  zwanzig,  wie  oben 
373.  Auch  da  waren  es  gerade  zwanzig 
Tripodes.  Sie  ift  wie  die  Zahl  Zehn  für 
eine  unbeftimmte  gröfsere  Zahl  gewöhnlich, 
S.  6,  a 17;  16,  810.  — sv  x°&vcis  * *n  den 
Schmelzöfen.  Hefiod.  Theog.  863.  n jkbto, 
w nxvviTeQoe  vtto.  %oxvoio  §xh(p5eis , rjg 
ffifagoc  — v7ro  7ixkxfx%an  HQouvtöiq.  Das 
Summ  wort  %ratf.  giefsan.  — 471» 

IC  7FXV- 
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vravrcojv,  aller  Art , ftärker  und  fchwächer. 
ev7r^yj<TTov  , d.  i.  fjiotXet  7T{vi$ovTct,  lehr  zünd- 
baren ; der  die  Flamme  ftark  anfacht  — 
472.  7TCCVT0tr}V , C07TS  7tOC^€iVOtj  TCO  (T7t SV$OVT$ 
V\(f)ou<JT(o  fc.  rrj'cC'VTpY]  eu7 t^vittco  , mancher- 
lev,  fo  dafs  fie  ihm,  wenn  ers  eilig  hatte, 
zur  Hand  waren  mit  dem  zündbaren  Winde: 
«Acre  Mure,  ein  andere*  mal  das  Gegentheil. 

' 474*  %cx,\kos  ctTetqye,  unverletzbares 
Metall,  das  Eifen:  das  beftändige  Beywort, 

f.  5,  292.  7,  247.  475.  TljUtfVTÖC,  con- 

trahirt  aus  npritvTct ; wie  i7r7rys  f.  i7r7retf 
oder  eigentlicher /7r7rtje?.  — 476.  ysvTo, 
d.  i.  ehc&ße,  f.  zu  8,  43*  — 47 7- 
der  Hammer,  zu  13,  544. 

‘ 1 

478-^08.  Befchreibung  des  Schildes. 
Von  einem  feinen  Dichtergefühl  geleitet,  er- 
zählet Homer  nicht,  wie  man  den  Schild 
nach  feiner  Vollendung  fand,  fondern  er  läfst 
den  Lefer  feine  Vollendung  felbft  anfehn.  Aus 
der  todten  Befchreibung  wird  nun  lebendige 
Handlung.  Das  Coexiftirende , fagt  Leffing 
im  Laocoon  p.  18 4-.  iß  in  ein  Confecutives 
verwandelt,  und  dadurch  aus  der  langweiligen 
Befchreibung  • eines  Körpers,  das  lebendige 
Gemählde  einer  Handlung  gemacht.  Wir  fe- 
hen  nicht  das  Schild,  (ondern  den ' göttli- 
chen Meifter,  wie  er  das  Schild  verfertiget.- 
Er  tritt  mit  Hammer  und  Zange  vor  feinen 
^ * ' ' Am- 
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Ambos,  und  nachdem  et*  die  Platte  aus  dem 
grobften  gefchmiedet  , fchwellen  die  Bilder, 
die  er  zu  deflen  Auszierung  beftimmet,  vor  • 
Untern  Augen,  eines  nach  dem  andern,  aut 
den»  Erzte  hervor.  Eher  verliehren  wir  ihn 
nicht  Wiederaus  dem  Geflehte,  bis  alles  fer- 
tig Ul,  Nun  ift  es  fertig,  und  wir  erflaune»| 
über  das  Werk,  aber  mit  dem  gläubigen  Er- 
, ßaunen  eines  Augenzeugen,  der  es  machen 
fehen.  So  weit  Leffing.  Noch  ein  Vortheil 
diefer  Wendung  fcheint  mir  das  Vergnügen, 
dafs  der  Lefer,  welcher  jetzt  nicht  blos  die 
Felder,  fondern  auch  die  einzelnen  Gemählde 
felbft  in  der  Phantafle  entwerfen  mufs,  durch 
diefe  Thätigkeit  geniefst. 

478  * 484»  Verfertigung  der  Schildplatte 
im  Allgemeinen,  — <Jc«  JceAhav , bunt  es  ar- 
beitend! nicht  durch  die  mancherley  Figuren,, 
/andern  blos  durch  die  verfchiedenen  Metalle, 
f.  v.  474.  75.  Odylt.  23,  100- A r/jät  <W 
ixAav  X?V(f(P  etetyctvri  re,  f,  oben  zu  |t, 

32.  — 480.  Der  Kranz  des  Wagenftuhls, 
hier  der  Rand  des  Schildes,  beftand 
aus  drey  Lagen  Übereinander,  tjy,  — 

ik  fc.  rns  ctvrvyoe * denn  an  diefem  war  der 
Tragrieme  des  Schildes  befeftiget,  f.  zu  2, 
387.  — eefyufrov,  Albern,  für;  mit  Silber 
liberlegt,  wie  das  Gehenke  der  Hirfchfänger 
ttnfrer  Jäger , f.  zu  ii,  38.  und  1,  if.  — 

48 1.  So  hatte  e*  alfo  noch  zwey  Lagen  weni- 

K a gar, 
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ger,  als  das  Schild  des  Ajax,  welches  aus  He- 
ben Lagen  beftand,  f.  zu  7,  319. 

483*  Jetzt  befchreibt  er  die  einzelnen 
Verzierungen  des  Schildes;  aber  nicht  mit  der 
Genauigkeit  des  Kunftkenners,  fondern  ganz, 
wie  ein  Mann  von  lebhaftem  Gefühl,  dem  auf- 
ferordentliche  Kunftwerke  noch  fo  fremd  find* 
dafs  fie  ihn  bis  zur  Ekftafe  begeiftern.  Daher 
verfäumt  ers  ganz,  die  Stellung  und  Anord- 
nung der  einzelnen  Gemählde  anzugeben,  weil 
das,  was  er  fiehet,  ihn  fogleich  fortreifst. 
— Ferner  befchreibt  er  nicht,  was  er  fiehet, 
nicht  in  der  Abficht,  bey  dem  Lefer  die  an- 
fchaulichfie  Vorftellung  delTen,  was  und  wie 
es  auf  dem  Schilde  abgebildet  war,  zu  er- 
wecken; fondern  damit  fie,  wie  er  felbft, 
empfänden,  wird  feine  Befchreibung  eine  er- 
klärende Erzählung;  eine  dichterifche  Ausle- 
gung des  Gemähldes.  Aber  nicht  die  Aus- 
legung eines  kalten  Cicerone;  nicht  eines  fein 
empfindenden  aber  von  gereifter  Beurtheilung 
und  Vernunft  geleiteten  Kenners;  fondern  ei- 
nes Menfchen,  der  bey  dem  Mangel  aller 
Kunftkenntnifs  , eine  feurige,  von  keiner 
durch  viele  und  mannigfaltige  Erfahrung 
und  feilere  Critik  geleitete  wahre  Einbil- 
dung befafs , die  feine  Erzählung  überall 
modificirte. 

483-489*  Diefe  Verfe  enthalten  ein 
Gemählde;  aber  feine  Stelle  giebt  er  nicht 
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an.  Doch  wahrscheinlich  war  es  das  mit-' 
telfte.  Dies  mufste  zuerft  die  Aufmerksam- 
keit auf  (ich  zichn  und  aifo  auch  das  erfte  in 
der  Befchreibung  Seyn.  Und  fclbft  der  Inhalt 
des  Gemähldes  Scheint  die  Vermuthung  zu  be- 
tätigen. Denn  es  enthält  ja  eine  allgemeine 
Vorftellung  des  Himmels  und  der  Erde  ; aber 
alle  übrige  besondere  Vorftellungen  aus  dem 
alltäglichen  Leben.  So  hatte  es  Euripides 
auch  gefafst.  Electra  458.  — SccKctaaocv, 
das  Meer,  nicht  das  Weltmeer,  den  Ocean, 
Sondern  das  mittländiSche  Meer.  Dies  heiSst 
immer  Schlechthin  v\  BotKumot  bey  allen  älte- 
ften  Dichtern.  — 484-  toc  rettet , die  Bil- 
der, (ohnftreitig  einerley  mit  rot  r?(>circt)  Sc. 
rov  ovPuvQV,  wie  Signa  coeli  f.  aerrfee,  fidera, 
Sternbilder.  — rot  f.  KotB'  ct  -cvfctvos  erre- 
(f)otvoorotf , womit  der  Himmel  bekränzt,  um- 
geben, angefülltift,  S.  zu  11,  3 6. 

* 1 • \ . - 

485.  Jetzt  nennt  er  einige  einzelne 
Sternbilder,  weil  jene  allgemeinere  Vorftel- 
lungen für  die  PhantaSie  zu  wenig  Intereffe 
haben ; aber  Sehr  Schicklich  die  populärften 
Sternbilder.  Die  Pleiaden,  Sieben  Sterne, 
des  Atlas  Töchter,  gehören  zum  Sternbilde 
des  Stiers  , an  deffen  Hälfe  Sie  ftehn.  Die  La- 
teiner nannten  Sie  Vergtliae , das  Frühlingsge- 
ftirn,  weil  ihr  Aufgang  in  den  May  fällt. 
Dann  begann  die  Schiffahrt;  daher  ihr  Nähme 
Pleiaden  von  nhetv,  Schiffen,  Ovid.  Fafti  4* 
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169.  «—  DieHyaden,  das  Regengeftirtt , von 
_ v«v,  lateinifch  Snculai,  (weil  fte  von  uV,  das 
Schwein  , den  Nahmen  abieiteten)  gehören 
gleichfalls  zum  Sternhilde  des  Stiers  , und 
ftehn  am  Haupte«  Gellius  noct.  Atricae  I},  9, 
— a&evQS  Slftaftos*  und  Orions  Kraft,  d.  i, 
den  ftarken  Orion,  nach  den  analogifcben  ßir\ 
UfictfMU)  u H faxAeas-,  Der  Orion,  da« 

fchönfte  Sternbild  des  Himmels  , nordwärts  - 
Von  den  Hörnern  des » Stiers,  — 

A $*Tqs%  der  Bär,  und  zwar  der  gröfsere* 
das  Sternbild  der  in  eine  Bärin  verwandel- 
ten Kalliflo,  und  von  der  Stellung  feinet 
Beben  Hauptderne  1 der  grofSe  Wagen  ge- 
bannt, das  gröfste  Sternbild  am  nördlichen 
Himmel,  — f.  — • 


488.  tt^rae  &rf(@erou  «ureu,  wen- 
det, drehet  fich  hier,  am  nördlichen  Him- 
mel, in  feinet  Bahn,  Manil,  Aftronom.  I,  $10« 
Arctos  — contenta  fttos  in  vertice  flectere 
gyros,  Anacreon  3,  %.  OTqeQerui  qt  A<?ktos 
(iojeeuat,  hat  im  Auge  den  Orion  $ 
beobachtet  ihn  immer,  weit  der  Kopf  des  Bä. 
ten  gerade  auf  den  Orion  gerichtet  ift.  Manil, 
1.  c.  Arctos  et  Orion  adverfis  frontibus  ibaut; 
h$c  contenta  fuofi  in  vertice  flectere  gyros  ( 
iile  ex  diverfo  vertentem  furgere  contra. 
Nun  ift  es  Dichterfitte,  die  Stellung  der  Stern- 
bilder gegen  einander  durch  irgend  eine  Hand- 
lung für  die  PhantaOc  zu  verfinniiehen,  Sa 

ver- 
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Verfolgt  Orion  die  Pleiaden  und  diefe  fliehen 
vor  ihm,  weil  beyde  Sternbilder  auf  einander 
folgen.  Heliod.  Erga  619.  riAuirtdW  aBsvcs 
£1$k»vcs  (ßevyovai.  cf.  Heyne  Excurfus  zu 
Virgils  Georg.  4,  23?.  , . 

489.  Der  untergehende  Stern  finket  ins 
Meer,  Jurray  SlHeotvovj  da  er  jeden  Abend 
mit  reinerm  Glanze  flrahlet,  als  gegen  Mor- 
gen, wo  das  fich  nähernde  Tageslicht  feinen 
Glanz  fchwächt;  fo  hat  er  fich  nach  den  Kin- 
derbegritfen  jener  Zeiten  im  Meere  gebadet, 
f.  zu  5,  5.  Daher  ift  der  Ocean  hier  ro  Aou- 
rqcv  ctarqoov.  — Der  Bär  geht  der  nördlichen 
, Erdhälfte  nicht  unter,  d.  h.  in  jener  Sprache: 
er  badet  fich  nie  im  Ocean,  das  Schickfal  ver- 
fagte  ihm  den  Antheil  an  diefem  Sternbade, 
upi uogoff  ecrrt  hovrqouv  SIksuvov.  -t-  oii] , al- 
lein; ohne  Zweifel,  weil  damals  noch  weiter 
keine  nördl.  Sternbilder,  als  diefer  Bar  den 
Griechen  bekannt  waren.  Eben  darum  be- 
zeichnete  er  den  grofseil  Bär  fchlechthin 
«fXTes-,  was  er  nicht  tbun  durfte,  wenn  ihm 
das  Sternbild  des  kleinen  Bars  bekannt  war. 

So  auch  Strabo  1 , p.  8.  Oder  man  müfsre 
dies  010s  nicht  ganz  fo  ftrenge  fallen , fondern 
wie  oben  250.  hauptsächlich. 

490-508.  Das  zweyte  Feld}  das  Bild 
einer  im  Frieden  lebenden  Stadt.  Den  Frie- 
den bezeichnet  er  durch  die  Feyer  der  Hoch- 

zei-  / 
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Zeiten , und  das  Halten  des  Gerichts  auf  dem 
Markte.  — «A«7nra/,  fcftliche  Gelage. 

OdylT.  i , 226.  ne  $cus$  ne  of/iAoet,  — 
yotfjtce,  Y]  «A«zrwj}  — 49 1.  Bey  den  Grie- 
chen führte  man  die  Braut  , \vfj.(pY]  , mit. 
dem  Einbruch  des  Abends  bey  Fackeln  und 
Gefang  zum  Haufe  ihres  künftigen  Mannes ; 
dies  ayetv  ccvfyi  yvvcuKU,  ducere  uxorcm.  — 
ayiveoof  veraltete  Form  f.  uyoo , z.  Herodot. 
3,  p.  104.  — Äctßcov  v7toKotfx7icfxevcüv,  indem 
Fackeln  dazu  leuchteten,  f.  vzr 0 Aac/^zr«<lW, 
mit,  unter  Fackeln.  — 493.  %oAve  t d.  i.  ein 
lauter  Brautgefang,  f.  zum  Herodot.  p.  578. 
weil  ihn  viele  und  mit  Harker  Stimme  fangen« 
— 494.  e&veov,  drehten  fich  in  Kreifcn , f; 
unten  609.  Dies  ift  eine  der  gewöhnlichflen 
Bewegungen  in  den  Tänzen  roherer  Völker.  — — 
495  /3 orjv , umfehreibend  f.  ßcctv,  und 

dies  f.  aber  man  nannte  die  Töne  der 

Flöte  und  Lyra  ßocc , epeeßoe , v.eAcefice,  ftre- 
pitus.  Pindar  Pyth.  10,  60.  ßoot 
Der  begeifterte  Dichter  hört  die  Flöten  tönen. 

* — Zur  genauem  Einficht  vergl.  in.  Hefiod. 

Schild  des  Hercul.  27 o.  f. 

* • * , \ 

Wenn  der  bildende  Kßnftler  nicht,  wie 
der  Dichter,  eine  Handlung  vom  erften  Anfang 
bis  zur  Vollendung  fucceffive  fchild^rn  darf, 
fondern  nur  ein  Moment  derfelben  wählen 
kann  : fo  mufste  der  KünlUerhier  den  -A»- 
" ' 8cn" 
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genblick  wählen,  da  die  ganze  Pompa  eben 
im  Zuge  war.  Man  fahe  alfo  auf  einer  Strafte 
den  Brautwagen  von  Tänzern , Sängern  und 
Fackelträgern  begleitet,  und  in  den  Haustbti- 
ren  Frauenzimmer,  die  den  Aufzug  mit  an- 
fahn.  Dann  durften  aber  die  Gartmäler  nicht 
•bgebildet.  feyn  , denn  diefe  giengen  der  Abho- 
lung zum  Theil  vorauf,  (^Catull.  62,  3.  Sur* 
gere  jam  tempus  pingues  linquere  menfas: 
jam  veniet  virgo)  zum  Theil  folgten  fie  nach- 
her. Aber  man  darf  auch  diefe  ältern  Arbei- 
ter keinesweges  nach  unfern  Begriffen  von 
Kunft  beurthcilen.  Die  filterten  bas  - reliefw 
der  Griechen,  die  Gemählde  und  Bildhauer- 
Arbeit  des  Mittelalters  , und  die  Arbeiten 
der  Könftler  aus  den  letztem  Jahrhunderten, 
an  unfern  Ofenplatten  und  fonft,  zeigen, 
wie  die  Bilderfchrift  der  Mexicaner  u.  a. 

v 

dafs  die  filterten  Mahler  und  Bildner  aus 
derfelben  Handlung  mehrere  Momente  wähl- 
ten und  nebeneinander  darftellten.  Der  enge 
befchrfinkte  Raum  hindert  fie  nur  wenig, 
weil  fie  die  Regeln  des  Verhfiltniffes , der 
Perfpective  u.  f.  f.  noch  nicht  kennen  oder 
doch  nicht  achten. 

497-508-  Das  Gemählde  einer  Gerichts- 
verfammlung  auf  dem  Marktplatze  , wahr- 
scheinlich in  demfelben  Felde  neben  dem  vo- 
rigen, das  vorzüglich  gefchickt  ift,  den  Geift, 
mit  dem  Homer  diefes  Kunrtwerk  befchreibt, 

an« 
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anfchaulich  zu  machen.  Ohne  Zweifel  hätte 
der  Künftler  die  Handlung  To  dargeftellt  : ein 
Marktplatz,  auf  dem  ein  Kreis  von  Richtern 
fafs,  in  den  Händen  die  Heroldsftäbe : in  dem 
Kreife  Randen  die  beyden  Partheyen,  die  He- 
rolde, {und  däbey  lag  eine  Parthey  Metalle g ✓ 
das  Volk  umgab  den  Kreis  in  einer  Stellung, 
welche  den  Antheil,  den  fie  an  dem  Vorgänge 
nahmen,  ausdrückte.  Anders  konnte,  fo  viel 
ich  fehe,  die  Anordnung  nicht  feyn.  Nun 
vergleiche  man  Homers  erklärende,  begeifterte 
\ - Befchreibung,  durch  welche  das  eine  Ge* 
tnählde  zu  einer  fortlaufenden  Reihe  von  Ge* 
iwählden  wird. 


/ * 

497.  Aceoi,  nicht:  die  Völker:  fondern 

J,  ocvfyes  tov  ocaretuff , oder  f.  hctcs.  f.  zu  i% 
io.  — 498-  ofoovet,  f.  <»fet , durch  Wieder- 
holung der  Anfangsfylben } f,  oben  zu  29.  — 
Ttotvij.  ln  jenen  Zeiten,  da  man  die  Blut- 
rache übte,  konnte  man  fich  vor  der  Rache 
der  Verwandten  des  £rfchiagenen  nur  durch 
die  Flucht  oder  durch  eine  Geldbafse,  71  otvij, 
lächern,  f.  zu  9,  630.  Der  gegenwärtige 
Streit  betrift  nicht  die  Summe  der  Geld- 
bufse,  fondern,  dafs  der  Mörder  fie  bereits 
bezahlt  zu  haben,  vorgiebt.  — 500.  7 n- 
(pccvvKoov  fafttv , zum  Volke  redend)  dem  er 
betheuerte,  d^fs  er  bezahlt  habe,  10,  478. 
— ccvouverUf  fxrjßev  pAea&Uft  mit  doppelter 
Negation  als  Graecismus  f.  r t efaoSocf, 


er 
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er  läugnete , etwas  erhalten  zu  haben,  — 
5.01.  t*A f7§ctf  vt'eiqctQ  fc.  tov  mx, scs,  des  Strei- 
tes  Ende  zu  erhalten}  wie  13,  359. 
m$<\  — - etf  i<rro(i , fub  judice,  vor  dem 
Richter.  forogetv  eigentlich  vom  Nachfra- 
gen nach  dem,  was  gefchehn  ift,  Herodot. 

I,  61.  Daher  xfm is  <<rref«  , inquirirf, 
cognofcit  judex,  und  fo  laroo^ , qui  cognofcit 
caul'am  f.  K(>iTt\$  s f.  ÄiKotffTtic.  Allein  richti- 
ger fcheint  mir;  mit  Zeugen,  weil  die  Dichter 
nachher  y e^wriS  heiflen.  So  die  Grammati- 
ker: Wrofevet,  /xct^rv^ei>  und  tcrr&i?*  /zpifruf* 
Aehnlich  ift  cognitor  f.  teftis.  Arilloteles  er- 
klärt es  durch  <ro(pos-  — 502.  B7Si}7TVOV  cc/z-  . 
Qnsfofs,  De  fprachen  beyden  zu;  das  Volk 
in  zwey  Partheyen  gctbeilt,  beftärkte  Beyde 
in  dem  Entfchlufle,  die  Sache  vor  die  Dich- 
ter zu  bringen.  So  ift  S7rev^ti/xetvt 

durch  lautes  Zurufen  des  andern  Entfchlufs 
oder  Rede  gut  heiflen  , daher  ot^ooyoi  ocpCptf, 
Helfer,  helfend  von  beyden  Seiten.  — 503. 

tu<a>  fc,  otTro  rov  rxcuivwi  von  dem  Zu- 
ruf hielten  fie  fie  ab}  wie  2,  97.  xtifvuss 
ßcowTes<  e^yfTvov  Xcto\\  enrors  ocvrtjt  o%oivto.  — 
Die  ysqovTss  find  ohne  Zweifel  die  Vafallen 
des  Königes  der  Stadt > f.  Th.  1 p.  13a.  — 
504.  rv  u KüKÄto , im  ehrwürdigen  Kreife, 
Daher  Sophoclefi  Oedip.  Tyr.  161,  xvxXoets 
nycfcts  Bqovoc.  Die  Richter  felbft  find  U?ot% 
d.  i.  cuÜcm,  f.  zu  10,  56.  505.  Die  Herolde 
geben v ihre  <rxr\TjT%ot  den  Richtern,  als  Be- 
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glaubigungs- Zeichen  in  die  Hand.  S.  r,  237. 

<TK1]7tTJ>0V  ev  7T0C.KCCIJ10US  ($0(>e0V<Tl  Sl  K CC  <T  7F  9- 
A oi.  So  giebt  der  Herold  dem  jungen  Tele- 
mach,  wenn  er  in  der  uyoqcc  reden  will,  erd 
das  aKtiffTfov  in  die  Hänjde.  Odyfl.  a,  37.  — - 
Jjef oQwvoi , clamanres  in  aere  , d.  i.  in  aperto, 
im  Freyen,  öffentlich  rufend,  f.  zu  9,  567. 
— 50 5.  (rw  rois  fc.  cy.v\7rr^ois  tiünrev  £. 
cevrii'vaov , mit  diefen  (landen  fie  auf;  denn  der 
Redende  ttand  jedesmal  auf,  mit  dem  Stabe  in 
der  Hand,  f.  3,  218.  So  (landen  alfo  auch 
die  Richter  auf,  wenn  fie  ihre  Meynung  abga- 
ben.  Denn  bey  der  damals  fall  patriarchali- 
fchen  Regierungsform  leittete,  wie  es  fcheint, 
keiner  dem  Ausfpruch  des  Richters  unbeding- 
ten Gehorfam.  Daher  mufsten  die  Richter 
1 wahrfcheinlich  alle  Urfachen  ihres  Spruches 
angeben,  und  durch  die,Macht  ihrer  kunftlo- 
fen  Beredfamkeit  die  Partheyen  zu  beruhigen 
fuchen.  Dies  vermuthe  ich  aus  Hefiod.  Theo- 
gon. 83.  f.  „Wen  die  Mufe  liebt,  dem  ftrömt 
lieblich  die  Rede,  dafs  auf  ihn  alle  Menfchen 
fehn,  wenn  er  nach  geradem  Recht  die  Kla- 
gen entfeheidet.  Er  fpricht  mit  Fettigkeit, 
und  kundig  endigte  er  fchnell  fogar  den  grött. 
feren  Streit."  — ocfxotßr,^,  viciffim ; einer 
nach  dem  andern  gab  fein  Urtheil  ab. 

. 507.  Zwey  Pfund  Goldes,  Aber  ohne 
Zweifel  waren  es  felir  leichte  Pfunde.  Denn 
Gold  hatte  doch  bey  diefen  Nationen  nicht  ei- 
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nen  fo  geringen  Werth,  dafs  fie  für  ein  Ur- 
theil  hätten  eine  fo  beträchtliche  Summe  be- 
zahlen fallen.  Ferner  find  23,  269.  dvo  ra- 
hxvrcc  Xfjvaov,  der  vierte  Siegerpreis,  der 
etwas  befier  als  der  fünfte  , (ßictKov  ctqyvQtov, 
und  auf  den  dritten,  einen  neuen  Keflel  von 
vier  Maafs  folgt.  Und  zwey  Pfunde  erhielt 
ein  Wächter.  Odyff.  4,  526.  — Ganz  unbe- 
trächtlich kann  indefs  die  Summe  nicht  gewe- 
fen  feyn,  da  23,  701.  ein  v\fjuTccXotvrov  noch 
zum  Siegerpreis  beflimmt  wird.  — Wer  gab 
dies  Gold  her  ? Vielleicht  beyde  Partheyen,  * 
wie  fpäterhin  beyde  Theile  die  7 rfurav««  in 
Athen  bezahlen  mufsten,  worin  fich  die  Rich- 
ter theilten.  — 50g.  caare  äouvccf,  werfall 
es  geben  ? Ohne  Zweifel  der  ßxaiAevs , wel- 
cher der  Vorhtzer  des  Gerichts  war.  Denn 
diefe  waren  in  jenen  früheren  Zeiten  überall 
die  erflen  Richter.  — reo  fc.  yeqovTi,  dem 
der  Väter,  der  unter  ihnen  am  gerechteften 
fprach.  ßeicc,  der  gerade , gerechte 

Spruch:  wie  Jjjoj  cntcA;«,  der  fchiefe,  unge- 
rechte Spruch.  Hefiod.  Erga.  221.  ^cü^otpocyoi, 
auKious  Je  Yuccas  Kgtmai  Sepiarcts. 

509-540.  Das  Gemählde  einer  belagere 
ten  Stadt.  (Die  Stelle  ift  nicht  ganz  leicht 
zu  erklären,  und  erfordert  ftrenge  Aufmerk- 
famkeit,  wenn  man  das  Ganze  richtig,  d.  b. 
wie  es  der  Sänger  felbft  in  feiner  Phantafie 
entworfen  hatte,  auffafl'en  und  Widerfprüche 
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vermeiden  will.  Es  iß  die  Zweydeutigk'fclt 
manches  Ausdrucks,  wie  513,  wo  auch 
Koppen  irrte,  noch  weit  mehr  aber  die 
Hnbeßimmtheit  der  Subjecte,  die  hier  Schwie- 
rigkeit vernrfacht;  und  man  möchte  fragen; 
wie  diefe  für  Hörer,  felbß  bey  dem  beften 
mündlichen  Vortrag  eines  Rhapfoden,  ganz 
habe  vermieden  werden  können.  — Zwey 
Heere  vor  eiher  Sadr,’  das  eine  der  Feinde, 
das  andere  der  es  mit  ihnen  aufnehmenden 
Bürger  aus  der  Stadt.  Jene  thun  Voiv 
fchläge,  auf  welche  diefe  nicht  achten,  und 
fich  rüßen  (v7re9ogT}cr(rovre  Ao%av , zum  Hin- 
terhalt) i dagegen  brechen  nun  auch  die 
Feinde  auf,  und  legen  fich  ebenfalls  in  den 
Hinterhalf,  (et  dV  5 «6.  und  et  dt  530.  iß  daf- 
felbe  Subject,  die  Feinde)  auf  die  Heerden 
der  andern  zu  lauern.  Diefe  kommen  her- 
zu, (et  de  ra%*  7r^cyev.  515.)  und  jene  ( p} 
fxev  527  ) eilen  hervor  und  bemächtigen  fich 
ihrer.  Nun  kommen  auch  jene,  die  Stadt- 
einwohner, (0/  de  53O.)  aus  ihrem  Hinter- 
halte hervor  , und  eB  entßeht  ein  Gefecht. 
Es  iß  alfo  durchaus  ein  doppelter  Hinter- 
halt von  beyden  Theilen  anzunehmen , wel. 
*ches,  nach  der  frübeften  Art*  Krieg  zu  füh- 
ren, nichts  ungewöhnliches  iß,  Hh.)  — « 
&ctT0  (üblicher  y\vro)  ccpQt  flreA/v,  oder 
a(Ji<petuTO  ttoMv,  fie  fafsen,  fie  hatten  fich 
um  die  Stadt  gelagert,  ear $ctT07re$sv<rct\>To.  — - 
Diefe  beyden  Heere  find  ohne  Zweifel 
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« « 
die  Feinde,'  und  die  zur  Vertheidigung  aus- 
genickten Bürger.  Falfch  andere  : ar(>otTeu- 
fxot  eis  <Juo  (injqvjfjievcv.  — 5 ßovkti  tjvßavt 
<r(pi<rt  oi%cc , dupiiciter,  d.  I>  duplex  iis  pla- 
ciiit  confilium ; denn  fie  liefTen  den  Belager- 
ten die  Wahl,  ob  fie  die  Hälfte  ihrer  Habe  ge-  . 
ben,  oder  die  Stadt  verwüflet  fehen  wollten.  > 

So  20,  32.  <5<%a  Svfxov  e%evrrf.  — a(piait 
ihnen,  den  Belagerern.  Sehr  unbeflimmt  f. 
tw  fxsv  fc.  Gj(>ctTa) , den»  einen  Heere,  oder 
r;is  fxs\>  Dann  entfprach  es  grammatifch 
richtig  dem  01  cJV  in  v.  513.  — 511.  <$ \ct- 
üblicher  hct7teföeiv , f.  zu  1,  I15.) 
fc.  TY]V  T1)S  7toXsOOS  KTY](fiV , fo  I , 12  5. TCO 

fm  ncAioov  t^e7r^ot^o/jiev  fc.  %^/aara.  — 
JctaotcSaj  ktwtiv  nur  oc  Travr«  etv h%cc , 
durchaus  das  Eigenthum  halb  zu  theilen^ 
von  jeder  Art  deflelben  verlangten  fie  die 
Hälfte.  Einen  ähnlichen  Vorfchiag  will  He- 
ctor  den  Griechen  für  den  Abzug  thun,  f.  a2, 

119.  Man  kann  nach  der  ältern  Abtheilung 
üotactaBotf , KTriatv  o<ti\v  erklären:  tt ccvtcc  rrjs 
y.Trjüeoos , ccrtjv.  — Eine  ähnliche  Wendung 
f.  oben  429.  — TrToXtfSfcv  e7tr}fccTo\> , die 
liebliche , von  ihrer  Lage,  Reichthümcrn  u. 
f.  f.  wie  £oc,$eti  KiAoo,  I,  38.  u.  a.  — fv- 
tos  fc.  ret%eoö\>  eqyet , in  ihren  Mauern  ein- 
fchliefst,  bildlicher  als:  o<ry]v  — 513, 

ti  <J a (die  Stadtbewohner)  ovticü  sTtetSovro  ' 

To is ) gehorchten  ihnen  noch  nicht.  ' Die 
gewöhnliche  Formel  f,  oi  J ’ t\v%va\'To  ßovAn vt  ' 

33  > 
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J,  33.  u.  v.  — 513.  v7reSc0fti<Mvro  A o%a> 
f.  TTfo?  Ao%ov,  heimlich  riifleten  fie  fich  ge- 
gen einen  Hinterhalt.  Oftmals  zeigte  lieh 
ein  Theil  des  Heers  vor  der  Stadt,  und  in- 
dem die  Bürger  gegen  diefen  auszogen,  fiel 
ein  Hinterhalt  von  der  entgegengefetzten 
Seite  in  die  Stadt.  Diefe  Gefahr  drohte 
den  Bürgern  diefer  Stadt , da  fie  fchon  aus- 
gerückt waren , daher  mufsten  Weiber  und 
Greife  die  Mauren  befetzen.  So  handelte 
in  gleicher  Lage  Hector.  f.  8,  5 «7*  £ Ge- 
wöhnlich fafst  mans , dafs  die  Belagerten 
(ich  zum  Hinterhalt  gerüftet  hätten,  was 
mir  mit  dem  Ganzen  ftreitig  fcheinet.  (Iß 
aber  dennoch  das  einzig  richtige.  S.  vor- 
her über  das  Ganze.  Hh.)  — 514.  vmrioe 
• rexvcc , fprachlofe  Kinder}  wofür  er  befiimm- 
ter  Tagte,  8,  5*8*  TFcuftes  Trfo&ißcif,  ^qui 
setatem  militarem  , r»jv  ijß jjv,  nondum  atti- 
garant.  — 515.  ctve°e?t  evs  e%et  ytUfots , 
welche  das  Alter  gefafst  hatte.  Das  Alter 
kömmt,  s7te(>X8Totj , wie  der  Tod,  und  be- 
mächtigt fich  unfer,  Y\fxots.  Mimner- 

mus:  67 7yiv  oftvvtjgov  stzsaSi]  yrjgats.  cf.  ,zu  9, 
446.  Oben  8,  518.  fagte  er  einfacher  ye- 
qevres  'KohtoxgoTotCpoi. 

516.  elfte,  die  Belagerer  brechen  auf, 
um  in  einem  Hinterhalte  die  Heerden  der 
Stadt  zu  überfallen.  — <7^;v  >?£%*,  er  ging 
voran.  Nach  den  Ideen  und  der  Sprache 
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des  Alterthums  führen  Mars  und  Minerva» 
als  Gottheiten  des  Krieges,  felbft  die  feindli- 
chen Schaaren  ins  Land.  Ein  Orakel  beym 
Herodot  7,  741.  A qns  Evfwyeves  ccqpct  <W- 
xuv , Mars  den  Syrilchen  Wagen  regierend, 
d.  h.  der  Syrer,  (der  Perfer)  kommendes 
Heer,  Hefiod.  im  Schilde  191.  f.  — 517. 
Die  beydcn  Figuren  des  Mars  und  der  Mi- 
nerva waren  aus  Gold,  fo  wie  ihre  Gewänder 
gearbeitet.  — »pctrat,  die  xtrwves,  welche 
beyde  Gottheiten  Tragen,  f.  oben  5,-736. 
Denn  beyde  find  völlig  bewaffnet , wie  die 
Heroen  (f.  5,  857.)  die  unter  dem  Harnifch 
«inen  xiroov  trugen.  — 518-  KotAoo  pe- 
yctha) , cos  Seoo  , fchön  und  grofs , da  fie  ja 
Götter  waren.  • Denn  durch  höhere  Schönheit 
und  fibefmenfchlicbe  Gröfse  unterfcheidet  fich 
der  Götterkörper.  S,  zu  1,131.  — 519.  x 
valde  Infignes,  fehr  ausgezeichnet, 
tu  KccThei  xcy  fteyeSet.  — v7iohi£pves , (f. 

\wo\tyoi.  Denn  eAtfav  ift  eine  ältere  Form 
vonoAryof.)  d.  i.  v7ro/xetoves  t minder  grofs, 
in  Vergleichung  mit  den  Göttern.  Hefiod.  im 
Schilde  258*  »7  /urv  vQtianwv  Kr^onos.  cvri 
irehev  fxsyccXv\  Sees.  Vielleicht  lieft  man 
beffer:  o7rc  (fc.  reis  SeoisYohi&ves  , die  dicht 
neben  den  Göttern  flehenden  Schaaren  waren 
kleiner.  So  lieft  man  auch  beym  Porphy- 
rius  Quaeft.  homericae  c.  7. 

520.  oi  c fr.  Diele  Feinde j aus  v.  516. 

**-  «xr,  f.  das  bekanntere  eotr.e.  — 531* 
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ot^fxos , die  Tränke  von  ctfäetv  aus  ufhfxoe 
(fc.  r o7!cs')  zufammengezogen.  Ohne  Zwei* 
fei  der  Ort,  wohin  die  Heerden  der  Stadt  zur 
Tränke  geführet  wurden.  Darauf  führt  det 
natürliche  Zufammenbang , und  dann  fcheint 
mirs  fo  ganz  unwahrfcheinlich , dafs  die  Be- 
lagerer Heerden  mit  fich  geführt  hätten.  — 
532.  Man  Bemerke  den  Nachdruck  der  Wie- 
derholung des  rot  ye.  Diefe,  fagte  ich,—; 
/£ovto  fc.  sv  Ac%a>,  f.  13,  28 Ji  eci^eraj  Ao- 
%ev.  — ethvfxevoi  , d.  i.  oc<rzrnl< , ge-, 

hüllt,  verdeckt  von  dem  metallenen.  Schilde.  - 
Denn  im  Hinterhalte  liegen  fie  auf  dem  Kniee, 
13,  251.  und  haben  wahrscheinlich  dein 
Schild  vor  fich  flehen,  der  fie  durch  feine 
Gröfse  ganz  bedeckt.  17,  492.  etXvpevot, 
MfAGvs  «<r7r«n  , die  Schulter  bedeckt  vom 
Schilde.  ca&o\p  vom  Helm*  Schild 

und  Harnifch. 


523.  Ich  verbinde:  <Juo  Xocoov*  zwey 
ihrer  Krieger  fafsen  als  Kundfehafter  da.  — 
525.  ol  Js,  offenbar,  fc.  vofxot  fxyjXcov.  — 
7r goysvovro  fc.  Tr^a  r vs  TfoXeooe.  Die  Städter 
lieffen  die  Heerden  heraustreiben , wabr- 
Icheinlich  aus  einem  von  dem  «rften  Stand- 
orte der  Feinde  entfernten  Thore.  Das 
konnten  fie  ohne  Unbefonnenheit,  wenn  der" 
Feind,  um  den  Hinterhalt  zu  verbergen, 
zum  grofsen  Theil  an  feiner  erftern'  Stelle 
geblieben  war,  4,  38a*  clevre  X&j  ■rr>%* 
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c<l«u  ey evovTo.^ — dfjM  fc.  <ruv  vofxots.  — $ 26^ 
T^Tfofievcs-ffv^iy^t,  fich  ergötzend  auf  feiner 
Hirtenflöte  j gefallender  als : Xiycavoci'y  f.  fccA- 
7t ot£sov  vvqiyyi.  So  Meleager : %cci(>st  y&f 

<?v(>tyyt  vofuevff  sv  oqeavt  A tyxtvoov.  Die 
gewöhnlichere  Vorftellung,  dafs  der  Hirt  die 
Heerde  unter  Gefang  und  Spiel  führet.  .Apol- 
lon. Rhod.  f,  575.  Sophocl,  Philoct.  aij, 

527.  cl  jusv  fc.  ev  Ao%«  i&vree.  — ■' 
528.  Man  verbindet:  cLfxQeTotfAVcvTo  ctyshcce, - 
lie  fchnitten  die  Heerden  ah}  nämlich  von  der 
Stadt.  Aber,  wenn  gleich  cc7rorepvea§xi  in 
diefer  Bedeutung  üblich  ift  : f.  io,  364.  fo 
zweifle  ich,  dafs  ccfJL^iTUfjivBfr^ctj  diefe  Be- 
deutung liabe,  wenn  gleich  fchon  Hefychius 
es  durch  7regieXccvvcv  erklärte.  Ich  nehme 
es:  eTccfjtvcvTc  ccyeXccs  ccfxCßi,  hieben  fie,  die 
Heerden  überall  nieder:  theils  kam  es  ihnen 
darauf  an,  foviel  als  möglich,  die  Heerden 
ganz  zu  vernichten : theils  konnten  fie  die 
Thiere  getödtet  leichter  fortfehaffen.  Dann 
hätte  Homer  wahrfcheiniicher  gefagt : ccfjtCßi- 
rxixvovree  ccysXccs  UTtrjyov.  Vielleicht 
liefet  man  dem  Sprachgebrauch  gemäfser ; 
rctfjtov  ,t\  Denn  Homer  gebraucht  das  Acti- 
vum.  — Nur  3 r 252.  »ft  Tocpvofxctf  flgni- 
ficatione  reciproca,  die  hier  nicht  ganz 
pafslich  fcheint.  — 529.  e»cr«vov  tiu  fc. 
rovrois , 'zu  diefen,,  zu  den  Thieren  auch 
noch  die  Jliften.  Ueberfetzt  man  aber 
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u/jKptrs/xve^oif  durch  abfchneiddn  , dann  er- 
kläre: e7n  fc.  vcfxcm  ov<ri , die  dabey  waren  ; 
oder  einfacher:  rm  fc.  tovtois,  nach  diefen  f. 
e7retroc,  Apollon.  1,  90.  em  tois  A tocxißctf 
/xeTsKM^ov , nach  diefen  f.  *7T«t« , darauf. 

— u^yenoov,  fehr  weifs,  das  gewöhnliche 
Beywort,  3,  198.  6,  424. 

* . m 

53  o.  oi  $e,  die  Einwohner  der  Stadt: 
denn  diefe  Händen  ja  am  Thöre,  nicht  aber 
die  Feinde.  Und  doch  verlieht  mans  von  den 
Feinden , ganz  dem  Zufammenhang  entgegen. 

— 53 1.  7t(>o7:cc(>oi!$e  fgceooy.  (Wolfs  zweyte 
*y  Ausg.  etfocoov.  Hh.)  Von  «f<y,  iü  oder 

igcc,  locus  inclufus  f.  feptusj  wie  von  etgya 
ill  et^KTocjt  fepta.  Diefe  Igotf  oder  et^KTotf 
könnten  nun  die  Mauren  felblt  feyn,  wie 
Morus  dies  etKereq  in  Xenoph.  hi  11.  gneca 
4,  7,  9.  erklärte,  oder  umzeunte  Plätze 
vor  den  Städten,  die  vielleicht  zu  Verfainm- 
lungsplätzen  bellimmt  wareo.  Daher  He- 
fych.  Gigottov  und  tqotoov  durch  eKitXvi'Tiocv  er- 
kläret. Aber  dazu  hatte  er  vielleicht  keinen 
andern  Grund,  als  die  Ableitung  von  etgetv, 
Tagen,  fprechen.  BelTer  könnte  man  ftch 
auf  Hefiod.  Theog.  803.  berufen,  wo  etfeotf 
Seoov.  der  Götter  Verfammlungen  find,  etge- 
£cv,  für  einen  Ort,  worin  man  einen  Ver- 
brecher wirft,  ill  OdyflT.  g,  529.  Wenig- 
stens kann  man  es  weder  vom  Marktplatz 
in  der  Stadt , noch  von  heiligen  Plätzen 
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hier  verftehn  ; weil  fie*  in  der  Stadt  jetzt 
nicht  waren,  — xot^rifxevot , fie  fafsen,  ver- 
weilten da,  wie  509.  eiotro.  — 5 32.  cteQ- 
vntoües , fchenkelhebende  RofTe;  ccetfcvres 
7Tc(Jc6}  fo  3,  127.  Man  würde  es  für  /jiocXoc 
f.  ev  ocf$<Ji7r<)ks  erklären  muffen,  wenn  es 
nicht  einfacher  den  Gang  des  Roffes  vor  dem 
Gange  der  Stiere,  der  etXi7io$es , 6,  424.  und 
anderer  Thiere  characterifiren  follte;  Aehnlich 
Hefiod.  Schild.  316,  xvxvot  cce(> cn7tcTdj , qui 
volatu  fe  tollunt  , und  die  Pferde  felbft  ev - 
<t Kctföpot,  13,  35.  — fjieTexiocSov  fc.  reu- 
Teuf , d.  i.  emccSov  fxsroc  tovtovs , auf  diefe 
zuj  wie  s(>% saScif  fxer  ocSXov,  gehn  zum 
Kampfpreis;  ihn  hinzunehmen. 

535.  ev  fc.  ctvrotc,  unter  den  Streiten- 
den wandelte  die  Eris,  die  beyde  Theile  zum 
Kampf  anfeuerte,  f.  zu  1 i,  3.  dann  der  KuJo/- 
l^os,  der  Daemon  des  Schlachtgetöfes,  den 
XV$01(X0V  ctvfyow  zu  erregen;  f.  10,  523.  und 
vergl.  zu  5,  593.  Die  Wiederholung  des  ev 
$e  vermehrt  die  äufsere  Lebhaftigkeit.  opiAeov, 
fie  wandelten  unter  ihnen,  Parker  und  ange- 
melTener  den  Characteren  beyder  Gottheiten. 

Hefiod.  im  Schilde.  156.  e^vveov,  d.  h Bv- 
mres  exiov  ev  ocvrois.  — Kt]^.  Die  Parze 
des  Todes  erfcheint  in  der  Schlacht,  um  ihrer 
Opfer  Blut  zu  trinken.  Hefiod.  im  Schilde, 

352.  Uro  cufxcc  /jteXccv  7Uetv.  ...  Vergl.  Th.  2. 
p.  42.  — : uoutoy,  einen  Unverwundeten : 

aber 
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aber  mit  welchem  Rechte  fie  den  feftbält,  fehe 
ich  nicht.  Es  mflfste  denn  fo  feyn  : jeden, 
der  in  diefer  Schlacht  ihr  zum  Opfer  beftimmt 
ift,  ergreift  fie,  e%et.  Indem  fie  nun  den 
einen  ergriff,  erhält  er  in  dem  Augenblick  die 
tödtliche  Wunde,  ift  vsovtxtcs , eben  verwun- 
det} 7t  i7tr  ovt  ot  veovrctTOV , nach  Heßod« 
Schild.  253.  nun  fafst  fie  den  andern,  der  in 
dem  Augenblicke  noch  oCovtcs  War,  aber  auch 
bald  die  tödtliche  Wunde  erhalten  wird.  — 
537.  e\xe  ex  7to$oiiv  zog  fie  bey  beyden 
Füfsen.  — 538.  Ihr  Gewand  ift  blutig  von 
den  Erfchlagenen,  wie  Mars  Kleidung.  S.  oben 
zu  5»  oa^Kesv  ev  wandel- 

ten untereinander,  nicht  diefe  Dacmonen,  fon- 
dern  die  j uctxofxevoi.  Der  Uebergang  ift  frey- 

Jich  zu  fchnell  und  dunkel.  — Der  Gedanke: 
die  Figuren  waren  mit  fo  viel  täufchcnder 
Kunft  abgebildet,  dafs  man  fie  glaubte  gehn 
lind  ftreiten  zu  fehn.  Dafür  der  hyperbolische 
Ausdruck:  fie  wandelten,  (ie  dritten.  Vergl. 
au  376  — 539.  vexvecs  KccrccreSveiooTcis  f. 
y.  xotrure Svc-icuroov , die  Leichname  der  Ge- 
worbenen , wie  uKiotf  Seotj  f.  &ectf  r rjs 

echoe  u.  a.  , ' 

• < - . tu  . ; 

Es  fällt  zu  deutlich  ins  Auge,  dafs  der 
Künftler  nicht  alles  abbilden  konnte,  was  der 
Dichter  erzählte.  Ein  gebildeter  Künftler, 
der  nur  einen  Moment  der  Handlung  wählen 
durfte,  würde  ohne  ZWeifel  den  letzten , die 

Schlacht, 
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Schlacht,  gewählt  haben.  Dann' würde  man 
im  Vordergründe  die  Schlacht  am  Strome,  und 
in  der  Enrfernung  eine  Stadt,  deren  Mauern 
mit  Greifen  und  Weibern  befetzt  war,  gefehn 
haben.  Vielleicht  härten  einige  neben  dem 

Strome  liegende  erfchlagene  Rinder  auf  den 
Ueberfall  gedeutet.  — Ob  aber  ein  älterer 
Künftler  nicht  mehrere  Momente  gewählet 

hatte,  das  lafle  ich  unentschieden.  Vielleicht 

hätte  diefer  erft  die  Stadt:  vor  derfelbcn 

das  Heer  der  Städter,  und  die  zum  Strom  ge- 
triebenen Rinder  mit  den  zwey  ausgeflellten 
Kundfehaftern  dargeflellt,  und  darneben  als- 
dann die  eigentliche  Schlacht, 

' ~ ‘ •’  */ 

541  - 549.  Das  Gemähtde  des  vierten, 
Feldes  Hellte  das  Ümpflügen  eines  Brachfeldes 
dar.  — vetes  fc.  und. alsdann  fubflan- 

tive  tj  vetos , die  Braake:  wie  novalis  ager. 
Plin.  18,  49*  novale  eil,  quod  alternis  annis 
feritur.  Virgil.  Georg.  I,  71.  alternis  ceflare 
novales.  . Der  Etymologie  gemäfser  müfste  es 
ein  Neubruch,  ein  zum  Feldbau  zuerH  auf- 
gebrochenes, urbar  gemachtes  Land  feyn.  — - 
fjtstÄccxt]v , weiches,  alfo  fruchtbares  Kleyland: 
der  leimigte  Boden  iH  hart,  (rxÄyfos.  — 542. 
Tf/tfcAcv,  dreymal  gepflügt.  Schon  die  älte- 
flen  Griechen  pflügten  dreymal  ihr  fetteres 
Ackerland,  wie  die  Römer,  zuweilen  gar 
viermal.  Thcocrit  25,  25.  und  Virgil.  Ge- 
org. j,  47,  Nämlich  gleich  nach  der  Erndte 
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im  Herbff;  dann  im  Frühlings-  und  wieder  im 
Sommersanfang  , und  zum  viertenmale  im 
Herbft  zur  neuen  Saat.  — 5 43.  eXotar^sov 
geuyscc  evBoc  r&f  evBoc  $:veucvTfff  fc.  ccvtcc. 
tXx<rT$tcii\  eine  Celtene  Form  von  eXuoo , üb- 
licher ehctvM.  — Stvevevres  , fie  wendend, 
nämlich  fo  oft  fie  ans  Ende  kommen.  5O4. 
ffT^exl/ocvTee , nachdem  fie  gewendet  hatten; 
nach  dem  erften  Herunterpflügen  wenden  fie 
an  jenem  Ende,  pflügen  nun  hinauf,  und 
kommen  dann  ans  Ende.  reXaov  u^ov^ns.  13, 
7O7.  — 5^6.  Nach  gethanem  Trünke  wen- 
den fie  wieder,  um  hinunter  zu  pflügen. 
Ueber  oypos  f.  zu  ii,  68-  — 547.  iepevoi 
IksgBoci  r eXffov,  fitebend  zu  gelangen  ans 
Ende,  nicht,  dafs  fie  bald  wieder  zu  trinken  > 
kriegen.  Daran  dachte  Homer  nicht.  Es 
ift  flärkerer  Ausdruck  f.  fjitxXoc  7 tovovvtsc  , for- 
titer  laborant,  arant.  Siehe  oben  13,  707. 
wo  er  von  zwey  fehr  treu  arbeitenden  Stieren 
fagte:  it/uevoo  xctr  ooXy.cc.  — 548  »7  (fc.  vetcff 
f.  oc^cv^oo,')  fjifXcuvero  07tt(rSev  UqocTfoov , ward 
fchwärzlich  hinter  dem  Pfluge.  Das  Feld 
felbft  war  golden,  > wenn  alfo  hinter 

dem  Pfluge  es  wirklich  fchwärzlich  war,  fo 
ihufste  das  Gold  dort  gefärbt  feyn.  Aber 
wenn  Homer  diefe  Erfindung  fchon  kannte,  fo 
war  es  ja  kein  Bocv/xcc.  Doch  alle  vorherge- 
henden Ausdrücke,  das  eXct<rr(>eov , ar^ey^ex- 
fftcov  und  das  /xeXtavero , fie  fchwärzte  fich, 
zeigen  deutlich,  dafs  des  Dichters  Phantafie 
j;  ' fabe, 
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fahe,  was  in  der  Natur  gefchiehet,  aber  kei. 
ner  Kunft  darzuftellen  möglich  war,  wie  über- 
all in  feiner  Befchreibung  die  todte  Kunft  in 
die  lebendige  Natur  fich  verwandelt.  Herr 
Schlichtegroil  vermuthete  fehr  Sinnreich,  aber 
nicht  wahrscheinlich , dafs  durch  eine  wirkli- 
che Vertiefung  der  Furche  der  Schatten  das 
Gold  Schwärzlich  gemacht  habe.  Aber  im 
Homer  ift  das  Wunderbare  gröfser  : fo  wie 
der  Pflug  fortrückt,  fo  fchwärzt  fich  das 
goldene  Feld.  — 549.  r 0 erervKTo  Sctv/xcc 
da«?  war  gearbeitet  ein  Wunder  im 
hohen  Mafse,  f.  rn*(>i  Socv/xocarov» 

Kältere  Befchreibung  : mehrere  ’Pflügec 
auf  demfelben  gröfsern  Felde,  in  verschiede- 
nen Stellungen  : einer  wendet  am  untern 
Ende  j ein  anderer  pflügt  herunter  j'  ein 
dritter  erhält  eben  am  obern  Ende  den 
Trank,  und  ein  letzter,  der  eben  getrunken 
hatte,  fängt  feinen  Weg  von  neuem  an. 

$50*560*  Gemählde  der  Erndte  auf  ei- 
nem Kornfelde  refxovos  ßstSuAtfov , ein  Camp, 
(das  Feld  für  den  ßocaihtvs,  f.  556.  — eine 
fehr  gewöhnliche  Bedeutung  von  re/xtvos.  Hh.) 
auf  dem  dichte,  ftarke  ^Saaten  ftehn , Xfi'iov 
ßct$v.  a,  147.  fo  KOfxrj  ßotSetctf,  dichtes, 
ftarkes  Haar,  und  ßctSvxeuTye , oder  ß ct- 
&vfxu/kos  der  viele  Wolle  hat.  — 

550.  eft&ot  'erkläret  Hefychius,  egyccrocfi 

ytovg- 
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yeu^yoLf.  Auch  Theocrit  nennt  io,  t.  den 
Schnitter,  ufxi\ry\ f,  fchlechthin  , 

Arbeiter.  Aber  die  Ableitung  von  et^iov. 
Wolle,  dafs  es  fey  f.  et^tov^yos , ein  Woll- 
arbeiter,  dann  jeder  Lohnarbeiter,  fcheint 
mir  gefucht.  Befler  von  , arbeiten 

mit  Wetteifer,  ~ift  das  alte ' Thema  e$iv% 
und  eine  andere  Form  egiSca.  — Daher  e $&osy 
' der  ftrenge  Arbeiter.  So  der  Schol.  zu 
OdylT,  6,  32.  ffvveqiSoc  aoi,  d.  i.  cruvF^ycf, 
nct^oc  Ttjv  c&yotSviv  eqiv.  Heftod  Erga  6or« 
mtwvos  tq&os , eine  kinderlofe  Arbeiterin. 

— 5 5 f •/ ‘^s7tavos  , die  Sichel,  ein  krum- 

mes Mefler,  wie  in  unfern  Gegenden,  wo 
man  Gras  oder  Getraide  ichlieidet : das 

man  weder  mit  der  gröfsern  noch  der  klei- 
nern Senfe  verwechfeln  darf,  womit  man 
das  Getraide  mähet  oder  hauet.  Die  Kunft, 
mit  dem  sttocvov  das  Getraide  zu  fchneiden, 
war  auf  Corcyra  erfunden.  Apollon.  4,  988» 

— 552.  Der  Schnitter  fafst  mit  der  Linken  « 
eine  Hindvoll  Aehren  , fyctyfjioc  , eine 
Schwade,  und  jeder  Schnitter  fchneidet  nur 
immer  vor  fich  weg , ohne  feitwärrs  zu 
gehn,  gleich  dem  Pflüger:  fo  ift  diefes  feine 
Bahn,  oy/Jics.  Daher  Theocrit.  10,  2. 
yccrivx , ti  vuv  7te7iov&$i£  $ ovTe  tcv  oy  fjiov 
otyetv  oqSov  JWcs,  ue  ro  7i(>tv  ctyts , cvS' 
dfxct  XtuoTOfJtets  tu  7T^xtiov,.  d.  h.  du  fällft 
in  deines  Nachbars  Bahn  und  bleibft  hinter 
diefem  zurück.  — e7tr\Ti^iixot »,  dicht , zahl- 

1 reich 
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reich:  wie  21  und  15,  225.  — 553.  m 
u/xxAxj , die  Garben  , gleichfam  x/axAov 
rwv  fyxyfxxrm , fehr  viel  der  Schwaden: 
denn  viele  xy/xxrx  find  eine  xfxxAx. 

Daher  xfjtxAokryjg  , der  Garbenbinder.  — 
tAeßxvc/s.  ^iCfxo/S.  Hefych.-~Von  e/Xvcc,  in- 
volvo,  find  ältere  Formen  et\w,  rAa;,  sAco, 

/Am,  conllringo.  — eCpeaTocaav  fc.  rc/s  eg/- 
$c/e , die  Schnitter  hatten  drey  Garbenbinder 
hinter  fich.  So  vieler  bedurfte  es  vielleicht  für 
jedes  TrAeS^oi/,  weil  Knaben  erft  die  einzelnen 
fyxyfxxrx  z ufammentragen  mufsten,  welches 
die  Arbeit  fehr  aufhielt.  — 555.  ort/trSe  fc. 
afxxAcüeryqotv.  — ^xypevovres , d.  i. 
''dqccy/jLccrcc  cteitovTes  f.  (tvAsyovrei,  die  Schwa- 
den fammlend.  (peqovres  r x figxyfxx- 

Tx  (welches  in  fyxy fxevcvrss  lag)  7tx(>et- 
%cv  uvrx  rc/s  XfxxAc^T^cr/.  — 55  6.  07(0- 
Tig.  Eine  feine,  wahre  Bemerkung!  weil 
tiefe  Empfindung  fich  nicht  laut  äufsert.  Der 
König  freuet  fich  feines  Reichthums  an  Ge- 
traide.  So  betrachtet  Augias  feine  Heerden, 
htqyjruj  fxsyctv  oA/3ov.  Theocrit.  25,  m. 
l>afs  die  älteren  Könige  auch  noch  als  gute 
Hauiväter  felbft  die  Auffifcht  über  ihre  Heer- 
den und  Felder  führten,  fahn  wir  oben.  — 

— 558.  Die  Ktj^vKes,  als  Diener  ihrer  Kö-  - 
nige , beforgen  auch  hier  das  Mahl,  ohne 
Nachtheil  ihrer  Würde;  wie  Patroclus  Achil- 
les Speife  , als  Freund  , felbft  beforgen 
konnte.  9,  205.  *—559.  Ugvovcivres  ßow  fc. 

TM 
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reo  A tifiVlTfi  ctfA®e7iov  fc.  * rr\v  ßovv 
^«7Tvov  , beforgten  fie  ihn  zum  Mahle.  23, 

1 6 7.  ßovs  'nv^rjs  ebqov  v&j  otfx<pe7rov. 

' — Dafs  das  Rind  der  Ceres  geopfert  fey, 
macht  der  Zusammenhang  wahrscheinlich.  Sie 
ward  ja  vor  der  Erndte  angerufen,  als  Afxcucc 
(von  »fxoiVi  v.  551.)  bey  der  Erndte  gegen- 
wärtig zu  feyn,  und  gleich  nach  dem  Einfah- 
ren der  Früchte  wurde  ihr  das  Dankfeft  ros 
BccÄvvtct  gefeyert  von  jedem  Hausvater.  Theo- 
crit.  7»  3*  Man  vergleiche  das  Schnitterlied 
bey  eben  demfelben,  19,  42.  A Ufxctreg  tovto 
Aaiov  eveeyov  re  «»5  ngy  7toc^7rifxov  ort  nctAioroc, 
d.  h.  dies  Getraide,  o lafs  es,  wir  flehn,  leicht 
zu  mähen,  und  fo  fruchtreich  als  möglich 
feyn.  (Alle?  ohne  Noth  hieher  gezogen, 
legsvetv  heifst  hier,  wie  an  fo  vielen  andern 
Stellen,  nichts  weiter  als  mactare,  ohne 
alle  Beziehung  auf  Opfer.  Hh.)  — 560. 
Hinter  yvvcuKfS  folire  ein  Komma  ftehn,  denn 
die  Verbindung  ift  : e7ia,Kvvov  ocAtytTct  f.  roie  - 
xfsoiat,  $6i7[vov  e(>&otSi'  fie  ftreueten  Mehl 
aufs  Fleifch  , eine  Speife  für  die  Arbeiter. 

Das  fchon  gebratene  Fleifch  ward  zur  An-  > 
richtung  mit  Mehl  beftreuet.  Odyff.  14,  77. 
o7CTt]<rots  Kfectroc  Se^/xct  Tt  ot  (> s & rjxev  x&f 
cthtyiTOi  AevKoc  7roc?<vvev.  Andere,  auch  Herr 
Schlichtegroll,  meynen,  dafs  die  Weiber  dies 
Mehl  zur  Speife  eingerührt  hätten,  'und  beru- 
fen Sich  auf  Mofes  1,  1.  6.  Aber  7rocAuv«v  ift 
nicht  kukccv  , und  von  jenen  Kuchen  ift  in» 

* Ho- 
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Homer  keine  Spur.  Ehe  könnte  man  es  von 
der  Zubereirung  des  Getränks  verflehn,  nach 
Ilias  11,  63 0-639.  wenn  dies  nicht  das 
$et7ivov  hinderte.  , 

Diefe  Befehreibung  unterfcheidet  fich  von 
den  vorigen  fchr  fichtbar  durch  die  gröfsere 
Kälte  oder  Treue.  Die  Einfigkeit,  womit 
die  Schnitter  arbeiteten , ihr  Gefang  wäh- 
rend der  Arbeit,  u.  d.  gaben  den  fchönften 
Stoff  zur  weitern  Auszierung  des  Gemähl- 
des.  Aber  vielleicht  erregte  dies  fchöne 
Gemählde  der  patriarchalischen  Welt  des 
Sängers  Empfindung  weniger. 

551-572.  Das  fechfte  Feld  ftellt  eine 
Weinlefe  dar.  — ßgiSovcrotv  <ttcc<PvXcus  , von 
Trauben  belaftet ; 7tXt]Sou<rocv.  Odyff  19,  162. 
Sevfyecc  xa^TTaJ.  Hyinn.  in  Cerer.  477. 

QuActc  ctvSstrt  7ixqoc  eßpae  %§cm.  — 
562.  ocvot  fc.  rvjv  ocXwiv.  — fxeXotves , fchwarz 
w*e  der  bcfte  Purpur,  Denn  es  waren  rothe 
Trauben  und  jetzt  völlig  gereift.  Denn  in» 
Sommer  o/Atpcct  ouoTXerotj , ift  die  unreife 
Traube  bunt.  Hefiod.  Schild,  d.  Hercules.  399. 
Daher  Theocrit.  i,  46.  7rv$vcc iocis  crTatipv- 
Xcuai  kocXov  ßeß(j(&ev  ctXoooc.  Schwerlich 
batte  der  Künßler  dem  Golde  diefe  Farbe 
geben  können.  Alfo  giebt  auch  hier  des 
Dichters  Phantafie  uns  ihre  Schöpfung  für 
die  wahre  Empfindung  feines  Gefichts.  Viel- 
leicht 
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leicht  aber  entfchlüpfte  ihm  dies  fxsXetves  blos 
als  Epitheton  perpetuum.  — fSj.  c&f  r.cc/jtcc» 
Kff,  find  die  Stangen , welche  den  Wein  (loch 
tragen;  vielleicht  von  diefer  Arbeit,  Träger, 
y.06fxoi)VTes , genannt,  (xoc/ua£  hier  Weinpfahl ; 
.eigentlich  ein  jeder  dünner  Pfahl,  Stange, 
Wurffpiefs  , der  fich  leicht  fchleudern  läfst, 
von  Kotfjtptvaetv , fchleudern.  xccfjuxfc 

iß  von  Kccfxotoo,  wie  oovoct  von  Hefych. 

erklärt  xoipccKxc  durch  xctÄcc/xovg  s^ets.  Hh.) 
— Verbinde:  »7  otXooY]  tiffTriKet  y.ufxocj*t,  der 
Weingarten  fiand  an  Stöcken,  f.  «/zTTfAcu  lor}> 
kcmti  xccfAocj'i.  — dioe/zJTff«',  eines  hinter 
dem  andern  , weih  inan  fie  reihenweife 
pflanzte,  f.  Virgil.  Georg.  II.  278-  f.  — 574. 
Kvccvsq , dunkelblau,  weil  jedes  tiefe  flehende  * 
Wafler  diefe  Farbe  hat , mithin  auch  jeder  . 
Waflergrabe;  obgleich  diefes  ein  Grabe  ohne 
WalTer  feyn  könnte.  Ueber  y,oc7ieroe  zu  13, 

3 y6.  — ifxoe,  eine  Verzäunung  ; fpäterhin 
dafür  uifjtxatcc  , eine  Mauer  z.  ß.  Theocrit. 

X,  47.  — f66.  (ßoftjss  f.  (po^eist  die  TTä- 
ger  fc.  roov  GTCiCpvhav.  Mägdcben  und  Jüng- 
linge, aus  v.‘  567.  — rgvyotoo,  hier  die  äl- 
tere Form  rgvycoo  fc.  rtjv  <TTX(puÄ*iy,  die 
Traube  zerreiben;  von  rfv«.  r$v%co.  Dann 
uncigentlicher  rgvyuoo  «Aa»jv,  den  Weingar- 
ten keltern.  — 567.  araAot,  f.  zu  6,  400. 
(PqcveovTss  , zart,  fanft.  denkend , die  voll 
Kinderfinn,  d.  i.  hier,  froh,  wie  JKinder, 

$0  im  Hymnus  auf  die  Erde,  v.  15, 

YiKOtf 

1 ’ v , 


Digitized  by  Google 


Achtzehntes  Buch.  175 

vntctf  — evCßqovi  Su/uoo  7rcti£cv<rt.  So  ift  cc&fco 
Tictax&v  v niolfia  pati ; f.  bene  beateque  vi- 
vere.  — 570.  utto  Anw,  ad  filum  f.  vtio 
» L revftjv  , zur  Saite  , f.  v7io  (pc(>- 
fjuyyot , zur  Laute  fingen.  Nämlich,  wie 
man  Tagt:  v7io  tivos,  f.  tivi  0 r^urrstv,  fub 
imperio  alferius  agere,  fo  fagte  man  v7i  oiv^co, 
Avfi » nach  dem  Befehl  der  Flöte  odec 

Laute  fingen.  Denn  der  Laute  Befehlen  ge- 
horcht der  Gefang,  tccs  Kvqocs  eyjfxccaiv  itzi- 
Scvrctj  c&odct.  Pindar.  Pyth.  1,  4.  Die  Con- 
ftruction  mit  dem  Accufativus  ift  minder  ge-* 
Wohnlich.  Xcnoph.  Syropof.  6,  3.  a>&7ref  0 
vTrcKfiTtis  7?  f os  tov  nxjhov  v.ccTs Aeyev  , OVTO) 
0 7 7 0 TOV  ccvhov  V fJUV  hocteyoofxctf.  S. 
daf.‘  Zeunens  Note.  Schon  ältere  Gelehrte 
und  wahrfcheinlich  Ariftarchus  zuerft,  belei- 
digt durch  den  Sprachgebrauch,  von  to  A ivov 
i.  %of><lvi,  verbeflerten  Aivos  oder  A ivov,  und 
dachten  dabey  an  einen  ehemals  fehr  bekann- 
ten vXrauergefang  auf  den  alten  Sänger  Li- 
nus. Herodot.  2,  79.  Aber  der  pafste  ja, 
zum  Feft  der  Weinlefe  durchaus  nicht,  fo 
dafs  es  ein  dabey  allgemein  übliches  Lied 
feyn  konnte,  und  wie  hätte  der  Künftler  es 
fünften  bezeichnen  können,  dafs  er  gerade 
diefes  Lied  gefungen  habe?  Paufan.  9,  29^, 
p.  76 7.  fcheint  keine  andere  Lefeart  zu 
kennen.  Erklären  miifste  man  die  Lefeart 
A ivos  fo : Aivos  y$ev  vtiq  fc.  ißoffjiiyyct 

nach  der  Laute  ertönte  das  Lied  vom  Li- 
nus i 
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nusj  die  andere  A tvov  aber  fo:  tjS ev  Aive\< 
vi to  (ßoffjttyyi  , zur  Laute  fang  er  das  Lied 
vom  Linus.-  i Linus  war  bald  ein  Trauerlied, 
bald  aber  auch  ein  fröhlicher  Gefang,  wie 
Athenxus  ausdrücklich  Tagt  XIV.  p.  619. 

C.  Aivoe  de  AtKivos  ov  fxovov  ev  7tsv&e cr/v,* 
ccAot  e7t  euru%«  \io\7ta).  Vergl.  Euripid. 
Here.  für.  34g.  Ift  diefer  Gefang  hier  ge- 
meint: fo  verdient  die  zweyte  Lefeart  Aivov 
ohne  Zwiefel  den  Vorzug.  Hh.)  — 571.^7- 
&ovres  fc.  7te$ov.  Der  rohere  Menfch  dampft 
bey  feinen  wilden  Tänzen  die  Erde  , als 
wollte  er  fie  durchbrechen  : Daher  qria-vetv 
ar«Jov,  frangere  folum , f.  vehementer  trjpu- 
diare.  Apollon.  Rhod.  1,  539.  (po^iyyos 
v7gocj  7tsgi  ßcüfjiov  ofxx^rvj  e/ufjieXeac  Kfoit- 
7rvoi(ri  7te$ov  Qr\<jaa)(n  n 0 $e <r <7  1 , a>s  ovtoi 
•7t  eit  Kv\y  q\  caet.  Aehnlidi  ift  das  quatere 
terram  f.  tripudiare.  — f 71.  <ruv,  fxohTttf,' 
mit  Tanz.  (So  OdyfT.  4,  19.  x,vß«TTrjqes  poK-' 

•7tY\s  efcoc^xovres  e&vevov.  Wenn  hier  nicht 
die  Kvßi<rTtifeff  vorfpielten  oder  vorfpielen 
liefsen.)  oder  allgemeiner:  mit  Spiel,  d.  i. 
mit  Scherz,  cf.  zu  7,  240.  Hymn.  auf  die 
Erde  v.  if.  %c$ois  7t  et  t £ovcr  etf  <ty.cu(>ov<u. 
tby/xx,  mit  Jubel:  zu  17,  65.  Man  könnte 
vielleicht  Tagen:  ttovi  aitcuqovres , hüpfend 

mit  den  Füfsen  ; aber  dem  Sprachgebrauch 
gemäfser  verbindet  man  vielleicht  Ttocri 
cqvtss  i7tovrc , (TKtuqovTeSy  S.  die  Stelle  de« 
Apollon,  zu  J71.  \ 1 

' 1 Auch 
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Auch  diefe  Befchreibung  nähert  lieh,  we- 
nige Zdge  ausgenommen,  mehr  einer  genauen 
Erzählung  deflen,  was  er  wirklich  fahe. 

/ 

573-586*  Im  fiebten  Felde  fallen  zwey 
Löwen  eine  Rinderheefde  an.  — ofSoKfcufcs. 
i.  zu  8,  Z31.  — 57*4.^  X<?wov,:  wegen 
der  Aehniichkeit  der  Farbe : fulvum  aurum, 
und  fulvus>  taurus.  - — xaer<y/7?fou.,  vom 
Zinn , zur  Bezeichnung  der  ganz  weiffen, 
die  man  im  Alrerthum  fo  vorzüglich  diefer  * 
Farbe  wegen  fchätzte,  f.  Theocrir.  25,  130. 
f.  und  daher  befonders  zu  den  feyerlichften 
Opfern  wählte.  Virgil.  Georg,  a,  146.  Da- 
her von  Admetus  herrlichen  Heerden : nivei 
Admeti  juvenci,  Tibull.  3,  4,  67.  — 575. 
e7reaarevovTo  azro  xoTTfeu,  vom  Mille,  f.  en 
T du  vtikovc.  Vermutlich  lag,  wie  auf  un- 

fern Bauerhöfen,  der  Mill  vor  den  Ställen.  ' 
OdylT.  10,  411.  ,ßces  w KOTTfcy 

ex  ßorc&vtjs,  f.  ers-  xrrctSfxov  oder  «5-  ro  c rriKoe* 

• — s 7retrevovTo , fie  ftiirzten,  gewählter  als 

crfcsyevevTö : weil  fie  metllens  wirklich  freu- 
dig hinaus  auf  die  Weide  rennen.  Vergl.  <5, 
506.  f.  vom  Rolfe,  dafs  dem  Stalle  ent-  ^ 
läuft.  — Wenn- die  Stiere  fpringend  und 
mit' geöffnetem  Maule  abgebildet  waren,  fo 
konnte  der  Dichter  als  blofser  Ausleger  fa« 
gen:  ovv  fAvn^fxa)  ttrsvovTo*  — 5 76.  7iot^c 
qcfiocvov , an  die  Flutb,  ad  fluenta,  d.  h.  an 
.das  Walter  felbll.  Wie  vorhin,  von 

M > 1 wurde 
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wurde  t&efiecvts , f.  v.  553.  fo  iß  von 
, ' gebildet  rc  fojctvev*  — 577.  Für 

die  ältere  Form  — 578.  otfy« 

xarec  'iiolus » weifsfüfsig,  oder  fchnellfüfsig» 
gleichfam  usqyoi <,  fe|tftlthätig,  Vergl  v.  584. 
icvvus  rot%tcts.  (•  zu.ö|^  50.  Weiße  Hunde 
nehmen  wenigßens  -die  Römifchen  Hirten 
gern.  — 58O.  ffuy/utjAov , den  Lautbrüllen- 
den.  Man  leitet  es  ab  s^svyoüy  sfsvyfxcuvoi» 
(f.  Hefych.)  ructare.  Aber  ructare  iß  doch 
weder  gleichbedeutend  mit  getnitus  edere, 
noch  mit  clamare;  überdem  wäre  es  tauto- 
logifch , da  gleich  folgt : fxccx.qet  fjte/jivKoos. 
Ich  nehme  as  für  ructantem.  Die  Löwen 
hatten  den  Stier  fchon  niedergeworfen}  und 
fo  ructando  evomuit  fanguinem.  So  vom 
Sterbenden,  der  durch  den  Rücken  geßochen 
iß:  (us  ruvfos  tjfvyev,  (am  Altäre  geopfert) 
Ivtcus  rov  y ’ sfvyovru  Aitw  Svpcs.  ar, 
402.  f.  (Man  f.  dagegen  Schneider  im  Griech. 
Wörterb.  u.  egvyoo.  HV.)  — 5S1.  £A ksto 
fc.  v7to  A eovrcuv  > fortgefchleppt  von  den 
beyden  Löwen.  — rov  fc.  ßovv  , zum  Stier, 
cf.  532.  — 583.  A u(pv<T<retv , verfchlingen 
f.  xccrfJWv,  um  den  Heifshunger  zu  mah- 
len , der  ße  auch  zu  den  dreißen  Angriff 
angereitzt  hatte,  f.  1 1,  176.  — 584.  svhe- 
c rav  fc.  Xeovcrt,  drangen  auf  die  Löwen  ein; 
von  hcuKtu  iß  das  alte  Stammwort  Acw,  da- 
von J/mö,  hrifxi,  dW,  itium.  Vergl.  18, 
161.  f.  — - *585.  oi  $8  KV  VS?  U7for<>a)7tWTO 
‘V  ...  CC7T» 

l _ 
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♦ 

( tiro  Apovtwv  v(Tt4  fixwetv  /upv  , fie  wandten 
fich  zwar  wohl  von  den  Löwen  weg,  um 
fie  zu  beißen.  Deutlicher  wäre : cc7rvT£<u7ra>i>To 
reu  £ xkv&v  Arevross-,  fie  wandten  fich  weg 
vom  Beißen,  'So  Odyß’,  ai,  ua.  pr\  ano- 
r$<u7rci'r&e  reu  tco varuos  to^ou  , wendet 
euch  nicht  weg  vom  Spannen  des  Bogens, 
Vielleicht  könnte  man  auch  hier  befler  ver- 
binden: cc7ror$oo7rwro  cctio  tov  Jotwetv  (ftatt 
des  fubßantivi  reu  Stiypxros)  A fovrav.  (Diefer 
Vorfchlag  findet  nicht  Statt,  da  die  Verbin- 
dung ungrieebifeh  wäre,'  und  es  cc7ro  tov 
&exy«v  A povrcce  heißen  mtifste.  Hh.)  Aehn- 
lich  iß  das  averfari  rem.  Zur  Sache,  Vergl,-  v 
17,  67,  f.  — 585.  t^xheovro  fc.  Afovraff, 
fo  oft  fich  d^efe  um  wandten  gegen  die 
Hunde,  alfo  A eovrxs  iXuro-afxfvovf  , f.  17, 

72 8.  So  v7rtj'C6tecco$oti  15,  180. 

— Dafs  zwey  Löwen  zugleich  auf  den 
Raub  ausgehn , erklärte  er  fchon  oben  5, 
554.  es  find  zwey  Brüder.  Aber  auch  Vail- 
lant  verfichert,  dafs  zwey  Löwen  gemein- 
fchaftlich  zu  feinem  Zelte  kamen,  nachdem 
der  eine  den  andern  durch  fein  Gebrüll  her- 
beygelockt  hatte.  Eben  diefer  verfichert, 
dafs  die  mothigften  Hunde  bey  Annäherung 
des  Löwen  zittern.  S.  Vaillants  Reife  ins  , 
innere  Africa,  in  Cuhns  Auszuge  p.  55, 

Auch  in  diefem  Gemählde  könnte  viel- 
leicht der  Künßler  dem  Dichter  nahe  kommen. 

M a Eine 
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Eine  Wiefe  , von  einem  Flufs  durchftrömt, 
dem  fich  in  vollem  Lauf  die  Heerde  nähert, 
indefs  von  den  vorderften  fchon  ein  Stier  von 
zwey  Löwen  niedergeworfen  i(t.  Freylich 
fiele  es  dann  fehr  bald  auf,  dafs  man  zwey 
Momente  der  Handlung  in  eins  gemifcht 
habe.  Ein  neuerer  Künftler  würde  daher 
wahrfcheinlich  den  letztem  Moment  gewäh« 

Jet  haben,  wo  Hirten  und  Hunde  die  bey- 
den  mit  ihrer  Beute  befchäftigten  Löwen  zu 
verjagen  fuchen.  Aber  ein  alter  Künftler 
hätte  vielleicht  beyde  Momente,  das  Austrei- 
ben der  Heerden,  und  die  Verjagung  der 
Löwen  gewählt. 

) • 

587*589.  Da*  achte  Gemählde  : ein 
Weideplatz  für  Schaafheerden  im  Thale.  — 
589-  0;  arcc^fjLOi , von  ivTccvccf,  find  eigent- 
lich die  gröfsern  Gebäude,  worin  die  Hir- 
ten famt  dem  Viehe  waren,  eine  Villa,  ein 
Viehhof.  OdyflT.  14,  504.  ns  (rutpofßoov 
sv  (TTctSfxoiS' — KÄtaiotf,  Gezeltej  aber  nicht 
leinene  Gezelte,  fondern  Hütten  aus  Bret- 
tern und  Zweigen,  wie  die  jcA/<x<«/  im  grie- 
chifchen  Lager  waren.  Diefe  (landen  hier 

auf  der  ganzen  Weide  zerftreuet,  etwa  wie 
unfere  Schäferkarren  und  Laubhütten,  zum 
Schutz  für  die  Hirten  gegen  Sonne  und  - 
Witterung.  — cnpccr , Hürden  , in  denen 
das  jüngere  Vieh  eingefchloften  war  : f. 

OdyiT.  io,  226.  sgitpow  x&f  u$vus  crjuoov 

» > 
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efceXctffctvTes»  Sie  find  %ot,rr\(>tq)ets,  mit  einem 
Sache  verfehen  von  tftQetv»  bedecken. 

Schon  Leffing  hat  fehr  richtig  gegen  Pope 
bemerkt,  dafs  ein  neuer  Künftler  aus  diefer 
Scene  ein  fehr  perfpectivifches  Gemshlde  ent- 
werfen könnte : aber  jener  alte  Künftler 

konnte  die  Perfpective  noch  nicht  kennen,  was 
eine  ganze  Reihe  fpäterer  Kunftwerke  der 
Griechen  beweifen.  Uebrigens  fällt  das 
Nüchterne  der  poetifchen  Befchreibung  auf: 
da  er  auch  nicht  eine  Handlung  weder  von 
v.den  Thieren  felbft  , noch  von  den  Rirten- 
befchäftigungcn  aushebt,  wie  ers*  doch  bey 
der  Rinderbeerde  that.  Aber  vielleicht  lag 
die  Schuld  wieder  daran,  dafs  diefe  fchöne, 
aber  ruhige  Scene  für  den  Sänger,  der  mehr 
das  Thätige  liebte,  zu  wenig  Ioterefle  hatte. 

. : 1 • ■ v-  • << 

590*605.  Das  letzte  Gemählde  enthielt 
einen  feyerlichen  Cbortanz  von  TVtägdchen  und 
Jünglingen.  — TioiKifaetv  1 ) mit  bunten 
Farben  mahlen,,  flicken.  Euripid.  Hecuba 
47a..  nomufacvvcc,  Ttretvow  yeveetv.  2)  Kunft- 
jreich  arbeiten,  wie  Ja uäoifaetv.  Beyde  Bedeu- 
tungen paffen  hier.  — ; 591.  ra>  — e/ovt  f. 

,cv.  — Kvaxrcroc,  einer  der  Hauptörter  auf 
Creta.  f.  2,  646.  — sugetUf*  breite, 
qoi  und  svqvccyvictf,  Oerter  mit  grofsen  Plätzen 
und  Strafsen , find  die  beendigen  Bey  Wörter 
der  giöfseren  Städte.  — 592t  Dacdalus  flöhe, 

weil 

* v 
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weit  er  feiner  Schwerter  Sohn,  den  Tains,  ins 
Meer  gertürzt  hatte  , von  Athen  nach  Creta, 
wo  er  beytn  Minos  eine  Zeitlang  lebte.  Apol- 
lodor, 3,  15,  9.  — a<m*v  %o?ev,  exercere 
choruin , irt  einerley  mit  dem  fpätern  üificttntetv 
'X°$oV , d.  h.  den  Chortanz  entwerfen  und  die 
Tänzer  vorbereiten.  Das  hatte  Daedalos  ge- 
than.  So  von  der  Diana,  die  den  Chortanz 
anführt:  ctgrvvet  Xofovs.  Hymn.  in  Dian.  16. 
Aber  Herr  Hermann  im  Handbuch  der  Mytho- 
logie 1.  p.  138»  verlieht  es  von  einem  Kunft- 
Werke,  welches  Daedaius  der  Ariadne  ge- 
macht hatte,  und  Vutcan  jetzt  als  Modell  ge- 
v brauchte.  Aber  es  wäre  doch  gegen  den  Be- 
griff  von  der  grofsen  Kunrt  des  Vulcans,  wenn 
er  eines  Menfcben  Arbeit  zum  Mufter  wählen 
Tollte.  Ueberdem  war  Daedaius  wohl  nicht 
im  Stande,  einen  folchen  Tanz  abzubilden, 
wenn  er  gleich  die  Kunrt  dahin  erweiterte, 
dafs  dr  feinen  Bildläufen  geöffnete  Atrgen  gab, 
und  Hände  und  Fülse  in  Handlung  fetzte.  S. 
Herrn  Gedikens  Excurf.  zu  Platons  Menon. 
(Dadalus  irt  weder-  als  ein  •XfiQo&tüaMrxuXoc 
bekannt,  noch  läfst  fich  der  Ausdruck«  atrx&v 
Xwov  aus  dem  Sprachgebrauch,  am  wenigften 
beym  Homer,  erweifen  : dahingegen  irt  octrxetv 
das  beftändige  Wort  von  künrtlicher  Arbeit. 
Es  mufs  daher  doch  dabey  fein  Bewenden  ha- 
ben, dafs  hier  auf  ein  Kunflwerk  des  Dadalus 
angefpiett  wird,  welches  der  Sänger  entweder 
. . felbft  fahj  oder  doch  aus  der  Sage  kannte. 

Vergl. 
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Vergl.  Heyne  Opufc.  Acad,  Vol.  5.  p.  339, 
und  zu  Virgil.  Aen.  6,  njr  Schon  die  Alten 
verftanden  den  Sänger  nicht  ändert,  f.  die 
Scholien;  und  man  bewahrte  noch  fpäterhln 
in  Knoflus  ein  Relief  aus  weiflem  Stein,  wel- 
ches der  Chortanz  Ariadnens  hiefs,  und  für 
diefes  Kunftwerk  des  Dädalus  ausgegeben 
wurde.  Hierüber  Pauf.  IX,  40,  2.  p.  130. 
Fac.  Hh.)  — ^93.  uKtpsaißctoii , d.  i.  aA- 
(ßeaovcrcq  ctvfyt  ßcccs  die  ihrem  Manne,  oder 
ihren  Eltern  viele  Rinder  erwerben  werden; 
alfo  reiche  oder  fchöne  Mägdchen.  Der  rei- 
che Vater  giebt  feinen  Mägdchen  ein  grofses 
Heyrathsgut  mit:  fo  ift  fie  uhcpeaißoia, 

Das  fchöne  Mägdchen  mufs  mit  grofsen  Ge- 
fchenken  den  Aeltern  abgekauft  werden:  fo 
ift  fie  ccKQstnßeioc  7toiT^i.  Da  beyde  Sitten 
unter  den  Griechen  üblich  waren , fo  iß  die 
Erklärung  ungewifs,  S.  zu  6,  394.  und  9,  146. 
Ueber  den  Sprachgebrauch  f.  zu  21,  79.  w ct- 
rofxßotov  au  »jA<ßcv,d,  i.  ich  erwarb  dir  durch 
meinen  Verkauf  zum  Sclaven  den  Wertß  von 
hundert  .Stieren.  --4  594.  t%wTes  «A- 

AtjAwv  £7n  Kot(?7rcu  y einander  bey  den  Händen 
haltend  am  Knöchel,  f.  5,  4^8-  — 595. 
oSovois  Aewrar,  feine,  leinene  Oberkleider, 
tvie  die  Helena  trug,  3,  141.  — 596.  %*- 
touvss  e\cuco  crrthßovres  tjnot,  Gewänder  fanft 
vom  Oele  fchimmemd.  Daft  die  Griechen 
nicht  blofs  den  Körper  falbten , 14,  173.  u>,  ' 
577.  fondern  auch  fogar  auf  ihre  Kleider 

duf- 
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duftende  Oele  fpritzten,  wie  unfere  Klefn- 
meifter,  ift  deutlich  aus  OdyiT.  7,  106.  skcuov 
aTtoX&ßerotj  oBmecav.  Aber  wie  konnte  et 
fogen,  dafs  das  Gewand  davon  glanze?  duf- 
ten konnte  es  wohl.  Ich  vermutbe,  dafs  er 
das  cTihßetv  e\cucc  von  der  Haut  auf  das 
Gewand  übertrug wie  das  wjrohetßsffBetf. 
Denn  fchwerlich  konnten  fie  fo  viel  Oel 
aufs  Kleid  giefsen , dafs  es  davon  triefte. 
Das  würde  felbft  ein  Hottentotte  oder  Feuer- 
länder kaum  ertragen  können.  Die  Erklä- 
rung: fplendore  modico,  qualis  eft  olei,  ift 
leicht,  aber  erzwungen.  — 598.  fjuzxcuqots. 
ex  rshoc/xovuv  (f.  zu  2,  4{.)  fc.  ccfBeiaote, 
vom  Gehänge  herab,  f.  an  dem  Gehänge j 
Wie  pendens  ex  arbore,  am  Baume  hän- 
gend, u.  a.  ,«._  # j- 

1 599*  orsfjtev,  für  das  volliländige:  ecr* 
rtv  oTt-  ftey.  — BgtjrctGKo»  t7rtaTccfAevcn>  71 
&a<rt,  mit  kundigen  Füfsen,  f.  eTuvrufjti- 
VoüG » ^kundig,  der  Kunftregel  gemäfs.  Da  ge- 
gen  der  Landmann  duxit  choros  inexperta 
ab  arte  , , d.  h.  ohne  Erfahrung  der  Kjitift. 
Tibull.  a,  1.  56.  — Sgejzuo-Kov , eine  neue 
Form  von  r^t%öo,  deflen  futur.  Bfe£a> , da-,, 
von  SfefcotaKoo  fc.  ev  kvkAo)  , im  Kreife  , in 
die  Runde.  Das  folgt  aus  der  Vergleichung, 
(jüs  otveiB  o$e  qc/xßoe  , 00s  xetves  itvuTo. 
Theocrit.  2,  30.)  und  noch  mehr. aus  dem 
Gegenfatze  v.  602.  -r~  600.  igofjcsvos, 

fitzend 
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fitzend  an  der  Töpferfcheibe  j trägt  zur  grdf- 
fern  Verfinnlichung  bey.  7ret(>t)<reTU{  T$o%w 
ctgfxevov  ev  TtotAccfjteus , verfuchen  will  fein 
Rad,  in  Ordnung  gebracht  mit  feinen  Hän- 
den , obs  auch  wohl  laufe.  Wenn  der  Tö- 

, < 

pfer  arbeiten  will,  fetzt  er  fich  ans  Radj 
bringt  es  in  Ordnung,  indem  er  die  Schnur 
befeftigt,  den  Läufer  mit  Oel  tränkt  u.  f., 
und  fcbnellt  dann  das  Rad  , um  zu  fehn, 
obs  nun  ohne  . Aufenthalt  laufe,  cuks  bey, 
obs  auch  wohl  laufen  werde.  19,71.  — 602. 

Ich  verbinde:  e7ieSfe£cc<rxov  MlkyXoK  km  re* 
tm%MS  liefen  fie  einander  reihenweife  ent- 
gegen. Oder  s^s^mctkov  ev  ctJkyAoie  t7tt 
ct$xus,  d.  i.  ffTtXV&v,  reihenweife  unter-  / 
einander.  • ^ 

• <>•. 

Der  ganze  Tanz  fcheint  mir  fehr  ähn- 
lich, wo  nicht  > derselbe,  mit  dem  q%\jlos9 
dem  Kettentanz  der  Spartaner«  den  Jüng- 
linge und  Mägdchen  miteinander  tanzten,  fo 
dafs  das  Ganze  einer  Halskette,  ogfxcu,  ahn-» 
lieh  wurde.  Lucian.  de  faltat.  c.  12*  Fer- 
ner ift  es  klar,  dafs  der  Künftler  die  Tänzer, 
;wenn  er  fie  nicht  zweymal  abgebildet  hatte, 
.nur  wie  fie  in  die  Runde  tanzten;  oder  wie 
fie  in  Reihen  fich  entgegen  giengen,  darge-; 
ftellt  hatte.  — . - 

**  r * **»"••« 

. 603.  cfxtXos  fc.  Xctoov , ein  Haufe  Men- 

fchen.  — km t mvtovs , unter  ihnen,  wie 

KMT06 
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kocto 6 <rxi%cts , Kuroc  (jt^octov  , im  Heere. 
Aber  auf  werf'geht  diefes  uvrovs?  Lucian  da 
Saltat.  c.  13,  zieht  es  auf  den  Chor,  und 
macht  diefe  xu/3«mrr>?fF£  zu  Anführern  des 
Chors.  Doch  das  erlaubt  die  Sache  felbft 
nicht,  und  im  Homer  fleht  nichts  davon.  Lie- 
ber würde  ich  es  auf  opiXov  ziehn  , fo  dafs 

KOCT  C6VT0V ff  fc.  hOtCVC  KOiTCC  fJLftTCOVS  f.  X60T 
ctvTov  sv  fxstrto  ftände.  Zwifchen  dem  Volk** 
häufen,  der  den  Chor  umgab,  ließen  fi-ch 
diefe  Springer  fehn.  Vergl.  Odyflf.  4,  19; 
kvßia-rt]Tt\$ec , ehvsvov  koct  ccvtous1  , vor  den 
Gälten  des  Menelaus.  xi./S/<rrtjr>ifef , d.  i* 
xu7rrovTes'  «ff  xs$aA»?v  » kzuy,  586.  die 
fich  auf  den  Kopf  (teilen.  Xenoph.  Sympof, 

7,  II.  KvßtcTTocv  «ff  xuxAcv  ^ocx^oov  » in 
einen  Kreis  von  Schwerdtern  fo  hinein  fprin- 
gen,  dafs  man  darin  auf  dem  Kopfe  fleht.  — 
«cuj3«mjrt/£  <Wu« , wenn  er  das  Rad  fchlägt: 
d.  h.  erfl  auf  den  Händen  fleht;  dann  feit- 
Wärts  tiberfchlägt,  dafs  er  auf  den  Beinen 
fleht:  fchnell  wieder  durch  eine  gleiche  Wen- 
dung wieder  auf  den  Händen  ift,  und  fo  im- 
merfort mit  der  gröfseften  Schnelligkeit.  Denn 
•J*y«v  und  ifl  rotari.  Valken.  zum 

Theocrif,  p.  375.  — sZu^xcvTe:  fAchmicf  in- 
dem fie  zuerft  das  Spiel  begannen , - d.  h.  fi« 
tanzten  eher  als  der  Chor  anfieng.  Denn 
*£«£%«v  v/ävov  , u.  a.  ift  den  Gefang  anfan-  . 
gen  und  führen.  Vergl.  2,273.  17,  51. 

%qv  ctcwfyff»  in  der  Götter.  Verfamiuiung  erfiu- 
igMi'  • bcn 
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bei»  die  Mufen  2uerft  den  Gefang.  Hefiod. 

Schild.  205.  ( poXmis  t£ctg%o\'?sc  gewifs 

nicht  die  rechte  Lefeart,  da  diefes  xvßKffccv 
unmöglich  eine  ,/ueÄ nui  genannt^  werden 
konnte..  1 Weit  vor2nziehen  ift  die  andere 
Lefeart  fjtohnr}?  s^otgxovroe  fc.  ctoiüov  aus 
604  * ändern  der  Sänger  den  Gefang  an- 
ftimmte.  Hh.) 

606.  er&evoe  fhtFOtvov , des  Oceans 
Stärke,  f.v  12>e*avev , eine  blofse  Umfchrei- 
bung,  du  hier  nicht  der  Dämon  Oceapus, 
fondern  das  Gewäffer  felbft  gemeynet  ift , 
dem  er  vörfteht.  S,  oben  486.  — 607.  [sx«- 
gcc  nvf4ctmv  otvrvyx , d.  i.  naget  ro  e<r%uTcv 
me  otvrvyos . Ganzem  Rande  umftrömte  der 

Oceanus  das  Schild. 

/ 

♦ • h t - * * 

* f • 1 . 

Die  dem  Menfchen  eigenthtlmliche  Fä-  . 
bigkeit,  das  Schöne  zu  empfinden  und  felbft 
zu  fchaffen,  äufsert  ftch  fo  allgemein  und  fo 
früh  ,'  dafs  man  felbft  unter  den  roheften  Wil- 
den Spuren  ihrer  Thätigkeit  findet,  indem  die- 
fer  feinen  Körper  felbft  und  alles,  was  er  zu 
feiner  Erhaltung  und  Bequemlichkeit  bedarf, 
nicht. blos  päfslich  oder  nützlich,  fondern  auch 
durch  leine  Form  oder  Befcbaffenheit  gefal- 
lend zu  machen  fucht.  Die  beyden  einfach- 
ften  Mittel , worauf  fie  zuerft  fallen, 'fjpd 
Farben  und  Figuren.  Daher  der  Kriege? 
feine  Waffert  nicht  hlosfür  den  Angriff  odec 
•»....  1 ■ . v die 

1 

. " f 
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die  Vertheidigung  immer  pafslicher  iü  machen, 
fondern  auch  immer  mehr  zu  verfchönern  fu- 
cbet.  So  erhielten  die  Degengehänge,  Panzer 
und  Schilde  ihre  Verzierung  durch  Farben  und  < 
Figuren.  Am  weiteren  liefs  fioh  die. Sache 
bey  den  Schilden  treiben  wo  die  MafTe  und 
det  Raum  fo  viel  erlaubten.  Ohne  Zweifel 
hatte  alfo  jeder  Heros  einen  fö  verzierten 
Schild,  wenn  gleich  Homer  nur  bey  Agamem- 
nons  Schilde  noch  fie  ariffihrte.  1 1 , 330  We- 
nigftens  glaubten  dies  die  fpätern  Zeiten.  So 
hatte  z.  B.  Menelaus  auf  Polygnotus  Gemählde 
von  Iliums  Zerftörung  einen  Drachen  im 
Schilde.  Paufan.  10  , l6.  p 867.  Idomcneus 
von  Creta  einen  Hahn.  Paufan.  5,  25.  p.  444» 
Noch  in  den  fpätern  Zeiten  erhielt  (ich  diefe 
Sitte.  Ariftomenes,  der  Meflenief,  führte 
im  Schilde  einen  Adler,  Paufan.  4,  1 6.  p.  3 « 9. 
Alcibiades  einen  Amor  mit  dem  Blitze  In  der 
Hand.  Plutarch.  im  Alcibiad  p.  198.  :VergI. 
noch  die  Befchreibung  der  Schilde  der  fieben 
« Helden,  die  den  Feldzug  gegen  Theben  mach« 
ten,  beym  Aefchyl.  Sept.  c.  Theb.  378.  f. 
ripid.  PhoenilT.  mj.  f.  • ■ . • - 

. : • ' . i; 

Diefes  dienet  zugleich  zum  Beweife,  daf* 
dfe  gewöhnlichen  Bilder  der  Schilder  fehr  ein*, 
fach  waren , nur  ein  Hauptgemählde  in  der 
Mitte  enthielten  , dafs  alfo  Achills  Schild  fich 
fchon  durch  den  Reichthum  der  Gemählde,  als 
eine  Götterarbeit , ' über  jene  Produkte  des 
"Sa,  • »i  , menfeh- 
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menfchlichen  Kunft  erhebe.  Dies  macht  es 
ferner  wahrfcheinlich  , dafs  Achill  kein  fol- 
ches  Schild  gehabt  und  Homer  felbft  keines, 
das  diefem  gleich  war,  jemals  gefehn  habe,  ja 
dafs  es  wirklich  feine  Abficht  gewefen  fey, 
die  Befchreihung  eines  Schildes  zu  geben, 
dafs  durch  feine  wundervollen  Vorzüge  fo- 
gleich  feinen  göttlichen  Urfprung  bezeugte, 

Achill  hatte  feine  Rüftung  verlohren,  und 
konnte,  da  er  alle  an  Gröfse  übertraf,  von 
keinem  feiner  Mitftreiter  eine  Rüftung  erhol-  • 
ten.  Die  Verlegenheit  war  grofs  aber  fie 
verfchwand  bald:  denn  fchon  am  andern  Mor- 
gen erfchien  er  in  voller  fchöner  Rüftung. 

Wie  konnte  man  fich  diefen  unerwarteten  Aus- 
gang a-nders  erklären,  als  dafs  man  eine  Gott- 
heit.ins  Spiel  mifchte. ' S.  vorher  nach  v.  37. 

Das  konnte  vielleicht  der  Sänger  aus  der  Tra- 
dition haben,  Nun  aber  bot  er  feine  Dichter- 
kraft auf,  um  den  ganzen  Vorgang,  welche 
Gottheit , und  wie  fie  ihm  die  Rüftung  ver- 
fchafft  habe,  und  von  dem  Schilde  felbft  eine 
Befchreibung  zu  geben,  die  cs  als  eine  Arbeit 
Vulcans  verdiente.  Dies  wäre  denn  auch  ein 
Grund  , warum  er  gerade  diefes  Schild  fo 
ausführlich  befchreiben  zu  mülTen , glaubte. 

Wenn  diefe  Vermuthung  wahrfcheinlich  ' 
ift,  fo  darf  nun  nicht  gefragt  werden , ob 
wirklich  ein  folcher  Schild  exiftirt  habe* 
ob  menfchliche  Kunft  überhaupt,  oder  auch 

die 

, * . * . \ 

\ ; 

* * Digitized  by  Google 


V 


190  Ilias.  v 

die  Kunft  jenes  und  der  bis  zum  Homer  fol- 
genden  Zeitalter  das  alles  habe  darftellen  kön- 
nen, was  der  Sänger  auf  dem  Schilde  gefehri 
Zu  haben  vorgiebt,  ja  felbft  die  Frage  ift  nun 
nicht  erlaubt,  ob  Homer  es  felbft  möglich  ge- 
glaubt habe,  dafs  Menfchen-hände  jemals  da$ 
alles  hervorbringen  könnten?  Denn  es  ift  offen- 
bar, dafs  er  nun,  was  ihm  felbft  für  fierbliche 
Kunft  unmöglich  fchien , erfinden  mufste,  (S, 

19,  22.)  weil  es  nicht  Menfchen.  fondern 
Götterarbeit  feyn  Tollte. 

Aber  die  Geftalt  des  Schildes  und  die  An- 
ordnung der  Gemählde  können  wir  unterfu- 
„ chen.  Da  der  Sänger  die  Schilder  allgemein 
•7FxvTo<re  tvccc,  evKVK^ovf  nennet;  da  er  die- 
fem  eine  wrufc  gicbt  , welche  der  Oceanus 
umfliefst,  wie  er  die  runde  Erdfcheibe  um-  ' 
flofs?  fojft  wohl  gewifs,  dafs  diefer  Vul- 
canifche  Schild  rund  war. 

' 

Diefe  Form  macht  es  wahrfcheinlich, 
daffr  das  erfte  Gemählde,  welches  diefe  Erde, 
mit  ihrem  Himmel  und  ihren  Meeren  vor- 
ftellte,  im  Mittelpunkte  des  Schildes  gewe« 
fen  fey,  um  welches  die  übrigen  acht  Ge-^ 
mählde,  oder  wenigftens  fo  viele  Felder,  im 
Kreife  herumliefen,  vermuthlich  in  derfelben 
Folge,  welche  der  Sänger  in  der  Befchreibung 
wählte."  Um  alle  diefe  Felder  lief  nun  der 
Ocean.  So  war  alfo  der  runde  Schild  in  fei- 
ner 

\ v . . . . , 
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ner  Form,  durch  das  mittelfte  Gemählde  und 
durch  den  Ocean  ein  Bild  der  runden  Erd- 
fcheibe,  die  der  Ocean  umftr'öint,  der  Him- 
mel bedeckt.  Und  fo  wäre  auch  diefe 
Compofition  ein  neuer  Beweis  von  dem 
Hange  uncultivirfer  Völker,  'fich  eine  Vor- 
ftellung  von  dem  Ganzen  der  Erde  zti  bil- 
den ; woraus  die  vielen  Cofmogonieen  ent- 
ftanden. 

• 

Diefe  Vorftellung  beftätigt  der  Zufam- 
menhang  der  Gemählde  auf  den  acht  Feldern, 
die  alle  intereffirende  Scenen  aus  dem  pa- 
triarchalifchen  Leben  jener  Zeiten  enthalten, 
und  gleichfam  eine  detaillirte  Darftellung  des 
Hauprgemähldes  find. 

« 

In  diefer  Idee  des  Ganzen,  und  in  der 
Anordnung  der  einzelnen  Theile,  zeigt  fich 
Homers  heller  Geift  lind  ein  ahndendes 
Kunftgefühl  j aber  noch  keine  vollkommene 
Kunftkenntnifs. 

• \ 

Für  die  ClalTe  der  Lefer,  denen  meine 
Arbeit  gewidmet  ift,  fcheinen  mir  diefe  Be- 
merkungep  zum  richtigen  Verftändnifs  des 
Ganzen  hinreichend.  Weitere  Belehrungen 
geben 

' , . * ' % I 

Naft  de  clypeo  Homerico.  Stutgard. 

1784*^  4»‘ 
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Heyler  über  Hefiods  Schild.  1784.  8* 

Beyde  Schriften  habe  ich  vergeblich  in  den 
Buchläden  gefucht. 

Schlichtegroll  über  den  Schild  des  Hercu- 
les nach  der  ßefchreibung  des  Hefiodus. 
Gotha.  1788. 

Leffing  im  Laocoon.  c.  XIX,  f. 

Heyne  Excurf.  IV.  zu  Virgil.  Aen.  VIII. 

~ Caylus  über  den  Schild  des  Achills,  Her- 
cules und  Aeneas,  aus  den  Memoires  de 
J’Academie  des  Infcriptions,  überfetzt  in 
Caylus.  Abhandlungen  zur  Gefchichte 
‘ derKunß.  Altenburg.  1769.  im  zwey-  P - 
tcn  Theile. 

Mehrere  beym  FabriciuS  : bibliotheca 

graeca , Tom.  I.  p.  423.  f.  ed.  Har« 
lefii.  , 

Intcreflant  kann  die  Vergleichung  der 
Befchreibung  vom  Schilde  Achills  feyn, 
beym  Euripides  in  der  Electra  455.  f.  und 
der  Nachahmung  des  Verf.  de9  Schildes  vom 
Hercules,  das  man  dem  Hefiod  beylegt. 
Ueberdera  Virgil.  Aen.  VIII.  925.  f.  Silius 
ltal.  II.  ,395.  f.  von  den  Griechen  noch 
Quintus  Calaber.  5,  1.  f.  Nonni  Dionyfiaca 
L.  25.  p.  664. 

609.  BoagYiKct.  Nach  Paufan.  10 1 26. 
p.  863.  befland  ein  folcher  aus  zwey 

me- 
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metallenen  Platten,  die  beyde  rcc  yvothct  ge- 
nannt wurden , weil  fie  gleich  der  innern 
Hand  vertieft  waten,  die  eine  bedeckte  die 
Bruft  und  den  Bauch,  die  andere  den  Rücken, 
und  in  der  Seite  wurden  fie  mit  Heftfpangen, 
zufammen  verbunden.  Dicfe  Kennt- 
nifs  hatte  Paufanias  aus  einem  Gewölbe  des 
Pölygnotus  gefchöpft.  — (pceetvcre^cv  f.  f.  zu 
J,  3.  — 6 11.  t<p*ixe  KoQov , immifit,  f.  e7te- 
Stixe,  impofuit,  wie  I.  567.  eCPtyfxi  f. 

eTCiT&YifJii.  — Xfvffecv , ein  goldener  Helm- 
bufch,  damit  es  ins  Wunderbare  falle,  wie1 
die  goldenen  Haare  der  Neptumfchen  Pferde. 
8,  42.  Andere  haben  einen  Helmbufch  von 
Pferdehaaren,  i7T7rov^tv.  — 612.  tctvov  xcta- 
cireqov.  Die  gewöhnlichen  Beinharnifche 
find  %«A*cu>  (daher  %ochxoH\v\fjii§ei 
7,  42.)  als  Götterwerk  von  Zinn, » und  fogar 
von  feinerem  Zinn.^  Die  >cv>7fuJW , welche 
Vulcan  dem  Hercules  gemacht  hatte,  waren: 
doch  auch  von  i%cc\kqs.  Hefiod. 
Schild.  123. 

* * ’ 

Grj.  Zu  dem  Wunderbaren  gehört  ohne 

Zweifel  noch  diefe  fchnelle  Vollendung  - der. 
Arbeit.,  —r  6 eoc,  fchneil  wie  der 
Habicht.  Die  übliche  Vergleichung  von  der 
fchneilcn,  flugähnlichen  Bewegung  der  Götter. 

13»  62.  . .. 
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Erklärende  Anmerkungen 
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Neunzehnten  Gefange. 
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I-39.  JVLit  dem  Aufgang  der  Morgenröthei 
kam  Thetis  zum  Lager  der  Griechen  , und 
fand  ihren  Sohn,  um  den  PatrocluS  klagend. 
Sie  überreicht  ihm  die  neue  Rüftung,  wel- 
che alle,  felbft  Achill  mit  Erftaunen  be- 
trachten, verfpricht  ihm,  den  Körper  des  Pa- 
troclus  vor  den  Fliegen  und  der  Fäuinifs>zii 
fchützen,  und  fordert  ihn  auf,  fich  zura 
Kampf  zu  rüßen. 

* , ' < • 4 
. V , . I« 

1.  v.qov.o'Jrs'nXös , im  fafran färben edi  Ge- 
wände,  f.  zu  g,  1,  — (>ocu  Slrteocvov , Oceani 

fluenta , des  Oceans  Fiuthen. «3 . vj  fc. 

©ent.  Thetis  gieng  alfo  vom  Olympus  erft 
wieder  hinab  ins  Meer  zu  den  Nereiden,  18, 
6if,  und  kam  mit  dem  Morgen  zum  griechi- 
fchen  Lager.  Oder,  weil  fie  erß  mit  dem  Un- 
tergang der  Sonne  zum  Vulcan  gieng,  f,  18, 
14?.  vergl.  mit  240.  f.  fo  müfste  Vulcan 
die  ganze  Nacht  zur  Vollendung  der  Waffen 

ge- 
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gebraucht  haben.  Dann  hätte  fie  den  Olym- 
pus gerade  mit  dem  Aufgange  der  Sonne  ver- 
laßen. — <5&>fcc  Tiuqct  $eov  fc.  ovtcc  , f.  JiJfa 
tov  $eov.  — 5.  xhcuovTcc  A tyeooc , laut  heu- 
lend, denn*  nhcuetv  ift  nicht  blos  Weinen, 
ÄxKfvetv , fondern  heulen.  Dies  laufe  Ge- 
heul, welches  alle  rohe  Völker  bey  den  Lei- 
chen der  ihrigen  erheben,  war  auch  unter  den 
Griechen  üblich.  vS.  »8,  316.  Was  er  hiejr 
xA euetv  nennt,  war  oben  »8,  355.  cc vcccre* 
» «%ovro  yoc/ovTss.  Auf  diefe  Bedeutung  von 
xAoh«v,  f.  yooc£eiv  machte  Hr.  Prof  Jacob* 
aufmerkfam  in  der  Bibliothek  der  alten  Li- 
teratur,' achtes  Stück  p 40.  epugovTo , fie 
fchluchzten,  oder  winfelten;  vielleicht  ein 
Synonym  von  /uu£«v,  d.  h.  /xu , /uu,  Algen, 
f.  zu  4,  20.  Auch  verbindet  er  dies  ftofi* 
cSoy  immer  mit  yooa>.  6,  371.  yooucec  fxu- 
gcfjtevtj  re.  cf.  17,  438.  Auch  das  ähnliche 
pivvft&v  bezeichnet  den  ähnlichen  Ausdruck 
des  Schmerzens:  wimmern.  5,  889. 

8.  ectcofx sv,  das  futur.  und  die  1 perf. 
plural.  milder  f.  den  lmperarivus,  sucov: 
ähnlich  unferm  : lallen  wir  ihn  liegen  j f. 
lafs  du  ihn  liegen.  — 9.  c7tet^r}  TTf <ar«, 
cum  primum,  f.  g7ret$rj  crore,  da  er  einmal, 
f.  zu  1,  6.  8otfjtcca$)j  fc.  Bccvcctv*  vom 
Tode  zu  Boden  geworfen , überwunden  iß} 
(der  Tod,  wie  wir  oben  fahen,  ringt  erft 
mit  den  Menfchen)  malerifcher  f.  f$vr\cx,e. 

Na  1 , 6 1. 
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I,  6 r.  7 Tohepos  ofxov  ncy  Kciixos  ßctfxct  A%ewoL’£-« 
*i-  i o.  rvvrj  veraltet  f.  ov  <5rf.  — i f . <J)e(> e*v 
oofJLCts,'  finnlicher  als  e%etv  j ob  es  gleich 
auf  den  Schild  und  den  Bo o(?ot%  pafstj  nicht 
auf  den  Helm  und  die  xv>j/Lt/jf£. 

*'  t • * 

13.  rot,  $cu$ot\et  yruvret,  ctveßqot%ti  ' 
die,  alle  bunt  gearbeitet,  praflelten.  In  der 
Profa  wäre  SoufiotXct  notvrot  zu  ge- 

fetzt, wohin  es  logifch  gehörte.  — 14.  rfo- 
yue.  Zittern,  über  den  Glanz  und  die 

Gröfse  der  Waffen,  die  fogleich  durch  bey- 
des  ihren  göttlichen  Urheber  verrifcthen. 

Sonft  nur  Botpßos  e%sv  etaofooovrots.  3,  342* 

— 1 5 sr<fs aotv,  f.  v7tsr^srctv  zitternd  wichen  fie 
zurück,  TfopeovTes  otTrex^^Vrotv.  f.  7»  2I7* 
cv7rooff  sn  «%rv  vTror^sacy.  — 16.  a>s  eth 
fc.  rot  oitKot , als  er  die  Waffen  fabe,  diefe 
neuen  Werkzeuge  feiner  Rache  am  Hector, 
erwachte  der  Gedanke,  nun  kannft,  nun 
mufft  du  dich  rächen,  und  damit  zugleich 

* die  Erinnerung  an  die  ganze  Beleidigung. 
Daher  jetzt  fein  Grimm  von  neuem  erwacht: 
eh  fxiv  %oKos,  d.  i.  Bvytov  fc.  (p^svots  otvrovi 

— u£  eth,  dos  sh,  fo  wie  er  fte  fahe , lo 

drang  auch  Grimm  in  fein  Herz.  1,  5 15.  — 4 
17.'  ev  h fc.  xsQothij,  gleich  der  Sprache  un- 
fers  gemeinen  Lebens  : die  Augeti  iiU 

Kopfe.  — v7to  ß \s([)ct(>oi)v  , tinrer  den  Au- 
genhraunen  hervor,  weil  der  Zürnende  die 
Stirnhaut  herunterzieht  über  das  Auge.  f.  i7,: 

>35 
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13$.  — de  <re\otc , gleich  einem  Lichtnrahh 
Sprache  des  Affects,  die  immer  übertreibt.  — 
e^eCß xxvbsv  (von  eKCßxxtra).  Man  hatte  (ßxoot 
( pcuvM , (pctoM  und  davon  (ßxcuvot , 5,  295  ) 
f.  f£e\ ccfu\pev  , fie  leuchteten  hervor.  — 19. 
SeuJocAcc  fc.  Ttv%ecc,  oder  cypocroc,  die  Waf- 
fen, oder  die  Bilder  des  Schildes. 

• 9 

ar.  tcc,  d.  i.  retvret  07tAcc  Sect  7fo$ev 
tot  01 , otx.  — 25.  YM^vactf  d.  i..Kccr$v<rotf, 
xccTctüvaotj.  — 'XjxKv.QTvTtGvs , die  der  Stahl 
fchlug,  rv7tTofjievccs  v7to  xkAkcv.  — 2(5.  cu- 
Aotf , Flcifchwürtner , Maden.  21,  509.  cu- 
Aa/  cre  9<5ovtä/.  — 27.  ewew  7 rs(ßxTXj  «e, 
das  Leben  ift  herausgetödtet , d.  h.  necando 
vita  ei  exemta  eft.  Uebcr  Trstpax  f.  zu  13, 
829.  (Es  müfste  wenigftens  7rf(ßt][ju  angenom- 
men werden,  um  'XetyxTUj  davon  abzuleiren.  v 
Da  aber  der  Sinn  ein  Perfectum  fordert,  wie 
an  allen  den  Stellen , wo  diefe  Form  vor- 
kommt : fo  ift  7Ft(ßxTXf  und  7tt(ßxvretj  J. 

53**  >5»  5^3»  von  Q&&  ($<*■&'»  r(ßx^x)  *b- 
zuleiten:  (ßccoo,  (ßxaw , 7 tsQxkx,  7re(ßx<TfxXf 
(S.  Aefchyl.  Prom.  849  ) und  7Tf<ß«/ua/.  Hh.) 

— df  nehme  man  f.  yxg , und  das  Ganze  als 
erklärende  Parenthefe.  — %XTX<rx7ieti\  fc. 
vaxfee  KXTX  %$0X.  f* 

30.  xy qix  (ßvAx,  das  ift  (ßvAx  rxv 
uyf>cav , die  Gefchlechrer  der  Flur,  die  Flie- 
gen , f.  (ßuAx  rxv  xygoov.  So  Lucrez.  öfters : 

faecla 
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faecla  ferarum , pavonum  fo  (ßuhec  ecvSf6$7rMV9 
5,  442.  ipvhot  ywcMKwv , 9.  *3°  11er 
lerbaften  Unbeftimmtheit  des  Ausdrucks,  die 
alle  auf  dem  Lande  lebende  Thierarten  be- 
zeichnet, begegnet  er  durch  die  Appofition, 
pvets.  — Die  Scholiaflen  erklärten  es : 
e re» , wilde,  kecke  Schwärme.  — 31.  ?<* 

re,  wahrlich  auch  den  Krieger.  t Eine  Art 
der  Unverfchämtheit  will  er'  ihr  damit  zur 
Laß  legen.  So  characterißrte  er  fie  oben  17, 

570.  — ctqrjXpctToe , Marte,  bello  csfug, 
der  in  der  Feldfchlacht  fiel,  alfo  ein  ccvng  otyot- 
Sos.  Odyff.  ii,  41.  ccvfyes  et(>r]i(pccToi , ße- 
ßqorao  fJtsvcc  t ev%eoc  e%ovTes.  Das  Stammwort 
f-  v.  27.  — 32.  svixvtos  reheertpofos, 
eigentlich,  das  vollbringende  Jahr,  wie  Zevc 
reAec rtpoqos,  der  das  Ende,  den  Ausgang  aller 
Dinge  giebt:  os  (fielet  f.  e%&  reA cs  7tctvTow. 

Hier  f.  reA stos,  das  vollendete,  das  volle  Jahr. 
Odyflf  4,  86.  rgis  rntr«  /u»jAa  reXsvQoqov 
*tc  eviotvTcv,  dreymal  ira  vollen  Jahre,  daf.  10, 

467.  Aefch  Sept.  657.  Man  müfste  es  denn  • 
als  epith.  faßen : denn  das  Jahr,  die  Zeit 
bringt  da9  Ende  aller  Dinge:  (freuet  reA os  yrccv- 
*rwv.  Daher  der  Sch.  (ßeqoov  es  re\os  roc  <puo- 
fievot.  Die  erftere  Erklärung  ift  dem  Sprach- 
gebrauch angemeflener.  — 33.  e/x7 ueücs,  feil, 
d.  i.  ,<roos , unverletzt:  aber  fehr  finnlich, 

weil  die  Fäulnifs  den  Körptr  zerfallend  macht, 
f.  (rccn^os . Dies  konnte  fie  leiften  , als 

Gottheit.  — 35.  t&Ttoevnw  /kjjviv  A yupe/xvovi, 

ent- 
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entfage  dem  Zorn  zu  Agamemnons  Gunft.  So 
3 , 4 f>6.  ct7io&t7ie  xefauSovs'  fyewv , entfage 
den  Götterwegen  fc.  ra)  Tlx^th,  dem  Paris  zu 
Gefallen.  Vergl.  i,  283.  fteSefxev  %cAev  A%<A- 
Aui',  den  Zorn  fahren  laften  für  den  Achill. 
(Ay «fxeftvow,  gegen  Agamemnon.  So  auch 
fxs$.  ^eA ov  A • gegen  Achill.  Der  Da- 
tivus  commodi  gehört  hieher  nicht,  und 
eben  fo  wenig  findet  bey  3,  406.  eine  Aus- 
ladung Statt.  Hh.) 

37.  svrjxe  fjtevos.  Die  Beforgnifs  für  Pa- 
troclus  Körper  hielt  noch  immer  feine  erwa- 
chende Streitluft  zurück.  Sobald  jene  geho- 
ben ift,  erwacht  diefe  ganz.  — 38.  a/a/3fö- 
<nrjv,  den  Götterbalfam.  f.  16,  670.  - — tgu- 
&fov.  Der  Nectar  ift  roth,  weil  der  Wein 
der  Könige  roth  ift.  OdylT.  5,  165.  — 39. 
xxrx  fmwv,  durch  die  Nafe  flöfste  fie  beydes  , 
ein,  wie  die  Aegyptier.  Hcrodot.  2,  86.  hob 

pvjrOOTr](>QOV  CpcCflUOtKOC  SYXfSOVrs:.’ 

Diefs  alles  fcheint  mir  pragmatifche 
Erklärung  eines  Factums,  wie  es  ein  alter 
Sänger  giebt.  Patroclus  Körper  konnte,  da 
feine  Säfte  durch  keinen  Krankheitsftoff  ver- 
derbt, feine  Wunden  forgfältig  gereinigt 
und  gefalbt  waren,  l$,  350.  f.  länger  vor 
der  Fäulnifs  bewahret  werden.  Als  alter 
Sänger  wählt  er  für  die  natürliche  Urfache 
die  Mitwürkung  der  Gottheit,  und  hier  die 

The- 
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Thetis,  weil  fie  als  Mutter  des  Achills  die 
erfle  Aufforderung  hatte.  Zu  niedrig  für 
das  Hauptgedicht  kann  dicfe  Scene  nicht 
feyn:  der  Gegenwand  felbft  ift  für  die 

, Menfchheit  überhaupt  intereffant;  (denn  wer 
verhütet  jede  Verunftaitung  der  Ldiche  einer 
geliebten  Perfon  nicht  gern?)  aber  fie  war 
es  nöch  mejir  für  jene  Zeiten,  worin  man 
mit  abergläubifcher  AengHlichkeit,  den  todten 
Körper  vor  aller  Verletzung  bewahrte.  Und 
dann  Hellt  fic  den  Charactcr  des  Achills  von 
einer  Seite  dar,  die  ihn  uns  achtungswürdig 
machen  mufs.  Wer  follte  den  Held  nicht 

% 

fchätzen  , den  DurH  nach  Rache  und  Kampf- 
begierde  und  Hoffnung  des  Sieges  ganz, 
aber  doch  nicht  fo  fehr  erfüllen  , dafs  er 

A f 

darüber  eine  der  geringflen  Pflichten  gegen 
feinen  Freund  vergeflen  könnte.  — Wenn 
Homer  mit  dem  allen , wie  Ricci  und  an- 
dere vermutheten,  nichts  mehr  hätte  Tagen 
wollen , als  dafs  das  Wafchen  mit  Seewafler 
den,  Körper  vor  der  Fäuinifs  bewahrt  habe: 
fo  müfste  er  geneigt  gewefen  feyn,  die  ger 
ringfügigfle  Sache  mit  der  wichtigflen  Miene 
fagen  zu  wollen,  welches  mit  der  Einfalt 
und  dem  grofsen  Maafs  des  gefunden  Men- 
fchenverHandes,  die  Homer  befafs , geradezu 
' Rreitet. 

. | i 

40*75.  Jetzt  gieng  Achill  Iängfl  dem 
Geffade  hinab,  und  rief  alles  mit  lautem  Ge- 

fchrey 
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fchrev  auf.  Und  nun  liefen  nicht  alle  Krie-  • 
ger  allein,  fondern  was  fonfl  zum  Heere  ge- 
hörte, zum  Verfammlungsplatz.  Sogar  die 
Verwundeten,  Diomedes,  Ulyffes  und  Aga- 
memnon eilten  hin.  Jetzt  trat  Achill  auf : be- 
reuete  feinen  Zorn,  wünfehte , dafs  die  erfte 
Urfache  delTelben  lieber  vorher  geftorjben  feyn 
möchte,  entfagte  feinem  Zorne  und  verlangt, 
dafs  man  fich  zum  Kriege  rüflen  folle  : er 
denke,  den  Trojanern  zu  thun  zu  machen. 

40.  Stvcc  , längft  dem  Geflade 

herunter.  Denn  Achill  ftand  mit  feinen  Trup- 
pen am  Ende  bey  Rhoeteum,  und  in  der 
Mitte,  vor  den  Schiffen  des  Ulyffes,  war 
die  uyeqet.  VIII.  220.  11,  805.  — coqasv 
fc.  eis  ocyoqotv , aus  45.  — 42,  qoe 
sksivoi,  oi,  und,  wahrlich!  auch  die,  wel- 
che — v»j<w  ocyoov , der  Schiffe  Verfammlung, 
d.  i.  evTxvS’oc,  ou  «/  vrjes  avvrty/jievxf  yaccv , f. 
zu  7,  397.  — 43.  e%ov  f.  und  fie  leite- 
ten das  Steuerruder , wie  e %«v  \717covs , fivtet , 
und  in  ryioxos,  Khrj$ov%os , evvovxos , cui  fre- 
norum,  clavium,  lecti  cura  eff  Ein  erklä- 
render Zwifchenfatz.  In  folchen  Verbindun- 
gen macht  y&j  die  Erklärung  und  fleht  für  oi 
%cpf,  oder  ei  JV-  Weffeling  z.  Diodor.  T.  II. 
p.  276,  91.  oder  vielleicht  f.  yetq.  Aehn- 
liche  Worterklärungen  mehrmals  z.  B.  8,  527. 
Txcirii'oc,  veraltet  f.  >7  oiu%>  das  Steuerruder, 
Odyff.  i2,  218.  coi9  Kvßeqvrjru,  t7iiTi7ko- 

petj, 
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fXOCj , e7t€t  VtlOS  OtniOC  VOOfJLDCS.  44.  TXjUiOtf  , 

promi  condi,  Auffeher  über  Speife  und  Trank, 
Kellners:  zur  Erklärung:  xa/  onoo  Jomf«*, 
qui  cibum  praebebant,  — 45.  pW  ol 

(ovroi)  Tore  ye , auch  diefe,  wahrlich,  gien- 
gen  dasmal  wenigftens.  Nachdrückliche  Wie- 
derholung des  >(9^  01  v.  42.  — 46.  e7te7tccv- 
ro  $e,  für  das  profaifche  e7rt7tccvaeefjievos.  — 

49-  tyX**  e^ei$ofASV<u , bcyde  an  dem  Speere 
fich  ftützcnd  j wie  8,  496.  und  ßccKTfa  fget- 
iouevoe , gelehnt  auf  den  Stab.  2,  109.  — » 

50.  ncc$e  - i&VTo  f.  xccBt&vTo  de.  fxsrct 
•7t ctyogy  f.  ev,  nach  der  Analogie  von 
fjtexot  7t(jocToic  ev  uyoqig.  So  überträgt  Homer 
öfter  die  Conftructionen  gleichbedeutender  Be- 
griffe. — 53.  Kooov.  f.  11»  248-  f- 

5 6.  Verbinde:  v\  uf>cc  ccqetov  tjv  ecfxCpo- 
refots  k cc rot  ri  rcJe  fc.  ypocc 7tciet<T$ctj  Tore, 
cTe,  traun!  befler  wars  in  etwas,  (d.  i.  fehr, 
fj.ocKct,')  für  beyde,  damals  es  fo  zu  machen, 

(als  itzt,  nämlich,  dafs  wir  freundfchaftlich 
unfre  Sache  beylegen)  als  wir  u.  f.  — Kür- 
zer: »j  f oc  ooSe  — fo  wars  befler.  — Aeltere 
Critiker  erleichterten  fich  die  Erklärung,  in- 
dem fie  tj  zur  particula  intcrrogandi  machten. 

— 57.  06%vu/wfvw  betrübt  das  Herz,  ob 
> der  vermeinten  Beleidigung}  f.  1,  103  Ar f«- 
Sris  «%vt/zfvcf , und  187*  ü»fAö«v/  ct%os  eye- 
vero • — 58.  (xsvecuvetvi  d.  i.  jur vcs 

haben. 
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) fxtvecuvetv  r tv  1 , iram  habere,  weil  fxsvoe 
Svpos  und  dies  f.  %oKos.  Vergl.  15,  104. 
f.  Siet  e(>iv,  aus  Streitfuchtj  oder  perfo. 
nificirt  E £/<&,  durch  den  Daemon  des  böfen 
Wetteifers  verführt.  7,  210.  cvs  Z ovs  Sv/xc- 
ßcqcv  ptvet  £vveyjxe  \xccyjahtu.  — 5v- 

fxcßofto , herzfrefl'end,  durch  den  Kammer, 
den  fie  macht.  Denn  der  Kummer  SotKvet, 

$v/xov,  frifst,  nagt  am  Herzen,  So  «%cf  £u- 
fjtctydofov , das  Herz  vernichtend,  (pSetfcv  rov 
Bv/xov.  OdyfT.  2,  329.  — 59.  Afref/K  Kret- 
in w.  Diana  tödtete  fie  mit  ihrem  Pfeile  f. 

‘ fie  flarb  plötzlich,  f.  zu  1,  53.  p.  31.  und  zu 
6,  205.  p.  279*  Achill  handelt,  wie  der 
Menfch  ohne  Cultur  überall  empfindet,  ur^ 
theilt  und  handelt.  Er,  der  vorhin  zwar  mehr 
über  die  mit  der  Wegnahme/einer  Brifeis  ver- 
bundene Geringschätzung  zürnte,  zeigte  doch 
auch  Liebe  für  das  Mägdchen.  9 , 340.  f. 

Und  jetzt  wünfcht  er  fogar  fo  geradezu  ihren 
Tod  ! Aber  bey  jenen  Menfchen  ift  die  Phan- 
tafic  und  die  Empfindung  fo  voTgreifend  und 
herrfchend,  dafs  immer  nur  eine  Vorftellung 
in  der  Seele  aufkommen  kann.  Daher  hört 
man  fo  oft  unter  dem  Volke,  dafs  ein  Mann, 
der  fein  Weib  würklich  liebt  , ihr  den  Tod 
wünfcht , ja  fie  bis  zum  Morde  mishandelt, 
fobald  fie  feinen  Eigenfinn  nicht  befriedigte 
oder  feinen  Stolz  kränkte.  Denn  der  Ge- 
danke ift  dann  der  erfte  und  einzige  feiner 
Seele,  der  alle  übrige  der  Vergangenheit  und 

. Zu- 
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Zukunft  verdrängt.  Aber  hat  die  Leidenfchnft 
ausgetobt,  dann  vielleicht  flet  etipfe,  demen- 
tes tot  fibi  valuiffe  tnanus.  So  hat  Achill  jetzt 
nur  Sinn  und  Gefühl  für  den  Verlud  des  Pa« 
troclus , und  alles  andere  verliehrt  fein  Ge- 
wicht: nun  fühlt  er  den  Werth  der  guten  Bri- 
fers  nicht:  nun  erfchcint  ihm  die  ganze  vom 
Agamemnon  erlittene  Schmach  fo  unbedeu- 
tend, dafs  er  fie  gar  nicht  achtet}  da  er  fie 
doch  vorhin  fo  tief  empfand.  S.  19,  312.  f.  - 
27g.  f.  — ev  vrjecro-t,  zwifchen  unfern  Schif- 
fen  , h n vnvart , d.  h.  fobald  fie  im  Lager  an- 
gekommen war.  — 60.  A vfvtiffos  f-  2,  689-  f. 

— tÄofxtjv  aiÄsaocff  fc.  uvrtjv,  alte  Verbin- 
dung: e^o/jivjv  ngjf  uh«?».  Jene  Verbindung, 
die  bey  den  Dichtern  fo  häufig  vorkommt,  ift 
logifch  falfch  , weil  die  Eroberung  der  Zer- 
flörung  vorgeht.  Richtiger  war  es:  t'Ac/ze- 
10s  oahe7O0' 

6 1.  roo  f.  Sioi  rovto,  dadurch.  — o$cc£. 
f.  zu  II,  748.  Oders,  41«.  — Weil  auüots 
vertaufcht  ift  mit  yj/v  (f.  2,  4I8-  oa&h  Aoe- 
faboy  yw,)  fo  ifi  das  Beywort  von  der  Erde 
entlehnt,  diefe  ift  ctv7ttTY\  fc.  quoad  latifudi- 
nem,  svgetoc,  evqvoßetct  f.  Hier  ifi  uo7ie?os 
ein  müffiges  Beywort.  — 62.  u7rof^r\vi7Xvroe 
k <c.  tjv  Ay ocprfjivovi,  wie  2,  77*.  — 64.  toc 
f.  CC  und  dies  für  das  Vollftändige.  retvree , «. 


— pctvefjisv  , das  laden  wir,  ov  (P^ovr/crc/x fv. 
Vollftändiger  fagten  nachher  die  Jonier  eaao- 
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f*t\/ %ct4°4$v t das  laflen  wir  gehn}  weil  man  , 
dem  Abreifenden  nachruft  zum  Hero- 

dor. p.  712,  46.  — 66.  Der  Zürnende  $x- 
y.x  Svfxov,  bändigt  feinen  Geiß,.  efHTvefxecf 
Svfxov,  zwängt  ihn  ein,  weno  er  feinen  For- 
derungen nicht  nachgiebt,  ovk  etfcxs  Suto>. — 
67.  euJjf,  d.  i.  ou  yxg  Ti  pe  denn  es  iß 

mir  nicht  nützlich.  — 68.  acrxfAecw,  fb  feft. 
Von  ax.\eoo , war  ich  bin  hart,  feft, 

Apollon.  2,53.  Daher  xaxehe ooe  Ke%cAöurcty, 
erzürnet  ohne  Wanken,  immer  gleich  ftark. 
OdyfT.  I.  68.  — 71.  xtKs  eSe/watv,  ob  fie 
etwa  Luft  haben}  wie  18 , 60 r.  xiv.e  S’ftf.  — 
dxuetv  fc.  t t]v  vvktx , d.  h.  ob  fie  noch  Luft 
behalten  werden,  in  der  Nacht  vor  der  Stadt, 
und  nahe  bey  den  Schiffen  im  Felde  zu  ftehn,' 
damit  fie  uns  mit  dem  Morgen  gleich  angrei- 
fen, oder  gar  unfre  Flucht  während  derNachf 
verhüten  können.  Denn  deshalb  blieben  die 
Trojaner  draufl^n  ftehn.  f.  8.  497-  f.  Vergb 
J8,  259.  — 72.  rwee  x ur<av,  os  ne  (^vywh 
dafs  einer  von  ihnen,  der  etwa  entflieht,  alfo 
Tis  f.  itxs.  — yovv  xx{i7iretv,  das  Knie  beu- 
gen f.  fich  fetzen,  f.  zu  7,  11 8.  Gerade  fo 
unfer  gemeiner  Mann  : ich  habe  heute  kein 
Knie  gebeugt,  f.  keinen  Augenblick  ausruhen 
können.  Der  Sinn:  wer  mir  entgeht,  der 
wird  fich  freuen  , wenn  er  ausruhen  kann, 
um  lieh  von  der  Entkräftung  zu  erholen,  die 
ihn  die  Arbeit  der  Schlacht  und  der  fchncllen,  - 
unaufhaltlänten  Flucht  zugezogen  hat.  — 

73- 
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73*  Qevyet  v7 r er  flieht  durch  den 

Speer,  vom  Speer  gezwungen.  ' 

. . * ••  ' » 

* , ! * V 

7 6-  i?3.  Nun  ftand  unter  ihnen  Aga- 
memnon auf.  Er  bittet,  dafs  man  ihn  ruhig 
anhören  wolle.  Er  fey  nicht  fchuldig  an  dem 
Streite,  fondem  die  Götter,  welche  ihn  der 
Ate  preifs  gegeben  hätten  , einem  Daemon, 
der  fogar  dem  Zeus  Schaden  verurfacht  habe. 
Dann  erzählt  er  dielen  Mythus  ganz.  So  fährt 
er  fort,  fey  auch  er  von  der  Ate  beherrfcht 
worden 5 aber  jetzt  wolle  ers  wieder  gut  ma- 
chen , und  die  angebotenen  Gefchcnke  fogar 
fogleich  in  der  Verfaramlung  abgeben.  Achill 
erwiedert,  dafs  er  wegen  der  Gefchenke  alles 
ihm  (lberlalTe.  Jetzt  fey  es  Zeit,  fich  zur 
Schlacht  zu  riiflen.  ■’  * • 

7 6.  kvtoSsv  efc  felbfl  vom  Sitze 

her.  Die  ganze  Verfammlung  fafs,  und  der  . 

/ Hedner  mnfste  flehend  fprecheh,  und  fetzte  fich 
nach  der  Rede  nieder.  I,  58.  otvi(rroc}xsvos 
eine  und  68-  enroov , koct‘  ot^oc  i&ro. 

Von  dieler  Sitte  weicht  Agamemnon  ab.  Er 
fleht  nämlich  , dafs  Achills  Rede  einen  fehr 
flarken  Eindruck  macht,  beforgt,  dafs  man 
nun  auf  ihn  mit  Vorwürfen  einftürrnen  werde. 

Um  dem  zuvorzukommen  , ruft  er,  fo  wie 
Achill  aufhört,  ehe  fich  diefer  noch  gefetzt 
hat,  oder  ein  anderer  aufftehn  konnte,  von 
feinem  Platze  her:*  Freunde  lafst  mich  allein 
: , jetzt 

/ / 
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jetzt  reden.  Da  er  durch  diefen  Zuruf  die, 
welche  zu  reden  im  Begriff  waren , zum 
Schweigen  gebfacht  hatte,  fleht  er  auf  und 
redet.  Dehn  dafs  er  die  ganze  Rede  im  Sitzen 
gehalten  hätte,  erlaubte  ihm  die  Sitre  und  fein 
Vortheil  nicht,'  weil  alsdenn  ihn  unmöglich  ' 
alle  hören  konnten  (Der  ganze  Vers  ifl  un- 
echt, und  auch  in  Wolfs  zweyter  Ausgabe 
verworfen.  Hh.) 

79.  KbcXoy  fjtev  o/xiv  uxovetv  hruoroe. 
Geziemend  iflS  für  euch  den  Stehenden , d.  i. 
den  Redenden,  etzroVTOs , zu  hören,  weil  der 
Redner  immer  flehend  fprach.  Er  fafst  das, 
was  er  von  fleh  fagen  follte,  e/xov  hrotoroe, 
als  allgemeine  Sentenz,  damit  es  tiefer  ein- 
dringe — ov$e  f.  diefelbe  Idee  als  Gegenfatz 
zur  gröfsern  Erläuterung.  — u/3/3«Ä.«v,  ent- 
banden aus  vzrßxAetv  f.  vzroßuA&v.  — 80. 
%<x,Kt7t ov  yetq  fc.  «7r«v,  Fchwer,  dafs  fei b ft 
ein  kundiger  Mann , ezrnTTXf*ei>K  etzietv,  re*, 
den  könne,  und  nicht  verwirret  werden  Da- 
her tjW  Jjp , und  wie  könnte  auch  f.  Trais* 
Andere:  ^«Afttov  fot;  tivx  vzicßxlketv, 
f7i iTrctfJtsvov  ovtcc.  Es  ifl  immer  verdriefslich, 
-dafs  jemand  dazwifchen  rede,  wenn  er  gleich 
kundig  ifl,  alfo  etwas  fehr  gutes  fagen  konnte. 
Mir  fcheint  die  erftere  Erklärung  leichter  und 
paffender  in  den  Zufammenhang.  — 82. 

ßhaßeraf , er  leidet  Schaden,  den,  dafs  er 
umfonft  fp rieht.  So  ßhxßeTotf  ffFTtjs'»  leidet 
' ' der 
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cjer  Ruderer  Schaden,  d.  h.  wird  genothigt, 
lnne  zu  halten,  wenn  ihm  etwas  im  Wege 
liegt.  Odyfl*.  14,  22.  rct  tu  HXTeSyxe  tv  vyj i' 

/LCZ7  Ttvct  ß\CC7TTQf  gXceuvovtoov.  — — A tyvt' 

aycftjr»^,  der  belle  Redner,  os:  e%&  (pvvriv 
fayetocv , der  eine  helle,  durchdringendeStimme 
hat,  cf  Kiygcas  ctyofeuet.  3,2*4.  — 83  ITtj- 
ev^^cjAOift  fc.  ro  7rgotyf4C6>  dem  Peli- 
den  will  ich  die  Sache  anzeigen , dafs  nämlich 
nicht  ich,  fondern  die  Ate  Schuld  an  dem  un- 
feligen  Streite  war.  — 84.  <rvv$g7$e  fc.  ev 
<P$iGi  fAuSov , vernehmt  meine  Rede,  f.  zu  I, 
76-  — eu  ymre  fxvSov,  erkennet,  faflet  fi^ 
wohl.  — Hier,  glaubeich,  ftehfc  Agamem- 
non auf;  denn  mit  dem  folgenden  Verfe  fängt 
feine  Rede  an.  , v 


\ 4 J 

85.  etitcv  f/ci  toutov  ftuSov,  führten  ge- 
gen mich  diefe  Rede,  und  fchmäblten  fogar 
mit  mir,  dafs  ich  die  Schuld  hätte : f/u?  cutiov 
etvotj.  Dunkelheit  veranlafst  zwär  diefe  Aus- 
lalTung:  gleichwohl  erlaubte  es  ficli  der  Dich- 
ter, weil  das  folgende:  syu  8s  oux  ounos  es/ju 
auf  die  Ergänzung  führen  konnte.  — 86- 
cunos  fc.  t>]s  sqi8cs,  des  Zanks  mit  dem  Achill, 
— - 87.  Wenn  der  uncultivirte  Menfch  einen 
Fehler  begangen  hat,  deiTen  nachtheilige  Fol- 


gen er  felbft  vorherfehn  konnte,  wenn  ihn 
eine  Leidenfchaft  nicht  ganz  verblendet  hatte: 


fo  fucbt  er  die  Urfache  der  Verblendung  nicht 
in  feiner  Leidenfchaft,  fondern  im  Verhäng- 
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nifs.  Liebe  und  argwöhnifche  Ehrfucht  ver- 
blendeten den  Agamemnon,  riafs  er  den  Achill, 
den  erften  der  Helden,  beleidigte,  aber  er 
felbft  giebt  der  Gottheit  die  Schuld.  2,  111. 

Es  lollte  mich  übergehn,  lagt  in  gleichen 
Fällen  unfer  Landmann  und  Bürger,  d.  h.  cs 
war  nun  einmal  fo  belbmrut,  dafs  ich  meinem 
Unglück  durch  keine  Klugheit  entgehn  konnte, 
und  damit  beruhigt  er  lieh,  und  hält  lieh  für 
gerechtfertigt.  — Zeuf,  infofern  von  ihm 
alles  Schickfal  abhängt:  daher  er  MagccyeTtie, 
der  Führer  der  Parzen  heifst.  Die  M ctg» 
weifs , wie  Jupiter  die  Schickfale  angeordnet 
habe,  und  forgt,  dafs  fie  erfüllt  werden.  — — 

Die  E givvvs  ift  die  Dienerin  des  Z evs  und  der 
Mcuf«/ , wenn  es 'der  Lauf  der  Schickfale  er- 
fordert, dafs  der  Menfch  zu  Vergehungen  und 
tollkühnen  Thaten  begeirtert  werden  mu/s, 
damit  er  für  feine  oder  feiner  Väter  Vergehun- 
gen leide,  f.  zu  9,  454  und  57.  bef  Od.  15, 

234.  Uebrigens  ft?ht  und  E^ww 

für  den  Pluralis,  weil  er  anderswo  fie  in 
mehrerer  Zahl  anführt.  15,  204.  — t\e%o- 
(ßOiTte  f.  zu  9,  567.  — - 87*  tveßct\ov  ctrrjv, 
iucufTerunt  errorem,  gewaltfam  erfüllten  fre 
meinen  Geift  mit  dem  Wahn,  wie  in  gfxßuK- 
hetv  (poßov , f.  t/jt7rct6«TScq  ßicc . — 
den  fchädlichen  Wahn,  dafs  ich  zur  Erhal- 
tung meiner  königlichen  Ehre  dem  Achill  fein 
yegets  nehmen  müfle.  Ueber  oerrj  f.  zu  1, 

412.  und  8,  337.--  uvros , felbft,  f.  bkccv» 

' O mea 

. , V 
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mea  fponte,  ■ Es  ward  ihm  nicht  von  der  ctyo- 
auferiegt . dafs  ers  thun  Tollte;  aus  eige- 
nem Antriebe  gefchahe  es. 

90.  n Qe^cufxiy  aber,  wa%  konnte  ich 
thun?  fc.  rjfff  Ar»}?  tfjißxtäeteys  s/ua,  da 
einmal  die  Ate  in  meinem  Innern  war,  da  he 
alles,  was  und  wie  fie  will,  vollendet.  — 
ri  &eoe , (alt  f.  y\  Beoc)  SictTeKsvTU  •nayrct9 
denn  diefe  Gottheit,  die  Ate,  vollendet  alles. 
Mir  fcheint  aus  diefer  Stelle  zu  erhellen, 
dafs  man  auch  v.  88.  At/jv  lefen  müiTe. 
(Falfch  wird  durch  diefe  Erklärung  die  Ate 
fqhon  hiehergezogen,  von  der  doch  noch 
nicht  die  Rede  ift.  Weder  jene  Ergänzung 
nach  rt  ^e^eUfM  > noch  §eos  für  die  Ate  ge- 
nommen, findet  hier  Statt.  Wat  konnte 
ich  thun  — Tagt  Agamemnon  — ich,  ein 
Menfch , da  die  Gottheit,  die  Götter  ja  alles 
vollenden.  Hh.)  — 91.  7r^saßx  f.  cuSsit], 
die  achtbare:  weil  ihre  furchtbare  Gewalt 
dem  Menfcben  Achtung  für  fie  gebeut j oder 
die  ältere , wie  Juno  7i^saßt]  SvyotTqf  Kfo- 
vov  hiefs , 721.  vergl.  mit  4,  59.  — 

yocrriq  A/oc,  Jupiter,  weil  ihre  Macht  fie 
dazu  qualificirt.  So  find  die  Parzen  feiije 
Töchter.  Hefiod.  Theog.  903.  — Dagegen 
machte  Hefiodus  oder  fein  Vorgänger  die 
Ate  zur  -Tochter  der  Ef/f,  weil  der  Streit, 
und  die  dadurch  erregten  Leidenfchaften  je- 
nen zum  Verderben  führenden  Wahn  fo  oft 

er- 
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erzeugen.  Hefiod.  Theog.  2 26.  30.  Diefe 
letztere  Genealogie  wäre  hier  noch  ange- 
melTener,  da  Agamemnons  fchädlicher  Wahn 
vom  Streit  veranlafst  wurde,  wenn  nicht 
der  Zweck  forderte,  die  Ate  als  ein  mit 
unwiderßehlicher  Macht  wirkendes  Wefen 
zu  i’childern.  In  gleicher  Rückficht  machte 
man  ihrer  Macht  halber  die  Parzen  zu  Töch- 
tern Jupiters,  Hefiod.  Thcog.  9O3.  und  in 
Hinficht  auf  ihr  Schreckendes,  zu  Kindern 
der  Nacht.  Daf.  217.  — ccc&TOij  7!cc\T0ts,  alle 
in  fchadlichen  Irrthum  führet,  ccrrjv  ctyet. 
— 92.  euAc/zfv>7,  die  fchädlicher  f.  1,2. 
Das  /uev  entfpricht  dem  J?  v.  94.  — Das 
re  oder  ygjf  iiberfetze  ich  : auch.  - Sie  hat 
als  ov\ofxsvrj  viel  Schädliches,  und  auch 
Weiche  Fiifs^e.  ' Denn  da  diefe  Weichheit 
der  Füfse  die  Urfache  iß , dafs  fie  auf  der* 
Menfchen  Häuptern  geht}  fo  iß  diefe  cctcx- 
hortjff  7to$wv  ovhojtsvov  ti  — 93.  Ver- 

binde : tT,nuK\<xrU]  cvic-t  , fie  nähert  fich 
dem  Boden  nicht j berührt  ihn  nicht.,  7ii\- 
ßamint  von  7rsA otti,  7re\ct£oo.  — 
94.  ßouvet  ßXx7iTo\jcrct , indem  fie  den  Men- 
fchen fchadet  • fo  oft  fie  ihnen  fchadet. 
Diefer  Zug  foll,  glaube  ich,  ihre  auf  das 
Gefühl  überwiegender  Kraft  gegründete  Ver- 
achtung der  Menfchen  ansdrücken.  Eine 
ähnliche  bildliche  Bezeichnung  der  Verach- 
tung iHs  ,'  wenn  die  Gottheit  oder  der 
Sieger  mit  d<?m  Fufs  das  Glück  des  ändern  nie- 
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derwirft.  Sophocl.  Antig.  1275.  Sfos-  A«£- 
TroiTtjTov  ocvT$e7roov  xotqctv.  Aefchyl.  Agam. 
916.  Ay otpefxvovove  ’movs  , 7toföf\TOü(}  IA/eu. — 
Dafs  Homer  die  Weichheit  ihrer  Füfse,  als  ^ 
den  Grund  angiebt,  Breitet  mit  diefer  Aus- 
legung nicht,  weil  ein  «7 ruKos  und  ein  vßfji- 
arns  bey  den  Griechen  verwandte  Begriffe 
find.  Plato  nahm,  wie  es  fcheint,  im  Sym- 
pof.  c.  18,  5.  unfere  Stelle  ganz  eigentlich. 
— xccre7Te$ri<Te  ereqov  ys , auch  wohl  einen 
andern  feflelte  fiej  (nicht  mich  allein)  d.h. 
zwang  ihn  unvermeidlich  zu  einer  Schädlichen 
, Handlung.  Vergl.  zu  2,  III. 

95.  Zum  Beweife,  dafs  die  Ate  mit  ih- 
rer Macht  alles  befiegen  könne,  wählt  er  fehr 
treffend,  felbfl  Jupiters  Gefchichte,  der  ihre 
Macht  einfl  empfinden  mufste.  — ?$y  yos^ 
Jrivu  7 Tore,  auch  hat  fie  ja  denn  einmal 
null.  Diefe  gewaltige  Häufung  der  Parti- 
keln ifl  ein  Ueberreft  aus  der  Volksfprache, 
und  daher  in  den  altern  Dichtern  häufiger. 
Wie  oft  beginnt  in  den  Spinnflubcn  der 
Erzähler;  So  war  denn  nun  einmal  ein 
König:  yccq  vpv  $7  7rore  rjv  oevoe^.  — 

96.  uqiorw  Secuv , der  flärkfle  der  Götter, 
heifsl  Zeus,  weil  er  mit  feinen  Blitzen  al- 
les befiegt,  und  felbfl  unbefiegt  bleibt  j «w- 
xrjrce  Z eve,  f-  8,  17-  Der  Zufatz,  eev^wv 
fcheint  entbehrlich.  Wer  wird  die  Stärke 
des  Zeus  mit  der  menfchlichen  vergleichen  ? 

Doch 
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Doch  daran  dachte  Homer  wohl  nicht.  Ihm 
ift  einmal  die  Formel  Bea  ygjf  ccvfyes  zu  ge- 
läufig. Aus  gleicher  Nachteiligkeit  Tagte  He- 
fiod.  Theog.  220.  M oigctf  — ctvofow  Beoov 
Tt  7rct(>citßct<TiCts  ttyt'Trovcrt , und  im  Schilde 
28-  Hercules  der  Thebaner,  Tolle  fcyn  ct(>Y\s 
u,K*ty\(>  Bf  oh  otvfyocat.  — 9 6.  ocA'  <moo 
Hcyrov,  und  doch  auch  diefen.  — 97. 

Der  Gegenfatz  forderte:  Art]  Ynrctrwe.  Ju- 
piter i fl  das  mächtigfte  Wefen,  und  (Joch  ver- 
leitete ihn  die  Ate:  wie  hätte  ich  ihr  entgehn 
können.  Aber  da  Juno  nur  durch  der  Ate 
Hülfe  den  Zeus  Überliften  konnte,  To  fetzte 
er  hier  H?»f-  Nämlich  die  Ate  war  es,  wel- 
che den  Jupiter  zu  der  Prahlcrey  verführte, 
dafs  der  heute  gebornc,  König  feyn  Tollte.  Er 
konnte  ja  votausfehn  , dafs  Juno,  da  fie 
wufste,  dafs  dies  Glück  den  Sohn  treffen  / 
folle , den  ihr  Gemahl  in  verffohlner  Lie^be 
mit  einer  Fremden  erzeugt  hatte,  alles  an- 
wenden würde,  diefem  verhafsten  Kinde  dies 
Glück  zu  entziehn.  Aber  dafs  ein  eitler  Stolz 
jetzt  den  Gott  der  Götter  fo  kurzfichtig  machte, 
dis  war  der  Ate  Werk.  f.  126.  — xcct7reg 
Brj\vs  tovac *,  ob  fie  gleich  ein  Weib  war, 
oder  eigentlicher:  Btihve  yvvt j,  ein  fchwaches 
Weib  war.  Denn  0,  r]  ByAvs , war  urfprüng- 
lich  fchwach:  Dann  ward1  y\  ByiAvff , die 

fchwache  , f.  yvvn  fchlechthin  gebraucht. 
Daher  BtlAvrtfcu  yuve ux.es,  8,  52ö.  Uebri- 

gens 


✓-  Digitized  by  Google 


214  )I  1 i a s. 

. ' • - i 

gens  bemerkte  der  länger  nicht;  dafs  gerade 
die  körperliche  Schwache  das  Weib  geneigter 
zur  Lift,  ui^d  bald  durch  Uebung  darin  dem 
Manne  überlegen  macht}  dafs  alfo  gerade 
durch  feine  unendliche  Macht  Jupiter  zu  zu- 
verlichtlich  wurde,  und  dadurch  leicht  zu 
überliften  war.  — 98  ßirjv  Hf uy.Äyjetrjv , f. 
ßiyv  , und  dies  f.  HfccxArii-  ijvs,  der 

ftarke  Hercules.  Diefer  Ausdruck  wurde  fo  ge- 
wöhnlich, dafs  man  ihn  blos  für  eine  bloIseUm- 
fchrcibnng  von  H ^ocy.Arjs'  anfahe,  und  daher 
gar  is'  ßiY\s  der  Herculifchen 

Stärke  Kraft  f.  rjus  H^ciKÄyjs  fagte.  Hefiod. 
Theog.  332.  — tifxoiTi  reo,  d.  i.  tovtco  , ots, 
f-  tots,  ore , oder  yjftocTt  rovreo , co.  — 
99.  evTTetyctvos , fchön  bekränzt  f.  ev7ivgyu- 
tyi  , mit  einer  fchönen  Thurmmauer  umgeben,  * 
weil  man  die  Mauer  den  crreCpotves , und  das 
, den  Kranz,  das  Stirnband  der 
Sredr  nannte.  So  IA$£>  67n^ev^otj  CTeQxvov  f. 
rot,  T6t%ri. 

:'f  . * 

101.  Sscuvotj,  eine  veraltete  Form  f. 
Secy,  vielleicht  vom  verlohrnen  Seoov  f.  Ssoe, 
wie  von  A^üuv  ward  A eouvoc.  Er  gebraucht  fie 

oben  8,  5.  und  OdyflT.  17,  341. — 102.  reo 
f.  cc  SvfAos  ev  crySecri , fc.  cov  uyotyet  tfxs 
enieiv.  — 103.  sntyouvetv ' (ßoooa $e , heraus- 

bnngen  ans  Licht,  f.  rtKTetv , laften  geboren 
werden.  So  edere  in  lucem.  — poyoTjoycos, 
v ' die 

\'y 
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die  mit  Schmerzen  gebährcn  läfst,  f.  zu  \Gy 
i87.  — 105.  sk  ysvstie  roov , d.  i.  tcutööv 
«vjfläöv,  vom  Stamm  der  Männer,  nämlic‘h 
t nQcivet  EtA&Svix.  Hercules  Mutter,  Alcme- 
na,  war  die  Tochter  des  Electryons';  und  die- 
fer  ein  Sohn  des  Perfeus,  den  Jupiter  mit  der 
Danae  gezeugt  hatte.  Amphitryon  , fein  Va- 
ter, war  der  Sohn  des  Alcaeus,  den  Perfeus 
mit  der  Andromeda  erzeugt  hatte.  Beyde 
Aeltern  flammten  alfo  vom  Jupiter  im  drit- 
ten Grade  ab. 


Jupiter  c.  Danae 
Perfeus  c.  Andromeda 


Alcaeus  c.  Hipponome  Electryon  c.  Anaxo, 

filia  Alcaei. 

Amphitryon  , . Alcraena 

Hercules 


♦ 10 6.  $oÄo(ßi}eveov<TC6 , eine  Lift  denkend, 

«liefe,  dafs  fie  der  Alcmena  Geburt  aufhalten 
Sollte,  f.  v.  11 6.  — 107*  \peuortio&s' , du 
wirft  zum  Lügner  werden  (nämlich,  wenn  du 
denkft,  dafs  dies  Loos  den  Hercules  treffen 

fall,)  f.  \peV<TTtJV  OS  7F0W<T(».  — ; STUTlSsVOtf. 

uv$<a>,  f.  TfÄ«v  fJivSiV,  feine  Rede  er: 

fai- 


Ilias. 


216 

füllen.  — ctxrre , wiederum:  alfo  hatte  fie 
fchon  öfterer  Jupiters  Plan  vereitelt.  — * 

IOS--  et  $e  ßovAet,  ccye,  wenn  du  willft, 
auf,  und  fchwöre:,  f.  zu  1,  524.  Nicht: 
fin  ita  ,rc  vera  ftatuifti , age!  — Iio.  ß^e- 
<POi'  lUTtret  fASTOt  7r0fft  fAY]T^oey  f.  TlKTSTOCf. 

— in.  cUfAOcros  atjs  yeve $Atjff,  vom 
Blute  deines  Stammes  , jj  ym&Ag»  propago, 

i , 

ro  y evof. 

* ■ - 1 . 

na.  $oXo<Pgoervvtiv , die  liftige  Gefin- 
nung,  die  liftige  Abficht,  f.  tcv  öoäov.  — 

I14.  (>/0V,  OA VIA7T0V,  des  Olympus  Höhe? 
das  ift  die  ccKfoTctTW  Kogv(ß*i , »t*f  welcher  Ju- 
piters Wohnung  Hebet,  1,  499’  Vergl.  8, 

25.  14»  *54  unfl  2l5-  — 1*5-  Afyeg 

Axcukov , f.  'ffroKie&t-ov , nach  Argos,  der 
Stadt  der  Achäer.  S.  1,  559  und  5 6z.  cl  A?- 
yoe  et%ov.  — nov^ot  fi%cuoäV.  Vergl.  Yheil  r. 
p.  7.  Diefer  Beyname  unterfcheidet  es  von 
dem  Agyos  IlrA ocaytxov  in  ThelTalien.  2,  68*. 

— ii  6.  t(ß$ifAV  ctXoxcs > die  brave  Gattin, 
wie  5,  415.  Diomedes  Gemahlin  tCßStfAii  «Ao. 
JVfiS.  Von  den  Männern  ift  i(p$t/AOS  , tapfer. 

— Sthenejus,  der  Sohn  des  Perfeus,  zenglfe 
mit  der  Nicippe,  der  Tochter  des  Pelops,  den 
Epryftheus.  Apollod.  a,  4.  p.  103. 

117.  Y]  suvet  vtcv , fie  war  mit  einem 
Sohne  fchwanger.  Diefelbe  Conftruction  ifi, 

23,  266.  \n7tos  xveovox  ßt>e(pos» — 0 eß- 

ÄofAOS  , 
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ücfjios  fJiets  (veraltert  f.  fjtyy')  fc.  rys’  Kutiffeoeff 
eta rr]Ket , der  fiebente  Monat  ihrer  Schwanger« 
fchaft  Hand,  d.  h.  es  war  in  dem  Anfänge 
des  flehenden  Monats.  Denn  vom  erften  bis 
zehrten  Tage  war  fxyv  \<TTUfA?vog.  Man 

mtifste  es  denn  hier  f.  yv  nehmen  wollen. 

Aber  Homer  wählt  nicht  ohne  Bedeutung.  — 

118.  Verbinde:  eK^oxycnye , fie  brachte  ihn 
heraus,  hervor  ans  Licht.  Hymn.  in  Apoll. 

II I.  eK7T^0Ku\sauctfjisvy  t heraus  vor  die  Thür 
rufen.  — yÄ/ro/myvov  t der  ftch  im  Monate 
irret.  Das  Kind,  welches  vor  dem  neunten 
oder  nach  alter  Zählung,  vor  dem  zehnten 
Monate,  der  feftbeßimmten  Zeit,  zur  Welt 
kommt,  fcheint  fich  im  Zählen  der  Monate 
geirret  zu  haben:  tjÄire  ev  cc^t^fjua  fjtyvoov.  — 

1 1 9.  ct7ff7rctv(rs  tokov  AhKfjtrjvris , fie  machte 
der  Geburt  der  Alcmene  ein  Ende,  f.  cc7Te- 
7rctvat  AAxfjtrivyv  Tov  roxcv.  Denn  gerade, 
weil  Alcmene  wirklich  fchon  die  Geburts* 
fchmerzen  empfand,  glaubte  fich  Jupiter  fo 
völlig  gefichert,  f.  v.  9#.  — <r%&a  Je,  d.  i. 

V «f,  alte  Verbindung  f.  a%* bomcc 

indem  fie  die  Geburtsgöttin  entfernt  hielt. 

So  hielt  Juno  die  Eilithyia  ebenfalls  im 
Olympus  zurück,  als  Latona  gebähren  folite, 

Hymn.  in  Apollin.  98. 

121.  ct$ynte$ecvve , der  den  weifsen  Blitz 
führet.  Man  unterfcbied  mehrere  Arten  der 
Blitze.  Nämlich  rj  c6<TT$ct7rri , ift  das  Wette  r- 

, leuch- 
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leuchten  • fährt  der  Strahl  herab  bis  zur  Erde. 
o Keqavvos'i  wenn  er  rötblich  ,*  wie  Flamme, 

*.  weifs  , wie  Phosphorus  , c&q yys , 

oc^yn]irrY\s,  Ilias  8,  133.  Aeltere  erklärten 
a^yos  hier  fiir  fchnell;  alfo  tttfctvvcv  ctqyov 
durch  r#%u  StcüaacvTcc , wie  Pfeudo- Arifto- 
tel.  de  mundo  p.  853.  ed..  Vallars,  — Wer 
-de*  andern  Kede  wohl  fafst  und  behält,  <ruv- 
r&eTctj  e77ov’  Bvpoü-  f.  oben  84.  wer  alfo 
dem  andern  etwas  lagt,  was  defien  Aufmerk- 
famkeit  durchaus  erregen  mufs,  und  ihm  fo 
leicht  nichr  vergefslich  werden  kann,  ezrm- 
Brivt  s7tos  Bu/aoc,  legt  ihm  ein  Wort  in,  oder 
an  das  Herz.  OdyfT.  15',  234.  E fivvvs  01  ent 
<P^sat  ccrtjv  eBtiice,  legte  ihn  den  Irrthum  ins 
Herz,  d.  h.  liefs  den  irrigen  Gedanken  fp 
lange  und  lebhaft  ihm  gegenwärtig  leyn  , bis 
er  ihn  ausführte,  cf.  oben  16,  83.  — - 132.  , 
Man  bemerke  die  niedrige  Schadenfreude  der 
Juno,  und  ihr  eben  fo  niedriges  Wohlgefallen 
an  ihrer  Lift:  welches  beydes  mit  der  gerin- 
gem Cultur  entfchuldigt  werden  mufs. 

* 

125.  axos  eTtnJ/r  rov  koctoc  (pgevot, 
fchneidender  Schmerz  fchlug  feine  Seele.  Bey- 
des e£v  und  ift  von  der  Vergleichung 

des  SchiBerzens  mit  dem  Pfeil  entlehnt,  f.  zu 
9,  9-  qyievos  <z%ti  Der  einfachere  * 

Ausdruck:  Bv/xov  hiotvet  a%cf , t,  171.  oder 
eXotßfv  ocuTove  , 14,  475.  — ßocBt notv, 
das  tiefe,  das  weife  Herz,  fonft  ttvkwtiv.  So 

beym 

\ 

l 
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beym  Pindat  01.  3,  99.  ßccB’eux  fjtegifjivct , eia 
tiefer  Gedanke.  Weniger  Horoprilch  fchcint 
mir  die  Erklärung:  tief  m der  Seele,  penirus 
animo.  I2j5.  Jupiter  überfieht  es  gleich, 
dafs  der  eitele  Gedanke,  nichts  könne  dem  Her- 
cules das  ihm  beftimmte  Glück  entziehn,  da 
er  gleich  geboren  werden  füllte,  Schuld  an 
dem  Siege  der  Juno  feyn , und  dafs  diefen  Ge- 
danken ihn  nur  die  Ate  eingegeben  haben 
könne.  So  fchnell  entdeckte  er  oben,  14,' 
256.  dafs  der  Gott  des  Schlafs  mit  feiner 
Juno  einverflanden  fey.  — Uebrigens  zeigt 
unfre,  die  angeführte  und  mehrere  Stellen, 
dafs  man  fich  die  Entftehung  der.  Leidenfchaf- 
ten  oder  einzelner  Entfchltifle  bey  den  Göt- 
tern gerade  fo  gedachte,  wie  bey  den  Men- 
fchen.  - — «Ae  Aryv  etc  netpuÄrj?*  — A/tt«- 
f07rAc»cfl6ftcu,  das  mit  glänzenden  Locken  ge- 
ziert war:  f.  e vTrAcKOC/uov  $ wie  oben  Kntu^o- 
Xot^ts.  — Schon  hier  zeigt  fich 
der  griechifche  Chara&er,  denjenigen  Daemo- 
nen,  deren  Character  fehr  widrjg  war,  doch 
körperliche  Schönheit  beyzulegen  j dagegen 
wir  den  Teufel  oder  Tod  nicht  ungeftaltet  ge- 
nug abbilden  konnten. 

„ . l 

131.  7 Ts(>i(jT(>ei]jctc  ecurf\v.  Der 

erzürnte  Jupiter  fafst  die  Ate  beym  Schopf, 
und  drehet  fie  , wie  rohe  Menfchen  zu  thun 
pflegen,  einigemale  herum,  ehe  er  fie  aus 
dem  Himmel  wirft.  Das  war  in  feiner  Ma- 
nier, 


nier,  f.  zu  14,  257.  Seiner  Würde  ange- 
ineljener  mufste  er  blofs  mit  Nachdruck,  1 tgot- 
regets  a real,  befehlen,  dafs  fie  den  Olympus 
auf  ewig  verlarten  feilte } aber  fich  nicht  an 
der  Schuldigen,  wie  ein  Lictor,  felbft  vergrei- 
fen. — 131 . «ff  egyu  Civ$<?6ä7ra)v , f.  ets  ccq- 
yovs , und  dies  f.  ets  yyv.  OdylT.  6,  259. 
topev  ctyqovs  xgj  e^yoc.  ctvSgoo 7toov.  Hymn.  in 

Cerer.  93.  voaQwSetacc  O\vjx7tov  a>%ero  (7t 
ccv&foo7tcov  7tohtcts  %&}  7tiovot,  eqyot.  — 13  a. 

Zeus  0Tfv«%f<rxf  tyiv  fc.  Arr,v  , über  diefe 
feufzte  er  immer.  OdylT.  9,  467.  tcvs  a-revu- 
"X^ov.  <rT(v»Xe7K6ü  eine  neue  Form  von 
ct(vol%cü  oder  <rrav6f%f<a..— • 1 33.  e%«v  egyov 
f.  (%&v  7tovov , und  dies  f.  (peqetv  7 rovev,  ferre 
laborem  j Noth  leiden.  — eqyov  uetv.es , la- 
bor  indignus,  eine  erbitternde  Arbeit,  weil 
man  die  Nothwendigkeit  , fie  susfuhren  zu 
müflen,  entehrend,  uety.es,  hält.  1,  341. 
— Durch  die  frühere  Geburt  erhielt  Eury- 
ftheus  das  Recht,  dem  Hercules  zu  befehlen. 
Die  grofsen  * Unternehmungen  , welche  er 
ihm  auftrug,  heilTen  aS’Aei,  7tovoi , labores 
Herculis  , hier  undeutlicher  (Et^>u- 

cStjos,  labores,  quos  Euryftheus  impofue- 
rat.  Folglich  ift  (J)e^etv  7tovovs  v7t  usbhoov 
EupurBtios,  perferre  inoleftiam  propter  labo- 
rem ab  Euryftheo  impofitum.  Oben  8»  362. 
Tetgo/xevov  v7t  E v^vaSyos  «fÖ'Acüv. 

Diefer  Mythus  läfst  fich  leicht  bis  zu  fei. 
nem  Urfprung  verfolgen.  Die  Mutter  efes  Eu- 
ryftheus 
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ryftbeus  kam  mit  diefem  zu  früh  nieder.  Die» 
fer  unerwartete  Zufall  machte,  dafs  der  Ale- 
mena  Sohn  von  ihm  abhängig  war,  weil  in 
jenem  Zeitalter  der  Aeltere  in  der  Familie  eine 
Art  von  Herrfchaft  behauptete.  Da  man  nun 
den  Sohn  der  Alcmena  wegen  feiner  Gröfse 
und  Stärke  nachher  für  den  Sohn  des  Jupiters 
hielt  j fo  fand  man  es  unbegreiflich , wie  Ju- 
piter zum  gröfsten  Nacbtheil  feines  Sohnes  die 
frühere  Geburt  des  Euryftheus  habe  zulaffen 
können,  da  diefer  doch  des  Throns  würdiger 
fey.  Ein  witziger  Kopf  fand  die  Erklärung: 
es  fey  ein  Streich  von  der  Juno  , die  diefen 
Baftard  ihres  Gemahls  halfen  mufste,  und  Ju- 
piter felbft  habe  durch  eine  unzeifige  Aeufse- 
rung  fciner  Abfichten  mit  dem  Hercules  die 
juno  dazu  angereizt. 
i . 

Diefe  Erzählung  felbft  fcheint  mir  keine 
Epifodej  fie  war  zur  Rechtfertigung  des  Aga.  ' 
memnons  nothwendig.  Wer  konnte  noch 
mit  ihm  überfeine  Verblendung,  ccrrj , zür- 
nen, wenn  felbft  der  erfte  aller  Götter  einer 
ähnlichen  Verblendung  (ich  fchuldig  gemacht 
hatte.  Und  felbfl  die  Ausführlichkeit  der  Er- 

t * 

Zählung  erforderte,  wie  es  mir  fcheint,  fein 
Zweck.  Eine  blofse  Erinnerung  an  diefe  fei- 
nen Griechen  wahrfcheinlich  bekannte  Ge- 

\ 

fchichte,  würde  einen  zu  fchwachen  Eindruck 
auf  ihre  Seelen  gemacht  haben.  Je  lebhafter 
fie  dagegen  ihrer  Phantafie  dargefiellt  wurde,* 

und 

i . x 

i 
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und  das  war  nur  durch  eine  genauere  Erzäh- 
lung möglich,  delto  tiefer  mufsten  fte  die  un- 
widejflehliche  Macht  d^r  Ate  empfinden; 
und  um  fo  mehr  erkennen,  dafs  Agamemnon 
Verzeihung  verdiene,  wann  er  ihr  als  Menfch 
unterlag. 


134.  So  unwiderftehlich  wurde  auch 
ich  von  der  Ate  beherrfcht,  dafs  ich,  ohn- 
erachtet  Hector  die  Griechen  bis  ins  Lager  zu- 
rückgetrieben hatte  , noch  immer  ftolz  bey 
meinem  EntfchluÜe  beharrete,  auch  ohne  den 
Achill  zu  fechten.  — 135.  vyjesr, 

alte  Sprache  f.  ay  7 die  Hintertheile, 
f.  zu  2,  1.  — :■  13 6.  c6TYisv  des  fchädlichen 
' Wahns,  dafs  ich  auch  ohne  den  Achill  liegen 
könnte.  Denn  das  Anerbieten  zur  Ausloh- 
nung gefchahe  erft  auf  Nellors  Aufforderung: 
9;  107.  f.  und  als  Achill  (k$*  Antrag  ver- 
warf, verdoppelte  er  die  Gefchenke  nicht, 
fandte  keine  andre  'Abgefandte,  oder  gieng 
gar  felblt  zum  Beleidigten , fondern  erneuerte 
die  Schlacht.  9,  693.  f.  Und  jetzt  nach 
Patroclus  Tode  Wagte  er  keinen  neuen  Ver- 
fuch,  ohncrachtet  der  Tod  diefes  Heiden  ihn 
fo  viel  hoffen  lieft.  Achill  mufste  jetzt  den 

erllen  Schritt  thun.  Noch  immer  beherrfcht^ 

% 

alfo  Stolz  und  Erbitterung  den  Agamemnon. 


— t7tet  7I(*cütov  ccoccSiiv,  feit,  oder  da  i^h 
einmal« in  dielen  Wahn  gelHirzt  war.  — 137. 
*Z svs  €£sAsto  ) alte  Verbindung  f.  Zijvos 

" Aov- 
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kcvros  * . ich  fehlte,  indem  Jupiter  mir  den 
Verband  nahm.  Ueber  die  Redensart  zu  6 , 
234.  — 138.  afetrot/,  gut  machen,  und 
zwar  fo,  dafs  der  andere  damit  völlig  zufrie- 
nen  ift,  oigeaKOVTtu?  arwJ7<r<*/.  f.  9,  120.  vergl. 
mit  4,  362.  x 

1 • 

140.  7 r«fao*%«v  fc.  sSskao  aus  138.  — 
fy«v  o<Je,  ego  ille,  ich,  ich  felbftj  der  dich 
vorhin  beleidigt  hatte,  OdylT.  6,  24.  320. 
k&vos  fxsvToi  o$s  cturos  e y tu,  cv  av  /jisTcc)kccs 
Wie  mir  fcheint,  gehören  140.  41.  gleich 
hinter  138.  dann  hängt  alles  befler  zufammen. 
Ich  will  es  gut  machen:  denn  ich  will  dir 

alle  Gefchenke  noch  jetzt  geben , die  dir 
Ulyfs  verfprechenv  mufste.  Auf  alfo  in  die 
Schlacht.  Oder  willll  du  noch  vorher  die 
Gefchenke  haben,  fo  warte  nur.  Dann  ifl 
felbll  die  Auslaflung  von  eSekoo  zu  7 ru^ccayetv 
natürlicher.  — %$t&s.  f.  9,  225.  f.  — 

142.' f 7 T&yo/Jisvcs  otfrjos , d.  i.  eveKcc  fjixyris, 
ob  du  gleich  der  Schlacht  wegen  lo  eilig  bift. 
Odyll.  1,  309.  oeÄiOf  wv  e7rifjieivov , tisetyc- 

fJLSVOS  Tief  C$610. 144.  0 f.  C TI.  

(xevoetxect , die  deinem  Herzen  behagen,  f.  zu 
9,  90. 


145.  (us  87ii€tv.fS , wie  es  billig  ift.  Für 

fein  geraubtes  yeoots  die  Brifeis  und  die  dadurch 

erlittene  Befchimpfung  konnte  er  mit  Recht  > 

eine  Entfchädigung  fordern.  OdyfT.  8,389. 

< 
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e«  $co(/,ev  £evrji‘cv , us  w netxrjs.  Ilias  537. 
qI  üccfxev  aShicv , oos  eTttetxes.  Erzwungener 
erklärten  andere:  7icc^oc  <rct  fc.  eari,  e7tietKY\s, 
bey  dir  ftcht  cs,  wie  billig.  — 149.  xAero- 
Vrevfitv,  7tx(>xXoyi&<T&X{ , ct7rxTctv,  xA*\J/<- 
•yoc/xetv.  Hefych.  und  andere  Grammatiker.  Aber 
diefe  Bedeutungen  find  errathen,  weil  fie  es 
von  xXe7T<u,  xAftttw  ableiten , und  für  xAe- 
i7toTfi>6iv  nehmen.  Da  das  Wort,  fo  viel  ich 
weifs,  fonft  nirgends  vorkommt,  mufa  die 
Etymologie  und  Analogie  uns  leiten.  Wie  von 
ÄcXcm,  war  &Xo\p  und  daher  JcXoTteve*,  ich 
lauere  liftig  auf:  fo  wurde  von  xXooo,  xA«re\J/ 
und  daher  xA otoxsvv,  ich  lerme.  Diefe  Be- 
deutung leite  ich  ab  von  xAovcc,  deflen  Stamm- 
wort xA ovfco  , abzuleiten  ift  vom  verlohrnen 
xAoa>.  Verwandt  find  xAottw,  xAcwaa,  xA 
fchreyen.  Diefe  Bedeutung  palst  in  den 
Zufammcnhang : Es  ift  jetzt  nicht  Zeit  zu  ler- 
jnen,  crepare  verbis,  noch  zu  zaudern.  So 
vom  Therfitcs,  der  in  der  Volksverfammlung 
mit  Leidenfchaft  fpricht:  c£ex  XfxAtjyceff.  2, 
222.  Vergl.  16,  631.  rt  au  Tcturct  «yo- 
feveiff  y — ou  %gtj  fxv&ov  oCße Ä«v , «&.«  /206- 
Xea&ou.  — 150.  fxryx  eqyov  fc.  <pvXo7tt$osy 
magnum  certamen,  wie  16,  208.  Wie  im 
gemeinen  Leben:  ein  grofs  Stück  Arbeit.  — 
d(;FKTov  fc.  Ffxoi  oos  — td) f-rcty , der  Sinn  : ich 
habe  noch  ein  grofses  Werk  zu  thun,  damit 
man  mich,  wie  ehemals,  die  Feinde  erlegen 
fehe.  — 153.  ns  f.  7t xs.  — (j.efAvt}(Atvos  fc. 
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otXKtie,  feiner  Kraft  eingedenk , 13,  48.  — 
ttvoift,  mir  dem  Manne,  nämlich  mit  dem, 
der  ihm  flehet;  alfo  mit  dem  Gegner,  dem 
Feinde,  ccvfyi  ötti oo-,  Tyrtaeus  1,  33.  7te7tXv\-  ' 
fxsvos  ctvfyi  ncc%e<T§oü,  dem  Feinde  fleh  nä- 
hernd, kämpfe  er.  • 

154-237.  Ulyfles  verlangt,  dafs  Achill 
erft  den  Truppen  2u  eilen  geftatte , und  dafs 
Agamemnon  während  der  Zeit  öffentlich  die 
Gefchenke  an  den  Achill  abgebc,  und  diefen 
bewirthe.  Dazu  erkläret  fleh  Agamemnon  be- 
reit* und  läfst  zu  allem  Anflalt  machen. 

Achill  läfst  fleh  zwar  das  alles  gefallen, 
will  aber  für  feine  Perfon  nichts  elfen, 

weil  Rache  und  Schmerz  feine  Seele  erfüll- 

* * 

ten.  Ulylfes  fucht  ihn  zu  überzeugen,  dafs 
bey  den  fo  häufigen  Unfällen  der  Schlacht 
der  Schmerz  über  die  Gebliebenen  nie  fo 
weit  gehn  müfle,  dafs  man  der  Speife  und 
dem  Trank»  entfage  ; und  fordert  dann  alle 
auf,  fleh  zum  Streit  zu  rüften. 

155.  uyct&os  7te(>  eoov,  traun!  ein  bra- 
ver Streiter.  Denn  7teq  ift  ohne  Zweifel  das 
abgekürzte  yre^i.  1,131.  — *57- 

fxsvovs  alr  f.  fxoc%weixevove.  (Letzteres  hat 
Wolfs  zweyte  Ausgabe.  Hh.)  — 158.$«- 
Xuyyes  o/utheovai,  die  Schaaren  wandeln  un- 
tereinander , congrediuntur  , f.  fjuyvvvTetf,  . 
avfxl3c(lAovTocf,  treffen  zufammen.  So  11,  523. 

» P evS’aJ'f 
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sv$cc$e  ofXiXeofxsv  A ctvocote.  — * eure  7 Tfoärcv, 
quatn  primum.  — 159.  Seoe  tfjmvet  /xevoc, 
Gott  haucht  Kraft  ein  £ S'eo?  e7rmvevaots  h- 
<Joa<  ftevosi, ' theilt  durch  Anhauchen  Muth  mit. 

Der  Sinn:  die  Schlacht  wird  lange  dauern, 
wenn  die  Schaaren  einmal  zufaramentreffen 
und  mit  Muth  flreiten.  — 1 6 t.  ro  fxsvos  ){&f 
uX^v\,  das  ift,  das  giebt  Muth  und  Kraft.  So  , 
oben  9,  702.  vergl.  6,  26 1.  — 163.  ocu/jcrj- 
v.os  07tou,  d.  i ccysvaros.  So  Hefych.  u.  a. 
und  die  übrigen  Stellen  207,  320,  346.  beftä- 
tigen  diefe  Bedeutung.  Die  Ableitung  von 
y.ixscü,  KotfAsoo , KKjjLoo,  üblich  jeccjuu«.  Daher 
ccufxrjvoe  7re(>i  cnrov,  wer  um  Speife  nichts 
thatj  non  paravit,  labore  cibum.  — fxot- 
%e<T$cq  ocvrc^y  fc.  ccvogav.  So  8,  424.  civtoc 
A ios  ctetf  otj  ey%os.  20,  35J.  ccvrif  otvr  ctvfycs 
tro).  — 1 6f.  a&ccTe,  attamen , dennoch. 

7 via  ßocgwerocf , die  Kniee  werden  fchwer, 
f.  dcvtos  KSKfjiycas  y iveToy,  unbemerkt  wird  er 
doch  milde..  Aber  diefe  Ermüdung  vom  an- 
haltenden Stehn  und  Laufen  fühlt  man  am 
itärkften  durch  die  Schwere  in  den  Beinen. 
Andere  ß ufjvveruj  otvros  xctroc  yvtcc , er  fühlt  / 

' fich  fchwer  in  den  Knieen.  — 166.  Jivpctf  xi- 
%av»  otvrov , der  Dürft  holt  ihn  ein  f.  ^\}/a s, 
er  wird  dürftig.  Der  bildliche  Ausdruck  da- 
her, dafs  der  Daemon  des  Durftes  zu  uns  ge- 
kommen ift  , wenn  wir  durften,  wie  die  üe- 
Vtoc,  wenn  wir  arm  find,  Theogon.  341. 
cc  JWäjj  llsvicc , Ti  (Jievets  7tot(>  . ctikov  tsvccj 

\ „ ctv- 
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avi IfflCj  oder  die  Göttin  des  Trauren9,  IIe\>$o?y 
wenn  wir  klagen.  Plutarch.  T.  2,  p.  609., 

IlfrS’öf  yiveToy  GvvrfoCßov  xgj  ovvoixov*  Daher 
Atpoe  <re  e%S cu(>st  f.  du  hart  fatt  zu  eilen. 

Hefiod  Erga  300.  und  oben  1 1,  648-  7nvovra 
ccfpeTW  it\puv,  indem,  fie  tranken,  entließen 
fie  den  Dürft.  1 66.  yovvctToc  ß\ctßerecft 
fchadhaft  find  feine  Kniee;  wenn  fie  fchwer 
und  fteif  werden  und  wanken,  f.  7,  271.  u. 
a3>  774*  Ajax  ftolpert  und  fällt,  ß Äa\pa 
yctq  A Stjvri  fc.  ycumroc.  — 170.  sfootjactf  etc 
voKejjLovy  aus  der  Schlacht  gegangen  find,  f.  zu 
*3»  776.  — yvix  y Arme  und  Beine. 

17t.  crxf<Wcv,  zerftreue  fie,  die  hierin 
der  Verfammlung  beyeinander  find , koctm 
Gicts , in  ihre  Gezelte,  zur  Beforgung  der 
Speife.  — S.  2,  398.  Nach  geendigter  Ver- 
fammlung:  uvgtxvtss  , xe  $oc.g§  evr  e s y.otTca 

V*l US  XX7IV17GXV  XCCTCC  xhiGlOtS  KC£j  <i)0(>7I0V  zK0V~ 

to . Der  eigentliche  Ausdruck  war:  hvvov 
ayogi jv,  entlafs  die  Verfammlung.  f.  unten 
276.  77.  — 173.  c7t\e aSeq  von  den  veral- 
teten o7iAofjiotj  f.  o7rAi£o'fAcq,  hier  f s7roixsG^otf, 
curare,  cf.  1 1,  86.  — 174.  iccvSye  <p%e<nvy 
erfreuet  werdeft  in  deiner  Seele  , in  deinem 
Innern,  f.  zu  15,  102. 

■ - * ; - .1 

175.  xvarae,  weil  das  Herfagen  der  Ei- 
desformel, wie  jeder  öffentlichen  Rede  Dre- 
hend gefchehn  mufste,  f.  unten  2 69* — 176. 
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(7ri[ZY\votj  svvyis  rrjs  d.  i.  Tctvrtis  f.  rv\s  Bf/aiji- 
$os.  Fehlerhaft  ift  die  Ellipfe;  aber  in  fol- 
chen  Fällen,  wo  er  nicht  mifsverftanden  wer- 
den konnte,  erlaubt  fich  der  alte  Sänger  fol- 
che  Ellipfen.  Anders  war  der  Fall  9,  133. 
wo  diefelbe  Ellipfe  wegen  des  vorhergehenden 
erlaubter  war.  — 177.  # Sefxts*  wie 
es  unter  Männern  und  Weibern,  d.  h.  unter 
Menfchen  üblich  ift.  Der  Vers  fcheint  aus  9, 
I34.  oder  vielmehr  aus  274.  eingefchoben, 
weil  das  ctvcc£  ein  Flickwort  fcheint.  Denn 
diefe  Anrede  ift  hier,  fie  gehe  auf  den  Achill 
oder  Agamemnon,  fehr  zwecklos,. 'und  wenn 
fie  auf  den  Agamemnon  geht,  grammatifch 
falfch  wegen  o/xweroo.  Auch  fehlte  er  in  den 
Venet.  Harlei.  und  Leipz.  Handfchriften  (und 
• ift  auch  von  Wolf  als  unächt  eingeklam- 
mert. Hh.)  Oben  9 , 274.  hatte  diefe  An- 
rede ihren  guten  Sinn.  — Die  ganze  Zumu- 
thung  konnte  dem  Agamemnon  nicht  mifs-  . 
fallen,  weil  er  fchon  vorhin  freywillig  fich 
dazu  erboten  hatte.  9,  131,  f. 

178*  rci  ocvtg)  f-  aeocvTc *,  dir,  dem 
Achill.  — »79-  oc^saccaba)  cre  <Wn,  föhne  . 
dich  aus  durch  ein  Mahl  Vorhin  war  Achill 
immer  an  Agamemnons  Tifche  gewefen,  und 
dqrt  vorzüglich  ^geehret  worden.  9,  22 6. 
Durch  die  Erneuerung  diefer  Ehre  konnte  die 
Ausföhnung  vollendet  feyn : denn  dann  fehlte 
nichts r^as  Achill  mit  Recht  fordern  konnte; 

'S.  OVK 
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evx  Y[\>  e 7rioevns  rt]s  ü&ifs  yoctoc  Ti.  — sy/a^ot 
alte  Form  f.  e%ys , und  dies  f.  %s.  — Unter 
J/ieif  verliehe  ich  die-  Rechte,  welche  Achill 
als  Beleidigter,  oder  in  Hinficht  auf  die  Ge- 
genwart bey  Agamemnons  Tafel,  als  otvr\(> 
* ßcvAn(£c$oc  fordern  konnte.  Dann  könnte 
man  überfetzen  durch  Weile,  Sitte: 

wie  OdylT.  4,  651  v\  hw]  sart  Setoov  ßccai- 
A v\onv , das  ift  die  Weife  edler  Könige. 

. lg  1.  Nachdrücklichere  Stellung,  \yeii 
fie  die  Aufinerkfamkeit  durch  ihre  Neuheit 
^ilärker  erregt,  als:  av  <T  Kt^y\.  — ,1 82.  ov 
ti  vt/xearjTov  t es  ift  gar  nicht  zu  tadeln  f.  <$<- 
ycuov  tcrTi , es  ift  billig.  Verbindung:  fey 
künftig  gerechter , damit  du  zu  einer  (olchen 
Genugthuung  nicht  wieder  genöthigt  werdeft: 
denn  es  ift  ganz  billig,  dafs  diefe  gegeben 
werde  j wenn  du  der  erfte  Beleidiger  warft. — 
183.  ctTia.^saa.a^0L\  gänzlich  verföhne.  So 
verftärkt  U7T0  in  mehreren  Fällen,  wie  das 
verwandte  t£.  f.  9,  309.  ontoeatetv  fxvSov.  — 
ots  Tts  fc.  ßuaiXtvs  %oche7Tyv%i  zuerft  hart 
handelte,  2,  378.  Achill  und  ich  zankten: 
sypä  d"  *l$%ov  %otÄS7rouvoiv. 

i86-  sv  (*oiqg , f.  das  gewöhnlichere: 
y.otToc  fjici^ccv , angemeflen,  f zu  1,  286.  — 
x S g.  Dafs  Agamemnon  fo  fehr  enthaltfam  ge- 
gen die  Brifei's  gewefen  war,  zeugt,  wie  ich 
glaube, »wie  fehr  er  den  Achill  fürchtete.  — > 

I8y. 
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189-  ftns  — o<P(>ct , fo  lange  — bis.  — 191.  * 

$a>fx  e(>%QVT0tj,  bis  die  Gefchenke  kommen  f. 
r 7rt({}e(> ovTdf , gebracht  werden.  Eigentlich: 

(TW  bis  fie  mit  denGefchenken-' 

kommen.  — 191.  oft ucc  7tKXToc  TXfjtwfjisv.  f. 

cgmoc  7it7TK  7ioKßfA&oc  TefxvovTss  Uqct  , dafs 
wir  den  treuen  Schwur  thun  nach  gebrachtem 
Opfer.  So  ift  ferire  foedus  f.  feriendo  facrum 
facere  foedus , f.  zu  2,  124. — £92.  aci,  dir 
fei b ft,  dem  UlylTes.  — 193.  xgivctfjievos  — 
»veixetv , f.  Kftvufxevcp  f.  kqivcc ftevev , f.  zu  r, 

37.  KCV^TCtS  CC(>l<TTV)CtS  f.  KCV(>1\TU£  TOOV 

cc^TTtjcov,  die  Jüngern  von  den  Edlen,  xcu^e- 
T tqcvs.  Denn  es  waren  die  Söhne  des  Ne-  ' 
ftors  u f.  f.  v.  238.  Diefe  Jüngern  wurden 
zu  folchen  Dienftleiftungen  gebraucht,  f.  Apol- 
lon. Rhod.  2,  495.  xoufoTefct  tVocfav  Soutoo 
aXeywo v.  oben  9,  175.  1,  470.  Kovftjc  ver- 
altet f.  xovoos.  — 197.  xu7T$ov.  Auch  die 
Römer  opferten  bey  Bündniflen  und  Eyden  * 
ein  männliches  Schwein.  Livius  1 , 24- 

HfA/öa , jweil  er  beym  Eyde  mit  angerufen 
wird,  ccTe  7IXVT0C  $e§ xofxs vos , f.  3,  176.  un- 
ten 259.  < 

199.  Die  wiederholten  Formeln  der  Ach- 
tung zeugen  von  Achills  veränderter  Gefin- 
nung,  befonders  vergl.  mit  I,  122.  — 200. 
Ja!  (wef)  zu  einer,  andern  Zeit  müfstet  ihr 
noch  mehr,  potTkov , dafür  forgen  f 7T6- 
veo&ctj  f.  das  üblichere  ctjjt<pt7rmcrScq.  .? — 

202. 
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30 2.  fjtevcc,  hier:  Zorn,  wie  1,  103.  (Rich- 
tiger: Kampfbegierde.  'Hh.)  — 203.  Voll- 
ftändiger:  vvv  J?  fxoi  \xtycc  /uevos  tan.  Ketvrccf 
yctg  01  /xev  f.  — JeJ cäy/jievoi  fc.  fy%«,  f. 
3C«Ax£ü  f.  v.  au.  vom  Speer  verftümmelt.  — 
304.  ort  f.  d.  i.  ore  eviKrjo-ev.  — 205.  vfxeis 
oTgvverov  , incorrect  f.  acpooi'  oTfjvverov.  So 
wir:  ihr,  reitzt  mich  beyde,  f.  ihr  beyde 
reitzt  mich.  — 208*  A aißrjv,  die  Schmach; 
den  fchmählichen  Verluft,  dafs  fie  uns  in 
unferm  Lager  angegriffen  und  fo  viele  der 
Unfrigen  erlegt  haben,  13,  623.  — 209. 
ßqcaats  ietri  f xccBi&r, 7 xceros  A ca/xcv , nicht 
eher  werde  Speife  in  meinen  Schlund  hinab- 
gefchickt,  demittatur.  Mit  gleicher  Be-~ 
ilimmtheit  Tagt  unter  uns  der  gemeine  Mann 
in  der  Leidenfchaft:  ich  nehme  nicht  eher 

eine  Krume  Brods  in  den  Mund,  noch  einen 

' > 

Tropfen  Waffer  auf  meine  Zunge,  ehe  — So 
demittere  cenfum  in  vifcera  f.  comedere 
cenfum.  Ovid.  Metam.  8,  846.  — 212.  ccvoo 
7 TfoSvfov  TeTfotfAfjievoe , gerichtet  gegen  den 
Vorfaalj  d.  h.  das  Gefieht  nach  dem  Ausgange 
des  Gezelts  gerichtet.  Denfelben  abergläubi- 
schen Gebrauch  haben  auch  wir  bey  den  Tod- 
ten : vielleicht,  dafs  man  fürchtet-,  der  Geift 
verweile  fonft  im  Haufe.  Der  erfte  vernünf- 
tige Grund  war  ohne  Zweifel,  dafs  man  denn 
beym  Wegtragen  mit  dem  Todten  nicht  erft 
wenden  durfte.  ’ Aber  fo  wurden  häufig  Vor- 
fchriften  der  Vernunft  zu  abcrgläubifchcn  Ob- 

fer- 


fervaüzen  durch  öftere  Beobachtung.  Perfius 
Satir.  3,  105.  in  pnrtam  rigidos  pedes  exten- 
dit.  — 213.  fjtvgovTctf  alte,  fchlaffe 

Verbindung,  f.  ircufoev  /jivfovrav.  — r 0 f.  $icc 
rovro.  — - tocvtoc  , dies,  eigentlicher:  mavoc, 
jenes:  nämlich  ßqx'jis  ^ 7to<rn.  Andere 
ziehn  txvtx  gar  auf  die  <$x(>x  und  ogKtce. 

1 ' \ 

2i 6 Du  biß  ohnftreitig  tapferer' und 
ßärkcr:  aber  ich  älter  und  weiter:  darum 

darf  dich  meine  Belehrung  nicht  verdriefsiieh 
machen.  Eine  ähnlich  gewandte  Entfchuldi- 
gung  des  Widerfpruchs , wie  9,  53.  f.  — 
2 18.  7I^oßx\oifXt\V  VOtjfXXTl  7T0Ä.0V  7Tfö  (TOV , 
wörtlich : aber  im  Nachdenken  treffe  ich  weit 
vor  dir  hinaus,  ftatt:  übertreffe  ich  dich  weit: 
\)7te^ßxKoifxv\v  <re  zroAu  voy/xxn.'  TtqoßxX- 
KerrSctf , beym  Werfen  in  die  Weite  die  an- 
dern Überwerfen.  — 219.  7tXetovx  cwJoc, 

mehreres  weifs  ich,  wegen  meines  längeren 
Lebens.  — 220.  K(?xh x e7rtr^vjrx  epois  /xu- 
3^o/f , ungewöhnliche  Conftruction  f.  e,  efxovs 
fxvScvs , erdulde  meine  Rede.  Denn. man  Tagt 
tAjjvc«  rt . Alfo  mufste  man  ergänzen  ev,  oder 
S7n  fxvScte , dulde,  harre  aus  bey  meinen 
Reden,  d.  i.  erzürne  fich  nicht:  oder  er  con- 
ßruirte  nach  der  Analogie  der  Idee,  die  er 
mit  e7riTÄXTa)  verband  : dein  Herz  beruhige 
fich  bey  meiner  Rede,  d.  h folge  ihr,  wenn 
du  auch  gleich  dich  nicht  von  der  Richtigkeit 
überzeugen  könnteß.  So  Tagt  man  xyxTtxv 

V . ’ t7fl 
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g7r<rm,  mit  der  Sache  zufrieden  feyn,  fich 
daran  begnügen  laden,  Suk^vcis  uv  Yiywnuv. 

Euripid.  Helen.  943. 

% 

22a.  Der  Sinn:  gar  bald  hat  der  Menlch 
der  Schlacht  fatt,  wenn  Jupiter,  in  deften 
Händen  das  Schickfal  derfeiben  fleht,  fie  hef- 
tig werden  ladet.  — xcfosr  <pvXo7rt(tos , das 
Uebcrfattfeyn  der  Schlacht  tritt  fowohl  bey 
dem  Sieger  als  dem  Fliehenden  ein,  jenen  er- 
müdet das  Morden  und  Verfolgen,  diefen 
Angft  und  Flucht.  Daher  Tfrtaeus  2,  9.  rnqos 
(pevyovToov  re  otooKovronv  t eyeveaSe , u/jt(po- 
rffcöv^'  erff  KoqoV  yÄuauTe  fc.  o/uotc  uv- 
Tovs.  — 222.  Die  Schlacht  ift  das  Feld, 
die  Krieger  die  Saaten  oder  Halme, 
fxuf,  welche  das  Schwerdt  wyJu>\Y.os  y nieder- 
mähet j folglich  der  Gedanke  vom  Bilde  ent- 
kleidet: leicht  wird  der  Menfch  der  Schlacht 
✓ 

fatt,  in  welcher-  viele  fallen.  Die  Verglei- 
chung ift  um  fo  natürlicher,  da  man  feges 
haftarum  u.  a.  Metaphern  hatte,  7,  62.  So 
hatte  er  zwey  einander  entgegenrückende 
Heere,  mit  einander  entgegen  arbeitenden 
Mähern  verglichen,  11,  68-  f.  — e%evev 
X&cvi,  fudit  humo,  zu  Boden  warf:  aber  in 
dem  %fcö  liegt  das  Bild  der  Menge.  So  fun-  ' 
dere  hofles.  — * 223.  Ufjirjros  oKiyurTos , die 
Erndte  aber  fehr  geringe  ift.  Das  Mähen 
UfxvTos , fleht  wie  meffis  öfter  f.  vu(?7ros  > die 
eingcerndtete  Frucht,  der  Ertrag  der  Erndre: 

pro- 
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proventus  agri  f.  meffis.  Hier  eigentlich: 
der  Gewinn  , der  Vortheil , der  Schlacht. 
Leicht  wird  der  Menfch  der  Schlacht  fatt, 
wenn  bey  vielem  Blutvergiefsen  wenig  gewon- 
nen wird.  — 324.  enivy  Zevs  kKivtj  tocXocvtcc , 
wenn  Zeus  die  Wage  ausfchlagen  läfsr,  näm- 
lich durch  die  Todesloofe,  durch  welche  die 
eine  Schaale  niederfchlägt,  f.  8.  69.  p.  300. 
Diefe  Wage  ergreift  Jupiter,  nur,  wenn  das 
mörderilche , aber  noch  unentschiedene 
Gefecht  entfehieden  werden  foll.  S.  zu  8,  69. 
Alfo  ifl  nun  der  Sinn  des  Ganzen:  leicht  wird 
der  Menfch  des  Schlagens  fatt,  wenn  das  Ge- 
fecht mörderifch  ift,  aber  der  Vorthejl , wenn 
fie  fich  entfeheidet,  gering  ift.  So  mufs 
meiner  Einficht  nach  die  gewöhnliche  Lefeart : 
v\<TTe  7iX.et<TTY\v  f.  erklärt  werden.  Wenn 
man  aber  mit  Hf,  Wolf  dafür  aus  des  He- 
raclides  Atlegoriis  Hemericis  , p.  l8*  ed. 
Schow  liefst  u>s  cre,  fo  müfste  man  fo,  glaub» 
ich,  abtheilen:  v 

cu^cc  re  (pvXo7ti$os  rmsKsrctf  t io$os  ccvBgoo- 

7rotaiv , 

( oos  ore  TrXetaTyjv  fxsv  KocXotpriv  %$cvt  %«A- 

kos  e'XjSvev , 

ccjAtjTos  oAiytaros.')  eicm  xAivrjat  rcc- 
' A OCVTCO 


Zevs  — — —■ 


Dann  wäre  der  Sinn:  leicht,  wie  der  Schnit- 
ter viele  Halme  mähet,  aber  wenig  erndtet, 

der 
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tler  Arbeit  überdrtiffig  wird ; fo  wird  der 
Menfch  der  Schlacht  fatt,  wenn  Jupiter  fie 
cntfcheidend  werden«  läfst.  Oder  mit  Bcybe- 
, haltung  der  Interpunctation  des  Textes,  fo: 
dos  Tore  v.o^os  yivercij , ore.  — Wie  dann, 
wenn  zwar  das  Schwerdt  viele  Halme  nieder- 
wirft, aber  die  Erndfe  gering  ift,  fobald  Ju- 
piters Waagfehaale  niederfinkt;  d.  h.  wie  ers 
dann  befonders  wird,  wenn  die  Schlacht  hef- 
tig, aber  der  Gewinn , wenn  fie  entfeheidend 
wird  , geringe  ift.  Der  Sinn  ift  nun  derfelbe, 
aber  die  Lefeart  yjare  fcheint  mir  deutlicher, 
weil  fie  fogleich  auf  die  metaphorifche  Bedeu- ' 
tung  von  y.oi'huiA.t]  führet.  — Einige  Alte 
nahmen  ot^ros  vom  Schneiden  oder  Mä- 
hen felbft.  Dann  überfetze : leicht  entlieht 
den  Menfchen  Ueberdrufs  des  Kampfes i in- 
dem die  Sichel  zwar  viele  Halme  niederwirft, 
aber  die  Zeit  des  Mähens  felbft  nur  kurz  war, 
feitdem  Zeus  — Dicfe  Erklärung  fcheint  mir 
die  befte,  weil  fie  zu  Ulyfies  Abficht  am  he- 
ften pafst:  warum  Tollen  wir  fogleich  in  die 
Schlacht  , ohne  uns  nur  Zeit  zum  Elfen  zu 
nehmen.  Zur  entfeheidenden  Schlacht  haben 
wir,  wenn  Jupiter  uns  den  Sieg  geben  will, 
noch  fo  viel  Zeit  übrig  , dafs  wir  eher  des 
Gefechts  fatt  werden  dürften , als  dafs  es  uns 
an  Zeit  fehlen  könnte.  (Es  ift  nicht  möglich, 
aus  allem  dem,  was  hierin  gefagt  wird, 
den  Gedanken  des  Sängers,  oder  auch  nur 
die  Meinung  des  Auslegers  herauszufinden.  — 

Ulyfr 
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Ulyfs  widerräth  es,  dafs  man,  ohne  durch 
Speife  und  Trank  (ich  geftärkt  zu  haben,  in 
die  Schlacht  gehe.  Lafst  uns,  fagt  er,  zu- 
vor eiren:  denn  geht  man  ins  Treffen,  ohne 
vorher  fich  geftärkt  zu  haben,  fo  wird  man 
de«  Schiagens  nur  zu  bald  müde,  auch  wenn 
das  Schwerdt  noch  fo  viele  niedermäht  j und 
das  Niedermähen  dauert  nur  kurze  Zeit, 
obnerachtet  Zeus  die  Waagfehaale  der  Feinde 
hat  finken  lallen.  Der  Gedanke  ift  alfo: 
§tärken  mülTen  wir  uns  vorher:,  denn  wenn 
nun  auch  anfangs  viele  Feinde  fallen,  da 
das  Schickfal  uns  den  Sieg  zugewandt  hat  9 
fo  können  wir  doch  nur  zu  kurze  Zeit 
den  Sieg  verfolgen,  weil  uns  die  Kräfte 
fehlen  werden.  7tÄ6tarr]v  7taXccfjLr]v  d i. 
•7io}hovs  f/.xxo[jLsvovs:  Metzeln  im  Gefecht 

heifst  bildlich  niedermähen;  die  Fechten- 
den  find  alfo  auch  eine  Saat,'  welche  das 
Eifen  abmäht  : Koc^cifxriv  %$ovt  xuAko? 

F%ru£V.  ctfAVjT cs  ift  das  Mähen  felbft,  oder 

die  Zeit  des  Mähens  j beydes  kann  nur  von 
kurzer  Dauer  feyn , wenn  die  Kräfte  fehlen. 
«7 rrjv  Khivqci  TctX.  Zeus1,  d.  i.  da  einmal  Zeus 
eine  grofse  Niederlage  den  Feinden  befchlof- 
fen.hat.  y.Xrvetv , niederbeugen,  finken  laf- 
fen:  er  legt  alfo  die  kyj^ss  Sotvcscroio  in  die 
Schaale  der  Feinde,  damit  fie  niederfinken 
i mufs.  Hh.) 

ajv  Verbindung:  aus  Mangel  an  Zeit 
dürfen  , wir  das  Elfen  nicht  unterlaßen : aber 

aus 
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aus  Trauer  über  die  erfchlagenen  Freund* 
noch  weniger.  cv7ioos - e<rri  f.  ffcsart , es  ift 
nicht  vergönnt}  f.  es  ift  nicht  recht.  — Ttev- 
Betv  yccGTSfi , mit  dem  Magen  trauern}  ( yot - 
crrw^$  f.  QTOfJLoexos , wie  ventcr  f.  ftomachus.) 
f.  durch  Faften  betrauern , vYiaretoc  nevSetv. 

226.  £71 :t]T<3lfX0t  f.  2U  18,  552.  227. 

7ti7tTcv<Ti  fc.  ev  pocxy.  — TTcrcu , vom  Lei- 
den, wie  labor  f.  moeror,  , gleichfam  7rovos 
yooov.  22,  488.  Diefer  Waife  ccet  ys  movos 
XCfy  xy^tcc  eaovrecf  oTHaca.  Begraben  mufs 
man  die  Todten,  und  einen  Tag  um  fte  wei- 
nen. So  machten  es  fie  oben  7,  394.  f. 

230.  cact  y fx  tu  v 7te^iXet7toovrtcf  s k 7 rcA?« 
fxov.  — 233.  Verbindung:  Hungern  mufs 
man  um  der  Todten  willen  nicht } fondern 
fich  mit  Speife  und  Trank  ftärken,  um  ihren 
Tod  zu  rächen.  Und  das  Tollt  ihr  alle,  nach 
eingenommenen  Mahle,  ohne  weitere  Auf- 
forderung. fjtyk  (f.  fxriy  wie  v.  155-)  t m 
Koiodv  ta%ctvcttt<rSoj  fc.  e7rt  vyvcri , TTfca^eype- 
vos  ctfarjv  cTfWTuv , keiner  halte  fich  bey 
den  Schiffen  zurück,  auf  eine  andere  Auf- 
forderung wartend,  als  diefe,  dafs  er  nach 
eingenommenen  Mahle  feiner  Brüder.  Tod 
rächen  muTs,  12,  38.  A qyetoi  £7U  yyvat 
KTyctvcayro.  — 235.  ffie  fc.  «Aij  or^vvrvs 
xocv.cv  earcq  rovrco , cs  ocvryv  Trgoc&x  ?Toif> 
dafür  erklärender,  os  Xrtriroq  f «r%ava ccrctj 
£7tt  vr}v<ri.  Wörtlich:  diefe  (andere)  Auffor- 
derung 

' 
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Ohne  Veränderung  der  Conftrnction  wars: 

9QTi  CC7tq0THJUX(TT0S. 

• t * r 

3 66.  (tto/uccxoc  , * der  Efophorus,  die 
Speiferöhre.  — A cuTfxot,  Fläche:  (von  (A seuvu 
f.  Kcuvoq  , ebenen,  gleich  machen)  sequor  ma- 
ris.  — 368.  /ehvvivus,  fchwenkte  ihn 
herum  und  warf  ihn:  wie  3,  37$.  — War- 
um ^ er  diefen  vTcfxoc%o?  jetzt  ins  Meer 
wirft,  weifs  ich  nicht  zu  erklären.  Die 
Grammatiker  fagen , weil  man  diele  bey  ei- 
nem Eyde  geschlachteten  Opferthiere  nicht 
gegeflen  habe.  Aber  Priamus  nahm  fie  ja 
mit  zur  Stadt,  3,  310.  f.  und  felbft  hier 
wird  ja  nur  die  Gurgel,  mit  dem  Kopfe, 
nicht  das  Thier  ins  Meer  geworfen.  Viel- 
leicht gefchahe  es  als  Anfpielung  auf  die 
Abficht  des  Eydes.  Agamemnon  wollte  fich 
durch  dtefes  Opfer  von  allem  Verdacht  rei- 
nigen ; oder  allen  Verdacht  von  (ich  auf 
immer  entfernen.  Nun  warf  man  die  Au-  / 
fxocroc  ins  Meer.  1,  314;  und  verhafste  Sa- 
chen wünfcbt  man  ja  auch  ins  Meer,  dafs 
es  fie  vernichte.  — Paufanias  V.  24.  p.  441./ 
behauptet  wirklich,  dafs  das  Schwein  felbft: 
ins  Meer  geworfen  fey,  weil  er  tov  auf  x«- 
7t(>ov  zog : r 7 T0iti<rev  TovTov  tov  y.ct7t^ov  ccQiet- 
fxsvov  vmo  tov  KYiqvKos  &s  SocXotaaccv.  Aber 
der  Grammatik  nach  müfste  tov  auf  o-ro/u«- 
yjov  gezogen  werden.  (Der  ftrengcn  Gram- 
matik  nach  allerdings  ; aber  hier  mufs  eher 
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der  Gebrauch  entfcheiden , den  doch  die  Al- 
ten, wie  man  aus  dem  Paufanias  lieht,  nicht 
anders  auffafsten.  Hh.)  Ich  nehme  es  alfo 
von  der  Gurgel,  die  an  dem  Kopfe  feil  fjfs. 

Diefen  warf  er  ins  Meer.  Und  der  Kopf  der 
Opferthierev  wurde  befonders  zu  Luflrationen 
gebraucht.  Livius  40,  6 , 2. 

27O.  Gerührt  von  Agamemnons  Eifer, 
ihn  zu  verföhnen , und  weil  er  feine  eigene 
Schuld  dabey  fühlt,  fucht  er  ihn  und  fich  da- 
mit zu  entfchuldigen , dafs  die  Gottheit  fie 
beyde  daiu  gedrängt  habe,  Weil  fie  einmal 
den  Griechen  Leiden  beßimmt  hatte.  — J,- 
SonBoc,  wie  jjcfS’«,  ci^octBx  f. 

Veraltet  f.  $töoit , fc.  ets  (p^woci  du  möchteß 
Wohl  geben,  f.  du  biß  es  Wohl  gewifs,  der 
in  der  Menfchen  Seelen  folche  fchädliche 
Ideen  bringt.  ■—  *7».  ogivetv  Bvpo)'  crrtjBfü't 

das  Herz  in  der  Bruß  ganz  rege,  _ 
aufrührerifch  machen  , f fehr  böfe  machen,  , 

Xohouv  rivce.  — 379-  ocfjtrjXocvoe  1 impotens 
fui , feiher  felbß  nicht  mächtig ; wie  i6,  29. 

A%<Am  Oi/Jtrixcctor , der  feines  Zorns  nicht 
Meißer  Werden  kann.  cf.  13,  fzö.  1$,  14. 

— ct?k,oc  Zm  t]Bs\e,  mit  Kürze  f»  ufaa  2m 
fjye  ccurev , eBshtuv  ‘ye'vea&oq.  — Aber  Zeus 
tifs  den  Agamemnon  dazu  fort,  weil  er 
wollte,  dafs.  Daher  War  Agamemnon  feiner 
felbft  nicht  mächtig,  ufxrixccvoe  t weil  die 
Gottheit  ihn  zwang. 

Q 3 7J. 

. * •» 
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275.  eenpt!?*P  f.  o«\| f.  cu\poe , 
fchnell.  Oder  man  erkläre:  entliefs  er  die 
Verfammlung  die  fchnell  fleh  entfernte. 
So  10,  358-  A ou\pr;^M  yovvxTcc  evoopct)  di« 
fehl! eilen  Kniee.  Wo  ebenfalls  das  Adjecti- 

vum  wirkfamer  ift,  als  das  handlungslofe  Ad- 
verbium.  — 28 *•  «f  «yeA r\v  fc,  roov  «A- 
Aäv,  zur  Heerde  der  übrigen  Rolfe,  die  alle 
bey  ihren  Wagen  (landen,  f.  oben  2,  7 76.  — 
Se<3cc7revrec  uyctvoi,  fc.  Sctv/xocvTot , die  trefli- 
chen  Diener  oder  Knappen,  weil  es  otvofxrefi’ 
waren,  vom  Gefchlecht  der  Heroen. 

I ■ 

982.424.  Brifeis  erhebt,  fobald  fie  den 
Körper  des  Patroclus  fiehet,  laute  Klagen  aus 
wahrem  Gefühl,  weil  Patroclus  auch  fie  fo 
freundlich  behandelt  habe.  Die  übrigen  Wei- 
ber ftimmen  zum  Schein  mit  ein.  Indefs  fu- 
chen  die  yefovrec  den  Achill  zum  Elfen  zu  be- 
reden. Da  er  es  wieder  abfagt,  verlalfen  ihn 
alle  bis  auf  wenige,  die  ihn  umfonfl  aufzu- 
heitern fuchen,  vielmehr  beklagter,  dafs  alle 
feine  auf  den  Patroclus  gegründete  Hoffnungen 
vereitelt  feyn,  und  die  Edlen  ftimmen  in  feine 
Klagen  ein.  Dies  bewegt  Jupiters  Herz  fo 
fehr  zum  Mitleides,  dafs  er  der  Minerva  be- 
fiehlt, den  Achill  mit  Nectar  zu  ftärken.  Sie 
thuts,  und  alle  Griechen  rücken  aus  , auch 
Achill,  der  fich  voller  Grimm  bewaffnet.  Er 
verfucht  feine  Waffenrüftung  und  fie  pafst  ihm 
vortreflith.  Dann  ergreift  er  den  Speer,  und 

v Au- 
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Automedon  beforgt  den  Wagen.  Beyde  (lei- 
gen hinauf.  Achill  forciert  feine  Rolfe  auf} 
von  denen  Xanthus  ihm  antwortet  } bis  die 
Erinnys  feine  Stimme  hemmt.  Aber  Achill 
bleibt  unerfchrocken . und  eilt  unter  die  vor- 
derfien  Streiter. 

» 28  2.  rxrA>j  xctrx  xa&oc  AQfo&ry,  an 

Schönheit  der  Aphrodite  gleich,  eine  gewöhn- 
liche Vergleichung  hoher  Schönheit.  Odylf.  17. 

37  fl^veÄoTrt*« , ikbäyi  ■/'(»vay  Atpfohry.  So 
bezeichnete  man  den  hohen  Muth  durch  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  Mars,  und  Majeßät  durch 
Aehnlichkeif  mit  dem  Zeus.  2,  487.  — X?u~ 
e#,  goldgel'chmückten,  f zu  3,  64.  — 284. 

Ufxipi  cevra  xvbtevi^t  um  ihn  g*g°lTen , ihn 
1 umfchlingend , f,  zu  a,  19.  , — xaixtip,  fie 
fchluchzte  laut:  denn  xwxuw  fcheint  f.  Aey&v 
xooxv , der  nachgeahmte  Ton  des  feinem 
Schluchzens,  da  es  verwandt  ift  mit  xoxxu£«v, 

Gukguk  fchreyen.  — ' ot/xua-ae  , zerritzte, 
f.  zu  i.>  243.  und  $,  425.  Trsqcvy  hoc-  * 

T ccuv£olto  Bey  heftigen  Kummer  zer- 

kratzte fich  das  Frauenzimmer  gewöhnlich 
Wangen,  ßruft  und  Schulter.  — 285.  «kimcs 
Seyvt*  Göttinnen  (an  Schönheit  und  Gröfbt) 
ähnlich}  f.  2H2.  So  heilfen  die  Helden  allge- 
mein esaeKoi  aSccvuras , &eoetxek6i. 

290.  wc  pol  xcckov  ex  zuköv  $?%eroy  fc. 
aAo  KtxKov  , wie  fplgt  mir  ein  Uebel  auf  das 

Q 2 an- 
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andere  Uebel  $ - ^xecroci  nvcc , excipere  ali- 
quem  fc.  ordine  f.  fequi,  insaSctf.  Oder: 
oos  $e%eTctj  utt’  e/xov  kukov  s> e xoeKou,  wie 
inufs  ich  Uebel  auf  Uebel  übernehmen.  So 
18,  US*  Ktlfct,  fein  Schickfal  über- 

nehmen. — 292.  Als  Achill  Lyrnefliis  zer- 
flörte,  da  verlohr  ihr  Gemahl  Münes,  der 
Sohn  des  Euenus  und  Enkel  des  Sclepias, 
des  Königs  diefer  Stadt,  das  Leben.  2,  689. 
f.  — 293.  KcctriyvrjTovs , revs  f.  fmnlicher 
als:  «uTOKG^a/yv»JTous•.  — 294.  K*i$etovs  mir 
fo  theuer:  mea  cura.  So  23,  159.  lafs  fie 
jetzt  elfen,  dies  wollen  wir  beforgen,  ois 
pcihiarcc  xrj^eos  gart  vexvs.  Und  joj<Wt«/ 
rtvos,  zärtliche  Liebe  haben,  1,  5 6.  — 294. 
si runteiv  Yi/xotg  oAf&f/cv,  (L  vpeeg  cAeS^tfy» 
und  dies  f.  oA eSgos , d.  i.  Bctvocros , f.  zu 
6,  463.)  den  Tag  des  Verderbens  erreichen, 
f.  cäoio-S«/ , perire.  7,  52.  Socveetv  mm  ttot- 
f aov  e7nv7ietv.  — 295.  ov$s  /xsv  ouae,  ver* 
ftärkte  Negation.  — Schöner  Zug  der  Her- 
zensgute des  Patroclus,  dafs,  wenn  ßrifels 
ihr  Schickfal  als  Sclavin  und  Beyfchläferin 
beweinte,  er  ihr  Hoffnung  machte,  dafs 
Achill  fie  nach  dem  Kriege  zur  rechtmäßi- 
gen Gemahlin  machen  werde.  — 298.  r&ty 
voef  Ttvcc  ochoxov  Ttvos , das  Mädchen  zur  Frau 
des  andern  machen,  Ti&e<r$ccf  y wcuv.ee,  fie 
felbft  zur  Frau  wählen.  Apollon.  Rh.  3, 
243.  xouf/cW  SecrSoii  Eiovtxv  ocKotnv.  So 
ift  ei  SvtjTw  cm  Seccv  e7r&trj<TC6v  onomv. 

ei 
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ei  Beet.  34,  53 7.  ' Dagegen  OdyflT.  7,  66. 
t *}v  AA Kivöos  7roiti<rctTo  cckcitiv.  — Kovgihyv 
hier:  (rechtmäfsige.  f.  zu  15,  40.  — 299.  - 

Jcweiv,  auch  ßcuvoeiv  yoc/Acv A den  Hochzcits- 
fchmaus  geben , fo  Tce(ßov  ßcuvvfxi  , gebe  das 
Todfenmahl,  OdylT.  3,  309.  cf.  oben  9,  70. 

$Ct4Vl)  $0UTCt  y!(>OV<Tl.  3<JO.  fJL€thl%GV.  Pa- 

troclus  Freundlichkeit  rühmte  er  oben  fchon. 

S.  zu  17,  204. 

< ••  - ' \ t 

'301.  yvvcuKss,  die  übrigen  Sclavinncn 
vom  Agamemnon,  gefchenkt,  280,  und  die, 

"welche  Achill  vorhin  fchon  hatte.  18,  28.  f.  • 

3O2.  e(JTSVCC%OVTO  HcCTgOK\0V  KOCTCC  TTffl- 

< puatVy  f§yce  Je  tKccvTtj  earevotxovTo  xtjfece 
c T(pa>v  k'oevTwv ■ So  werden  in  der  Profa  7Fgo- 

(ßocaiv  und  aA)j S’W,  oder  Aeya>  und  t^ycu , f. 
voa) , dem  Schein,  der  That  nach,  einander 
entgegengefetzt  , aber  oftmals  eines  von 
beyden  ausgelaflen.  S.  Valkenaer  z.  Hero- 
dor. p.  149.  — Mehrere  und  felbft  Terraf- 
fon  erklärten  diefen  Zug  für  den  feinften 
in  der  Ilias.  Sie  fcheinen  alfo  diefe  Stelle 
fo  gefafst  zu  haben : dafs  die  Gefangenen 
felbft  glaubten,  und  Tagten,  fie  klagten  um 
den  Achi il 5 dafs  aber  in  der  That,  dafs  Ge- 
fühl ihrer  Lage,  ohne  dafs  fie  es  wufsten,  , , 
der  wahre  Grund  ihres  ungeheuchelten  Schmer- 
zens  war.  Dann  allein  zeugte  die  Bemer- 
kung von  feinem  Beobachtungsgeift.  Aber 
ich  beforge  , dafs  Homer  daran  nicht  dachte. 

Mir 
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Mir  wenigftens  fcheinet  er  nichts  mehr  Ta- 
gen Z"  wollen,  als  dafs  diele  Gefangenen, 
die  keine  Urfach  hatten,  den  Patroclus  zu 
beklagen,  fich  Hellten,  als  klagten  fie  um 
den  Patroclus , aher  im  Grunde  benutzten 
fie  diefe  Gelegenheit,  ihr  eigenes  Schickfal 
zu  beklagen.  — 303.  otvrov  fc.  A%<AÄJiae. 
— 01  yt^ovrss , die  Väter,  die  Glieder  des 
Raths  des  Agauiemnons.  Thcil  1,  p.  132. 

307.  uectvSctj  yrc(>  (titov,  das  Herz 
mit  Speife  fättigen.  Eigentlicher  e^cv  eotj'rvoff 
y{oc.f  7fc7ios  oMTOMT&Mj , die  Lull  zu  Speife  und 
Trank  fättigen.  Jenes  aber  ift : fich  fo  fatt 
elTen,  dafs  man  nichts  mehr  begehret.  — * 
3c 8-  /jmea>  (alte  Form  des  Puturums  von 
fxevoo)  do^zrov,  warte  ich  aufs  Mahl,  und 
halte  es  dennoch  aus.  Oder  fxsveoo  fc.  poc-  • 
yyv.  Harre  ich  aus  in»  Gefecht  und  dulde 
den  Streit j fo  1 1 , 316.  yjtoi  ey tu  fxsvsoo  x&f 
TÄriGtifxui.  Und  dies  fcheint  beffer  zu  paf- 
fen : Lafst  mich  ; ich  elfe  nichts  und  fechte 
doch  bis  zun»  Abend.  — * efjmys , dennoch, 
xuiTtef  uaiTcs , obgleich  ich  nicht  gegeben 
habe. 

\ 

• 309.  ccTreaveSurrtv  tcurot  (rxyvxs , zer- 
Hrenete  fie  in  ihre  Gezelte  , nämlich  dutch 
feine  Aufforderung , f.  «7 tocs  a7re%a.^«v, 
cc7re(TKe$ocrrev.  f.  276.  77.  — 312.  Tf^Trcv- 
Tff,  pvSas,  II,  £>42,  weil  fie  ihn  zu  ver- 
güt- v 
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gnügen  fuchten,  wie  oftmals  die  Activa  den 
blofsen  Verfuch  bezeichnen,  ftatt  der  eigent- 
lichen Fotm  in  /&>,  etco  oder  aeta,  weil  diefe 
feiten  ift.  7rvKivas  f.  /xocAot.  — ov Je  ohne 
Verbindung  f.  «A’  euJs.  — 313.  <rr<y«* 

fAXXVS,  ich  gehe  in  die  Schlacht,  f.  zu  10,  8. 

— 3*4-  pvr\actfxsvos  fc.  lTotr^oJcAeu,  ocvsvet- 
kcctq  oihvctis  fc.  f.  (ßoovtiv  feiner  fich 

erinnernd,  brachte  er  einen  gedrängten  Seufzer 
herauf;  imo  de  pectore  traxit  fufpirium,'  f, 
vocem.  So  18,  124.  cihvov  <no\u%r\axj 
und  316.  cthvos  y 00s.  — Beller  fchcint  man 
mir  zu  ergänzen  : jjLvwccfjtevos  atrov  , ans  Ef- 
fen  erinnert.  Bey  der  Erinnerung  an  das  Ef- 
fen  fällt  ihm  ein,  dafs  Patroclus,  der  fonft 
ihm  feine  Speife  bereitete,  jetzt  todt  fey. 

Diefe  Erklärung  entfpricht  dem  Anfänge  der 
Klage  befier,  und  enthält  eine  wahre  und  feine 
Bemerkung.  (Die  Verfchiedenheit  ift  gering; 
pvriaotfAevos , fich  bey  Gelegenheit  des  Eflens 
von  neuem  an  Patroclus  erinnernd  j aber  un- 
grammatifcb  ift  doch  der  Vorfchlag,  /xvr,(TC6fjis- 
vos  (Tirov  zu  ergänzen,  weil  dann  fjivyja.  in  der 
palliven  Bedeutung  zu  nehmen  wäre.  Hh.) 

i * * 

315.  Verbinde;  rj  (>ct  vv  H&f  W oevtos 
7t ctgeSrjKotff  üenrvov  Tore,  o7tors . ’ — Der 
Gedanke:  Sonft,  wenn,  wie  jetzt,  die  Trup- 

pen durch  ein  Mahl  zum  nahen  Kampfe  fich 
ftärkten , bereitete!!  Du  mir  felbft  das  Mahl , 
und  jetzt  — ach,  jetzt  bift  du  todt,  und  ich 

falle 

, • . 
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farte  und  k1ig£.  — 318.  *r/(prf«v  aftjx 

T faxn,  inferre  bellum  Trojanis,  mit  Krieg 
die  Trojaner  zu  üherfallen : nach  eznCpF^etv 
inferre  manus  alicui,  jemanden  an- 
greifen. — 320.  wf  cw/xrivov , das  Her z 
iflet  nicht } Wie  oben  307.  — Aber  cex/utj- 
vos  vorhin  zu  163.  — Vollfländig  tcvtcov , 
fc.  &irov  >{0/Lf  7roTov , tväov  eovtccv,  da  beydes 
im  Zelte  tff.  — 324.  %nr«  rotovSs  uioe 
(Genitiv,  von  vis,  üblicher  vlevs  und  t» 10s)  aus 
Bedörfnifs  eines  fo  braven  Sohnes  $ mit  Selbft- 
gefühl  für  Ffzov,  weil  ihn  fein  Vater  jetzt  zum 
Schutz  gegen  die  bedurfte,  die  durch  fein  ho- 
hes Alter  ficher  gemacht,  ihn  kränkten,  oder 
weil  er  nach  feinem  Tode  nun  keinen  Erben 
batte,  f.  5,  153.  — 0 &yj,  f.  cs  $t}%  der  icb 
ja  in  fremden  Landen  Krieg  führe.  — 325. 
giyefrotvti  t die  kalten  Frort  verurfacht,  d.  i. 
crTuyegt}.  So  heifst  der  Tod  und  andere  wi- 
drige Dinge,  oKgvcets,  fchaudererregend ; 9, 
64.  7 rohefjLos  ck qvoets  4,  51&.  xeqfAahov  ' 
oK^vcei , und  die  Helena  nennt  fich  6,  344. 
felbft  oKgvos&G'rjv  , was  ich  dort  auch  : horro- 
rem  rncutiens  hätte  erklären  follen,  wie  xgvo- 
as  KpKtjy  die  fchaudererregende  'Verfolgung. 
Denn  cxgvocts  mufs  von  ro  kqvcs  abgeleitet 
werden  , Wie  qryefictvos  von  ro  qiyos.  Die 
Endigung  ßotvos  leite  ich , Wie  in  cvrdot- 
vos , 7rruKF&ocvos  0.  a.  von  ro  $xvos  die 
Gabe,  ab. 
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32 6.  ne  tov  fc.  Trv&eifAtjv  ct7to(p$t(Jif\'ovt 
aus  v.  322.  — 327.  « rov  ye , liquidem, 
wenn  er  anders  noch  lebt.  Achill  zweifelt 
fdft,  dafs  Neoptolem  noch  lebe,  weil  es  dem, 
der  von  der  Natur  und  dem  Zweck  der  Leiden 
noch  keine  höhere  Begriffe  hat,  gewöhnlich 
ift,  fo  bald  ihn  ein  hartes  Leiden  trift,  ~ zw 
vermuthen,  dafs  nun  Schlag  auf  Schlag  fol- 
gen werde;  (f.  334'  35-)  vielleicht,  weil  er 
glaubt,  dafs  die  zürnende  Gottheit  fich  mit 
der  einen  Züchtigung  nicht  begnügen  werde. 

— Neoptolem  war  vom  Achill  mit  der  Dei- 
damia  , der  Tochter  des  Lvcomedes,  gezeugt, 
f.  zu  9,  664.  — Neoptolem  war 

wirklich  fchön;  besonders  durch  fein  bloildeä 
Haar , wovon  er  anfangs  genannt 

wurde.  . Paufan.  p.  863. 

328.  7r$iv  fAev  y«f,  fonft  hoffte  denn 
«nein  Geift  noch.  Dies  ziehe  ich  auf  das  niy 
f.  319.  — 329.  oem,  fern;  wie  öfters. — 

A $yes,  wieder  das  Pelasgifche,  f.  zu  iiy, 
wenn  es  nicht  wahrscheinlicher  für  'EA cts  »in 
allgemeinen  flehet,  wie  9 , 246.  nfxtv  allen 
Griechen , cucifjtov  etn  (ßS'/a'S'a/  ev  T 
excc  s hqyeos  i7i7roßorcio.  Und  das  pelopo- 
nefifche  Argos  hat  eigentlich  das  BeywMt  i7f 
•ncQorcs.  — 330.  ecvTov , evt  T qctct,  hier,  im  ' 
trojanifchen  Lande;  mit  der  Beflimmtheit  des 
Affccfs,  wie  öfter.  — Dafs  Achill,  wenn  er 
berühmt  werden  wollte,  vor  Troja  flerben 

müfste, 

1 ,ar 
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miifste,  wufste  er  felbft,  und  war  dazu  ent. 
fchl offen , ehe  ihn  Agamemnon  befchimpft 
hatte.  9,  410.  — 332.  efcayxyoir  fc, 037jjv<Je , 
ganz  nach  Phthia  brächteft.  — 334. 
wotv  KUTctreSvccveti , fchon  gänzlich  geftorben 
fey : denn  der  Greifs,  der  fein  Leben  nur 
noch  hinhält  , kann  als  halbtodt  betrachtet 
werden.  — 336.  Wiederhole  : ocxxxnifxevoy 
y>U>xj  re  x&f  Trqcehyuevcv.  — sf^yjv  xyysÄttjv, 
meine  Bothfchaft  , incorrect  f.  ctyysAirjv 
Trsifi  sfjtou , die  Bothfchaft  von  mir,  oder  noch 
eigentlicher  7T^oahyfJisvov  uyyshwv , , cti  ttv- 
Sotro  sfxov  U7ro(ß$r(fji6voio , erwartend  die 
Bothfchaft,  dafs  er  meinen  Tod  hören  follte. 
In  Profa  ; Tr^oeSsy/xevcv  Treuesabuj  ayyeXiyjv, 
Sfxe  ot7ro(pB‘te^ocf.  Soi#,  19.  ftaXcc  Xvygtie 
•jtsuaxi  ocyyehiots. 

339.  fxv^eotfjievoi  rovreov  cc  £:  Eine  feine 
^ Bemerkung.  Die  Schilderung  des  Achills  von 
der  Trauer  feines  Vaters,  erinnert  fie  mit  ver- 
stärkter Lebhaftigkeit,  dafs  ihre  Gattinnen 
und  Kinder  fich  vielleicht  mit  eben  den  Be- 
forgniflen  quälen. 

341.  Vielleicht  fchien  es  dem  Sänger 
fei b ff  unglaublich  » dafs  Achill  , ohne  ftch 
durch  Speife  geftärkt  zu  haben,  den  anhalten- 
den und  anftrengenden  Kampf  des  ganzen  Ta- 
ges habe  ertragen  können,  weil  er  noch  nicht 
wufste,  wie  viel  und  wie  lang«  die  Leiden- 

fchaf. 


Digitized  by  Google 


Neunzehntes  Buch.  251 

fchaften  einen  felbft  erfchöpften  Körper  mit 
Kraft  und  Thäfigkeit  beleben  können.  Er 
erklärte  alfo  diefe  unglaubliche  Erfcheinung 
im  Geift  feiner  Zeiten  durch  unmittelbare 
Wirkung  der  Gottheit.  — Da  der  Dichter 
einmal  die  Minerva  als  die  warme  Freundin 
des  Achills,  und  als  felbft  intereffirt  1 für 
Achills  Siege  in  feinem  Gedichte  eingeführt 
hatte  j fo  follte  man  erwarten , dafs  er  fie  hier 
aus  eigener  Bemerkung  und  Bewegung  dem 
Achill  beyftehn  lafle.  Denn,  dafs  Jupiter  fie 
erft  auffordern  mufs,  fcheint  eine  Sorglofig- 
keit  oder  Kälte  zu  verrathen,  die  dem  Lefer  ' 

misfallen  mufs.  Aber  vielleicht  fand  er  es 
der  Würde  feines  Helden  angemelTener,  wenn 
der  Gott  der  Götter  felbft  für  ihn  forgte,  oder 
natürlicher,  dafs  Jupiter,  da  nun  fein  Plan 
den  Agamemnon  und  die  Griechen  durch 
Hectors  Glück  zu  ftrafen  ausgeführt  war, 
felbft  den  Held  zum  Siege  über  die  Troja- 
ner geftärkt  habe.  Und  dann  begegnet  er 
dem  Einwurf  durch  die  Idee,  dafs  Minerva 
es  fchon  früher  gewünfeht,  aber  nicht  ge- 
wagt habe.  v.  349. 

\ 

342.  ctTtorxfl  7TotfA7iocv  ocit  ccvfyos,  ent- 
fernft  du  dich  fo  ganz  von  dem  braven 
Manne?  Aehnlich  war  11,408. 

71  oK'e  fjLOV , fich  vom  Kampf  entfernen,  und 
3,  406.  «7rc«7r«v  Sfoov  , den  We- 

gen der  Götter  entfagen,  Ae  verlaßen. 

343. 

1 / 
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345.  7Txy%v  cvKsriy  ganz  nicht  mehr. 

— /jispßhtTXf  fall  feyn  f.  fjte/xs XtiTXf , von 
fxeXet,  curae  eft.  Zum  Sinn  pafft  die  Bedeu- 
tung, aber  gegen  die  Bedeutung  hat  die  Gram- 
matik zu  erinnern , weil  es  an  analogifchen 
Beyfpielen  der  Contraction  fehlet.  Ich  leite 
es  ab  von  fxe/xßhofjicq  (f.  zu  4,  11.  die  ety- 
mol.  Bemerkung)  und  erkläre:  Nun  warlich 
es  kömmt  doch  ganz  nicht  mehr  in  deine 
Seele  dein  Achill.  OdyfiT.  22,  11.  Qc/vcs  01 
eux  evi  Bvfjico  /xefxß^ero.  unten  21,  516.  — 

344.  j teivcsoye,  jener  diefer,  d»  i.  diefer, 
dir  fo  bekannte,  ille  tuus,  diefer  dein  Ge- 
liebter, ille,  quem  nofti.  So  Venus  zur  He- 
lena vom  Paris:  x&vcs  oye . 3,  39t.  — 

' cföoxqcugotoov  ZU  18,  3. 348.  KtfXOS  /JCtJ- 

rc tj  jAtv , dafs  nicht  der  Hunger  £u  ihm  ge- 
lange, f.  dafs  ihm  .nicht  hungere,  fjir\  weiVY\~ 
rocfi  wie  7 TW&of,  poia»  Mccvet  7Tgos  pe. 

{.  zu  166. 

% * 

350.  06£7 rtf,  fcheinet  nach  der  Ablei- 
tung von  oLqnoc,®  f.  cc^Ticc^ai  , ein  Raubvogel} 
alfo  vielleicht  ein  allgemeiner  ;Name  , oder 
eine  befondere  Gattung  von  Falken.  So  die 
Scholiaflcn,  die  aber  vermutlich  es  auch  nur 
aus  der  Etymologie  erriethen.  Zur  Beftäti- 
gung  dienet,  dafs  der  Sänger  die  fchnelle 
Entfernung  der  Götter  öfter  mit  dem  Fluge 
der  Falken  vergleicht.  S.  15,  237.  — Aryy- 
< £oovu , hcllfchreyenden  3 Xtyv  f.  cfcv  (fix vsvvti. 

Dies 
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Dies  helle,  kreifchende  Gefchrey  beym  Fluge 
ift  dem  Habicht  u.  a.  eigen.  — rccvvTrre^u^, 
mit  ausgebreiteten  d.  i.  grofsen  Schwingen, 
*ruvv(Ti7i7S(jos.  Gewöhnlich  von  Falken.  He- 
iiod.  Erga  210.  ookvt:stv\s  T<xvvai7iTc$oc 
cqvis..  cf.  oben  16,  237.  vergl.  mit  201,  wel- 
cher zeigt , dafs  er  den  Adler  meynte.  — 

35I.  d.  1.  KKT87TXÄT0  S%  OUgXVOV.  354* 

Ivoc  Kifxos  fxt]  tKtjTctf  yovvccTot , dafs  nicht  der 
Hunger  in  feine  Kuiee  käme;  logifch  unrich- 
tig, weil  die  Folge  des  Hungers,  die  Er- 
mattung in  die  Kniee  kommt.  Richtiger:  hx 
hi(j.os  fx> i ß>h.x7[7y  yovvurct.  f.  oben  165.  66. 

356.  e%eovro  X7tctvev&ev  veoev , ftrömten 
weg  von  den  Schiffen  , f.  %?ovro  sk  rricov. 
Nämlich,  wenn  fie  im  Lager  find,  fo  find  fie 
e7t  i vrjvoi,  bey  den  Schiffen ; wenn  fie  aus- 
rücken, cc7iKvev&€v  veoov,  abwärts  von  den 
Schiffen.  Odylf.  4,  523.  fixtcfux  sxeovro,  la- 
crima»  fufae  f.  s^e%8o\ro , effufaefuntj  1 6, 
267.  SK  \V\MV  S%SOVTQ. 

358.  Dicht,  wie  Schneeflocken , dräng- 
ten fich  die  Krieger  hervor.  Gewöhnliche 
Vergleichungen  einer  dichtgedrängten  Menge. 
12,  15 6.  f.  278.  f.  15,  170."—  VityuöeS 
A/of  £K7roreovTotj  fc.  e£  herabfliegen, 

wie  15,  170.  \i(£xs  7iTY\rtij  sk  vetyeoäv.  f.  daf. 
die  Note.  Gewöhnlicher  \i^)ahs  7ii7tTo\j<Ti. 
12,  156.  - A/er  vityxoss,  wie  Aiw  OfJißfos: 
denn  Zsvs  vet  und  vi(px$u£t  läfst  regnen 

und 
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und  fchüttet  Schneegeftöber  aus.  fl,  ißr.  » 
358.  — v7rotj  yj/vxfo if,  kalt  vom  Stofs 

des  Nordwindes:  wie  15,  171.  Aber  da  - 
bey  der  Kalte  der  Schnee  nicht  fo  dicht  - fällt» 
fo  ftreicht  man  vielleicht  beiter  das  Komma 
nach  sX7j:GTecvT0ti  weg , und  verbindet : 
4/u^faw  vtQaoee  vtto  qn t*js  r cccQetoi  , kalte  % 
Schneeflocken  dicht  vom  Windftois.  (So  Wolf 
in  der  zweyten  Ausgabe.  Hh  ) — * 359  *yccr 
voaxrotj  fchimmerndj  f.  zu  13,  265.  — 351. 
KfctTcuyvxXciVC , nennt  er  nur  einmal  die  Pan- 
zer; f.  sxovTcts  nfUTcttct  yuaAa  , die  Harke 
Wölbungen  hatten,  f.  zu  18.  609.  — 362, 
vuyKi\  fc.  reu  %aAx:cu,  der  Glanz  des  Metalls 
aller  diefer  Waffen.  Vergl.  das  genauere  Ge«» 
mählde  2,  455.  f-  — Auf  dem  Gefichte 
des  Lächelnden  ftrahlt  ein  heiterer  Glanz: 
daher  fagte  der  Grieche  das  Meer  lacht, 
*ye\cc,  wenn  von  den  reflectirenden  Sonnen« 
Prahlen  die  ruhige  Oberfläche  glänzt;  Apol- 
lon. 4,  1171.  tive  ccvsgxcpevyi-  — «/  S'tjiovtc 
eyehccaootv  ^ das  Haus  lacht,  wenn  es  vom 
glänzenden  Silber  wiederßrahlet , ridet  ar- 
gento  domus,  Horat.  4,  tf.  5,  und  die  Erde 
felhfl;,  wenn  alles  im  lieblichen  Glanze.  Hymn* 
in  Cererem  14.  Hier  ift  eyehotae  %Sa>v  vTto 
ore^07n]e  %«A>eou,  fie  ftrahlte  fanft  im  Glanz 
des  Metalls.  Man  will , dafs  yeXotv  urfprfing- 
‘ lieh  fey  glänzen;  Lennep  ad  Phalarid.  p.  308* 

— 363.  Verbinde:  vtto  tsvjw  uvfya»,  und 
vergl.  2,  46J. 
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365.  ' v.ctvctxy  cSovtoov  y Zähnklappen, 
(Vielmehr:  Ivnirichen  der  Zähne.  Hh.)  vor 
gewaltigem  Zorn.  So  war  10,  375.  ccqcc- 
ßos  edcvTW,  aus  Furcht.  — was  Kxfjme- 
cSrv,  beyde  Augen  ftrahlten  von  den  Flam- 
men  des  Zorns.  S.  I,  104.  oa-cre  oi  mfr  Aa/<- 
7Istcg)\ti  «Vrtjv,  wenn  Agamemnon  ergrimmt 
wird.  Beydes  find  Adufserungen  einer  thie- 
rifcben  Wuth.  So  vom  zürnenden  Löwen: 
(tgocßoc  ymrctf  cdWaJV,  Hefiod.  Schild.  404. 
und  436.  üetvov  oqoov  ovacis , cüjt  A ea>v  f.  — 
366.  evftwe  <JV  f.  yctf:  denn  diefer  unerträg- 
liche Schmerz  war  die  Urfache  jener  Wutb. 
— 368  - $G0fot  9 eou,  d bkpcuaroe  eKccpe,  für 
das  logifcbrichtigere  : Awgcc  H (pcuaTCVy  ol 

Sees  tKUfjie. 

374.  «Trampe*  aus  der  Ferne  war  fein 
Glanz,  wie  des  Mondes  5 d.  h.  es  glich  dem 
glänzenden  Monde  , und  wahrfcheinlich  be- 
ftimmt,  wenn  er  eben  am  Horizont  herauf- 
kommt: dann  gleicht  fein  röthlicher  und  Har- 
ker Glanz,  dem  metallenen  Schilde.  Alfo 
kürzer:  das  Schild  glich  dem  Monde}  eine 
auch  beytn  Oflian  übliche  Vergleichung.  S. 
Fingal  I,  IO.  Er  gleicht  einer  Klippe  von 
Eis,  fein  Spiefs  dort  jener  verfengten  Tanne, 
fein  Schild  dem  kommenden  Monde. 
Wenn  Homer  blos  fagen  wollte:  es  glanzte 
Frieder  Mond}  fo  war,  glaubeich,  die  fol- 
gende Vergleichung  überflüffig.  f.  noch  zu  381. 

375* 
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37S-  vomtcus  sk  Ttovrou  QtcfveTetf  frrXaec, 
vom  Meer  ab  zeigt  fich  den  Schiffenden  der 
Strahl,  d.  h.  ihnen,  die  auf  dem  Meere  find. 
Wie  vxvTCtf  cctcq  vtios  f.  ev  v*|i',  u.  a.  — 377. ' 
eio7roA<u  , in  einfamen , f.  einzeln  liegenden 
Viehhof.  17,  54.  cs  ci07r6Aos » und  13, 
473.  — rouf  Je  f.  Ehe  die  Phöniciet 

die  Kunft,  bey  Nacht  nah  den  Geftirnen  zu 
fegeln,  erfanden,  entfernten  fich  die  Schiffen- 
den nie  weit  vom  Geftade,  und  lagen  während 
der  Nacht  am  Lande  füll.  Daher  find  diefe 
Schiffenden  cvx,  eSeA cvres , auf  dem  Meere 
während  der  Nacht,  und  fern  vom  Geflade, 
ceno  (pi^MV , weil  ein  Sturm  fie  abgehalten 
hatte,  vor  der  Nacht  zu  landen  Indefs 
machte  man  doch  damals  auch  bey  Nacht  fchon 
Kleinere  Seereifen.  Odyff.  2,  434. 

380.  Vcrbiude i e&ero  ifectt  r?u- 
CpxAetuv , uettjus  ctvrrjv.  — 381.  i7i7ro\)* 

(>is  T$v(pct,A€iCC-  f.  zu  3,  337  und  371.  — dds 
ckjtyh»,  der  kleinere  Helm  ftrahlt,  wie  ein 
Stern , der  grofse  Schild  , wie  der  Mond. 
Angemeffene  Wahl.  /Vergl.  $ , $.  — — 383. 
eBei^otfy  goldnes  Haar,  ohnftreitig  aus  Gold- 
fäden j das  Gold  zu  fpinnen  Verftand  man 
fchon  , wie  auch  die  Stickereyen  beweifen. 
Ueber  die  Sache  zu  18,  609.  * — Aö@oi> 

etvoify  upQtet  SotfAGtcts  fc.  tu  rqvtyoiAeicty 
die  er,  zum  Helmbufch  , daran  befeftigt 
hatte } wie  18»  609.  eep^tie  Aotfiw*  («ff  ‘H0. 
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Set  ctfxipi  XoQov  d.  f.  as  Xo 0cv.  Xo^c?  die 
Röhr»,  worein  der  Hehnbufch  gefenkt 
Wird.  Hh.)  — 584.  B7ia^v\^Y]  ( rntranfitive 
f.  e'ftettfYi'TocTo)  ey  cvreat  »9  ocvrcv  ( eotvtov ) er 
verbuchte  (ich  in  feiner  Rültung:  f.  t7tet^XTo 
''tbe^  evTex  ectuTov.  — — 385  et  yoxX oc  evrflt- 
% oi  fc.  ev  gvrecri  , Ob  feine  Beine  in  der  Ha- 
ltung laufen  konnten,  f.  et  xvtos  fVrge%ot, 
ob  er  darin  laufen  könne.  ' Bey  der  Rüllung 
kam  es  darauf  an  , dafs  fie  die  freye  Bewe- 
gung der  Arme  und  Beine  nicht  hinderten  { 
und  diefe  verlieht  man  befonders  unter  rx 
yiux.  Freylich  pafst  auf  die  Hände  das  rqe* 
yßiv  nichtj  aber  vermuthiich  wählte  er  es, 
weil  die  Schnelligkeit  im  Laufe  für  den 
Krieger,  und  befonders  für  den  7ic$xs  ookvS 
A%<Afur,  das  wichtigfte  war.  — uyXxx , 
die  herrlichen,  weil  er  felbift  ayXocos , l'chön, 
herrlich  war;  fonlt  @cu$mx  yu x,  6»  27, 
Weil  die  Helden  felbft  (pxth/xot. 

38$.  tjvre  vrtepx  fc.  kxtx  ßxfos^  in 
Rücklicht  der  Schwere  waren  fie  für  ihn,  wie 
Federn.  S.  zu  5,  454.  aus  Xenophon:  rx  rxv 
97iXü) v tpoQYjpxTX  Ttrt^oK  foixevxf.  — oteifs 
t5e,  fie  hoben  ihn;  ein  hyperbolifcher  Aus- 
drnck,  F.  er  fühlte  lieh  ganz  leicht  darin,  er 
lief  darin  fo  leicht  und  fchnell*  dafs  es  fchien, 
als  beförderten  fie  feinen  Lauf  Achill  be* 
forgte,  dafs  die  Rüfiung  ihm  nicht  völlig  pat*  , 
fen,  und  dadurch  fchwer  fevn  würde;  aber 
Wie  er  fie  angelegt  hatte,  paiste  alles  fo  ge* 
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nau , dafs  er  fie  nicht  fühlte , fondern  leicht 
«dahin  flog.  Denn  eine  völlig  genau  paffende 
WafFenrÜftung  , Tagt  Socrates  , gleicht  mehr 
Tco  7t goo’&yjfioiT  1 q (ßofrifxotTi'  Memor.  Socrat. 

, 3»'  »0»  >3-  — 387-  fr»w£»  oben  10,  13. 

eine  Flöte,  hier:  die  Scheide  des  Speers , 
vermutlich  blos  der  eifernen  Spitze  deflelben, 
wie  unfre  Officfere  fie  mit  einem  UeberZuge 
von  Leder  oder  Leinen  bedecken.  Vielleicht  ifl  ' 
daher  die  Ableitung  von  srv^etv-,  ziehen,  rich- 
tig. — TtxTfooi'ov  » das  väterliche  j weil  es 
Peleus  geführt  hatte.  390.  388.  f.  find  .wie- 
derholt aus  16,  141.  f.  weshalb  fle  einige» 
s und  mit  Recht,  hier  ausliefsem  Dort  War  die 
nähere  Befchreibung  nothwendig;  hier  aber 
nicht.  Bey  den  vorgehenden  Theilen  der  Ru- 
Bung  verweilet  er  2war  länger  j aber  er  fehil* 
dert  fie  nur  mit/olchen  Zügen } die  ihre  ge- 
genwärtige Wirkungen  bezeichneten.  Dies 
. findet  bey  dem  Speere  nicht  ftatt« 

Ich  weifs  nicht,  ob  die  dem  Dichter 
fonft  gewöhnlich  genaue  Befchreibung  der  Be- 
waffnung hier  an  ihrer  Stelle  fey,  da  der  Dich- 
ter 1 felbft  durch  die  Barke  Darftellung  der  1 
Wuth  des  Achills  zu  fehr  die  Begierde,  die 
Thaten  des  erbitterten  Helden  felbft  zu 
fehn,  erregt  hat.  Die  Schilderung  des  Ef- 
fects, den  die  Waffen  beym  Anlegen  mach- 
ten, läfst  fleh  vertheidieen , weil  fle  dem 
Gemählde  der  Bewaffnung  felbft  mehr  Le- 
ben und  Mannigfaltigkeit  geben.  , 
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29*.  Aufomedort  f.  zu  1$,  14*.  f 

592.  £tvyvü&ct ia  fc.  \j7r0  oder  ra?  ^yc», 
banden  fie  Hütet*  oder  an  das  Joch»  — apQf, 
daran»  am  Joche  ; an  bevden  Enden  deflelben 
waren  die  Aena^voc  befeftiget  f,  750.  fvtßot- 
kf  AsTra^a  daf.  die  Note.  — 3^4. 

Kar?re*v«v  »jw&,  die  langem  Leitzügel  Zögen 
fie  über  den  Rucken  der  Pferde  weg,  Koercc 
VwroV  Miroov  ,)  bis  an  den  Wagenftuhl,  wo  fie 
an  der  «Vtu£  feflgehängt  wurden,  wie  tini're 
Kutfchet  fie  an  dein  Röcke  feftmachen»  bis  fie 
auf  den  Wagen  fieigen.’  f.  $,  26*.  526.  « — 
595.  KofatlTCV  f.  €U  XofaflTOV  (Wie  ST oivitcs  f» 
tWOWTOSi  yvOLjATITQS  F.  SV  yVCCfATTTOs)  Weil 

fie  aus  mehreren  Stücken  und  dicht  zufammen- 
gefügt  find:  wie  Sv**)  KbAvreq,  9,  579, 
fonU  fo ' KfdgViitf.  S.  daf.  die  Note»  q — -• 
kvtofAs^oov — Verbinde:  kotßvv  %ct^i  pun-ri» 
yriv  tofUfütM  fc.  die  für  feine  Hand 

fcafste:  wie  16,  139.  S^UTn,  ret  et  TtclXot- 
fflötv  ctgrjfei.  Ödet  man  müßte  es  fallen  : 
bene  compacfam  , d i.  firmam,  die  Fefte,  ftarke. 
Wenn  fie  etwa  aus  Ruthen  öder  Riemen  ge- 
flochten war;  wie  1 Bvftq  cc$ct$uiotf-  *— ■ 598. 
frp  rjhrxToof*  fr  zu  6,  $.14.  Hier  fleht  es  Ad- 
jective  f.  glänzend,  AufATt^S.  Denn  *T irsqtooV, 
der  über  uns  wandelnde,  war  der  Name,  den 
eine  der  äiteften  VölkeH’chafren  der  Griechen 
dem  Sonnengott  gab,  dem  Sohn  des  Ouranus 
und  der  Gaea.  Hefiod. . ThCogott.  1.  — 309. 
W»r§ ctf»  Denn  (ein  Vater  hatte  fie  vom  Ne- 
. > _ v R 1 ptun 
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ptun  zum  Hochzoitgefchenk  erhalten.  S.  zu 
16,  149. 

400.  Da  er  nur  zwey  Pferde  nennet , fo 
fcheinetes,  als  wenn  er  diesmal  den  Pedafns 
nicht  mit  angefpannet  habe : f.  16,  15a.  Er 
müfste  denn  jene  Beyde  vorzugsweife  angere- 
det haben,'  weil  fie  göttlichen  Urfprungs  wa- 
ren i diefer  aber  nicht.  — Ilcäccfytjs.  16* 
150.  — 401.  (pfct&aSe  cc7koost  (denkt  an- 

ders, nämlich,  als  vorhin,  d.  h.  denkt  befler 
darauf)  o-«öoct«v,  das  Futurum  f.  das  Praefens, 
ffuoc^etv  , üblicher  ctöu£«v,  vermuthlich  weil 
er  auch  fagen  konnte:  07100s  cccx'tsts , dafs 
ihr  wohlbehalten  zurückbringt.  — 40a.  i<u- 
fAfv  7rohe/jtoio.  Die  Grammatiker  h ofxev.  ct<$rp  * 
e’Xfisfxsv , oder  octyo'fxev , weil  fie  es  ableiteten 
von  sooj  mitto.  Die  erde  Bedeutung,  welche 
hier  pafst  und  durch  v.  423.  bedätigt  wird, 
leiteten  fie  ab  von  der  Redensart:  ej~  eqov  evro 
tyuTos  1,  469.  als  wäre  es  f.  efc  eqcv  Tcokn- 
fjiov  wfxev.  \Sehr  gezwungen.  Mir  fcheinen 
die  Formen  cc£co  und  nüto  abzudamraen  von 
dem  einfachen  doo  und  occu  : daher  ccctTcff, 

ungefättigt.  Eine  andere  Form  war  iotao, 
wie  von  ctfioo  * ccvßxvo*  war  iot&a , wovon 
Übrig  id  iyvßccvov  vom  Praefens  , io tv^otvai.' 
Dann  wäre  ioo/xev  der  Conj.  Jmperf.  und 
durch  ahv  richtig  zu  erläutern.  — 

Ueber  diefe  Anrede  an  feine  Rode  f.  oben 
zu  g,  184,  wo  Hector  ebenfalls  mit  fei- 
nen Pferden  fpricht.  * ■ 

404 
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404.  v7io  £vyc<piv  f.  0 v7ro  ?uytj0  oov,  der 
unter  dem  Joche  flehende.  — cttoKcs  xoctoc 
•nofiots , varius  quoad  pedes  , d.  i.  mobilis, 
celer.  Daher  ctioXcTtoiXcs  3,  185.  einerley  mit 
rK%ii7Ta>Xcs , wer  däs  Rofs  tummelt.  — 405. 
t]fjtv<re  eotvTov  xctgrjocTi , fenkte  das  Haupt  zur 
Erde.  f.  zu  2,  148-  — - 406.  gevy'Attc  f.  zu 
17,  44°*  ovtSots  hocvev,  'kam  bis  zur 

Erde;  um  das  allmähliche  Sinken  des  Hauptes 
zu  mahlen , f.  etutttsv  eis  ovoots.  Oben 
fagte  17,  440.  fxieuvero  %cary.  — 407. 
Diefe  fonderbare  Idee  fuchte  ich  mir  fo  zu  er- 
klären: Als  Achill  den  Wagen  befliegen  hatte 
und  feinen  Rolfen  zurief,  mufsten  fie  beyde 
den  wilderten  Muth  und  heftige  Streitbegierde 
zeigen.  Statt  delfen  läfst  das  eine  den  Kopf 
herab  bis  auf  die  Erde  finken.  Diefer  unge. 
wohnliche  und  daher  befremdende  Zufall, 
mufste  für  jenes  abergläubifche  Zeitalter  eine 
Vorbedeutung  feyn ; und  da  fie  bey  dem  Rolfe 
felbft  Muthlofigkeit  und  Trauer  zu  verrathen’ 
fchien , eine  böfe  Vorbedeutung  und  für  wen 
anders,  als  für  ihren  Herrn,  der  fie  eben  an- 
geredet  hatte,  und  von  feinem  Tode.  Aber 
heute  ftavb  Achill  noch  nicht.  Der  Aberglaube 
läfst  fich  fo  leicht  nicht  irren  ; die  dienftfer- 
tige  Phantafie  erfinnet  bald  eine  andere  An- 
wendung: es  mufste  alfo  feinen  nähen  Tod 
bedeutet  haben , und  fiehe,  der  erfolgte  bald. 
Nun  war  die  Wahrheit  der  Vorbedeutung  ent. 
fchieden.  Jetzt  koonte  man  fagen:  dafs  Achills 
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Pferd  das  Haupt  fenkte  u.  f fehlen  2li  fagetl, 
dafs  er  bald  fterben  follte,  und  zu  (tiefer 
Vorbedeutung  hatte  eine  Gottheit  das  Bois  ge* 
braucht.  Diele  Omina  duich  Thiere  und  ihre 
Stimmen  erklärte  (ich  fogar  der  fpater  raifon. 
nirende  Philofoph  fo,  d.tfs  eine  Gottheit  eine 
entfprechende  Empfindung  in  dem  Thiere  er- 
wecke. Das  Thier,  dtllen  tourendes  Ge* 
fchrev  Unglück  verkündigt  , ' Icheint  die% 
Unglück  zu  ahnden,  io  würde  man  Tagen 
können  : Achills  Hofs  ahndete  feines  Herren 
nahen  Tod,  Der  alte  Barde,  weither  den 
Gedanken,  den  die  Gottheit  in  des  \Ienfchen 
Herz  legt,  gleich,  der  Lebhaftigkeit  feiner 
Empfindung  gemäfser,  in  eine  Unterredung 
der  Gottheit  mit  dem  Menfchen  verwandelt, 
verfuhr  hier  eben  fo»  liefs  das  Pferd  feine 
Ahndung  dem  Achill  in  inenfchiicher  Sprache 
vortragen.  Der  ei  tle  . Erfinder  diefer.  Wen« 
düng  glaubte  feibll  nichts  mehr,  als  dafs  das 
Thier  die  Empfindung  gehabt  habe  : aber 
die  folgenden  nahmen  getaufcht  durch  die 
• Wendung  cs  für  Wahrheit  an,  dafs  eS  würk- 
lieh  geredet  habe,  und  fuchfen  nun,,  um  es 
wahrfchemiicher  zu  machen,  durch  die  Wir- 
kung einer  Gottheit  fichs  zu  erklären. 
So  hatte  einft  der  Wrdder  des  Phrixus  ge- 
redet. Apollon,  r,  a 8.  Diefe  Vorflellung 
mufste  für  jenes  Zeitalter  weniger  befrem- 
dendes haben,  da  fie  die  Thierfeelen  für 
wenig  geringer  hielten,  als  den  nienfchlu 
V chen 
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chen  Geiß,  und  fie  durch  die  Fabeln,  die  be- 
kanntlich älter  als  Aefopus  find  , an  die  Idee, 
dafs  Thiere  der  Menfcheo  Sprache  redeten, 
gewöhnt  waren. 

So  viel  zeigt  die  Rede  felbß,  weil  ihr 
Inhalt  Achills  M»»th  niederfchlagen  mufstej 
dafs  der  Dichter  das  Factum  nicht  gedichtet 
oder  erfonnen  habe.  Dann  dazu  hatte  Homer 
ZU  viel  Befonnenheit  und  Scharffinn,  als  dafs 
er  aU$  eigener  Erfindung  hätte  ein  Factum  ein* 
mifchen  follen,  was  fo  wenig  pafslich  fcheint? 
er  fcheint  auch  hier,  was  er  in  der  Sage  fand, 
vis  Sänger  erklärt  zu  haben.  Man  kann  indefs 
es  auch  fo  faßen $ dafs  dies  Factum  zeigen 
falle , wie  Achill  felbß  durch  böfe  Vorbedeu- 
tungen fich  von  feiner  Rache  eben  fo  wenig 
abhalten  liefs , als  Hector  von  feinem  Siege 
durch  ein  ähnliches  Omen.  12,  20 q,  f.  -r* 
Aber,  wie  man  auch  die  Sache  faßen  mag  , fo 
fcheint  es  fehlerhaft,  dafs  die  Juno,  fie  die 
Achills  Siege  fo  fehntich  wünfchte,  fo  ernß- 
licb  unterßützte,  dafs,  fag’ ich,  fie  ein  ihrer 
Abficht  fo  wenig  zuträgliches  Wunder  veran- 
lafste.  Das  fühlte  ein  Scholiaß  und  fuchte  es 
damit  zu  rechtfertigen,  dafs  oben,  18 , 96. 
ja  auch  die  Thetys  ihrem  Sohne  feinen  Tod 
vorherfage.  Aber,  wie  könnte  das  Rechtfer- 
tigung feyn,  dafs  er  dort  auch  gefehlt  hätte? 
Dort  verhält  fich  aber  die  Saehe  anders,  E9 
iß  unwillkührlicher  Ausbruch  der  Empfindung, 
mit  dem  vielleicht  die.  Hoffnung  verbunden 
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war,  dafs  er  den  Achill  von  feinem  Vorhaben 
abfchrecken  könnte , welches  fo  fehr  ihr 
Wunfch  war.  In  der  Tbat  weifs  ich  nichts 
aufzufinden  , was  ihn  zu  diefer  Wahl  b^ßim« 
men  konnte;  als  diefes:  Juno  mufste  willen, 
dai's  ein  Mann  von  Achills  Character,  ein  ce« 
dere  nefcius,  und  in  diefer  Raferey  des  Zorns., 
und  der  Rache,  durch  alles,  was  ihn  aufhaf\> 
ten  2u  wollen  fcheinen  konnte,  nur  nocl|^?r<* 
ker  angetrieben  werden  durfte.  Aber  tuen 
wird  auch  dagegen  mit  Grund  einwenden,  dafs  , 
der  Sänger  diefe  Abficbf  wahrfcbeinlich  ange«  • 
deutet  haben  wHrde.  Schicklicher  war  es,  wenn 
die  Mutter  dies  Wunder  würkte,  als  den  letz- 

_ V 

ten  Verfucb  ihn  zurückzuhalten,  oder  Zeus,,  der 
ah  i Tavoiui<patio£  manuiginal  den  Ausgang  vorher 
ankündiget:  wie  den  Tod  feines  Sarpedonsu 
itSt,  459.  Hectors  Tod.  22,  209..  f. 

408,  Verbinde:  vuv  m ?(#/  Aojv  $■«<»• 
s-f/iev  <?e  , jetzt  wenigftens  werden  wir  dich 
noch  einmal  fehr  leicht  zurückbringen,  — 

409.  tifjtotq  QÄrdi(>M  f.  rjjuag  cAeS^ct/.  — 41  r, 

, v»%eAi# , Langfarokeit.  var^eAijS'  d.  i.  xeAtff, 
wer  nicht  rennet:  wie  0 nsAijf  fc  \tstios  , der 
Renner,  »f  vrA^s  fc.  vxvs  ein  fchnellfeegelndea 
Schiff  Xenoph.  Hiß.  gr.  I,  6,  57,  — 4 M» 
lAcvre  on A«  f.  fCßovevcv  Ucct^ckAov^  Zwar 
fehr  invidtös,  d.  h pafslicb,  um  den  Achill 
noch  mehr  zu  raizen,  1,  18,  82.  f.  aber 
doch  unrichtig:  denn  dies  konnte  ihre  Schuld 
nicht  feyn,  daPatroclus  zuFlilse  föchte,  als 
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)hn  Hector  erlegte.  i5,  8ao.  £ —r  4*3* 
oo^icttos  f.  0 «('icrrcf,  hier  Apollo*  da  es  fonft 
nurvom  Jupiter,  f.  oben  95.  Aber  Apollo 
ift  nach  dem  Zeus  der  mächtigfle,  Qtt  <pcu$t« 
fjiQC  to£o&  rtrouvet.  Hymn.  in  Apollin.  3.  vgl, 
mit  der  Note  zu  Ilias  1,  533.  Dafs  Apollo  an 
Patroclus  Tode  Urfach  war.  f.  16,  787.  f.  — ■ 
414.  ttcruve j fc.  v$>’  Enrofof,  liefs  ihn  vom 
Hector  erlegen,  — 415.  Ufxot  avv  motette  . 
Seetv , f.  ><7cv  <ruv  Zztyvqop  und  dies  f.  rot%u- 
Toerot  f.  zn  16,  149:  416.  fA oc- 

<P(>oTctTY\v.  Das  ifl  alfo  der  Grand  t,  warum 
er  der  Vater  der  fchnellften  Pferde  ifl,  wie 
diefer  beyden : 1 6,  150.  — ulket  aot  uvrcv% 
dir  feibft  Bis  beftimmt}  in  Beziehung  auf  cu;£ 
vifjiets  cutioi  f.  av  ctvTos  out  tos  rtu  VfJLCtrcc  oAs» 
$(>iov.  (rot  yotq  fJQ^crifjiov.  — 417.  S$co  j 
ctvfyt , vom  Apollo  und  Paris.  S.  unten 
3»,  359-  • 

418.  e(r%s$ov  f.  xurt(r%8&0V  ctvötjv.  Sehr 
angemeflen  wird  die  Prophezeihung  abge. 
brochen,  damit  er  nicht  alles  erfahre,  und 
feinem  Schickfal  entgehn  könne.  Aber  wlir-. 
diger  ifl  auch  daran  eine  Gottheit  fchuldig, 
und  zwar  die  E Qtvws»  Denn  als  Dienerin 
des  Zeus  und  der  M ci^otj  mufste  fie  verhü. 
ten , dafs  des  Schickiais  Beflimmung  nicht 
vereitelt  werden  f,  oben  87.  Selbft  zu  ih- 
rem Character,  vermöge  deflen  fie  fich  am 
Unglück  freuet,  fleht  es  ihr  am  bellen  an, 
diefer  Warnung  für  den  Achill  entgegen  zu 
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arbeiten.  Endlich  war  Achill  ihr  für  fein© 
Härte  gegen  den  Hector  zum  Opfer  be- 
ftimmt,  (31,  35g-'f.)  r,e  for?t  alfo»  dafs 
es  ihr  nicht  entgehe.  4 <9-  o’/ßwcte  fxryiii 
gewaltig  feufzend.  Schön  ! er  fühlt  als 
Menfch  feinen  Tod , aber  er  verachtet  ihn 
für  die  Rache  des  Freundes,  d.  i.  nach 
jener  Seiten  Denkart,  für  eine  edle  That. 

430.  ov$e  Ti  cs  dag  durfteft  du 

nicht,  d,  h.  es  war  nicht  nöthig;  denn  ich 
weifs  es  felbft,  — 421,  0 f.  pr/.  — 432. 
fxvjrt^ cs  fetzte  er  aus  Nachläfligkcit  durch  t 
Gewohnheit  verfuhrt  hinzu.  Denn  da  Achills 
Mutter  eine  Göttin  war,  fo  konnte  fie  ja 
bey  feinem  Tode  gegenwärtig  fcyn,  und 
war  ja  erft  vor  kurzem  bey  ihm  gcwefen. 

— 423.  Tcq  ctotiv  TroAfjueu,  bis  ich  fie 
zur  Sättigung  gebracht  habe}  zu  13,  3if. 

— 434.  Verbinde:  ioc%w  e%s  - (7f7rovf  ev 
Tt^urrois,  Dem  Character  des  Helden  ange- 
meffen , folgt  unmittelbar  auf  das  Wort  die 
Ausführung, 
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j.74,  Oo  rüOeten  fich  die  Griechen  und 
gegenfeitig  die  Trojaner,  Jupiter  aber  liefs 
jetzt  durch  die  Themis  die  Götter  zur  Ver* 
fatnrolung  berufen.  Sobald  fie  verfamroelt 
find,  frägt  Neptun  uro  die  Urfacjie  der  Ver- 
fammlung.  Jupiter  fagt,  dafs-  er  ihnen  nun 
habe  erlauben  wollen,  nach  Gefallen  an  dem 
Kriege  Antheii  zu  nehmen.  Sogleich  * eil? 

Juno  und  Minerva  zu  den  Griechen  o?  a, 

Mars,  Apollo  U.  m.  zu  den  Trojanern, 

Götter  reizen  von  beyden  Theilen  die  Streu 
tenden  an,^  Die  Götter  felbft  gerathen  in 
Zwift  ; Zeus  donnert,  und  Neptun  läfst  die 
Erde  erzittern,  und  Götter  ftellen  fich  ge. 
gen  Götter  zum  Streite. 

3.  s7n  Sfooc/xcp  7Tf(J<cu,  auf  einer  An. 
höhe  des  Feldes,  f,  zu  to,  160,  — 4.  ©ff* 
fxtcrTot,  veraltet  f,  ©f|U<JW»  von  ©ff/utc,  «. rrcf, 
f.  ©f/uulW,  f,  15,  87.  — Die  Götterverfamm. 

Jung  follte  eigentlich  Mercurius  als  Jupiters 
zufammenberufen , weil  die  Herolde 
der  Könige  dies  Gefchäft  hatten,  Dias  2,  50, 

Aber 
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Aber  dies  Amt  hat  die  Themis,  die  Göttin 
oder  Auffeherin  des  Rechts,  anzudeuten, 
dafs  in  diefen  Verfammlungen  das  Recht 
hcrrfche.  Wenigftcns  hatte  man  diefe  Idee 
gewifs,  wenn  man  dem  Jupiter  die  Themis 
• zur  Heyfitzerin  gab.  cf.  OdyfiT.  2,6 8.  » — 

5.  CC7T0  k^ktos  OAi///7rcu,  a vertice  Olynjpi, 
vom  Haupt,  von  der  Spitze  des  Olympus.  Dies 
ift  die  otK^orotTii  KOgvtpy,  auf  welcher  Jupi- 
ters Pallaft  fiehet,  8.  3.  und  zu  1 , 499; 
7röAu7Tru%cu",  mit  den  vielen  Vertiefungen, 
f.  zu  8,  44- 

7.  Dafs  'der  Ocean  unter  die  Ströme 
gehöre  , fahen  wir  fchon  oben  Theil  1.  p.  99. 
iru  v.  423.  — Warum  der  Oceanus  nicht 
in  der  Verfammlung  der  Götter  fey,  davon 
kann  ich  keinen  befriedigenden  Grund  an- 
geben. Ein  Scholiaft  meynet,  er  habe  nicht 
gegenwärtig  feyn  dürfen,  weil  fonft  die  Ach. 
tung  für  ihn,  als  den  Aelteflen,  TTfsaßvTCt- 
rev,  (ich  fetze  hinzu,  für  den  Vater  aller, 
Beoov  ysvsaiv,  f.  14,  201,  und  246.)  fie  ge- 
hindert haben  würde,  fich  zu  rtreiten.  Gut: 
aber  wer  hielt  dann  den  Ocean  von  der  * 
Verfammlung  zurück?  Oder,  wenn  er  von 
felbft  ausblieb,  pafst  dies  zum  Character  des 
Vaters,  dafs  er,  damit  fie  fich  ftreiten  mö- 
gen, ausbleibt?  — Aber  es  ift  ja  in  der 
Götterverfammlung  gar  kein  Streit:  da  ge- 
fchieht  nur  die  allgemeine  Erklärung,  dafs 
nun  jeder  nach  Gefallen  Antheil  am  Kriege 
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nehmen  könnte,  und,  für  welche  Pbrthey 
er  wolle,  llreiten  dürfte.  .?  Es  ift  ganz  ge- 
gen des  Dichters  Gewohnheit,  dafs  er  die 
Erklärung  nicht  angiebt  : da  (ie  nicht  im 

sZufammenhange  liegt.  War  es  etwa  des 
Oceans  Streit  mit  feiner  Frau?  Ilias  14,205. 

Denn  wegen  häuslicher  Leiden  entziehen  ficb 
die  Götter  der  Verfammlung,  z.  B.  Ceres 
nach  dem  Raube  der  Proferpina.  Hymn.  in 
Cererem  9».  xooju/usvtj  — vocrtpw&eicroc  &euv 
ccyoftjv  x$jf  fxot^ov  Oäu/uttcv.  — nieset,  die 
Marfchc,  niedrige  , fette,  feuchte  an  Strö- 
men oder  Meeren  liegende  Länder  j daher 
nciijsvTot , gräferreiche;  vielleicht  einerley 
mit  €9Ci[ntvotf,  15  , 631.  So  die  Grammati- 
ker neteeot-  hvygot  ronot.  Es  giebt  nach  Ho- 
mer drey  Claflen  von  Nymphen,  die  Oreaden, 

«y  Oqeotßes , die  Nymphen  der  Berge,  unter 
deren  Aufficht  auch  die  Hayne,  ro  otXaect 
ftehn  $ dieNajaden,  «f  NcwaJef , welche  die 
Quellen  beforgen , und  dann  die 
welche  die  Aufficht  über  die  Triften  haben. 

Odyfi*.  6,  122.  f.  — Gewöhnlich  ver- 
fammeln  fich  , wie  es  fcheint,  nur  die  Götter 
vom  höhern  Range  beym  Jupiter}  diesmal 
aber  alle  göttliche  Wefen , weil  es  eine  ganz 
allgemeine  Verfammlung  feyn  foll.  — II. 

%s<ttcuc.  Wie  die  prachtvollem  Gebäude 
der  Könige  Hallen  aus  glattgehauenen  Stei* 
nen  hatten,  f.  6,  243.  fo  hat  auch  Jupiter, 
fie.  Weil  man  alles  von  den  Königen  auf 
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erouqov  fc.  &j?k.C6.  Und  diefer  Zorn  verftärkt 
feine  Streitluft  noch  mehr.  *—  30.  rei%os  fc» 
lA<cv.  v7Tef  (xegov,  gesen  das  Schickfal,  Web* 
fches  die  Eroberung  fpäter  und  durch  Achills 
Sohn  beftimrdt  hatte.  Sophotl.  Philoct.  68  — 4 
Sooft  ift  es  zwar  Lehrfatz,  dafs  nichts  VOI* 
oder  gegen  den  Willen  des  Schickfals  gefchei 
hen  könne;  f.  6,  48 7.  aber  dann  nimmt  man 
doch  auch  das  Gegentheil  an ; wie  hier,  und 
OdyflT.  1,  3 6.  ccvTot  <r<p%<uv  oiTcuy§cthnn7tv  v7teQ 
jxogcv  otXye  eXouinv.  Denn  der  uncultivirte 
Menfch  bleibt  (ich  in  feinen  Grundsätzen  nicht 
treu.  Da  er  fie  immer  von  einer  zu  kleinen 
Zahl  ähnlicher  Erfahrungen  abftrahirt,  fo  muf- 
fen fie  häufige  Ausnahmen  leiden,  die  er  dann 
Unbekümmert  um  den  W5derfpruch  antjimmt» 
31.  P'/nee  TroAf/uoV,  durch  die  Erlaub* 
nifs,  dafs  die  Götter  jede  der  beyden  Partheyen 
unterftützen  könnten.  Denn  fo  bald  Götter  an 
dem  Gefechte Theii  nehmen,  wird  es  lehr  hef- 
tig. ■*—  ccAioc&to?,  unvermeidlich  * dem  man 
nicht  entgehn  kann , ajw>7%«V!JV,  daher  ^ui/xoov 
ocAiccöTtog , ein  Dämon,  der  fich  nie  von  unS 
trennet,  ou  \m£trot)  vcatyl  Y\(aooV.  cf  12,  471, 
1 6,  296.  - — 32.  (%cvres  SvfjLov  f.  ßo\jKv\v 
Zweyefley  Neigungen  habend,  S.  r8»  510*  —■* 
33.  fxst  txy<vvo6  vtiocVy  zu  der  Schiffe  Verfamm- 
lung  f.  fxrfcc  vtjoef,  und  dies  F.  just  A%Cttouf; 
£ zu  15,  4^8.  ” 34-  egtoui’fls,  £ e^towto^ 
v.  72,  der  lehr  Nutzbar«!  der  den  Mcnfchen 
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viel  Nützliches  giebt,  indem  der  Scharffinn, 
den  er  ihnen  mittheilt,  fie  ihren  Nutzen  fin- 
denlehret} alfo  sqt  ov^nus  tovs  ccvfyqvjrous* 
Das  ausfchliefsende  Beywert  des  Mercurs. 
Oben  1 6,  1^5.  in  gleicher  Rückficht ; Ef/ufj? 
tcKacxfjrnr.  — 36.  ev  f.  crvv.  — ’nevKocA^os 
leite  ich  nicht  von  $ 7uuKtj , fondern  von  ?ry- 
ku  ab*  f.  dafs  es  mit  ttvxivos  in  der  Ablei' 
tung  und  Bedeutung  einerley  ift.  Vergleiche 
zu  8»  3 66.  So  ward  von  k u<JW  das  Adjecti- 
vum  xuSuAiuos.  Mcrcur  befitzf  vor  allen  Göt- 
tern den  feinden  Scharffinn,  und  ift  daher  Er- 
finder, Geber  und  Vermittler  aller  der  Diage, 
wozu  diefe  Geirteskraft  erforderlich  ift, 

3 6.  ccpcc  <t  v v roie.  — ßA tfxextwv-  F, 
zu  8»  377-  37-  vno  $e*  d.  i.  kw/xo^  yxg 

vV  ctvTt»,  denn  feine  Beine  unter  ihm  beweg- 
ten fich  fchwächlich  ; wie  t8,  41t.  — 38. 
kc(>v&cucAcs  , der  feinen  Helmbufch  (furcht- 
bar) fchüttelt,  wenn  er  in  die  Schlacht  fchrei- 
tetj  übertragen  auf  den  Kriegesgott  vom  bra- 
ven Krfeger.  f.  oben  zu  j,  81 6.  — 39, 
venopw , deflen  Haare  nie  gefchnitten  find} 
alfo  in  langen  Locken  um  Schläfe  und  Schul- 
tern wallen,  intonfos  Apollo.  Diefe  Locken 
find  ein  Symbol  feiner  ewigen  Jugend  , des 
Characters  des  Sonnengottes,  weil  die  Sonne 
felbrt  in  ewiger  Jugendkraft  aufgebt}  wie  ein 
Bräutigam  aus  feiner  Kammer  an  jedem 
Morgen  hervortrirt,  — ic%e<uq<%,  die  Freun- 
din der  Pfeile}  f.  zu  5 , 50.  Euripid,  Iphig, 
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Taur.  1238.  Afre/xtv  e7H  ro£a>v  evaroxix 

XCUfOVGCCV. 

40.  HavB’cf,  der  Gott  des  Flufles  glei- 
ches Namens  in  der  Ebene  von  Troja.  Un- 
ten 74.  — 42.  K%tuoi  tKvficcvov  intranfitive, 
erhielten  die  Achäer  viele  Ehre  ; dagegen 
14*  73-  tranfitive:  Zev$  Kvoctvet  Tgccetf.  — 

43.  $7re7rctvro  de  alte  Verbindung  für 
Trcevfxevoc,  wie  i8<*  2148-  und  19,  45.  — 

44.  r^ofjLos  u7rrj\v$e  yvx  Tqooccs  f.  yvct 

Zittern  fchlich  durch  der  Trojaner 
Glieder  , alte  Conftruction  mit  doppelten 
Accufativis,  wie  n cre  iksto  (f)(>evcts  gisvBos 
1,  362.  — 46.  KctfX7tofxevov  rev%e<Tti  f.  Aa/z- 
•nopsvois  ev  reu%e< n.  f.  zu  17,  214.  — * 

48.  oder  <J)f,  macht  die  Apodofis: 
tum  vero.  — E (»isuqTOt  fc.  aü«v  , erhob 
lie  fich  zu  rufen.  Diefe  Ergänzung  beftätigt  - 
der  Gegenfatz : ave  <TA3^v>j,  und  die  Pa- 
rallelftelle  11,10.  — Aocoggoos  , die  Völker- 
treibende, nämlich  in  die  Schlacht.  1 1 , 1 1. 
vergl.  zu  13,  127.  A Stivij , denn  durch  dies 
laute  Gefchrey  belebt  fie  die  Griechen  mit 
neuem  Muth,  wie  Neptun,  14,  147.  fo  wie 
es  die  Anführer  felbft  zu  thun  pflegten.  — 
49.  <rra<rce,  tjv  bre,  f.  yv  bre  fxev  avret 
GTOtGot'  Aber  der  Grieche  verfetzt  das  ' 
sariv  cts  öfters.  Aefchin.  2,  35.  (ßcuvoiTO 
uv  yt/jitv  eanv  bre  f.  evtore.  S.  zu  17,  178. 

— 50.  uktuuv,  offenbar  f.  aKTije,  denn 

es 
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es  war  ja  hier  nur  ein  Meersgeftadei  njai»’ 
miifsre  denn  fagen,  es  fey  fo  wohl  am  Ge-* 
fhde  des  Hellefponts  , . als  des  Aegail'chen 
lyieeres.  — eqMvTttav,  tieftönend;  eigentlich 
iß  das  Meer,  das  am  Geftade  fich  brüllend 
bricht  e^/JouTref.  S.  unten  451,  väurvv  «Jeu-. 
'Jtos , und  OdyflT.  10,  $15.  noTUfJtct  s$t$cu- 
7 Toi.  Oefter  lft  es  Jupiters  Beywort;  wie 

5,  672.  — > Wiederhole:  cruac*  en'  cexrtjs- 
oeöret.  , % ' 

>51.  htos  KcuXutt^  gleich  der  fch War- 
zen Sturm wolke.  Mars  ift,  wie  der  Heros, 
leidenfchaftlicher  Krieger,  und  wilder  Grimm 
macht  daher  fein  Geficht  finfter,  wie  die 
Nacht  oder  Wetterwolken,  f y,  «64.  f.  vergl. 
mit  zu  47.  — Oben  n,  30;  und  745. 
gieng  die  Vergleichung  auf  den  Krieger,  der 
im  fchnellen  Laufen  altes  niederwirft.  Dahet 
las  man  ehemals  auch  hgye.  — yj, 

xcct  ttKferrccTVjc  7iokeu>(  f kcct  aK£o7rohevc> 
von  Pergamus  herab, \ WO  verimjthlich  fein 
Tempel  war.  Vergl.  5 , '46a  Verbinde  - cgu 
xekevuv  T f&>37  f tTTiKektvm  Tfiocrt  c£u  uö- 
coci.  ■—  53.  Bern  vfucu  u«*m»  laufend 
am  Simois,'  alfo.  auf  dem  Schlachtfelde.  Der 
Hügel  K*A«eAft>j'»fV  der  fchöne  Hügel,  Hg 
am  Simois.  Strabo  13  p.  892.-D  xccktf 
xoku>» koQos  cv  $ Tiponts 

wo  er  das  Lbcalei lerläurett.  » Einige:  Alte 
nahmen:  Beoty  für  den  «Genitivutuvon  Beer 
uni' Verbanden  Aojvjj bBeafn  , der  fchöu* 

«•#  S % Göt- 


Götterhügel;  weil  ihnen  dort  Libationen  ge« 
bracht  wären. 

Jupiter  hatte  feinen  Entfchlufs,  Achills 
gekränkte  Ehre  durch  die  Niederlagen  der 
Griechen  zu  rächen,  ausgeführet;  und  öf* 
fentlich  hatte  Agamemnon  den  beleidigten 
Achill  durch  das  Gertändhifs  feiner  Fehler 
und  die  anfehnlichrten  Gefchenke  mit  fich 
ausgeföhnet.  Jet2t  mufste  alfo  Jupiter  die  Be- 
gebenheiten des  Krieges  den  Lauf  nehmen 
laßen,  der  im  Schickfal  beftiinmt  war,  und 
dies  den  Göttern  ankündrgen.  Dies  folgerte 
der  pragmatifche  Sänger  aus  der  Ueberle- 
genheit  der  Griechen.  Da  aber  auf  der  an- 
dern Seite  die  Trojaner  nicht  ganz  erlagen, 
da  unter  ihnen  mehrere  Helden  auf  die 
Wunderbarfte  Weife  nder  augenfcheinlichften 
Gefahr  entrißTen  wurden;  fo  mufstert  ja  auch 
wohl  auf  ihrer  Seite  Götter  feyn,  und  für 
fie  ftreiten.  So,  glaube  ich,  wurde  der 
Sänger  auf  die  Erfindung  diefer  epifchen 
Mafchine  geleitet. 

• > 

* V ■ * , • - r i S . 

In  der  Auswahl  der  .Götter  felbft  lei- 
tete ihn  ebenfalls  die  Sage.  Denn  Juno, 
Minerva  und  Neptun,  find  im  eigentlich fien 
Verbände  Nationalgötter  der  Griechen,  de- 
ren Verehrung  in  Argos,  Athen,  und  im 
Aegialu9  local  war.  Dagegen  Apollo  die 
meiden  und  alterten  Verehrungsplätze  an 
der  Kürte  von  Aficn  batte.  Denn  Mars,, 
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die  Venus,  Diana  u.  a.  fpielen  nur  Neben- 
rollen, wenn  Nebenumftände  ihre  Einfüh- 
rung veranlaßen. 

Die  Rache  des  Patroclus,  welche  Achill 
jetzt  am  Hector  nimmt  , gehört  zwar  nicht 
mehr  zur  Haupthandlung  des  Gedichts,  zur 
Beleidigung  und  Auslohnung  des  Achills  > aber 
fie  hängt  damit  fo  unmittelbar  zufammen,  dafs 
fie  nur  zum  Verdrufs  desLefers  davon  getrennt 
werden  konnte.  Und  dann  mufste,  fo  fcheint 
es  mir,  Achill  jetzt  in  derThat  beweifen,  dafs 
er  würklich  der  oc^ttrres  A%öma>v,  für  den  et 
fich  ausgab ,'  (1,  144  ) fey,  und  der  Mann,  ' 
welcher  allein  den  Hector  bändigen  konnte. 
Dann  erft  leuchtete  es  noch  mehr  ein,  wie 
unbefonnen  und  ungerecht  Agamemnons  Ver- 
fahren, wie  gerecht  der  Zorn  des  Achills,  nnd 
die  Rache  des  Jupiters  war.  Dies  hatten 
die  bisherigen  Niederlagen  noch  zweifelhaft 
gelalTen  : Da  fie  vielleicht  eine  Folge  der 
veränderten  Gefinnung  der  Götter  für  die  ' 
Griechen,  oder  des  Laufs  der  Scbickfale 
feyn  konnten.  Alle  diefe  und  ähnliche  Zwei- 
fel wurden  niedergefchlagen,  und  der  Cha- 
ractsr  des  Achills  von  allem  Verdachte  der 
grundlofen  Anmafsung  gefichert,  wenn  mit 
feiner  Erfcheinung  der  Sieg  fogleich  auf  der 
Seite  der  Griechen  war.  Daher  iß  es  wahr, 
fcheinlich  zu  erklären,  dafs  von  nun  an  Achills 
Thaten  einzig  den  Sänger  befchäftigen.  Vcrgl.* 
die  Einleitung  p.  121.  f. 
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ffvvtßccXov  fc.  öä'rte  fxecxtv&ttf* 
führten  fie  zuiammen  znm  Streite,  ffvitfyov'} 
wie  in  der  Profa  eta-ßx^etv  cr^otrevfxoc  f. 
etaxyeiv.  Sonft  intranfitive  f.  <rwef%f<r.9-? 

V'ie  16,  565.  ccvtoi  vvfjißocXcv  (fc.  tccvrous') 
pct%f<T&ai.  — ftT/)vrro  e v ccvTots . und  warfen 
Unter  fie  die  drückende  Streitluft  , evtßxXov 
avrrois  tgda.  denn  fyyvwScq  n , ift  mit  einer, 
zum  zerbrechen  erforderlichen  Gewalt,  etwas 
thuo.  24.  456.  A%/$lfus  f7rt^n7ue<nce  aoe 
rov  emßhtirct , warf  den  Riegel  vor.  Aehn« 
liehe  Redensarten  : t\s7tf(re  ctvrcis.  21, 

-38S.  Z evs  fx  eßocXe  fxer  eftiocs  2,  376.  ln 
allem  liezt  die  Idee  von  dem  Unwiderfteh- 
liehen  der  Begierde  5 wie  in  dem  incutere 
timorem,  u.  ähnl. 

, • I 

5 6.  Jupiter«?  Donner  verkündigt  hier 
wiederum  den  Anfang  der  Schlacht.  S.  7, 
479*  — tVFpSp,  von  der  Tiefe  her:  Denn 
mit  feinem  Tridens,  rfieavcc,  hebt  er  die 
Erde  aus  ihren  Fundamenten  und  erfebüttert 
fie.  Daher  feine  Beynahmen;  evs<n%Sro)v , <r «- 
aixSoov,  TtvocKToo(>  youxs.  Sophocl.  Trachin. 
502.  cf  13,  12.  Es  war  Volksglaube.  He- 
rodot.  7,  129,  07TK  y «f  vcfAifa  Ylovetfieocvoa  . 
rtjv  yyjv  tr&etv.  — Da  einmal  zufällig  Erdbe- 
ben einer  grofsen  Schlacht  voratifgiengen,  und 
lüün  daher  fie  als  Vorbedeutung  anfahe  } vergl. 
'zu  11,  54.')  fo  benutzten  feirdem  die  Dichter  1 
diefen  Aberglauben  als  Vorbedeutungen  wich- 
v - tiger 

V 


Digilized  by' Google 


^ ' • 

Zvvanzigftes  Buch,  279 

t 

tiger  Schlachten.  Vergl.  zu  16,458.  f.  Hier 
machte  der  Sänger  davon  eine  febr  weife  An- 
wendung^ und  liefs  dies  Erdbeben  eines  der 
furchtbarften  feyn,  weil  es  die  für  die  Tro- 
janer befonders  durch  Hectors  Tod  fo  fchrcck- 
Jiche  Niederlage  vorbedeuten  follte. 

^ » 

6 1.  vTTevefBev  d,  i.  evgföev  vrto  yeucce. 

01  eveqot,  inferi,  die  Untcrirrdifchcn , ot 
ev  eqcc  ovres,  die  im  Innern  der  Erde  wohnen, 
vom  veralteten  fl  eqx,  die  Erde.  — ocvctj* 
evsfwv,  wi,e  15,  188.  fein  beftändiges  Bey- 
wort,  wie  rex  umbrarum  u.  f.  — 62.  a&e-  , 
fjtotj  alt,  ohne  Adfpiration  £ ccfac/tuf.  — icc%$ 
fc.  (Jei'rccf,  \xt\.  — ' 65.  afxs^otKsoc , horrenda 
fchrecklich  zum  Schauen  i wie  2,  309.  $qoty.a)v 

Cfjis^oiXpGS' evgwevTcc,  befchmutzte,  fitu 

fqualidx,  von  0 svfoos,  fitus,  d.  h,  alle  Ver» 
derbnifie,  die  eine  Sache  durchs  Liegen  in 
Winkeln  u.  f,  erhält.  ■ cc  kcc  t Seoi  wef*  ' 
GTvyeovvi,  fie,  welche  ihre  Unfterblichkeit 
fichert,  dafs  fie  nie  in  diefe  Wohnungen  kom* 
men  werden,  fchaudcrn  doch  vordem  widri- 
gen Anblick  des  Hades.  Der  A<5W  felbft  und 
alle  feine  Wefen,  der  Tod,  die  Erinnyen  ha- 
ben beftändig  das  Beywort  < TTvyegot-  f.  zu  9, 
159,  312.  7,  365.  orvyegQS  A i$wx  Mit 

ähnlichen  Zügen  fchilderte  Hefiod  das  Zittern 
der  Erde  unter  Jupiters  Tritten,  wenn  er  gegen 
den  Typboeus  kämpft.  Tbeogon.  84g.  f. 
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Man  öioft,  glaube  Ich,  die  gan2* 
Stelle  fo  fallen  , daf$  Neptunus  als  Vorbedeu- 
tung des  Kampfs  die  ganze  Erde  mit  allen 
Bergen  zirtern  läfsf.  Dann  fängt  er  mit  59. 
die  Befchreibung  eines  ähnlichen  Phänomens 
an,  des  aber  local  allein  auf  das  Trojanifche 
Gebiet  eingefchränkt  iß.  Die  letztere  Ef- 
fchütterung  entlieht  nnter  dem  Fufstritt  der 
Götter,  vergl.  13,  18.  f.  — 70.  XfveritoiKoe- 
T cts.  f.  za  16 1 i8£-  — Kthccdetvri , eben 
daf.  — 71.  axy.es , das  fonß , fo  viel  ich 
weif» , nicht  vorkömmt,  erkläre  ich  mit  ei- 
nigen Grammatikern  : aotoomos ^ d.  i.  0 aoofyov 
üntcv,  adjuvans  domnm.  Denn  Mercar  ift 
efiowris , v.  34,  und  Ef/wjr  ta&Xcs  eart  ev 
ffTocBfxuart  Ajjii*  ccejretM.  Andere  leiteten  es 
von  ou'jc«v,  d i.  ab,  und  erklärten  es: 

KTXvgcs.  Zur  Betätigung  diente  dann  Orph. 
Dymn.  37,  3.  E f/xetccs  tf etyx^ccr es 

#rref  rxjaäv.  Doch  ziehe  ich  die  erßere  Er- 
klärung vor,  weil  fie  belTer  zu  dem  bekann- 
ten Character  des  Mercurs  paffet.  — • 74. 
Ucber  den  Götternamen  f.  zu  l,  404.'  Den 
Kamen  Scamander  erhielt  er  von  einem  Sohn 
einer  Demodice,  gleiches  Namfens  , der  fich 
hincinßürzte.  Wcnigßens  fagt  es  Pfeudo 
Piutarch.  de  fluviis  p.  1155. 

Mir  fchelnf  diefe  ganze  Stelle  fehlerhaft. 
Denn  erß  lafst  et  die  Götter,;  aufeinander  fo 
losßtlrgen^  dals  unter  ihren  Füiscn  die  Erde 

hi* 
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bis’in  «lie  Tiefe  bebt,  und  dann  giebt  er  erft 
eine  fehr  kalte  Befchreibung  ihrer  Stellung 
gegeneinander  , in  der  die  einzelnen  Götter 
felbft  mit  fehr  müfsiecn  Attributen  und 
Beywörtern  characterifirt  find.  Endlich 
bricht  er  das  Ganze  mit  einem  fehr  kurzen : 
ws  c'i  fxtv  Stot  ctvrcc  Bswv  ifrosv,  ab,  ohne  dafs 
man  von  dem  Effect  des  Kampfs  der  Götter 
das  Minderte  erfährt.  Das  heifst,  wie  mir 
fcheint,  die  gröfsten  Erwartungen  erregen  und 
fie  dann  durchaus  unbefriedigt  larten.  Ich  be- 
forge,  dafs  das  Ganze,  aber  fehr  früh,  ,aus 
dem  folgenden  Buche  hier  zwifchen  gefcho- 
ben  fey.  Denn  dort  erfolgt  der  Götterkampf, 
auf  den  hier  die  Erwartung  erregt  wurde. 

f7*  160.  Da  Achill  den  Hector  auffucht,  \ 
reizt  Apollo  in  der  Geftait  des  Lycaons  den 
Aeneas  auf,  dafs  er  mit  dem  Achill  rtreite, 
und  flätkt  ihn  felbrt  zum  Kampfe.  Aber  Juno 
bemerkte  es,  und  fordert  die  Götter  ihrer  Par- 
they  zu  feinem  Beyftand  auf,  welches 
Neptun  verhindert,  damit  nicht  ohne  Noth 
die  Götter  untereinander  in  Streit  gerathen. 

Die  den  Griechen  wohlwollenden  Götter  fetzen 
fich  auf  die  Mauer  des  Hercules,  und  die 
Gegenparthey  auf  den  Hügel  Callicolone. 

Nun  treffen  jene  beydeo  Helden  näher  zu- 
fammen. 

76.  dW«/  ofjiiXcv  fc.  v«yJ ifarl’  ♦ in  die 
Schaaren  der  Krieger  zu  dringen.  — 77.  II f/ce- 

/*'• 


Digitized  by  Google 


die  Möglichkeit  der  weiten  Trennung’ 
von  'Ekrcgcff  erkläre  ich  mir  daher,  dafs  ei- 
gentlich ctvTct  wiederholt  wurde:  gegen  den 
Hecfor,  gegen  den  P»iamidcn.  — 78-  Ver- 
binde: &i-j use  «Kay«,  fc.  uxjtov  ct?oLj  poikt* 

<ttoc  y e A^fioc  oufxoCTos  rov , d.  i.  tovtgv.  Mar* 
fattiget  fich  an  dem  Blute  der  Erfchlagenen  j 
f.  zu  Theil  3.  p.  4a.  Daher  die  Redensart; 
etno]  A$r\cc  ouixarcs  nves , f.  (ßcvevefv  nvcc  sv 
fxctxv-  — Tctkocv^vov  zu  5 , 289*  79- 

keiovaeez,  (f.  zu  48.)  nicht  als  epirheton  per- 
petnum,  wie  bey  der  Eris  oder  Minerva,  fon- 
dern  weil  er  in  diefem  Kriege  die  Trojaner 
oftmals  zum  Kampf  getrieben  hatte.  — 80» 
evrjKe  fJLfVos  o\  fc.  ev  (ßqecri.  Aber  nicht  jetzt 
fchon  ; denn  wie  hätte  er  fonft  noch  muthlos  r- 
den  Kampf  ablehncn  können,  da  jeder,  dem 
die  Gottheit  Muth  einfiöfst,  fogleich  von  Streit- 
begierde ergriffen  wird.  Erft  nachher  theilt 
fie  ihm  diefe  Kraft  mit : f.  110. . — 8*-  Nach 
(pavyjv  würde  ich  ein  Punctum  fetzen  , weil  es 
die  Grammatik  fordert.  Vielleicht  ift  gar  der 
folgende  Vers,,  der  hier  fehr  überflüffig  ift,* 
aus  16,  720,  eingefchoben : wenigftens  fehlt 
er  richtiger  in  andern  Stellen  $ wie,  17 > 73» 
und  555.  13,  45.  und  316. 

83.  «7T«X«/,  wie  minae,  Verfprechung 
grofser,  gefahrvoller  Unternehmungen,  f.  zu 
7,  9^'  Vergl.  die  ähnliche  Anrede.  16,219. 

— 84.  oivo7roTot£aiv.  Aehnlich  oben  8,  »28-, 
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m tßuv  evxookoq , ccs  tjyoqotccaSt  mmres 

XfTITtlfUi-  C'VCIO . 

87-  J&f  ovk  eSeAcvrae  , da  ichs  fogar 
nicht  will}  d.  h.  da  ich  mich  nicht  etwa 
blos  bedenke,  fondern  gar  eine  Abneigung 
davor  habe,  weil  ich  den  Pelidcn  kenne. — 

89.  cu  y ec?  f.  ift  nähere  Erklärung  des  vgf 
cvk  süjeKovrU-  - — 90.  aTWc/Act/  ocvti  A%i- 
Atjor,  werde  ich  mich  dem  Achill  entgegen 
ftellen,  d.  i.  mit  ihm  flreiten:  f.  75  und 
7 6.  — Für:  c*A’  j(gt/  ctAore  »w 
Ctvreu  s <r TJJ er  01  p ri v i fagte  er,  feinem 
Zwecke,  Achills  unwiderllehliche  Stärke  zu 
fchildern,  ' angemeflener:  eCßoßyae  /as  üouqt, 
er  hat  mich  lchon  ein  andermal  mit  feinem 
Speere  gefcheucht.  — «pcßrjaa , er  fcheuchtc 
mich , f.  ets  ipuyyv  er^cc7is  /Ae  (pcßov/Aevow 

— 9 t.  ßoutu,  als  er  über  unfere 

Rinderheerden  kam,  f.  s7ierQe'XJe , fle  anfiel. 

— 92.  Aeneas  flüchtete  nach  Lyrneflus, 

welches  die  Eroberung  diefer  Stadt  veran-  „ , 

lafste.  S.  unten  190.  f.  Lyrneflus  gehörte 
zum  Reich  von  Thebe , deflen  König  My- 

nes  war}  oben  19,  295.  Strabo  13.  p.  875. B. 
Pedafus  war  eine  Stadt  der  1 eleger,  und 
gehörte  zum  Gebiet  des  Altes,  deflen  Toch- 
ter Priamus  geheyrathet  hatte,  und  jag  am 
Flufs  Satniois.  -ai,  #6.  6,  35.  — 93.  os 
e7roo(*<T8  (Afvos  s/AOt,  der  mir  den  Muth  und 
die  fchnellcn  Kniee  aufregte,  d.  i.  machte, 
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dafs  ich  mich  vom  erften  Schrecken  beyna 
Ueberfall  fo  weif  wieder  erholte,  dafs  ich 
Muth  genug  zur  fchnellcn  Flucht  hatte; 
denn  oftmals  feflelt  Muthlofigkeit  an  die 
Stelle:  wie  io,  374.  13,  394."- Ueblicher 
ifl  fonrt  evcoqae  fxot  fxsves,  2,  451.  ähnlich 
§eos  eStltcev  yvicc  eXaifiqa,  tto^ccs  xcy  %et(>ctc 
5,  122.  und  das  Gegentheil  : uvrou  A uro 
y owotToc  xgjf  (piKov  *jto f.  21,  1 14. 

\ N 

t r 

94.  Da  Achilles  fall  immer  mit  fiber- 
menfcblicher  Stärke  kämpft , fo  ift  Minerva 
feine  beftändige  Begleiterinn.  So  fchliefst 
AeneaS  jetzt,  wie  oben  Pandarus  es  aus  der 
unwidcrflehlichen  Macht  des  Diomedes  fol- 
gerte. 5,  18? , 86.  — 95.  7 rfctrSev  louace, 

T &et  (puoSt  vor  ihm  aufgehend  macht  fie 
ihm  Licht,  d.  i.  Heiterkeit,  die  heitere 
Hoffnung  des  Sieges.  4,6.  Ajax,  die'Schutz- 
mauer  der  Griechen,  durchbricht  die  Schaa- 
ren  der  Trojaner , <pooos  $'tTct(>ci<Tiv  ebtiKev, 
etvfycc  ßaKw , es  ccgKrros  tstvkto-  cf.  15, 

741.  ev  %?f07  (fictcs , Licht,  d.  i.  Heil  und 
Freude  giebt  die  tapferrte  Fauft.  21,  485. 
die,  den  fliehenden  und  vom  Achill  verfolg- 
ten, Trojanern  geöffneten  Thore  rrsv%ocv 
<P<xcs.  cf.  16,  95.  und  15,  699.  Wollte 
man  (fixos  eigentlich  vom  Lichtglanz  neh- 
men , fo  mflfste  es  auf  den  fchreckendet» 
Glanz  gedeutet  werden.  So  ifl  der  Waffen- 
glanz des  Diomedes  von  der  Minerva,  5,  4, 
'‘Ns*.  und 
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lind  ähnlich  vom  Achill  18,  £17.  — Doiph 
Iß  der  Sprachgebrauch  mehr  für  die  crftere 
Erklärung.  — 9 6.  Die  Leleges  in  Pedafus, 
die  Trojaner  in  Lyrneßus,  f.  zu  91.  — 98. 
Der  Held,  welcher  mitten  unter  Gefahren 
doch  nicht  erliegt,  kann  nur  durch  den  un- 
mittelbaren Schutz  einer  Gottheit  errettet  feyn. 
f.  4,'  11.  5.  Ö03.  — 99.  Der  Sinn:  und 
dazu,  zu  diefem  göttlichen  Schutze,  kommt 
noch  feine  Fertigkeit  und  Kraft  im  Wurf  des  ’ 
Speeres.  %cfj  ethkoos  und  anders  (als  andrer 
Speere)  fliegt  fein  Speer,  gerade  auf  den 
Mann,  (Su  w ccvfyos,  (Ueber  den  Sprachge- 
brauch f.  zu  11,  391.)  <ienn  er  fehlet  nicht} 
weil  Minerva  felbft  es  öfter  leitet  j wie 
390.  — 100,  Er  trifft  nicht  nurj  fondern 
dringt  auch  immer  durch  jede  Rüftung. 
cvk  u'nohrjyet  fc.  rv\ s o^fJins  f.  ffcotic  f.  rov 
hört  nicht  auf  vom  Vordringen,  bis 
— f.  zu  II,  357,  und  zur  Sache  felbft  unten 
37 6.  f.  — 101.  Der  Sinn:  diefer  Stärke 
ohngeachtet,  foll  er  mich  doch  nicht  beftegen, 
wenn  nur  der  Kampf  gleich  ift,  d.  h.  wenn 
Gott  nicht  durchaus  für  ihn  den  Sieg  ent- 
fchied.  Den  Ausgang  der  Feldfchlacht  oder 
des  Kampfs  zweyer  Streiter  entfeheidet  Jupiter 
durch  die  Waage,  ß»  69.  22,  209.  f.  Be- 
flinimt  er  oder  das  Schickfal  keinem  von  bey- 
den  den  Sieg,  dann  tffov  rtreuve*  ruh «ms, 
fo  fteht  feine  Waage  gerade,  und  dann  tTc Ar- 
/mv  ntos  179V  97Ttp  ift  auch  der  Ausgang  des 
, , Kampfes 
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mifle  durchaus  nichts  in  feiner  Seele»  d.  h. 
er  fühle  Muth,  Kraft,  Zuverficht,  kurz  al- 
les, was  er  zum  muthigen  Kampfe  bedarf, 
und  fchliefse  daraus,  dafs  mächtige  Gotthei- 
ten ihn  lieben  m Offen,  weil  er  das  alles  in 
der  Lage  nur  von  ihnen  haben  kann.  2» 
709.  eude  t rhact  6(vox>tq  tjysf*ovoe.  — 121. 
0 f .ori.  — optirai,  d.  i.  die  Aärk- 

ilen,  fortifiimi.  f.  zu  19,  4t 3 — 123.  Wie- 
derhole: «<Jy  qti  eU  d.  i.  eurw  otvefxoühict 
et7i.  — ctvt}AX>\iQi , wörtlich:  windigt,  d.  h«. 
linzuverläflig,  .unnütz  j eu  hvccftsvot  y^cavfjiM 
f.  a/xvva iv.  f.  J,  2 1 6.  ro^ct  otvepwhtcc , ein 
unnützer  Bogen»  weil  er  fehlet. 

125.  TfctvTts  <Je  f.  , hängt  als  Grund 
mit  115.  zufammen.  Ueberlegts  und  helft: 
denn  darum  Verließen  wir  ja  den  Olymp, 
dafs  Achill  nicht  falle  im  Streite.  — tiS. 
r<  7fotO"X,&v , alter  Euphemtfnius  f.  &vwrz«v. 
— - 128.  Bey  der  Geburt  eines  Sterblichen 
wird  ihm  fein  Schickfal  beftiramt,  und  dies 
an  dem  Faden,  denn  jetzt  für  ihn  die  Parze 
fpinnt , geknüpft  Daher  die  Redensarten: 
tccvtc*  fAot  enevritre  oder  üblicher  ezrezAi vjs 

AkTX,  f.  Moifoc  , f.  TO&VT6C  fJLOl  $7Tl. 

Odyff.  4,  ao8-  & Kgoviuv  ohßov  ^otAaxry 
7 ctf/eovTt  y€tvofjLe\a>  re  Daher  die  Parzen: 
Kuret/. \wSee,  die  Spinnerinnen.  OdyfT.  8,  197» 
7t€i7STUf  , (*7706  0/  Al70t  t XXTCCXhoO^fS  TB 

ßc*§€iuf  yetyepevai  ymotyre  A/w.  — e*77tt, 
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Ausfprache  f.  arr«,  welches  f.  etwa 
— y eivopevto  , ort  fxiy  Text  pviTrif , 
pleonaftifche  Sprache  , veranlafst 
e Neigung  zur  Beftirnmtheit.  Denn 
OfAsi’co  fall  durch  das  bre  f.  genauer 

erden.  " '•  ..  . 7 1 

• % \ 

’';-V  . t 

X7r$v<rerui  8 B o/*<Pw  $evv , nicht 
"mimmt  aus"  einer  Anzeige  der 
heute  fein  Todestag  nicht  fay, 

, wenn  ihm  ein  Gott  im  Kam- 
n komrpt,  dennoch  glauben  und 
erden.  Denn  Homers  Helden  zei- 
und  überall  Todesfurcht,  und, 
in  Todesgefahren,  ohne  Bedenken 
rzen,  fo  ilt  dies  nur  dann  und  fo 
als  Streitlull  und  Hoffnung  zum  Siege 
der  Befonnenheit  beraubt  Kat  Sobald 
aber  die  Gefahr  felbll  Tie  zur  Befonnenheit 
bringt,,  fo  lind  fie  wieder  fchwache  Men* 
fchen.  S.  oben  16,  806.  vom  Patroclust 

*rti  rufpant.  — o/A<pyj,  eigentlich  vom  / 
Omen  durch.  Rede»  dann  wie  prfxyj  für 
jedes  Omen.  Daher  Z sve  vr*vojx(pai(/f.  - 6 , 
syo.  — 150.  yjx.'KtTCot  (PeuvecSetj  tvupyeie. 

£ zu  18  ,*  358.- Wer  .eme  Gottheit  von 
Angeficht  fleht,  ' wagt  fein  Leben  und  fein 
Gefleht,  und  verliehret  oftmals  »Ile  Befon- 
nenheit; .S.Hymn.  in  Vener  igi.  f Heyne 
zu  Virgil.  Aen.  k Excnrtf  13.  — tvetgyers-, 
d.  i.  ev  ccfyM  f.  itagyw , weislich,  d.  h.  im 
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reinen,  hellen  Götterglanz,  fo  alfo  , dafs 
man  fie  deutlich  für  Götter  erkennt.  - Daher 
Virgil.  Aen#  4,  358.  ipfe  deura  manifefto  in 
lumine,  (gvec^ysa)  vidi*  cf.  Odyfl.  4.,  420. 
vcrgl.  mit  372.  Denn  wenn  die  Götter,,  in  ih- 
rer wahren  Geßalt  fich  fehen  laßen,  ti\hx  (ßey- 
yos  ct7io  %<*oos  ctSotvctTou  Xccfjmet.  Hymn. 
in  Ceter.  278.  Aber  meißens  reden  oder 
handeln  fie  mit  den  Menfchen,  ohne  dafs  fie 
gefehn  würden ; in  Nebelgewölk  gehüllt;  16, 
790;  denn  nur  wenigen  erfcheinen  fie  völ-. 
lig.  OdyflT.'lÖ,  661.  cu  yotq  7tccvTea<n  3*w 
( peuvevretj  evuqyets* . ■ - < 

• * * 

133.  fxY\  yjxXmouvs  ircifex,  vccv,  fey 
nicht  wüthig  wider  und  aufser  der  Vernunft; 
fo  ergrimmt  auf  die'  Trojaner , dafs  du  fogac 
einen  Göttefßreit  veranlaßen  willft,  fo  lange 
es  nicht  durchaus  nöthig  iß.  — eudV  kcctcc  t t 
(d.  i.  7rctVTa)S ) ae  fc.  %oc Xeircuvetv , und 
du  haß  es  ja  durchaus  nicht  nöthig , da 
ja  noch  keiner  der  Götter  von  der  Gegenpar-  , 
they  unmittelbar  gegen  den  Achill  handelt. 
— 134.  syvys  , ich  wenigftens  habe 
keine  Neigung,  einen  Götterßreit  zu  veran- 
laßen. e^id'i  avveXotvvetv , iiu  Streit  zufammen- 
bringen,  cf.  zu  1,  p.  14.  an,  394.  — - 135. 
iß  wahrfcheinlich  unächt.  (als  folcber  auch 
in  Wolfs  zweyter  Ausgabe  bezeichnet;  Hh.). 
Das  q/xcer  rovs  ctJXcvs  verfälfcht  den  Sinn : 
denn  Neptun  will,  völlig  feiner  Würde  und- 
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feinem  Alter  gemäfs,  einen  Götterftreit  ver- 
meiden, fo  lange  es  möglich  ift  : alfo  ift  er 
g*r  nicht  abgeneigt  mit  feiner  Parthey,  fo  bald 
■ die  Gegenparthey  es  unvermeidlich  macht,;  fie 
anzugreifen.  Ferner:  wie  kann  die  Ueberle- 
genheit  ein  Grund  feyu  , warum  er  nicht  den 
Götterkrieg  wolle?  Der  Grofmnuth , dafs  der 
Stärkere  des  Schwächeren  Beleidigung  nicht 
achte,  find  weder  Korners  Helden  noch  Göt- 
ter fähig?  vielmehr  verficherf  Neptun  felbft 
gleich  das  Gegentheil.  Endlich  fcbeint  er 
fchon  ehemals  in  mehreren  Handfchriften  ge- 
fehlt zu  haben. 

136.  Verbinde:  x«  $>-£*>  «c  <rxe- 

vrmy > fr  fluni  eantus  in  fpeculam,  wir  gehn, 
uns  auf  die  Höhe  zu  fetzen,  Xenoph.  Hell. 
14,  1,  39-  ets  to  awefytov  cvtc  tjSrAe  ««$■- 
i£&v.  f.  zum  Herodot.  p 651,  55.  — cko* 
vrtYjv  fc.  r<J05,  auf  einen  hochfligenden  Ott; 
der  zum  Ueberfehn  der  Gegend  pafslich  ift. 
Denn  den  befHmmten  Ort,  welchen  er  145. 
nennet,  hatte  Neptun,  wie  mirs  fcheint.  noch 
nicht  im  Sinn.  — 137,  fk  7TOctov  r.twTBSt 
weggehend  aus  dem  Gewandei  der  Menfchen, 
von  diefen  hier  wandelnden  Menfchen  Odyfi*. 
IO,  119»  Karos  ccv§tj&7ttov  axe^unft,  das 
Wandeln  hält  fie  ab.  So  6,  aöa  der  me- 
lancbolilbhe  Bellt  tophon  gieng  in  Einöden  '; 
Trotrev  ctvfyoov  ct\eetv&v.  Oder  man  nehme  es 
einfacher  f,  o$ov,  aus  dem  Wege,  beyfeit, 
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tKTroäoov,  So  wäre  o ticctos  von  itetreoä,  via 
calcata , wie  trrißos  von  ot«/ 3«v.  — 138. 
« Äqtis  oc^%ooai  fA9C%t\s>  das  Verbum  im  Plu- 
ralis  i-  pc^XV*1-  ®ie  gewöhnliche  Verbin- 
dung war:-  « A^c  n Qc/ßoe  a£%axri.  So 
5,  774.  Zifjioets  a-vfxßoiX^sTov  »j<5s  £xa/xavo?cs-. 
Weil  der  iyrifche'  Dichter  Alcraan  jene  Ver- 
bindung öfter  nachahmte,  nannte  man  fie 
die  Figur  des  Alcman,  <t%v\ixcc  KXxfxotvi- 
jcgv.  Man  fehe  ein  Fragment  diefes  Dich- 
ters beym  Schol.  des  Pindar : Kccarccf  re 
'TTooteuv  SfJLV\Tti$es , Imtoruj  aoQctf , x&j  IIoÄu- 
ieumsxvbvoff.  Cf.  Lesbonax  7teqi  a xWocrcüV> 
p.  181.  cd.  Valkenaer.  — 140.  vetKos  (pv- 
Aozr/dW  oqetTCtj  7rotq  Yifxiv  ctvTotyt  d.  i.  ctvrois , 
fo  wird  des  Kampfes  Luft  fich  bey  uns 
fclbft  fogleicb  erheben.  — veticos  (ßuAöTniW, 
f.  s(>is  'TroXefJiov,  contentio  pugnae  f.  conten- 
tiofa  pugna,  die  wetteifernde,  d.  i.  heftige 
Schlacht,  weil  Wetteifer  leidenfchaftlich  fech- 
ten lehrt.  So  oTiore  vetKos  Trotefxov  ogcofrjTotf, 
13,  271.  und  71,  384.  eqtßoff  fxeyx  veixoc 
cqoo^et. — Verbinde:  0100  , exet vove  ookoc  fxccXce, 
}ictK(>i$evTcte  fc.  pccXV  lHsv*  ich  denke, 
dafs  fie,  wenn  fie  lehr  bald  im  Kampf  ihr 
Glück  entfchieden  fehn,  zurückgehn  werden 
zum  Olymp  j f.  das  einfache:  oico » exetvcvC 
cüKoi  VMYi§Y\<reaSctj.  — - ÜiccKfivSets  fc.  fJuexVi 
ift,  weilen  Schickfal  in  der  Schlacht  ent- 
fchieden ift,  f.  zu  2,  385* 
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• '*  - I4’4*  ’ yyyo-ctTo  ’■  ft.  Brote  &s  r«%os-, 
führte  er  die  Götter  (feiner  Parthey,  die  er 
149.  init  Beot  cc/Xa  bezeichnet})  zur  Mauer  j 
wie  1,  71*  vY\ea<ri  nyrja-ocTo  IA tov  etcra>.  — 
KvCCVOXOUTYIS  f.  zu  13,  563.  — 14?.  T€i%OS 
otfA^ptXvrov  (c.yoacc,  der  aufgeworfene  Erd- 
wall,  wie  7,  86.  %evoooviv,  einen  Grab- 

högelaufwerfen, der  daher  %cafxc6  heifst.  — - 
Als  Laomedon  dem  Neptun  die  Belohnung 
für  die  ihm  erbauete  Mauer  nicht  bezahlt 
hatte,  liefs  diefer  ein  Ungeheuer  aus  dem 
Meere  hervorkommen  , was  die  Menfclieti 
frafs.  Hercules,  der  in  diefe  Gegend  kam, 
liefs  einen  Erdwall  aofführen,  hinter  welchem 
er  auf  das  Unthier  lauren , und  es  von  ihm  ; 
unbemerkt  erlegen  konnte}  wie  er  auf  den 
Nemeifchen  Löwen  hinter  einer  Anhöhe  lauer- 
te} Theocrtt^24,  238.  oder  nach  dem  Dich- 
ter um  fich  hinter  demfelben  zu  verbergen, 
wenn  ihn  das  Thier  verfolgen  follte.  Da  die- 
fer Wall  ihm  den  Sieg  erleichterte,  fo  mufs 
feine  Freundin  Minerva  die  Erfahrung  ge- 
macht und  an  der  Ausführung  Antheil  gehabt 
haben.  So  liefs  man  fie  den  Entwurf  zum 
Schiff  Argo  machen  und  felbft  aufbauen  hel- 
fen. — TCoiiov  y das  Activum,  weil  fic  es 
nicht  für  fich  , fondern  für  den  Hercules 
bauen.  ccXeoiro  KyjoS-,  dafs  er  es  ver- 

miede. Odyff.  4,  396,  fAV\7ia)S  fxe , 7I$oi<$wv 
He  7 rqoSotetg  uXeono , f.  en (ßevyoi.  — 150. 
vtfße Xw  cc%gt]XTov  fc.  opfAcwt  > undurch- 
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l6l  - 258.  Aeneas  tritt  zti*rft  hervor 
lind  dann  Anchifes,  gleich  den  gereizten -LÖMfen, 
indem  er  jenen  zuerft  anredet.  Aeneas^meynt 
er,  lalle  fich  durch  Hoffnung  anf  groise  Beloh- 
nung zu  diefem  Kampfe  reizen,  und  thue  doch 
beffer,  wenn  er  ihn  vermeide.  Acneas~  wirft 
ihm  diefe  unbillige  Behandlung  vor  and  trotzt 
auf  feine  gleiche  Abkunft  und  «of:<feine  _ 
Tapferkeit  j erzählt  weitläuftig  feine  Geburt, 
äufsert  lange  feinen  -Unwillen  aber  Achills 

Schmähungen,  und  thut  den  erften  Wurf.  • 

• * - - * 

161.  Verbinde:  A ivetots  ct7tet\t\7ots  fc. 

ere  /jtax^scr^oif  A 7 rqctiToe  sßfßwet. 
Das  hatte  er  vorhin  dem  Apollo,  in  der  Ge>* 
Halt  des  Lycaons  verfprochen.  oben  v.  86-  -f. 
Oder  man  nehme,  dafs  cc.7i:aArj<TC6£  fey,  der 
Jetzt  durch  fein  Hervortreten  fagt,  dafs  er  ei- 
nen Kampf  beginnen  wolle.  — \ft2. yevprct- 
nickend  mit  dem  Helme.  Zur  Darflel- 
lang  der  Barken  muthvollen  Schritte  zum 
Kampf,  f.  3,  337.  vergl.  mit  3,  22.  /xx*.gc6 
ßßcavTCC.  ‘ v * ' 4 " * ' . 

• ' . ..."  '■  . ‘ 1 

ft  ' 165.  tr/yriff , ein  Räuber,  der  durch 
feine  Räubereyen  der  ganzen  Gegend  fchon 
bekannt  und  furchtbar  iß , und  feibfl  kecker 
wurde,  wider  den  fich  daher  das  .ganze  Volk 
yerfammelt.  AU  allgemeines  Beywort,  den 
Töwen  als  Raubthicc^zu  charaqterifiren,  wäre 
es  zu  müfsig,  indefs  vielleicht  doch  ftömeri- 
fcher  erklärt.  So  Theocrit  24,  2© 2.  vom 
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Nemeifcherr ‘Löwen : Kie  •xotvrcte  Üfiorov  ne* 
fcäfa  Herödön  1 , $6.  von  'einem* 'Myfifciren 
Eber:  fjteyurrov  ceve<p»vtj  Y\fxtv  ev 

ry  off  rot  sqyot  <ftt ottpSetfet.  cf.  t*y, 

3?3‘.:  ov  T9  x&fi  quem*  quidem  etiam,  den 

ite  auch  erlegen  möchten,  nämlich  gerade 
weg^n  diefer;  beendigen  Räubeteyen.  — 

166..  7na^^flp»F\  ein  ganzer  DiftriCfc  Schö- 
ner Zufatz^  idenn  er  macht  des  Löwen  Mach't 
und  Muth  tmfchaulich  klar/  <rn£oov  fei 
Wtv&fctf  f die  MSnner  verachtend.  - .Der  Löw» 
geht,  wie  bekannt,  wenn  er  nicht  hungrig  ift* 
Jangfamzorhck , als  beforge  *r  '«üdhte'f'wenä 
er  auf  Jäger  trifft.  — i68-‘  ^tviav  teeAr,  den 
Rachem  tfyfTperrend  (um  diö  Zähn*  zu  flet- 
schen) .^fich  zufömmengezögenr'hati  wie  die 
erbofste  Karze,  um  dem  Sprurigfe  eW  größer» 

Kraft  zu  geben.  Theocrit  24,  245.  Wenn 
Hercules  den  Nemeifchen  Löwen  trifft,  ftt 
Zieht  auch  3iefer  fich  zufammen.  Doch  ich  A 
- mufs  die  ganze  Stelle  herfetzen  :'  „Jetzt  fah 
er  mich,  undi  fchlang  den  jadgen  Schwank 
um  fein©  Seiten.-  - Sogleich  rtlflete  er  fielt 
zum  Kampf.  Sein  Nacken  Schwoll  vomi 
Zorn}  die  feuergelbe  Mähne  hob  fich , da  efe 
ergrimmte;  krumm , wie  ein  Bögen  Ward 
fein  Rückgrad,  da  er  fich  ganz  zufam- 
nienzog.  So  wenn  der  Rademafcber  einen 
Reifen  aus  einem  fein  durchfiigteh  Oehlbaunt 
beugen  will’,  den  er  erft  im  Feuer  erwärmt 
und  zuin  Kranz  am  Wagenftubl  befiimmt  hat} 
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fen  - Fafse  nie  ermatten  oder  ftraucheln,  . ev' 
nocfxvovTotf  i\  ßfhctßovrtfi.  Aehnlich  hiefs  die 
Ate  u^mtovs.  9,  501*  ^ Uebrigens  erhält 
Achilles  dies  Beywort  ausfehiiefsend  $ ausge- 
nommen T3,  693  , wo  ein  Menoptoleraus 
7rcdoffx»js‘  Keifst.  ‘ ■ ''>*  »*  1 

i . fei  IC*  •«*  ; . ;*•>  T * T ’.'.i  ' • . * ■> 

• j.-iTg?  Idft-  * verbinde : Sicc  rr  trv  errriff,'- 
rxetäu y fc>'  ripiv  roaev  Trc&.ei'  vrqo  opthöv? 
warum  -ftebft  ' du  da,  nachdem  du  fo  fehr 
weit  von  dekteta  Heere  weg  auf  uns  zugegaif- 
gien  bi  ft;  ‘Aencas  will  , d.  i. 

vor  der  Linie  ein  befonderes  Gefecht  ha- 
ben j er  geht  alfo  den  Feinden  näher,  ent- 
fernt ficb  von  feiner  Linie,-  nnd  bleibt  dann 
ftehn,  fernen  Gegner,  ders  mit  ihm  aufneh- 
inen  will,  zu  erwarten.  So  vom  Paris; 
AXf| Otvfyos  t7tZ0\XCt%i&  , 7t  £0  Kocht  gc  fXS- 
vos  oc^KTTove  k%caav,  — - eqxopevcs  7t  qo- 
Ttu^otB'ev  ofjuhov.  3,  23.  — 179. 
«r«ff$<x/'lnicht  paXetaSctf.  Die  beflere  Wahl  * 
wird  aus  der  Ueberfetzung  *klar:  du  möcb- 
teft  wohl  nicht  mit  mir  gefochten  haben, 
um  den  : Lohn  dafür  erndten  zu  können. 
Denn  Svfjtoe  ctvceye*  epe  ift  alte  Sprache  f. 
SshoifAt,  ich  mögte  wohl.  6,  439^  Bvfxös 
ptvTGov  s7tcT(jwti  votf  uvuyet  t f»  Sehovtri.  In 
Profa  alfo;  tj  Sehots  uv  [xccXsaujSctj  epot, 
en  eh7ti£ets  ev  T (jaxttv  avu£&v.  — 180. 
Aeneas  hoffe,  dafs  ihn  Priaraus  Zur  Beloh- 
nung zum  Nachfolger  ernennen  folle. — Fiir 

uvu<t- 
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•evaö’ö'ov  Tagt  man  rtfzfiv  ßcttriKeacs  ; 
neuer,  doch  logifch  unrichtig  t//*j J?  avacffoerv, 
denn  die  Würde  beherrscht  man  nicht ; Son- 
dern hat  des  Herrfchers  Würde:  T/jUtjv  tou 
otvoccrfff^y.  Doch  lälst  fich  der  Sprachgebrauch 
rechtfertigen  , wenn  man  ti^y]  Schlechthin, 
wie  ok>x» 1 f.  ytjv  nimmt;  wie  bey  uns  Herr- 
l’chaft , f.  das  Reich  oder  beherrfchte  Land.  — 
182-  yeqccs  fc.  ßctathyiov  , die  königliche 
Würde.  — 183.  efX7te$os  fc.  feft  io 

feiner  Seele;  beharret  feft  bey  dem  Entfchlufle, 
dafs  er  das  Reich  feinen  Kindern  erhalten 
müfle  und  wolle.  S.  zu  6,  352.  — ocecrt- 
(ßqoov , (von  occoy  ccetu,  fpirare)  ventofus, 
windigt,  d.  i.  unbeftändig,  unzuverläffig} 
denn  nach  feiner  Art  erläutert  er  das  tyt- 
nebos  durchs  Gegentheil.  cf.  23,  603. 


184.  Achill  corrigirt  fich  felbft.  Nein, 
diefe  Belohnung,  Priamus  Thron,  hoffteft 
du  nicht:  aber  gewifs  haben  dir  die  Trojaner 
ein  anderes  Verfprcchen  gethan.  ts(X svoe.  f. 
211  6,  194.  — 186.  (o\7iot  (re  $e%etv  ro,  d.  i. 
rc §e  %a.Xe7rci>£ , dafs  du  es  Schwerlich  ausfüh- 
ren werdeft.  — 187.  Vergl.  oben  90.  f.  — 
188*  strevct  wno  ßooov  , dich  weit  von  den 
Rindern  weg  jagte.  Eigentlicher  wars  scevci- 
pW,  f.  oben  148.  — 190.  fxsTccT^o7iuKi‘ 
£cu,  du  wandteft  niemals  um;  dich  mir  zu 
widerfetzen  : Sondern  floheft  ohne  Aufhören. 
Ueblichcr  fjieTC6T$t7re<?Sccf. 
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tticht  Okiyff;  j,  214.  (Das  Gaciri  in  unfe» 
rer  Stelle  drückt  aber  aueb  keinen  Zureitel 
ans  * es  gebt  ;huf  die  sTztct 12204,  auf  die 
Kunde.  - Hb  ) ; — 207.  nc  0mdW  fc. 
yfvtcrBcej.  *r—  cthwrv&nc,  der  Meerbewoh- 
nerin, f.  «Acc  udvif.  Denn  nach  dem  He. 
fyChius  ift:  So  ift  in  Ari- 

(loreiis  Scolion : Ef/z^oes-,  Aru^vecos  rvr^e- 
( pc:  f.  WoiKöf  Arctfveuc  j und  Ilias  8,  199. 
ev  XxXctfAtu  y evecBoti  TfccQe/xev  rs.-  Vergl. 
OdyflT.  4,  404.  (pooKctf  % yfTre^f  iwtAijc  ccho» 

, (rud'vrjc.  Apollon.  Argon.  4»  1 5 9 9. 
$uyx7$FC  d\oOv$»Xf.  Nach  der  Analogie 
hatte  Callimacbus  gefagt:  vßotToevhri.  S. 
Fragm.  Caiiimachi  CCCXLVli.  — 208.  \no£ 
exyi-yotvctj  r<*  Ay %iocv,  als  Sohn  vom  An* 
chifes  erzeugt  zu  feyn  $ f.  uw  etvoif  t du 
hy%i70v • . 

210.  Tfi<>v  fc.  ycvtoav , was  aus  dem  Zu- 
fammehhance  ergänzt  wird.  — 211.  Ver- 

binde: 0jj/ui  yoc$,  fjfjtco;  cvk  f^xTrcveeo-Bc^ 
ixxyjjs.  üe^er  den  Sprachgebrauch  f.  zu  iö> 
252.  — enscc  VYi7TvTiot,  kindifche  Reden, 
weil  fie  wie  Knaben  ohne  Zweck  fchwatzen, 
ftatt  zu  fchlagen,  und  dadurch  zu  entfehei- 
den.  Vergl.  22»  126.  f.  und  unten  244. 

• «1 

2t 3.  Für  den  Aeneas  felbft  kann  die 
folgende  ausführliche  Erzählung  feiner  Ab-,' 
kunft  gar  nicht  zweckwidrig  fch einen , Id* 
er  damit  feinen  Gegner  fiberzeugeA  inufste. 
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dafs  er  in  Rückfieht  auf  Geburt,  auf  ange- 

bqrnci*  Mpth  und  Tapferkeit,  und  fetter  Er- 
wartung des  Beyftandes  der  Götrer  ihm  gar 
nicht  nachftehn  dürfe  Für  uns  dagegen,  die 
wir  mit  feiner  Genealogie  gar  gut  bekannt 
find,  und,  wei4  pnfer  Geitt  rafcher  denkt, 
den.  Anfang  des  Kampfes  zu  lehn,  heftig 
wünfchcn,  uns  misfäilt  fie , weil  fie  uns 
ungeduldig  macht  — « Socyyui  -7-  • 

Z svs  ersKsroi  ein  Graecismus  f.  « sSeKets 
$0tV}V0if,  MTTOO  n Zty’OC  T£Xt<T&0Cj  A CCg$(*V0V9 
oder  eyoo  e^eoo.  Vergl.  6 , 150.  - 

215  Oardanus,  der  Sohn  des  Jupiters  „ 
von  der  Electra , .einer  Tochter  des  Atlas, 
war  von  Samothrace  aus,  nach  Troja  ge- 
jkommpn  , und  von  Teucer  fo  gütig  aufge« 
nomrnen,  dafs  er  ihn  mit  feiner  Tochter  s 
Batia  vermählte.  Aus  diefer  Ehe  war  Erich, 
thonius.  Die  Üeweife  beym  Heyne  im  Ex- 
£urf  z.  Virgil.  Aen  3,  167.  f.  — 216, 

&ctpgo6VW,  oder  fpäter  Aa ^<J«vec,  eine  alte, 
aber  'unbeträchtliche  Stadt,  lag  70  Stadien 
von  Abydus  entfernt,  Strabo  13,  p.  889« 

^ 2.17.  sv- 7te<hu>,  nicht  in,  fondern  an 
jler  Ebene:  denn  VKios  lag  noch  am  Fufs 
des  Ida  j wie  fchon  die  Beywörter  j/vf/beoes-crot, 

8,  499-  ettTrewj,  *5,  5^S-  und  o$$vcecrirx9 
22,  41t.  beweifen..  So  dachte  auch  Strabo 
43»  885.  der  gegen  Plato  beweifet,  daf$ 
llium  nicht  in  der  Ebene  lag  — 7rs7so- 
Kifjoy  veraltet,  f,  ajjwore.  cf.  oben  7,  4^3. 

ü ai«. 

# . ■- 
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Zur  deutlichem  Ueberficht  der  ganzen 
Genealogie  fetze  ich  die  ganze  Familie  her: 

- Jupiter  c.  Electra 


Dardanus  c.  Batia 
Erichthonius  c.  Aftyocbc 
Tros  c.  Callirrhoe 


Illus 


AlTaracus  Ganymede* 


r 


Laome’don 


Capys 


Tithonus.  Priamus.  Anchifes. 

Hector.  Aeneas. 


242.  Der  Sinn:  an  Geburt  bin  ich  dir 
alfo  gleich  $ denn  ich  bin  einer  Göttin 
Sohn,  und  aus  einem  alten  vom  Zeus  ab- 
ftammenden  Gefchlecht:  ob  auch  an 

an  Muth  und  Glück,  das  weifs  ich  nicht. 
Denn  Jupiter,  der  Allmächtige,  läfst  die 
bcgsTfi  bald  gröfser,  bald  geringer  wer- 
den j wie  es  ihm  beliebt,  — Zeus-  c0fA- 
„ A«  ctqertiv  , wenn  er  Muth  und  Kraft 
cinflöfst,  $taovs  xgocros,  oder  eix7tto]<rcts  «A- 
xj is  n&j  abevecs. — 244.  vrj7rvTici.  f.  zu  211» 
* 245.  vcfjuvri  AjwTjjTsr,  der  Kampf  der 

Feind- 
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Feindfchaft , f.  var/juvn  foix,  certamen  ift« 
feftum;  wie  4,  28 I.  $r\ice  zroAf/xw,  uad  7, 
»7*  ets  TrofafJtov  j^uf  örjiorrjrot. 

24 6.  Der  Sinn  : was  fch watzen  wir, 
flatt  zu  fechten.  Freylich  könnten  wir  uns 
manches  Bittere  fagen ; aber  das  ift  Weiber- 
fittc.  — Er  könnte,  raeynt  Aeneas,  die  Schmä- 
hungen des  Achills  (v.  180,  und  187.  f.)  er- 
wiedern.  — 247.  «%3-es-  fc.  ov«<W.  Eine 
•fprich wörtliche,  hyperbolifche  Redensart  f. 
etfxeTgct  ovetot j,  unzähliche  Schmähungen. 

248*  VTQSTTTV] , mobilis,  beweglich,  d.  I. 
leicht  und  fchnell , bewegt  fich  die  Zunge;  fic 
kann  alfo  viele  Worte  hervorbringen ; denn 
der  Dichter  erklärt  es  gleich  felbft  durch  ttcA- 
Ac*  evetai  yhcocrcry  fxvBoi.  Andere:  ad  varia 
lingua  converti  poteft,  ad  laudandum  et  vitu- 
perandum.  Jene  Erklärung  beftätigt  noch  das 
gtiroog  e7Ti(rT(>e(pv]£  , ein  gewandter  Redner, 
beym  Xcnoph.  Heilen.  VI.  3.  7.  nach  Ruhn- 
ken  in  hift.  orat.  graec.  p.  LVIL  — 249.  Un- 
regelmäfsig  f.  ttuvtoio  ts.  — Verbinde  : vc/xoe 
sv Tsoov  sv$x  y.cy  evbot  s<rrt  zroA vs,  ftark  ift  die 
Austheilung  der  Worte  hierhin  und  dorthin  j 
d.  h.  man  kann  diefen  und  jenen  fehr  viele 
' Worte  fagen  : welket  evri  hccvs/xetv  s7tY].  He- 
fiod.  Erga  401.  mcTkx  uyoqsvvets  eraxnoc, 
a%qeios  J'W rotj  s7>scov  vo/xo?,  Ein  altes  Scho- 
lion : 87tr\  7TcAu  vsfxcvTdj  ev&cc,  Ti&j  svSx,  Wei- 
den, ftreifen  hier  und  dorthin. 

25T. 


■f 
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25  t.  D.  i.  ct/k.oc  $1%  n $>1  uvor/KH  trrt 
f,  das  profaifche:  ct?kx  rt  dt*»  was  ifis  Noth; 
was  hilfts.  — Verbinde:  evuvnov  verxsrv  ve*- 
öffentlich  zu  zanken.  — 2 54*  trtx 

•x&l  ouyj  fc.  erecc . — 255.  Kehevef  fc.  Ar- ~ 
y«v  roc  d.  i.  rctvTct  ovk  ere x j auch  diefe 
Lügen  läfst  die  Leidenfchafr  fie  Tagen.  — 
256.  cc7T0T(>e7reiv  aAx*7f,  a virtute  avertere, 
von  der  Bravour  abwendig  machen  j wie  rtvoo 
U7toT(>?7refv  7fo\efJiou,  jemanden  vom  Streife 
abbringen.  12,  249.  cf.  oben  109,  — ■?  fjie* 
jxxmtx  fc.  /jiocyjT$cti , oder  wiederhole:  r»j? 

wie  13,  197.  /xe/jiccMS  «Ax»??. 

— 25  g.  yeuejScq  ey %ety  ccfatiXMVy  fich  ge- 
genfeirig  mit  dem  Speere  koften,  f.  7retqot'r$ccj 
ccTkyAoov  ey%«,  fich  mit  dem  Speere  verfuchen. 
Odyff  20,  1 8 1 > %et°ccv  yevtdB’ocf , f-  fich 
' balgen.  Eigentlicher  2 1 , 60.  axanwfff  yevo~ 
)A£§m,  fchmecken,  kofien  wir  den  Speer  des 
andern,  erfahren  feine  Wirkung,  wenn  wir 
verwundet  werden.  , . r 

■ J'  259-352.  Aeneas  fprichts  und  wirft 
feinen  Speer  ab,  welcher  den  Schild  des  Achills 
•trifft,  aber  nur  durch  zwey  Lagen  dringt. 
Nun  wirft  Achill,  und  fein  Speer;  das  oben 
durch  den  Rand  des  Schildes  vom  Aeneas 
dringt  , fährt  hinter  diefem  in  die  Erde. 
Achill  zieht  alfo  das  Schwerdf  , und  jener 
ergreift  einen  gewaltigen  Stein.  Und  jetzt 
war  Aeneas  verlohren  , wenn  nicht  Neptun  es 
bemerkt  und  die  Götter,  ihn  zu  retten,  aufge- 
\ for. 
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fordert  hätte.  A. Unter  diefen  ift  Juno  mit  fei- 
ner Rettung  zufrieden , nur  kann  fie  ihn,  ih- 
res über  die  Trojaner  gcthan.cn  Schwures  hal- 
ber nicht  retten.  Neptun  thut.es  alfo  felbfl: 

*■  ' 4 - { ■»  - 

er  ve/dunkelt  Achills  Augen  , und  entrückt 
den  Aerifeas  au$  dein  Kampfe.  Dann  vgr  weifet 
ers  dem  Aeneas  , dafs  diefer  üch  mit  dem  ' 
Achill  einliefs,  und  läfst  gleich  darauf  den 

Achill  wieder  fehen,  der  voller  Erftaunen  be- 

♦ 

merkt,  dafs  fein  Gegner  verfchwunden  ifl. 

259.  1 ßetva),  fqhrecklich  wegen  feiner 
Gröfse,  Stärke  und  feines  Glanzes,  iß,  478, 

19,  374.  — 260.  actKos  upCpi  ccwKy,  der 
Schild  am  Speere  , d.  h.  vom  Speere  durch- 
bohret j wie  13,  571.  cMnrtuqeiv  7ts%t  hvgt, 
am  Speere  zappeln.  — sfxvKes  brüllte,*  d.  h. 
ertönte  dumpf,  e$ou7iVicre.  — 263.  Verbinde.; 
sy%c£  A tveiov.^  Die  Stellung  ift  fehlerhaft, 
weil  es  fcheint,  als  follte  man  ehevcreaSou  S7T 
A iv&ou  es  erklären  müflen.  — 265.  ws  ov 
~pY\ihov  oder  QYi'ihoos.  — 2(55.  Ergänze:  ouos 
gtlidiov  eaTt , ccvtoc  \)7tzeiKetv  Bvfjroa'.  Wenn 
der  Schild  oder  jedes  andere  Stück  der  Rüftung 
zertrümmert  wird;  ^ufAocrotf  j wenri  es  den 
Stofs  durchgehn  läfst,  ihn  folglich  nicht  ab- 
hält, ovk  0C7 regvxei,  dann  cedit, 

giebt  es  nach.  — 269.  Ergänze:  A iveiocs 
tjXocae  ey%os  <$100  <Ju<y  7tv u%ocs , oder  sy %oi 
yjXocvs  fc.  soiVTo  hoc  ts T\j%a,s.  Beydes  ift  dem 
Sprachgebrauch  gemäfs.  7,247.  hoc  7rjv» 
%ccs  ijäSs  %uXkos.  5 y 57.  arrjdea  qXcc- 

aev 
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ce v — Tn  der  Profa  ward  erfordert  i 

roo  Jua>  oc)  * T(>e*s , oder:  o«  « AA etf 

T^eta  , oder  das  ot)  fiel  gänzlich  weg  — 170. 
tjkccce  fc.  tu)  ff^u^öu,  nur  dem  Hammer  getrie- 
n ben  — 271.  evdoS’i  fc.  reu  <toC%bö£\  im  In- 

nern des  Schildes.  Die  beyden  kupfernen 
Platten  l»gen  oben,  in  der  Mitte  die  goldene, 

, lind  dann  folgten  die  Zinnplatten.  Freylich 
ifts  fonderbar , dafs  das  Gold  in  der  Mitte 
liegt  und  alto  dem  Auge  entzogen  wurde. 
Aber  wahrfcbemlich  hatte  es  diefe  Stelle  we- 
gen feiner  grölseren  Dichtigkeit.  Die  allego- 
lifchen  Erklärer  des  Homer,  um  doch  auch 
von  ihrem  Geift  einige  Proben  zu  geben, 
glaubten,  dafs  durch  diefe  fünf  Lagen,  die 
fünf  Weltzonen  bezeichnet  würden.  Heracli- 
des  Allegorie  Homer,  p.  163.  c.  50.  — 
f.  xocte<t%eto. 

273.  uno  7I(>ootv\v  otMTxf'/oc,  an  den  vor- 
deren Kranz,  f.  u7ro  to  7T(>ciotov  tyjs  ccvruyos 
•—  e$ee  fc.  7Te$i  to  cockos  , angemefsner,  als: 

# etrri  ctvTvjfc  Kettctocty].  — 276.  Die 

ecvTvfc  war  inwendig  mit  Leder  befetzt,  damit 
\ das  Reiben  des  Schildes  weniger  unbequem 
fiele  f.  zu  6,  117,  lg.  — 277  jusA/j?  II»r- 
A«*«-,  die  Efche  vom  Pelion , f.  19,  390. 
Nicht,  wie  einige,  hafta  fraxinea  Pelei. 
Auf  jenem  Gebirge,  feinem  Wohnfitz,  hatte 
fie  der  Centaur  Chiron  gefallet,  und  dem 
Peleus  gefchenkt. — 2^8  euXi\  fc.  vtt  uamh \ * 

zog  üch  unter  dem  Schilde  zufammen  3 f.  13, 

X 408.. 
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408.  damit  der  Speer  übet  ihn  wefffliege. 
Ehen  deswegen  hält  er  ihn  nicht  blos  ab- 
wärts vom  Körper,  wie  Achill  26t,  fondern 
hebt  ihn  auch  empor,  Vollftändi- 

gere  Profa:  «ve%a>v  ß£7r«%e  ct@>  iccvrov.  — • 
280.  F7%««,  hafta  cupiens  fc  7T(>c<Ta>, 

ein  Speer,  der  immer  weiter  will,  ift  ein  ftark 
fliegender,  cf.  zu  1 1 , 3^7  — ha,<tee\e  d.  i. 
iithe  yoiQ.  — UfxCpoTe^cvs  kvkXovs  , den  le- 
dernen und  den  metallenen  Rand.  275,  76  — 
282-  d.  i.  x.ot,T€%vTo  yxq  oc%os  (d.  h.  ve(ße Xif 
d'X.ees)  ctySctXfjLots  u f.  ocvtcv.  Die  Angft 
macht,  daQ;  es  uns  dunkel  vor  den  Augen 
wird;  d.  h in  der  alten  Sprache:  des  Kum- 
mers Gewölk  verbreitet  fich  über  das  Auge, 
f.  zu  8,  124  Diefe  Verdunkelung  machte, 
dafs  er  ftehn  blieb,  daher  falle  ich  de  f 7 af. 
— 2S3.  Verbinde:  d,  d.  i.  ori  ßehos  61  sucty rj 
fc.  ev  7 cuy  oty%i  fc  aurou.  Vergl.  10,  374.  f. 

285.  Dafs  die  Helden  in  der  Verlegen- 
heit fich  mit  einem  Steinwurf  von  ihrem  Geg- 
ner zu  befreyen  fuchen , fahen  wir  öfter}  wie 
5»  3° 3*  — 2 86.  fJLsycc  egyov,  wenn  mans 
mit  xeQfjLcchöV  verbindet;  ein  grofses  St^ckj 
f.  zu  ?,  303 , wenn  mit  Xctße , ein  grofses 
Unternehmen,  dafs  er  einen  folchen  Stein 
forrfchleudern  wollte  und  konnte  — 288. 
Der  Sinn:  Freylich  hätte  Aeneas  Wurf  den 
Achill  gewifs  getroffen } aber  da  diefen  feine 
Riiftung  gefchützt  hätte,  fo  war  Aeneas  den- 
noch verloren.  — 389.  ro  f.  Tct$  denn 

bey- 
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beydcs,  Helm  oder  Schild,  hätte  ihn  hinläng- 
lieh  gedeckt./  Das  behauptet  der  Dichter  fo 
entfeheidend  , weil  es  & vgee  Seov  find.  f.  v. 
.264.  — • 290.  Q%e$av  fc.  m f.  ccTta^omccs. 

, — 29t.  Die  Wahrheit  war  vielleicht  diefe : 
Achill  wird  von  dem  unerwarteten  Anblick, 
dafs  Aeneas,  auf  den  'er  blindlings  losftürzte, 
gegen  ihn  den  fchrecklicben  .Stein  bereits 
fchwingt,  beflürzt.  Dies  benutzt  Aeneas  und 
entfpringt.  Jetzt  mufste  ihu  ein  Gott  geret- 
tet, und  jenen  verwirrt  gemacht  haben.  Dafs 
er  aber  nicht  den  Apollo,  fondern  den  Neptun 
wählet,  das  fällt  auf*  weil  jener  meiftens  der 
Erretter  der  Trojaner  ift,  diefer  jetzt  fogar 
für  die  Feinde  die  Trojaner  ift.  Dem  letz- 
tem begegnet  der  Sänger  durch  die  Erklärung, 
dafs  ihn  perfönliche  Liebe  und  Furcht,  dafs 
Jupiter  Aeneas  Tod  gar  nicht  billigen  werde, 
dazu  bewegen.  Und  vielleicht  befiimmte  ihn 
zur  Wahl  des  Neptuns  allein  der  Umftand, 
dafs  erden  Apollo  nicht  wählen  durfte,  weil 
diefer  den  Aeneas  felbft  zutu  Kampf  beredet 
hatte.  Oder  füllte  es  Aeneas  Lob  erhöhen, 
dafs  ein  Gott,  der  dazu  keine  eigene  Auffor- 
derung hat,  ihn  aus  Achtung  vor  feinen  Tu-  , 
genden  und  Jupiters  Liebe  rettet.  Eine  be- 
deutende Urfach  inufs  der  Dichter  gehabt  ha- 
ben, weil  er  ihn  fonft  fchicklicher  von  feiner 
Mutter  mufste  retten  laffen  , die  ebenfalls  in 
der  Nähe  war.  f.  oben  v.  40. 

s • . V * ~ ' 
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193.  Vollftändig  : a%oi'  Ixetvet  Sv/xov 

hexet  Atvetou.  *—  297.  ccvcuTtoe , weil  er  ja- 
den  trojanifchcn  Krieg  gar  nicht  veraotafst 
hatte,  fondern  der  Griechen  hofpes  et  pacif 
teddehdaeque  Helena;  femper,;  auctor  fucrat. 

Livius  l,  I.  — ^ 298*  pceyp,  ohne  Urfacb, 
ohne  Grund.  ct%ee uv,  active,  von  andern 

verurfachter  Schmerzen  halber;,  wegen  des 
Schmerzes,  den  Paris  den  Griechen  machte: 
denn  derart  vetxeos-  f.  zu  3,  100.  — 

299.  $i$OQ<n  <JV,  alte,  undeutliche  Verbindung  ' 
f.  Mocvs  JV-  — Aus  diefer  Stelle  entlehnte 
Virgil  vielleicht  den  Characterzug  der  Reli- 
giöfität,  welchen  er  dem  Aeneas  gab. 

:*  .....  • 

300.  Verbinde  : oTte^ccycßfjtev  ex  Savct-  \> 

W,  wie  b7iex(pe(>eiv , u.  3.  31g.  v7rs£g- 

<Pe(>e  7 rohe/uev.  — 30t.  Es  läfst  ftch  wohl 
nicht  bezweifeln,  dafs  Homer  aus  den  Sagen 
wufste:  Aeneas  fey  den  griecfrifchen  Schwerd- 
tern  bey  Trojas  Zerftörung  entgangen  und 
herrfche  irgendwo  über  die  mit  ihm  geflüchte- 
ten Trojaner.  * Bey  der  grÖfsern  Entfernung 
vort-Italien , wo  fich  Aeneas  endlich  nieder- 
gelaflen  hatte,  und  bey  der  geringen  Verbin- 
dung , in  der  die  entfernteren  Länder  mit- 
einander ftanden,  war  ihm  der  eigentliche  Ort 
vielleicht  unbekannt.  DiefeSage  benutzte  der 
Dichter,  wenn  Aeneas,  fchlofs  er,  wirklich 
nachher  König  wurde  , fo  mufs  ihm  dies  be- 
f.iinrat  gewefen  feyn,  und  diefc  Beftimmung 

konnte 
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konnte  ohne  Jupiters  Zorn  nicht  vereitelt 
\verden,  fobald  fie  wider  feinen  Willen  ge- 
fchahe.  Darin  fand  er  einen  angemeflenen 
Grund , warum  Aeneas  jetzt  gerettet  wer- 
den mufste,  und  zugleich  konnte  er,  was 
die  Sänger  alle  wegen  des  Feyerlichen  und 
des  Scheins  von  Infpiration  fo  gern  thun, 
ein  fpäteres  Factum  als  WeiflTagung  einklei- 
den. — 30  a.  ot\ecta§oii  fc.  jwj gx  ut r hyjX» 
Ki]os.  — 30 y cl  ou  y&j  sx  yuvcuxew  e£e- 
•ytevcvTo.  — 306.  da  er  jetzt  fchon 

in  Trojas  Eroberung  gewilligt  hat.  Wen  die 
Gottheit  unglücklich  werden  Jäfst,  den  hafst 
fie.  S.  OdylT.  II,  436.  19,  364. — 307.  d.  i. 
ev  T ocaeaai , unter  Trojanern  5 aber  nicht: 
*v  Tqcix,  wenn  gleich  oftmals  ev  Tfoctcrtrt 
diefe  Bedeutung  hatte.  Doch  erläuterte  es 
Strabo  fo  mit  mehreren  Alten.  S.  Strabo  13, 
p.  608.  und  glaubte,  dafs  diefe  Stelle  der  ge- 
wöhnlichem Sage  von  Aeneas  Niederlaflung 
ih  Italien  widerfpreche.  Man  vergl.  Heyne 
. disquif.  de  rerum  in  Aen.  tract.  invent. 
p.  LVil.  d.  neuen  Ausg.  — 309.  7Tou$oov 

utcuhs , alte  Sprache  für  die  Nachkommen; 
£7tiyivcfJLSvoi.  Mitford  will  in  der  hiflory 
, of  Greece  aus  diefer  Srelle  mit  beweifen,  dafs 
Homer  fchon  in  der  vierten  Generation  nach 
dem  Trojanifchen  Kriege  gelebt  habe.  Sehr 
richtig;  wenn  nur  die  alte  Sprache  7Ccu$a>v 
7reu$ss  nicht  unbeftimmt  gebraucht  würde. 

310. 
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''  310.  vovjaov  Aiveiccv,  der  Graecismus  f. 

voyi^ov  7te(>i  A<v«eu,  oder  voyjaev  > et  Awetc&v 
fguastzj-  — 315.  Verbinde:  £7»ctAe£ri(retv  xoc- 
xov  , von  den  Trojanern  den  Tag  des 

Elends  zu  entfernen.  Nämlich  ocAefcoo  oder 
hier  uAej^eco  ift  eins  mit  c&fjivvetv.  So  Tagte 
man  ccAeye/v  tivi  xcckov  , wie  cc/tweiv  rm  cAe- 
Sgov*,  und  dann  fchlechthin  ctAe^etv  twi,  wie 
cc[xvvetv  rm,  jemanden  helfen } wie  8,  365:. 
— rifxccg  xoc kov  f.  rifxccg  rov  xctxcu  und  dies  f. 
Toxotxov;  wie  q/uag  eAevBefov.  6,  455;  — - 
317.  oowrotj  ^euofAsvtj.  Dies  Zufammentref- 
fen  ähnlicher  Sylben  erregt  Uebelklang , und 
um  fo  mehr,  da  ^ouceas  noch  einmal  folgt. 
Aber  für  die  Phantafie  ift  $ouofA6VY\  nicht 
tiberflüffig,  da  es  die  Handlung  mahlt  : das 
angezündete  Troja.  — A %ec«wv,  und  wenn 
Achäer  es  verbrennen:  alte  überflüffige  Ex- 
pofition  des  ücuofxsvv].  Man  darf  es  nicht  faf- 
fen:  und  wenn  Achäer  es  verbrennen:  dafs 
fie  alfo  gegen  jedes  andere  Volk  den  Troja- 
nern zu  Hülfe  kommen  würde. 

4 r 

3211.  Kccrs%ssv  a% Auv  kost  ctpSccA/jtoov, 
offundebat  caliginem  oculisj,  d.  h.  er  fah« 
nicht}  wie  oben  Diomedes  J,  127.  Dies 
Nichtfehn  ift  eine  natürliche  Folge  heftiger 
Gemütsbewegungen  , wie  der  Traurigkeit, 
fo  unten  421,  oder  zu  15,  667.  und  ein« 
ähnliche  Urfache  hatte  es  hier.  Denn  hefti- 
ger Aerger , dafs  fein  Wurf  den  Gegner  nicht 
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fabelt,  auch  jetzt  Ueberlegenheif  geben.  — * 
335.  «v«%cu^W'T«/  fc.  ae  f.  ctvcc%a/{r<rov. 
— - 336.  vvref  fxci^ocv , gegen  des  Schickfals 

Veranflaltung  r durch  eigene  Schuld,  So 
zog  fich  Aegilthus,  durch  der  Clytemneftra 
Verführung  feinen  Tod  felbft  zu  „ uwef  /uco- 
<>ov.  Odyflf.  1,35.  — 337.  Auch  hier 
kleidet  der  Dichter  das  Vergangene  in  eine 
Weiflagung.  ' \ - 

341.  BtTKscitxaG  ccx Auv,  er  zerftreuete 
den  Nebel,  gleich  einem  Gewölk:  an  diefe 
Vergleichung  foll  das  e<rx.e$ct<Te  erinnernd  — 
XJebertragen  in  unfVe  Ideen  : vorüber  war 

jetzt  die  Betäubung  des  Verdrulfes,  Vergl. 
zu  15,  868-  f.  — 342.  juey«  v£i$ev  oCpBccfy 
fjiois , ift  unfer:  er  machte  grofse  Augen  So 
jeder,  den  ein  unerwarteter  Anblick  tiber- 
rafcht.  Eine  Beflätigung  der  obigen  Erklä- 
rung von  321.  — 343  Ein  Selbftgefpräch. 
halten  oder  denken,  fecum  loqui,  heifst  in 
der  alten  Sprache:  mit  feiner  Seele  reden: 

yrgos  Bvfxov  GtitGtv.  ■> 

347.  <p<A cs  Qeciff,  weil  fie  ihn  fo  an- 
genfcheinlich  retteten.  — 348.  e(pw  fjiiv  su - 
XFTctccaSty  /wcc\J/,  ich  dachte,  er  fcrllte  um. 
fonft  geprahlet  haben,  d h.  gefalldn  ieyn. 
Wie  er  den  Kampf  mit  «dem  Acneas  begann, 
prahlte  er  wenigflens  mit  der  Hoffnung  des 
Sieges  : und  nur  fein  Tod  konnte  zeigen, 

dafs  fchon  diefe  Hoffnung  leere  Prahlerey  wat*.' 
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349.  e^eroo,  er  gehe,  mit  unwilliger 
Verachtung,  f.  zu  8»  164.  — ov  en  f.  ovKsrt 
c\  Bvfxos  sarotf.  — 350.  ccvfxevos , Iubens,  - 
mit  herzlicher  Freude,  f.  zu  7,  118.  aamct- 
ciojs  ycvv  x.ufx7tTetv.  Der  Sinn : da  er  (ich 
feiner  Rettung  fo  fehr  freuet,  wird  er  fich 
nicht  wieder  in  Gefahr  wagen.  — (ßvyev  eK 
Botvocrov , nach  e<pvyev  sk  7icAefjiov  , für  das 
übliche fj*e(pvyev  Botvcx, tov.  . ' 

353.406.  Jetzt  fordert  Achill  feine 
Landsleute  auf,  fich  dem  Feinde  zu  nähern, 
weil  er  allein,  ja  felbft  ein  Gott,  nicht  ge- 
gen alle  ftreiten  könne;  auch  er  wolle, 
was  in  feinen  Kräften  fey,  thun.  Dagegen 
muntert  auch  Hector  feine  Trojaner,  auf, 
den  Achill  nicht  fo  fehr  zu  fürchten,  mit 
dem  er  fechten  wolle.  Die  Trojaner  fol- 
gen feinem  Zuruf,  aber  er  felbft  zieht  fiel» 
auf  Apollos  Rath  zurück,  worauf  Achill  , 
zwifchen  die  Trojaner  flürzt,  und  den  Iphi-  i 
tion  erlegt,  dann  den  Deraaleon,  , und  den 
K Hippodamas. 

353.  €7li  <TTt%cts  fc.  Tfcwov , und  ruft 
dann  feinen  Griechen  zu,  ihm  zu  folgen. 

(Vielmehr  #7 rt<tTi%0K  A ctvceav,  nach  351.  Hh.) 

T 354-  ex, ces , bis  dahin  hatten  fie  alfo  noch 
aus  der  Ferne  geftritten:  jetzt  follte  es  zur 
tCMToayjehcx.  kommen  , wo  der  Mann  feinen 
Mann  fafst.  7,  274.  13,  496.  — 3S5*  «vri 
et vfyoe  f.  das  üblichere  mr  avfyoe,  auf 
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den  Manu.  — 3^9.  e^gyroi  arof/ot  v&fAtvtje, 
gienge  in  einer  folchen  Schlacht  vorderile  Rei- 
hen, oder,  Vordertreffen,  f.  zu  10,  8.  — , 
•TtovectTo  fc.  fjix'Xjecufxtvos , und  arbeitete  im 
Kampf,  f . fjLoc'Xßfxcuro.  — 361.  Vollftändig:  , . 
rovrev  ovtten  fxe&Yj0&v,  davon,  was  ich 
kann,  laffe  ich  nichts  nach.  — 363,  alkoc 
fxocXoc  f.  «A’  t\roi , Ja,  wahrlich.  — J/cc/x- 
Tteqts  Jicc  Tqomv,  durch  der  Troja- 

ner Reihe.  , 

* 

367.  Der  Sinn:  lafst  euch  durch  Achills 
Drohungen  nicht  fchrccken  ! Wer  könnte 
das  nicht  gegen  einen  jeden.  Das  wagte  ich 
leicht  fogar  gegen  die  Götter.  Aber  das  Ge- 
faßte auszuführen,  das  ift  fchwer.  Und  fo 
wird  auch  Achill  nich*  alles  ausführen  können. 
Ernefti:  ne  Achilles  quidem  omnia,  quae  mi- 
natus  eft  düs  repugnantibus,  ad  finem  per- 
ducere  poterit.  Aber  dies:  diis  reptignanti- 
bus  kann  ich  wenigßens  nicht  darin  finden. -- 
370.  rat  fxsv  KoKovet  fxeaaytyv , inter  perficien- 
dum,  felbft  beyna  Vollenden  läfst  ers  unvol- 
lendet: wenn  er  gerade  am  eifrigften  nach  der 
Vollendung  ftrebt.  Deutlicher  war  ev  fxevM 
oder  jUfcroc.  Odyff.  g,  320.  rcc  gccvrov  7Iocvto6 
xoäou«,  macht,  dafs  feine’eigenen  Sachen  un- 
vollendet bleiben.  — 372.  TTu^r,  dem  Feuer, 
das  alles  vernichtet,  cü§y\\ov  g<rri-  Vergl.  io* 

24 6.  — dem  Eifen,  das  nicht  nach- 

giebt  ; aj/o  fr  animus  ei  ferreus,  d.  i.  in- 
fractus  eilet.  Der  Held,  der  alles  vor  fich 

nie- 
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niederwirft,  gleicht  verheerenden  Flammen; 
wie  die  heftige  Schlacht  felblt.  17,  735. 
Ein  Mutb,  der  dem  Schreckei*  trotzt,  und  im- 
mer ausdauert,  ift  Bv/xcs  adriges,  %aAxecy 
t]TOg.  ' r 

374.  roov , nämlich  Tfoow  ycfi  K%ouoov. 

— fxeves  tfJuxSv],  ihr  Muth  traf  zufammen, 

f.  tfxtx^y\auv  ervv  fxevet . — 375-  Ein  Freund 
warnt  ihn,  oder  auch  feine  eigene  Empfin- 
dung: edler,  ein  Gott,  der  ihm  wohl  will  — 
376.  nxfx'j rxv  pwen,  durchaus,  überall 
nicht  weiter.  — 7 T(*cfxxx*&  A%<A»ji‘,  zu 
grofse  Kürze  f.  7tf>ofxx%ioxs  Treuer;  /u»7  /uoc- 
%rroo  A%ikt\i.  — Denn  rm  ift: 

für  andere  in  der  erften  Linie  fechten.  3 , 1 5. 

— 37 7-  sk  (pk oiaßov  fc.  otKovrccv,  und  aus 

der  Speere  Sumfen  f.  ett  px%r\s  , wie  xvrti, 
cfJLCtßc?  u.  a.  das  Schlachtgetöfe,  f.  den  Kampf, 
cf.  5,  32?.  469.  Eigentlicher  vom  Tofen 
fprudelnder  Waller:  Daher  Sxkxavx  7 ro- 

kvtykoisßoff.  — <5WV£o  fc.  ey%« , excipies 
telo.  — 378.  ßxky  fc.  sy%a.  Sonft  lieht 
ß x/9ts.etv  und  ovtxv  fich  entgegen  : jeitts  vom 
Lanzenwurf,  dies  vom  Lanzenllofs. 

' 380.  Er  fahe  den  Gott  alfo  nicht,  aber 

vernahm  blos  feine  Stimme,  wie  Uiyis  bevm 
Sophocles  der  Minerva  Stimme  allein  hört:  o» 
(ß&eyiAX  A$x\ >xs , cds  tv/AxSts  <rou,  x&f  uv 
X7I07IT0S  tjs  1 o/xeoff  xkcvoo.  — 384.  Orryntes, 
wahrfcheinlich  der  avxfc  von  Hvde,  (f.  391.) 
einer  Stadt  am  Tniolus  in  Lydien.  Dafs  es 

X 2 eben 


Digitized  by  Google 


eben  die  Stadtfey,  welche  unter  dem  Namen 
Sardes  die  Haupfftadt  von  Lydien  war,  fcheint 
eine  blofse  Vermuthung  griechifcher  Gelehr- 
ter, obgleich  die  Lage  pafste,  und  Sardes  jün- 
ger als  der  Trojanifche  Krieg  ift,  Strabo  13. 
p.  928.  f.  zu  391.  — TfXocÄos  vtCßociC,  weil 
feine  Spitze  mit  Schnee  bedeckt  lag,  wie 

OAü/*7T0f  VtCßo&S. 386*  &VS  fc.  £71  OLM-  * 

Tcu,  gerade  auf  ihn  zu. 

390.  Sclvcctc f fc.  syevsro.  — für  rr\Xe 
CL7I0  7Iclt%y\s  anfchaulicher  yevei)  u.  f.  w.  — - 

Der  lacus  Gygaeus  lag  40  Stadien  von  Sar- 
des , tijv  hsyovai  Avfiot  ccsivccov  etvocf.  He- 
rodot.  1,  93.  cf.  oben  2,  865.  Nach  Strabo 
hiefs  er  fpäterhio  KcAmj,  und  war  von  der 
Kunft  gegraben.  Strabo  13,  929.  — 391. 
rsfxsvos.  Alfo  war  fein  Vater  ein  ctvoc 
Denn  diefe  hatten  ein  repevos.  — 392.  DerHyl- 
lus,  ein  kleiner  Flufs,  fpäterhin  Phrygius  ge- 
nannt, fällt  in  den  Hermus,  in  der  Ebene 
von  Sardes.  Herodot.  r,  80.  Strabo  13. 
p.  928-  Der  Hermus  felbft  kam  von  dem 
heiligen  Berge  der  Dindymene  und  fiel  bey 
Phocaea  ins  Meer.  Herodot.  1 , 8o- 

394-  £7rt(T<TCtiTq ec,  die  Schienen,  f.  zu 
725.  — 395.  £i t olvtm  , nach  ihm,  poft 

hunc.  395.  fACL%Y\S  CL\£%riT»l$C6  fc.  CL7T0 

A a«v,  den  braven  Entferner  der  Schlacht,  d. 
i.  e<rSA«f  oLfxvvo/xsvov , fortiter  hoftes  propul- 
fantem.  So  17,  365.  cttefcetv  ocforiho/o  ttovov, 
fc.  pcL%r\s.  Aehnlich  oL/xurroö^ , qui  propulfat  , 

per- 
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perniciem.  13,  384.  — 397-  %otX^o7ru^osy 
mit  den  ehernen  Wangen  , 7!oc^etcus  %otKxeeus: 
ein  Helm,  der  durch  ein  paar  Seitenftücke 

■ uch  die  Wangen  bedeckt.  Zeichnungen  die- 
fer  Art  fehe  man  in  Potters  griech.  Altertü- 
mern, 2,  p.  54. — 398.  e<r%eBev  fc. 

— 399.  Verbinde:  lepevri  <5V  ctvTqs,  ftrebend 
durch  den  Helm,  f.  oben  280.  — 400.  fjt,$ - 
fxouoTcc  fc.  fxx%€(r^oCf,  den  Strfcitbegierigen. 

401.  cücro-ovT»  KceS-’  i7T7fa}V , der  vom 
Wagen  herabfehofs , vermuthlich  um  den  De- 
moicon  zu  rächen  ; aber  fogleich  aus  Schrecken 
vor  dem  Achill  flöhe  j oder,  und  wahrfcheiti- 
licher,  er  ftflrzte  vom  Wagen,  um  (ich  defto 
ficherer  zu  retten,  wenn  er  fleh  gleich  zwi- 
lchen dem  Haufen  verlöhre.  — 403.  cutr&e 
Bvfxov , hauchte  den  Geift  aus,  von  oüaBooi 
und  dem  Stammwort  cäx,  ocvjfxi)  halare.  cf. 

1 6,  46g.  — 406.  (jvyovrcc,  fchluchzend, 
oder  in  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens : mit 
einem Schluckub.  Mit  einem  folchen  Krampf- 
artigen Schluchzen  fterben  meiftens  Menfchen, 
wenn  fie  noch  viele  Kräfte  haben.  Ueber  diefe 
Bedeutung  von  eqeuyeiv , f.  zu  18,  5 80.  — 
404.  Der#va£  TLäikoovios  , der  Herrfcher  Von 
-Helice,  ift  Neptun,  den  in  diefem  Orte  die  Jo- 
nier,  fo  lange  fie  noch  Nin  Achaja  wohnten, 
als  Nationalgottheit  verehret  hatten}  und  dann 
unter  demfelben  Namen  noch  in  Jonien  bey 
Mycale  verehrten.  Herodot.  r,  148.  Paufan. 

7,  24-  — 40s*.  T ots>  fowohl  über  die  xovgot, 

■ • j - weil 

* » 


Digitized  by  Google 


Ilias. 


$a6 

w'eil  diefe,  wie  es  bey  Opfern  feyn  mufste, 
laeti  ihm  den  Opferdient}  leiften  } theils  über 
das  Opfer  felhft  Nam  divi  cultu  mortaliura 
erga  fe  betifcunt  , 'yeevuvr«/,  nach  einem 
Fragment  des  Sifenna  beym  Nonius  p.  133.  — — 

^ 406.  eXnrt  cTreot,  verliefs  fein  Ge- 

bein; vielleicht  weil  er  gerade  in  den  Rücken 
getroffen  wir;  der  Geifl  alfo,  der  immer 
durch  die  Wunde  den  Körper  verläfst,  durch 
diefe  Knochen  gieng.  Sooft  blos  Svfjios  eKi- 
' 7fe  fjuv.  ' 

4C7-449.  Nun  erlegte  Achill  den  Jüng- 
ften  der  Söhne  des  Priainus,  den  Polydorus, 
welchen  feine  Schnelligkeit  zu  keck  machte. 
Diefer  Fall  brachte  den  Hector  fo  fehr  auf, 
dafs  er  gerade  auf  den  Achill  Josgieng,  der  es 
mit  Frohlocken  bemerkt,  und  ihm  felbft  höh- 
nend  zurutt,  er  möge  kommen,  um  fich  fei- 
'nen  Tod  zu 'holen.  Hector  antwortet  ihm  mit 
gefetztem  Mürbe,  und  wirft  feinen  Speer,  den 
Minerva  zurücktreibt.  Indem  Achill  auf  den 
'Hector  losgeht,  hat  Apollo  ihn  gerettet.  Er 
bemerkt*  mit  wildem  Schmerz,  und  will  nun 

die  andern  Trojaner  es  entgelten  laffen. 

r oV 

; v.407.  Jüngere  Dichter  laffen  den  Pri«- 
,mus  diefen  jüngften  noch  vor  Hectors  Tode 
aus  Troja  zum  Polymneftor,  einem  Könige 
der  Thracier  fenden  , Euripides  Hccuba  1.  f. 

— 409.  yovov  veooTotroe , der  Lateiner:  natu 
minimus.  — 41:0.  ivtKct  fc.  xutcc  rM%oe. 

Und 
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Und  doch  war  unter  feinen  Brüdern  felbft  ein 
fchneller  Läufer,  Portes.  Oben  2,  792. — 
4 11.  tto<W  oc^srriv  , pedum  virfufem  , der 
Füfse  Treflichkeit,  f.  So  Pindar. 

Pyth.  10,  34.  vpvnToc  ccvrjf , oa  ccv  %ef<riv  q 

TTO^OOV  CC(>ETOL  SK(>CCTir]<TS*  4*2.  &VI 'S,  fu- 

rens  curfabat,  f.  demensj  nicht  wie  fonft:  ira. 
furibundus  curfabat.  3,  87  und  250. 

413.  rov  fjteaov , hunc  percuffit 

medium,  und  nun  als  Appofition,  vcarcc  7TC6- 
gcciaaovroz  terga , inquam,  praetervoiantis. — 
414.  Der  Stofs  kam  fehr  tief,  gerade  dem 
Nabel  gegenüber,  (f.  v.  416.)  Um  diefen 
Theil  des  Leibes  lag  der  breite  Gürtel , zum 
Schutz  des  Unterleibes,  f.  zu  4,  132-137, 
— • 415.  cvv&%ov  fc.  favrtigct.  — <J/ttA cor, 
zu  4,  132.  (£os!tty](>os  o%i\ss  , die  Haken  am 
Schurz,  fibnlae,  unci,  womit  der  Schurz  um 
den  Unterleib  befeftigt  war,  cuv«*%cv  fc.  tccv- 
tovc,  in  einander  eingriffen,.  wie  478.  £v- 
ve%cv(Ti  revovTts  uyxeovoff.  — <WAow  ift 
der  Panzer,  der  aus  .iwey  Hälften,  yvcc- 
Xois,  beliebt.  Alfo  auch  tjYTtro , fibi  oc- 
currebat  : hier  begegneten  fich  die  beyden 

Panzerlliicken , trafen  zufainmen  oder  waren 
verbunden.  Hh.)  — tjyrero,  thorax 

occurrit;  aber  cui  rei  ? Nicht  haftae  oc- 

* *■  * ' 

currensj  denn  weder  hier  noch  4,  132. 
hält  der  Panzer  den  Speer  auf  j fondern 
Tao  £n(TTt}gi  , der  Panzer  traf  oder  lliefs 
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hier  auf  den  Gürtel.  Denn  in  diefer  Ge- 
gend hört  der  Harnifch  auf.  II.  i i,  234. 
vi>£e  koctcc  ^o/vrjv , eve  q $ e Soofmce , auf 
den  Gürtel  unterhalb  des  Harnifches.  Zwar 
4,  134.  dringt  der  Pfeil  durch  den  faaTrig 
und  von  da  durch  den  Soofrj'.  Aber  man 
darf  nur  annehmen,  dafs  der  Pfeil  hoch  in  •_. 
den  Gürtel  traf,  und  dafs  der  Harnifch  et- 
was unter  den  Gürtel  trat,  fo  verfchwindet 
der  fcheinbare  Wider/pruch.  — 417.  ve- 

<J)eÄTj  fc.  Sxvxrov.  — 418-  Trgovehttßr  oi 
evregx,  fibi  ipft  excepit  vifcera,  f.  fui  ipfius, 
fU'JTov  evreqx.  — KtxvSets  fich  heftig  bewe- 
gend: vermuthlich  warf  er  fich  hin  und  her 
und  fchlug  mit  den  Füfsen;  i\<T7icu(>8  7rc$ecro’i. 
OdyfT.  g,  53 6.  SyriTKovTcc  xcntou^cvrx 
dowcc.  19,  231.  cccr7rca(jovTcc  7rc$eao-i.  Oben 
U.  IO,  f2I. 

420.  Ohne  Copula  f.  Xta^cfxeyov  re.  — 
4^1.  Kccggcc,  harte  Zufammenziehung  f.  koctoo 
gx.  — f.  vetyeXvi  x%^os  , des 

Grams  Gewölk,  f.  das  einfache:  Gram  mit 
Zorn  vermifcht  verfinfterfen  feinen  Blick. 

Cf.  oben  321.  — 422.  • ovxeTt  srÄri  <tt$o)- 
QxjBoti , skxs  fc.  Kx^yos'j  haud  amplius 
fuÜinuit  , länger  hielt  ers  nicht  aus.  — 
erf ca(pxe§ui , wie  verfari,  f.  «v«/,  doch  • 

mit  der  Nebenidee,  dafs  man  hin  und  her 
läuft  13,  537,  — 423.  QAoyi  etKtXos  fc. 
xxrx  fieivoTHTU  , der  Flamme  des  Blitzes 
gleich,  nämlich  in  feiner  Heftigkeit.  13,  335. 

( phoyt 
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QXoyi  €*KS\0S  OCÄXtJV.  414.  Ui  «<Jf,  Ct)S 

ecve7rocÄTo  j So  wie  er  es  fahe,  fo  fprang  er 
hoch  auf:  roher  Ausbruch  der  lebhafteren 

T 

Freude.  Mit  ähnlichen  Ausbrachen  fchil- 
derte  er  den  heftigen  Schmerz.  16,  126. 
Uecer  us,  — m f.  zu  19,  16.  und  zu  1, 
yi2.  — evxofxevoSi  prahlend. 

425.  syyvs  ea-ri  d ctvrjf  , nahe  ilt  er, 
der  Mann,  Harker  als:  Trauern  ccvtif,  f.  14, 
l to.  — s&ffxocactTo  fc.  a%«  Bv/jiov,  pupu- 
git  animum  dolore,  f.  zu  17,  564.  — 427. 
Sonft  conftruirt  mans  abfolute  Ttrcuaaetv , 
fich  furchtfam  zufammenfchmiegen ; 4,  371. 
hier  7rrw<7«v  tivcc  , vor  jemanden  fich  -ver- 
bergen: 7rrm<roov  (pevyetv  rivot,  — yeQvfctf 
•7to\sfxov,  der  Kampfplatz,  rot  fxeT<x£v  toov 
7rohe(jtc>vvTCüV  StuvTtifJccTcc , f.  zu  4,  371.  — 
4*9.  ets  7ret$ciTcc  cAfS^cu  , z-u  des 

Verderbens  Gränzen  kommen , wie  rthos 
Sccvurov  iiiveiaScif  f.  o?k.va&cef  und  ^vijaxw. 

43  t.  f.  Sind  wiederholt  aus  200.  f.  — 
434.  Der  Zufammenhang  : Vor  deinen  dro- 

henden Prahlereyen  fürchte  ich  mich  nicht: 
denn  das  könnte  ich  auch  ; aber  vor  deiner 
Ueberlegenheit  könnte  ich  mich  fürchten: 
denn  die  kenne  ich;  oiüot  y otf.  Aber  es 

lieht  doch  bey  Gott,  ob  ich  nicht  dennoch 
dich  befiege.  — 435.  x«roc/  ev  yovVucrt  §euv, 
noch  entfchied  die  Gottheit  nicht,  f.  zu  17, 
514.  — 437.  c£u,  fchneidend  war  ja  fonft 

auch 
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auch  mein  Speer.  Diefer  Zug  fcheinf  mfr 
nicht  ganz  treffenpl  gewählt.  Nicht  von  der 
Schärfe  des  Speers,  rso£u,  fondern  von  der 
Stärke  und  der  Fertigkeit  de*  Arms,  der  ihn 
wirft,  hängt  der  Sieg  ab. 

Uebrigens  contrafiiren  auch  hier  die  Hey- 
den Charactere  der  crften  Helden  der  Ilias  fehr 
fchön.  Rohe  wilde  Freude  und  iibermiithigcs 
Gefühl  feiner  Stärke  herrfcht  in  Achills  Rede; 
aber  Hectors  Worte  zeugen  von  einem  ruhi- 
gen feften  Sinn,  der  feine  Stärke  vernünftig 
fchätzt,  und  dann  aus  Gefühl  der  Pflicht  för 
Vaterland  und  Brüder  felbft  gegen  den  Star- 
kem ohne  Zittern  geht. 


438*  Hectors  Speer  wendet  fich  im 
Wurfe  und  wird  durch  einen  Windftofs  fogar 
zarückgetrieben.  Ein  fo  unerwarteter,  und 
für  den  Achill  fo  günfliger  Zuf.iil  mufste  je- 
nem Zeitalter'  ein  Werk  der  Gottheit  feyn. 
Pafslich  wählte  man  die  Minerva.  — 439. 
Verbinde:  st^c67Ts  öto6  7rvotriv  7tc&Xw  ont  A%/A- 
XtjoS'  Freylich  ift  das  Mittel,  welches  fie 
wählt,  kindifch  und  grotesk:  ein  Ding  weg- 
■■  blafen,  ifl  Kinderfitte,  und  fo  ftark  bauchen 
können,  dafs  ein  folcher  Speer,  der  feine 
n eilf  Ellen  Maafle  hielt , und  durch  die  me- 
tallenen Spitze,  den  c uvqooTr^  und  Ringe 
noch  fch>.verer  war,  umfchlägt  und  zurück- 
fährt,, das  ift  ein  wenig  abentheuerlich. 


Man  begreift  kaum,  wie  er  auf  den  Einfall 

•„  - . kam 
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kommen  konnte,  wenn  er  nicht  ein  wirkliches 
Factum  interprefirte.  Hatte  hber  die  Luft 
wirklich  den  Speer  zurückgefrieben , fo  ift  es 
begreiflicher,  wie  er  den  Urfprung  diefes 
WindfloCses.  fich  aus  jenem  gewaltigen  Hau- 
chen erklären  zu  können  glaubte.  — 440.  ' 
ec  oder  7 rqos  Exrofco.  * — 443.  Ohne  Zwei- 
fel bedeckte  fleh  Achill  in  dem  Augenblicke, 
da  Hector  nach  ihm  warf,  mit  dem  Schilde, 
und  diefer,  der  fogleicb  feinen  Unfall  be- 
merkte, entfprang  mit  der  äufserften  Schnel- 
ligkeit. Als  Achill  wieder  hervorfah,  war 
fein  Gegner  fort , .welches  er  , vor  blinder 
Wuth  nicht  eher  entdeckte,  bis  dafs  er  einige- 
mal« vergeblich  zugeftofsen  hatte.  Angemefs- 
ner  dem  Geilte  jenerZeiten  und  demCharacter 
der  Perfonen,  hat  ihn  ein  Gott  und  zwar  der 
erklärte  Freund  der  Trojaner  Apollo  gerettet. 

— , entrifs  ihn  der  Schlacht.  3, 

I80.  — 444*  juasAce,  fehr  leicht ;! weit 
den  allmächtigen  Göttern  nichts  Mühe  und 
Schwierigkeit  machen  darf.  So  öfter  z.  B. 

15»  3^3’  — fxaAuzrre  yoef.  Das  gewöhn- 
liche Mittel,  wodurch  man  fie  ihre  Lieblinge 
retten  läfst,  weil  man  fleh  des  plötzliche  Ver- 
fchwinden  nicht  anders  erklären  kann.  — 

445.  t (>iS.  Gerade  * wie  der  von  Mordlüft 
ganz  erfüllte  Diomedes,  3,  435.  — 446. 
ß xSetctv,  die  tiefe,  d.  i.  die  dichte  Luft: 
ueqa  v.  444.  — 447-  tvos  Souy-cu 
fc.  XMT  tyÄxtfy.  Denn  den  flegreifcheu  Krieger 

hält 
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hält  man  oft  für  einen  Gott  in  menfchlicher 
Hülle,  f.  5.  183.  Jener  übermächtige  Krieger 
ift,  wie  ich  aus  allem  fchliefse,  deriDiome- 
des,  cctCpot  y cvKotßoe,  et  Beos , aber  viel- 
leicht gar  ein  Gott.  — 448*  7t$ooTiv$c6  fc. 
Tov  Ekto^oc  , den  er  noch  in  der  Nähe  glaubt. 

450-454.  find  wiederholetaus  II,  36a. 
f.  — 451.  co  fxe?Kets  ev%eaBaj , den  du  bitten 
wirft.  Unverkennbar  liegt  in  den  /t nefaets  ein 
Spott.  Denn  fjces)s.os  mit  dem  Infinitiv  entfpricht 
dem  lat.  precaturus  es , welches  die  zuverläf- 
fige  Gewifsheit  bezeichnet.  Und  darin  , dtfs 
Achill  es  als  gewife  annimmt,  dafs  Hector 
vor  jedem  Kampfe  ängftlich  vom  Apollo  feine 
Kettung  erflehe,  liegt  der  Spott,  cf.  II,  3^4. 

4S5  ■ 5°4*  Er  fprichts  und  erlegt  den 
Dryops,  Demuchus,  die  Brüder  Laogonus  und 
Dardanus  und  den  Tros,  der  vergebens  um 
fein  lieben  flehet.  So  erlegte  er  mehrere, 
und  wüthete,  wie  die  Flamme  im  Walde  5 fo 
wie  feine  Rolfe  Leichen  zermalmeten  , wi^  die 
drefchenden  Stiere  das  Getrayde. 

458.  Hart  contrahirt  aus  KtxTM  yow. 
Er  traf  ihn  im  Fliehen  von  hinten.  Daher 
£(>vk ctKe  fc.  evBotße,  hielt  er  ihn  zurück  auf 
der  Stelle.  . — 459.  tov  efyeuvvTo  Bv/xov,  ihm 
entrifs  er  das  Leben j wie  f*  848-  So  wür- 
den cc(f)ca^eofjiotj  und  ähnliche  mit  doppelten 
Accufativis  conftruirt.  — 4 62.  Sobald  Achill 
feinen  Speer  abgeworfen  hatte,  zog  er  das 
Schwerdt  und  erlegte  den  andern.  Dann  geht 
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er  zu  dem  Erfterlegten  und  höhlet  feinen  Speer 
wieder.  — 464.  fc.  7rei^oofxevos , et  7Icüs  1 re- 
<Pi$oiTo  ev,  d.  i.  eov,  jetzt  cu,  fi  forte  fibi 
parcere  velit.  — 465.  ofxriÄtKtyv , die  Gleich- 
heit der  Jabre  f.  ev  o^yhiKoc  ovfcc  otwro)  r der 
ihm  an  Jahren  gleich  war.  Sonft  find  diefe 
o/xrjÄiy.es  oder  die  ofxyjXtmce,  die  Gefpielen, 
unter  denen  man  aufgewachfen  ift,  wie  3, 
*75-  5>  32&‘  ov  negi  7ro6<rriff  ofAtihmioc?  ettev» 
Aber  das  könnte  hier  wohl  nicht  der  Fall  feyn. 

— 469.  e ppe fxctoos , voll  heftiger  Begierde, 
nämlich  zum  Schlagen  und  Morden  : und  di« 
machte  ihn  wild  und  fühllos:  Nach  Horaz: 
inexorabilis , acer.  — 470.  d.  i. 

und  heraus  fiel  die  Leber:  Die  Wunde 
war  fo  grofs  ,<  dafs  das  Eingeweide  gleich 
nachfiel,  wie  oben  418. — Verbinde:  x«re- 
vrKYiae. 

' ~ 475*  KuTtriev,  das  Schwerdt  mit 

dem  Hefte,  ry  noo7ry.  Wenn  das  epitheton 
nicht  ganz  miifsig  feyn  foll,  fo  mufs  es  auf  die 
GrÖfse  des  Hefts  gehn.  Cf.  zu  15  , 713. 
Folglich  fafte  ichs  f.  su  Koortriets  5 wie  7totY\Tos 
f.  fv  noinresu.  ä.  f.  zu  f,  19g.  und  1a,  105. 

— 476.  v7re$egfA<xv§ri,  ward  fchwach  erwärmt : 
das  fahe  man,  weil  das  kalte  Eifen  gleich  an- 
lief. Solche  Züge  verfinnlichen  durch  ihre 
Wahrheit  und  Individualität  die  ganze  Hand- 
lung. — 477.  Der  Tod,  als  Daemon,  legt 
fich  • wie  fein  Bruder  der  Schlaf,  aufs  Auge 
des  Sterbenden  und  neben  ihm  die 

^ , Den« 


Dann  auch  diefe  ift  in  der  Schlacht  gegenwär- 
tig. S.  zu  18,  535.  — 478.  tsvovtss  xy- 
Kwvcs  £uv f%öu!T<  fc.  , die  von  dem  Ellen- 

bogen nach  dem  Vorderarm  herunter  laufenden 
Muskeln  und  Sehnen  halten  den  Vorderarm, 
tragen  ihn,  f.  oben  415.  (und  dafelbll  die 
berichtigende  Anmerkung.  }^ve%cv<Ti  ergänze 
durch  iuvrcvs.  Hh.)  Pindar.  Pyth.  I,  37. 
Der  Aetna  xra )V  ov^xvix  ffu cufavcv,  trägt, 
hält  den  Himmel.  — 479.  r#  d.  i.  tu\ >ry  yet 
wie  die  Lateiner:  ubi  cubiti  nervi  connectun-  ' 
tur,  hac  igitur  parte.  — 480.  0 (E%fxAeO 
efjteve  piv  (Ax<A>jo6)  ßx$vv3xs  xxrx  X^ot. 
Freyüch  hindeite  ihn  die  Wunde  an  der  Hand 
nicht  am  Fliehen ; aber  der  gewaltige  Schmerz 
machte,  dafs  erflehen  blieb.  Wahrfcheinlicher 
war  fein  Stillflehn,  wenn  es  war  xxrx  yviot 
ßx(>vv3ets  fc.  ry  oSvvij.  — 483.  r«  tr<pcv<Ju- 
h.ix  fc.  octtsx  f.  tx  csrex  tcu  a^culoAou , ver- 
tebrae,  des  Rückengrades.  — 484. 
ein  Thrazifcher  Fürfl.  2,  844.  — 485.  Nur 
das  Küflenland,  befonders  der  Cherfonefus  hotte 
fo  fettes  Land;  f.  zu  1 1 , 222.  und  aus  die- 
fen  Gegenden  waren  die  Thrazier,  welche  den 
Trojanern  bcyflanden , 2,  844.  — 489.  sxu- 
K*j3il(TXV  h 7 net  fc.  xxrx  (ßqevxs , confufi  funt 
animum.  So  ill  confundere  meaitem  f.  furbare: 
quae  enim  confunduntur , turbantur.  I [,  129. 
j 8,  229.  Tf<w£f  sKvxrjBrjjxv. 

. ' 490.  71V(>  OClXfAUifJlCiPf  fc.  XVX  ccyxext 

das  Feuer  flrebt  heftig  durch  die  Thäler.  Der 
S*.  Dich- 
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Dichter  leihet  der  leblofen  Natur  Leidenfchaf- 
ten  : Das  Feuer,  welches  fich  immer  weiter 
verbreitet,  will  fo  gern  voidringen  , pou/juxet, 
wie  die  fliegende  Lanze  Uroy  1 Tqoaoo,  immer 
noch  weiter  will;  oben  280.  lieber  fxoufxoc- 
«v,  f.  5,  670.  13,  78. , gött- 

lich, d.  i.  mächtig  flammend:  wie<ßo>v»j  Senne- 
atos  f.  fjieycchrj,  u.  f.  — 492'.  uvepos  xA 0- 
veoov  <f)K oyu  «A v(ßci£et  notvTtu  der  Wind  , die^ 
Flamme  umhertreibend , läfst  fie  fich  nach  al- 
len Seiten  fortwälzen.  Vergl.  zu  11,156.  «Au- 
( fic&v  oder  «Av<jjflf£«i/ , von  «Au«v,  involvere, 
fortwälzen. — 493.  <wff.  So  verglich  er  fchon 
4 öfter  den  Held,  der  alles  vor  fich  niederwirft, 
mit  dem  verheerenden  Feuer,  ir,  155. <W 
fxcvi  taos  KOtr  ocÄKyjv,  wie  447.  Denn  ein 
Gott  kann  alles  [axAoc  qetoc  zerftören  und  ver- 
nichten, 15,  363.  Apollo  wirft  die  Mauren 
nieder  £««  fxuXce , wie  ein  Knabe  den  Sand- 
haufen, mit  dem  er  fpielte.  cf.  oben  44». 

495.  Dafa  man  im  Morgenlande  das  Ge- 
trayde,  ftatt  es  zu  drefchen  , von  Rindern  aus- 
treten läfst,  ift  bekannt.  — ctqaevccs  , abficbt- 
lich  gewählt,  weil  ihre  gröfsere  Schwere  und 
Stärke  fie  dazu  tauglicher  macht.  — lieber 
uXart]  zu  5,  499.  — 496.  Tfo%«Acv,  was 
leicht  läuft  j (daher  tqo%i\cs  der  Läufer. 
Ariftoph.  Aves  61.)  das  thut  das  Runde,  daher 
ferner  rund.  So  erklärten  es  hier  die  Gramma- 
tiker, etxuxAov.  Aehnlich  ift  A ifAitj  T(?o%cei$/is. 
Theognis  8-  und  zum  Herodot.  2,  170.  Aber, 

da 
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da  man  die  Tenne  erft  mit  Walzen  eben  mach, 
te;  Virg.  Georg,  i,  196.,  fo  glaube  ich,  dafi 
cchux  evi  qoxxXcs  fey  ktv\  , oixot\cs>  aequata; 
daher  lafen  einige  ehemals:  evxr/juev»j,  bene 
conflructa,  h.  e.  quae  folida  et  aequalis  facta 
eft.  (So  Wolf  in  der  zweyten  Ausgabe.  Hh.) 
Auch  Hefiod.  Erg.  599.  x Aoorj  eurfo^aAoc. 
— 497.  A stitx  fc  rx  k(>i§x,  oder  weil  das 
Verbum  eyevovro  im  Pluralis  flehet:  A s7iTXf 
fc.  «/  — 500.  u.  f.  find  wieder, 

holt  aus  11,  554.  — 504-  At$^a>  f.  3.  n, 
169.  war  diefelbe  Redensart  vom  Agamemnon. 
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Es  hat  (ich  fugen  müflen,  dafs  ich 
auch  diefe  Anmerkungen  zur  Homeri- 
fchen  Ilias,  von  den  der  Tod  meinen 
feligen  Vorgänger  im  Rectorate  des 

/ * i * * 

Lyceums  zu  Hannover  abrief,  vollen- 
den follte,  fo  wie  ehedem  die  von  ihm 
beabfichtigte  Ausgabe  des  Vellejus  Pa- 
terculus  mir  zur  Ausführung  zu  Theil 
wurde.  Die  Verlagshandlung  trug  mir 
im  Jahre  i80f.  die  Arbeit  an,  die  ich 

* 2 jetzt 
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den  erftern  Theilen  vermißen.  Darin 
bin  ich  vielleicht  von  meinem  Vor- 
gänger etwas  abgewichen , dafs  ich 
häufiger,  als  er,  mit  den  Worten  alter 
Interpreten  die  Erklärung  gegeben. 
Jünglinge  müflen  mit  diefen  bekannt 
werden,  iie  gebrauchen  und  beurthei- 
len  lernen,  und  fich  gewöhnen,  fie  bey 
Schriftstellern  zu  nutzen,  für  welche 
dergleichen  vorhanden  find.  Der  Nuz- 
zen  davon  ift  ausgemacht  grofs,  und 
die  gröfsere  Mühe,  die  ihnen  vielleicht 
bey  ihrer  Vorbereitung  und  Lefen  des 
Dichters  durch  diele  Methode  gemacht 
ift,  fehr  belohnend. 

Den  Forlchungen  des  Herrn  Ge- 
heimen Juftizraths  Heyne,  meines  un- 
vergeßlichen Lehrers  und  Gönners 
bis  auf  diefen  Tag,  verdanke  ich  bey 
diefer  Arbeit  fehr  vieles.  Ohne  fie 
hätte  ich  das,  was  ich  etwa  geleiftet, 
nicht,  und  nicht  fobald,  leiften  können. 

Dafs 
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Dafs  ich  fehr  Vieles  daraus  gefchöpft 
habe,  was  für  den  Zweck  des  Werkes 
diente,  fchäme  ich  mich  nicht,  dankbar 
zu  geftehen.  Man  wird  aber  auch  bey 
der  Vergleichung  der  Heynifchen  Ob» 
fervationen  und  meiner  Arbeit  nicht 
verkennen,  dafs  ich  den  Vorgefunde- 
nen Stoff  mit  Nachdenken  verarbeitet 
habe,  und  dadurch  und  durch  meine 
fubjective  Empfindung  auf  eigene  Ab- 
fichten geftofsen  bin.  Das  eigene  Den- 
ken , Forfchen  und  Prüfen  bezweckte 
gerade  mein  grofser  Lehrer  bey  fei- 
nen Schülern. 

Das  Kritifche  durfte  theils  nach  • 
dem  Vorgänge  des  feligen  Koppen, 
theils  wegen  der  Verfchiedenheit  der 
Ausgaben,  die  fich  in  den  Händen  jun- 
ger Leute  finden,  nicht  ganz  übergan- 
gen werden.  Aber  neue  Kritiken  zu 
machen,  oder  die  Lefeart  durch  neue 
Unterfuchungen  ausmitteln  zu  wollen, 

Iqct 
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lag  nicht  im  Zwecke  diefes  Werkes. 
Es  gehörte  auch  viel  dazu,  nach  einem 
Heyne  und  Wolf  diefes  wagen  zu 
Wollen.  Es  kam  nur  darauf  an,  über 
die  Abweichungen  der  Lefeart,  befon- 
ders  in  den  beyden  neueften  Recen- 
fionen  der  Ilias  etwas  zu  fagen.  Diefe 
weichen  öfterer  bedeutend  von  einan- 
der ab.  ln  folchen  Fällen  verlangt  der 
junge  nachdenkende  Lefer  des  Homers 
etwas,  wornach  er  fein  Urtheil  beftim- 
• men  könne.  Dergleichen  habe  ich  ihm 
bey  abweichenden  Lefearten  der  Hey- 
nifchen  und  Wolfifchen  Ausgaben  an 
die  Hand  zu  geben  gefucht,  foweit 
mein  Vermögen  dazu  reichte.  Ich 
konnte  aber  hauptfächlich  nur  aus  in- 
nern  Gründen  die  Wahrfcheinlichkeit 
oder  Umvahrfcheinlichkeit  einer  Lefe- 
art zu  zeigen  fuchen.  Denn  die  äu£. 
fern  Zeugnifle  reichen  nicht  allemal 
zur  Entfcheidung  über  eine  Lefeart  aus,. 

da 

X - 
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da  die  äußern  Zeugen,  auch  die  heften* 
nicht  von  falfchen  Anfichten  und  Mis- 
griffen  frey  find,  und  eine  vollkomtnne 
Würdigung  ihres  Anfehens  eine  Sache 
Von  langen  und  anhaltenden  Forfchun- 
gen  ift,  die  wohl  fchwerlich  fchon,  beym 

' « i 

Homer  fo wenig,  wie  bey  irgend  einem 

* % f 

Werke  des  Alterthums,  am  Ziele  der 
Vollendung  feyn  mögten.  Ferner  bey 
der  Ausgabe  des  Herrn  Geheimenraths 
Wolf  fehlt  es  uns  noch  ganz  an  ei- 
nem kritifchen  Commentar,  aus  welchen 
wir  mit  den  Gründen  der  Auswahl 
feiner  Lefearten  bekannt  wurden.  Auf* 
fer  einigen  Winken  in  der  Vorrede  zu 
feiner  letzten  Ausgabe  Iäfst  fich  die 
Wahl  einer  Lefeart  in  feiner  Recen- 
fion  des  Textes  blos  aus  innern  Grün- 
den abnehmen.  Ich  befcheide  mich  in- 
deflen  gern,  Wenn  meine  kritifchen 
Urtheile  den  Meiftern  in  der  Kritik 
nicht  genügen.  Ich  mafse  mir  in  die- 
len» 

1 

* - f 
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fern,  Fache  nichts  an.  Für  den  Scho- 
laren mögte  das  Beygebrachte  genug 
feyn.  Der  mündliche  Ausleger  des 
Homer  auf  Schulen  oder  Akademien, 
der  in  diefein  Fache  gewiegter  ift,  mag 
meine  Anfichten,  wo  es  nötliig  ift,  be- 
richtigen. Der  künftige  Phiiolog  un- 
ter den  jungen  Lefern  des  Homers 
wird  fieh  auch  Wege  ausfindig  machen, 
um  fein  Urtheil  über  die  Lefeart  durch 
Hülfe  feiner  Lehrer,  oder  durch  eigene 
tiefere  Forfchung  zur  Richtigkeit  zu 
bringen. 

Die  Ausarbeitung  diefer  Anmer- 
kungen hat  mir  ein  fehr  grofses  Ver- 
gnügen gemacht,  und  mir  oftmals  viel 
Erheiterung  gegeben.  Sie  hat  mich 
noch  einmal  in  das  Fach  der  Ausle- 

• ' ...  x . . 

gung  der  alten  Clafllker  verfetzt,  in 
welchen  ich  23  Jahr  mit  Luft  und  Ei- 
fer gearbeitet  habe,  und  aus  welchem 
nur  äufsere  Umftände  mich  herausge- 
drängt 

' i 
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drängt  haben.  Sie  hat  mich  wieder  in 
die  liifsen  Stunden  zurück  verfetzt, 
worin  ich  manchen  braven  Jüngling 
vor  mir  fah,  den  Homers  Gefang  be- 
geifterte,  und  mit  mir  in  feinen  Geift 
und  Empfindung  einzudringen  ftrebte. 

Vielleicht  erweckt  dielen  der  Anblick 

* • 

oder  Gebrauch  diefer  Anmerkungen 
eine  ähnliche  angenehme  Erinnerung 
an  ihre  Schuljahre  und  an  ihren  ehe- 
maligen Lehrer,  den  lie  liebten  und 
ehrten.  Vielleicht  ergänzen  ihnen, 
wenn  fie  anders  noch  Interefle  und 
Mufe  Rir  den  Homer  behalten  haben, 
oder  nicht  in  den  Dichter  fchon  tiefer 
eingeweiht  find,  die  ehmals  empfan- 
gene mündliche  Interpretation. 

Andern  Jünglingen,  die  fleh  noch 
in  den  Homer  einftudieren  wollen,  ift 
hoffentlich  die  Vollendung  diefes  Wer- 
kes willkommen.  Vielleicht  finden 
auch  Schullehrer  darin  etwas,  was  ih- 
' nen 


Digitized  by  Google 


xu  Vorrede.’ 

nen  bey  der  Interpretation,  die  Ile  zu 
geben  haben,  Dienfte  leiftet. 

Wahrfcheinlrch  ift  diefes,  wegen 
meines  neuen  Berufs,  die  letzte  fchrift- 
ftellerifche  Arbeit  für  Profan philologie. 
ISlogte  ich  durch  fie  einen  ähnlichen 
Wutzen  ftiflen,  wie  ich  ehedem  von 
meinem  Schulunterrichte  bey  Vielen 
gefehen  habe. 

Idenfen  den  7«  May  1810.  ' 


I 


: J.  C H.  Kraufe. 
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Ein  und  zwanzigften  Gefange. 


Xm  Bezüge  auf  die  Scene  des  vorigen  Buche» 
(v.  156  — 352.)  drückt  Virg.  A.  V.  804 — 8. 
den  Inhalt  des  erften  Theiles  diefes  Gefanges 
in  der  Rede  des  Jupiter  an  die  Venus  fo  aus: 
Aeneae  mihi  cura  tui,  cum  Troia  Achilles 
Exanimata  fequens  impingeret  agrnina  muris, 
Millia  multa  daret  leto,  gemerentque  repleti 
Amnes,  nec  reperire  viam  atque  evolvere  pof- 
fet  In  mare  fe  Xanthus. 

1 - 2 io.  Als  Hector  (XX.  442.  3.) 
dem  Achill  entrückt  war,  fo  drang  diefer  wü- 
thend  ins  Heer  der  Trojaner,  ftreckte  alles 
vor  fich  und  um  Geh  her  nieder,  und  eilte 
auf  seinem  Wagen  vorwärts  über  die  nieder- 
gemachten Feinde.  Die  Fliehenden  werden 
an  die  Furth  des  Scamanders  gejagt.  Hier 
th eilen  fie  fich,  Ein  Haufe  eilt,  wahrfchein- 

A hsk 
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lieh  durch  die  Furth , Ober  das  Blachfeld  nach 
der  Stadt  zu;  der  andre  fetzt,  weil  das  Ge- 
dränge  in-  der  Furth  zu  grofs  feyn  mogte, 
durch  den  Strom,  und  fucht  fo  zu  entkommen. 
Diefem  letztem  fpringt  Achill  nach,  und  rich- 
tet im  Scamander  ein  grofses  Blutbad  an. 
Zwölf  junge  Krieger  hifcht  er  lebendig  zum  / 
Todtenopfer  für  den  Geift  des  Patroclus. 
Hier  ftiefs  er  auch  auf  den  Lycaon,  Priams 
Sohn,  und  den  Anführer  der  Päoner,  Aftero- 
päus,  die  unter  feiner  Hand  fallen.  Beyde 
geben  Stoff  zu  befondern  Kampfgemählden. 

I.  2.  Beyde  Verfe  finden  fich  fchon  oben 
XIV.  433.  434.  S.  dafelbft  die  Anm.  vgl.  die 
Anm.  zu  XVI.  174.  Die  Idee,  dafs  Scaman- 
• der  Sohn  des  Zeus  fey,  hatte  ohne  Zweifel 
ihren  Grund  darin,  dafs  er  auf  dem  Ida,  dem 
Sitze  des  Donnergottes,  feine  Quelle  hat,  und 
fein  Strom  durch  Gewittergüße  von  daher  ge- 
nährt wird.  Er  ift  alfo  von  da  xmjff,  und 
im  eigentlichen  Sinne  hoTgeißri?,  wie  er  un- 
ten 223.  heifst. 

3.  $tuTfjiri£ccs.  Hier  theilte  fich  das 
Trojanifche  Heer  vor  dem . nachfetzenden 
Achill.  Diefer  ift  die  Urfache  davon : daher 
der  Ausdruck.  Ein  Theil  gieng  durch  die 
Furth,  und  entkam  über  das  Feld  zwifchen 
den  Scamander  und  Simois. 

5.  YijxciTt  tu>  TtforefGo,  als  Hector,  nach 
der  Erlegung  des  Patroclus,  die  Griechen  in 
die  Flucht  fchlug.  XVII.  753.  ff. 


7. 
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6.  7.  ty\  f olyt  7rfo%eovTo , auf  diefem 
Wege , *rcvoTy  ry  oou,  ftrömte  der  eise  Haufe 
vorwärts  zur  Stadt.  Aber  ein  dicker  Nebel 
verbreitet  fich  über  fie,  dafs  fie  die  Stadt 
nicht  finden  konnten , und  auf  dem  Schlacht- 
felde aufgehalten  wurden.  Diefs  mufste  nach 
der  Anficht  und  Glauben  des  rohem  Menfchen 
von  einer  feindfeligen  Gottheit  kommen.  Und 
von  welcher  natürlicher,  als  von  der  Feindin 
der  Troer,  der  Here,  welcher  Nebelwölken 
zu  Gebote  stehen?  — Ttlrvoc,  7r$o<T&e  fc. 
Tfaoov.  nirvccoo  ift  Form  von  yeirotvvoo.  Da- 
her die  Scholieu  e^srewev.  — ß nSeiccv, 

§.  XX.  44 5.  u.  daf.  Anm.  V.  776.  rts^ce  tfov- 
Xuv.  8.  glÄevvro.  — Die  andre  Hälfte  der 
Trojaner  drängte  fich  in  dichten  Haufen  in 
den  Flufs,  aus  Furcht  vor  dem  AchiH.j  Cd. 

XI.  572.  ’SlglOOVOC SfjfCCC  CfJlOV  eJhsvrrcc. 

— ßotSvggcov , unten  15.  und  603.  ßixSv- 
JivrievTcc.  — cc^yv^o^lvrjv , f.  zu  II.  753. 

ia.  Das  Gleichnifs  foll  das  hallige  Stür- 
zen in  den  Flufs,  und  zwar  in  dicht  gedräng- 
ten Haufen  durch  eine  den  Zeitgenoflen  des 
Dichters  bekannte  Sache  anfchaulich  machen, 
nämlich  durch  eine  dichte  Heufclirecken- 
fchaar,  die  durch  Feuerdampf  aufgejagt  wird, 
und  ins  Wafler  fällt.  Dafs  man  Heufchrecken 
durch  Feuer  und  Dampf  vertrieb,  fie  dadurch 
betäubte,  dafs  fie  zur  Erde  fielen,  zeigt  Bo- 
chart  Hieroz.  P.  II.  L.  IV.  c.  8-  P-  495-  au* 
Agatharchides,  Strabo  und  Diodor*  Wenn 
' ■ As  ibri- 
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übrigens  der  Dichter  fie  in  einen  Fhifs  fallen 
läfst,  fo  hat  er  Üabey  einzelne  befondre  ihm 
bekannte  Fälle  vor  Augen  gehabt,  wo  fich  je- 
nes mit  den  Heuschrecken  in  der  Nähe  eines 
Fluffes  ereignete.  Solche  Fälle  konnten  fei- 
nen ZeitgenoiTen  ebenfalls  bekannt  feyn , weil 
ein  Heufchreckenzug  für. alle  InterefTe  hatte, 
und  alles  ihn  bekämpfte. 

W?€&ovtcu  , vop  der  Form  YiefeSoo.  Vgl. 
Anm.  zu  II.  448.  Hefych.  und  Schol.  eis: 
cceqct,  ouqovTou.  — vtto  7 ruf off,  vgl.  zu 

VIII.  355.  impulfu,  h.  e.  afflatu  ignis,  vom 
Gluthauche  des  Feuers i unten  355,  w ve/jf 
'H(ßccl(rTQtO. 

1 4.  *nTa><r<Fov<T4  kccS¥  vßaog,  trepide 
delabuntur.  kcctm$uovtcu  Schol. 

15.  16.  So  wie  vom  Feuerdampfe  ein 
Flufs  mit  gefcheuchten  Heu  chrecken  gefüllt 
wird,  fo  füllte  fich  der  Scamander  mit  Troja- 
nifchen  Wagen  und  Männern,  die  Achill  jagte. 
— $oos  xeÄaJav  foll  hier  nicht  eine  beflän- 
dige,  fondern  temporelle  Befchaffenheit.  des 
Stromes  andeuten,  nämlich  fein  Raufchen, 
was  jetzt  durch  die  hineingeAürzten  und  ihn 
aufhaltenden  Troer  entftand.  — rht7tm  ra 
v&H  uv&föov  wird  von  7TÄ*}ro  regiert  $ e7ttfxl^ 
ift  abfolute  zu  nehmen,  wie  XI«  525.  XXIII. 
343. 

17.  18.  Nach  dem  Schluffe  des  vorigen 
Buches  iA  Achill  den  Trojanern  zu  Wagen 
nachgeeilt.  Hier  erfcheint  er  auf  einmal  zu 
S f Fufse, 
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Fufse,  ohne  dafs  der  Dichter  ihn  abßeigen 
läfst.  So  eilt  er  auch  auf  dem  Wagen  am 
Ende  des  XIX.  Buches  in  den  Kampf,  und  im 
XX.  Breitet  er  auch  zu  Fufse,  ohne  dafs  des 
Abßeigens  erwähnt  wird.  Auch  führt  Achill 
hier  keinen  Schild,  den  er  im  vorigen  Buche 
trug,  nichts  als  einen  Spiefc  und  Schwerdt- 
Hat  diefes  der  Dichter  aus  der  Acht  gelaflen  ? 
Oder  überliefs  er  es  den  Hörern  hinzuzuden- 
ken? Oder  find  diefe  Gefänge  urfprünglich 
einzeln  und  unabhängig  von  einander  gedich- 
tet, vielleicht  nicht  von  einem  und  demfelben 
Sänger,  einzeln  gefungen,  fortgepflanzt,  und 
nachmals  der  Zeitfolge  der  Begebenheiten 
nach,  ohne  Rückficht  auf  jenen  Umftand,  von 
den  Sammlern  der  Homerifchen  Gefänge  hin- 
ter einander  gereiht?  Diefe  Bücher  fo  betrach- 
tet, fällt  aller  Anflofs  weg,  den  jene  von  ei- 
nem Verfafler,  der  es  auf  eine  Epopee  an- 
legte, nicht  berückfichtigten  Umßände  machen 
könnten. 

S.  Anm.  zu  VI.  38. 

ßccl/xcvt  Tcroe.  Achill  fchien  in  feiner  ex- 
altirten  Hitze  und  Mordluß  mehr  als  Menfch  ' 
und  Heros  zu  feyn. 

20.  e7ri<rr$o(pci$Y\v.  S.  Anm.  zu  X.  483« 
— crovos  ein  ungebührliches  Stöh- 

nen, fall  hier  ein  ftarkes  bezeichne». 

5 tos,  Schol.  oder  ßetvoe.  XIX.  214.  ctovos 
ccgyuhtoe.  — B’eivofxevoov , rvirronevoov  I. 
588.  XVII.  430.  Beyde  Verfe  find  mit  ei- 
ner 
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rer  kleinen  Veränderung  aus  X.  483.  f.  wie- 
derholt. 

22  - 2 6.  So  wie  kleine  Fifche  vor  dein 

grofsen  Delphin  Heb  in  den  Winkein  eines 
Hafens  furchtfam  verdecken;  fo  verkrochen 
lieh  die  Troer  vor  dem  Achill.  Die  grofse 
Furchtfamkeit  anfchaulich  zu  machen,  id  der 
Zweck  des  Gleichnides.  — Diefe  Stelle  be- 
tätigt was  oben  zu  fjLeyctxv\Tr\s , VIII.  222.. 
vom  Herrn  Prof.  Heinrich  bemerkt  id.  Der 
Delphin  gehört  felbd  unter  die  jcjfnj.  — tttocxt- 
aov,  man  denke  aus  23.  ßehorss  hinzu.  , Sie 
zogen,  krochen  fich  furchtfam  unter  dem  ab-* 
fchüfligen  oder,  flberhäogenden  Ufer  zufaenmen. 

• Vgl.  Anm.  zu  ,11.  312.  und  XII.  54.  , 

26-33.  Von  Morden  erfchöpft  fucht, 
Achill  aus  den  in  den  Strom  geflüchteten 
Troern  zwölf  junge  Krieger  zum  Sühn- 
opfer für  den  Patroclus  aus,  um  fie  auf  fei- 
nem Scheiterhaufen  zu  opfern,  gleichfam  als 
eine  7toiv?i  (ocvrl)  liccT^oxKaoy  ein  Blutgeld 
für  feinen  erfchlagenen  Freund,  zur  Befänfti- 
f gung  feiner  Rache.  uvTexnaiVy  ix^ixriatv  reu 
(ßovov.  Eudath.  Solche  zwölf  Schlachtopfer 
hatte  er  dem  Geifle  des  Patroclus  gelobt, 
XVIII.  336.  ff.  . In  den  Zeiten,  der  Rohheit 
id  diefe  Sitte  allgemein.  Der  rohe  Menfch 
kühlt  feine  Rachglut,  wo  er  kann,  auch  an 
dem,  was  nicht  Schuld  an  feinem  Verlüde  id, 
was  aber  feinem  Beleidiger  angehörf.  Die 
orientalifche  Blutrache  verfolgt  auch  die  Fa- 
milie 
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milie  des  Mörders,  und  kühlt  (ich  durch  Mord 
an  jedwedem  Gliede  der  Familie.  Bey  Virg.- 
A.  X.  518.  fängt  Aeneas  auch  vier  junge  Ru- 
tuler,  um  fie  dem  Schatten  des  Pallas,  Evan-% 
ders  Sohnes,  zu  opfern.  So  werden  auch  Ge- 
fangene auf  dem  Scheiterhaufen  des  Achills 
gefchlachtet.  Quint.  Smyrn.  III.  678. 

39.  §V(>Oc£ F,  reu  7 TOTOLfJtCV.  Vgl. 

Änm.  zu  V.  694.  — t e$r}7roTXff,  h7ts7tKi\~ 

•y/xhovff,  Schol.  torpentes.  Vgl.  Anm.  zu  IV. 

343.  wo  37j7jr«v,  ion.  ftatt  &cc7retv,  die  läh- 
mende Betäubung  des  Schreckens  ausdrückt. 

Das  Hirfchkalb,  was  gefangen  diefe  Betäu- 
bung zeigt,  dient  als  Bild.  Sonft  ift  es  beytn 
Homer  Bild  der  Furchtfamkeit  und  fchüchter- 
nen  Flucht.  XXII.  1. 

30.  31.  Achill  bindet  die  Gefangenen 
mit  Riemen,  die  fie  bey  fich  über  dem  Panzer 
trugen.  Euftathius  meynt:  es  fey  Soldaten- 
Mode  gewefen,  Riemen  bey  fich  zu  tragen, 

11m  fie  für  aufftofsende  Gefangene  zum  Bin- 
den bey  der  Hand  zu  haben.  Will  man  auch 
den  Zweck,  den  Euftathius  angiebt,  nicht  gel- 
ten lallen  5 fo  ifts  doch  nicht  unwahrfchein- 
lich,  dafs  der  Soldat  zu  mancherley  Behuf 
Riemen  bey  fich  trug.  Um  den  Leib  gebun- 
den wurden  fie  ihm  am  wenigften  hinderlich, 

— 31.  S7t)  <JT%s'7tTo‘i<ri  %iroäcri,  an  ihren  aus 
Ringen  geflochtenen  Panzern.  Vgl.  Anm.  zu 
V.  113.  Diefe  dort  gegebene  Erklärung  mögte 
wohl  die  richtige  feyn,  Vergl.  Schneiders 
- griech. 

•v 
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•griecb.  Worterb.  Ilte  Ausg.  in  ar^srtrcs , wo 
er.  xuxA os  bey  Diodor.  V.  45.  ein  Halsband 
k -aus  zufammengedrehten  Gliedern  angeführt 
■wird.  Ariftarch  beym  Apollon.  Lex.  Hora, 
p.  616.  f.  ed.  Toll,  erklärt  o-t^ftttc?, 

durch  Aftt< Sooroff , J'/oc  ro  TJjr  7rAs»c>|v  t<wv  x^/- 
*cööv  uveaTgcCfjtfASW jv  ftvo«.  Hr.  Heyne  will 
liier  Panzer  aus  Schnüren  gewebt,  wie  fie  auf 
Vafengemälden  Vorkommen,  verliehen,  weil 
die  gemeine  Krieger  hier  tragen.  Hieran  dach- 
ten auch  die  Venetianifchen  Scholien,  die  fo- 
xhooaroie  erklären.  Dem  Dichter  war  das 
Bey  wort  geläufig,  es  flofs  ihm  aus  der  Dich- 
terfprache  zu,  ohne  an  Materie  und  Perfonen 
zu  denken. 

33.  Soci^sfjisveUt  (ßevevetv.  XI.  497. 

34  - 49.  Lycaon,  Priamus  Sohn,  von 
•einer  Nebenfrau  (Apollod.  III.  12,  5.),  von 
*ler  Laothoe  (unten  85-  XXII.  46.  ff.),  ge- 
irärh  dem  Achill,  der  fich  von  neuem  zum 
^Morden  anfchickt,  in  die  Hände.  Er  war 
iehedem  vom  Achill  bey  einer  nächtlichen  Strei- 
ferey  tief  ins  Land  (37.  ivvuXios  7rfOfjto?wv)  . 
in  der  Baumpflanzung  feines  Vaters,  vermuth« 
l'jch  am  frühen  Morgen  (37.  38.),  gefangen. 
I.ycaon  war  vom  Achill  nach  Lemnos  ver- 
kauft j Eetion  von  Imbros  aber,  eia  Galt- 
freund  des  Priamus,  löfste  ihn  aus  der  Sclave- 
reyr  und  fchaffte  ihn  wieder  in  fein  Vater- 
land. 40  - 44.  Während  Achill  mit  den  Ge- 
fangnen am  Ufer  befchäftigt  ift,  fleigt  Lycaon 

aus 
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aus  dem  FlufTe,  und  fucht  zu  entkommen. 
Da  ßöfst  er  auf  den  Achill,  der  fich  wieder 
gegen  den  Troerhaufen  im  Strome  wendete. 

3 6.  sk  7iocrqos  uXu>r\s  — x.v\7rov,  Schol. 
Ein  Baumgarten , wie  etwa  des  Alcinous  Od. 
VII.  11 2.  ff.  iß  zu  denken,  cchoori  und  kyiitcs 
find  dort  Synonyme,  122  und  129.  - Hr„ 
Lenz  Ebene  v.  Troja  S.  222.  fetzt  ihn  in  die 
Gegend,  wo  der  öfter  erwähnte  wilde  Feigen- 
baum außerhalb  den  Mauern,  auf  der  Süd- 
weßfeite  der  Stadt,  ßand.  Vgl.  zu  VI.  433. 
XXII.  143. 

37.  38.  Lycaon  fchnitt  junge  Zweige 
eines  wilden  Feigenbaumes  ab,  (l^/vfov  Tcc/xve 
£) cutcc]  veovs  offnjKOCf)  um  fie  zum  Kranze  an 
einem  Wagenßuhle  zu  gebrauchen.  Man  fin- 
det hier  die  einfachße  Art,  wie  die  aufwärts 
flehenden  Bretter  des  Wagenßubles  beveßigt 
wurden,  und  die  einfachße  Einfaßung,  uv- 
Vvyes.  Man  nagelte  wahrfcheinlich  folche 
noch  biegfame  Zweige,  vielleicht  gefpalten, . 
wie  es  zu  Fafsreiffen  gefchieht,  zur  Haltung 
um  jene  Bretter.  Vgl.  Anm.  zu  V.  262. 

39.  CCVCOitTTOV  XCtKOV  , U7t  tV  S- 

Schol.  kockov , von  Perfonen,  die  Unheil  brin- 
gen, fehon  oben  XIII.  454.  f.  So  auch 

III.  50.  X.  483.  XI.  347. 

40.  ht egetaffe,  er  führte  ihn  übers  Meer 
zum  Verkauf,  yteguv  SccXourcris  iirdoXvi- 
cev.  Schob  Vgl.  XXII.  45.  XXIV.  752.  f.  Od. 
XIV.  297.  XV.  427.  f.  449.  50.  — Bey 
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Ar,fxvov  fupplire  eV,  vgl.  ?8.  XXIV,  752.  3. 

Mit  Lemnos  hatten  die  Griechen- vor  Troja 
Verkehr.  Sie  erhielten  von  daher  Wein.  S. 

VII.  4 67.  Nach  XXIII.  746.  f.  liefs  Achill 
deti  Lvcaon  durch  Patroclus  Gberffchiffen,  und 
erhielt  für  ihn  einen  filbernen  Crater.  Ebend. 

741.  Diefer  iß  der  mos.  41. 

41.  v'ios  *lti<rovos , iß  Euneus  j f.  XXIII. 

747.  Hvpfipyle,  die  Tochter  des  Thoas,  der  • 
auf  Letnnos  ein  kleines  Reich  hatte,  (XIV. 

230)  war  feine  Mutter.  * Apollod.  I.  9,  17. 
ln  diefem  grofsväterlichen  Reiche  mufste  Eu- 
neus feinem  Vater  gefolgt  feyn. 

43.  Die  Infel  Imbrus,  wo  diefer  Eetion 
herrfchte,  lag  zwifchen  Lemnos  und  den  Hel- 
lefpont.  Dahin  wurde  Lycaon  von  dem  Gaß- 
freunde  feines  Vaters  nach  Arisba,  in  der, 
Nachbarfchar't  von  Abydus  (II.  836.  Strab. 

XIII.  p.  590.)  gefchaft.  In  diefer  Gegend 
hatte  Afius,  ein  Bundesgenoffe  des  Priamus, 
feinen  Staat,  und  zu  Arisba  feinen  Sitz.  II. 

837.  8-  XII.  95^  f. 

4 6.  $voo$eKccTri , am  zwölften  Tage  nach 
feiner  Rückkehr  ins  väterliche  Haus  nahm  er 
an  diefer  grofsen  Schlacht  Theil,  und  fiel  hier 
dem  Achill  in  die  Hände.  Vgl.  unten  80.  f. 
Wenn  diefer  Schlachttag  der  Heben  und  zwan-  ' 
zigße  von  denen  ifl,  welche  die  Handlung  der 
Ilias  umfafst.;  fo  kam  er  am  fünfzehnten  Tage 
der  Ilias  zurück.  Diefer  fällt  in  die  XII  Ta- 
ge, worin  Zeus  einem  Opferfeße  der  Aethio- 

per 
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per  beywohnte,  und  deren  Verlauf  Thetis  ab- 
Mfarfen  mufste,  um  von  ihm  Rache  für  ihren 
Sohn  zu  erbitten.  I.  423. 

47.  48.  Becc  ifxßotXe  fulv  %ff<r)v  ’A%/A- 
Atjor,  unten  8 3-  84-  heifst  es:  Mo7(>  oAori  /xs 
rtys  sv  %Ff7<v  s&we.  -Ein  göttliches  Ver- 
hängnis btftimmte  ihn  durch  Achills  Hand 
?um  Tode,  gegen  den  er  fich  fträubte.  cujc. 
i&eA tyfee  vseaBeu  fc.  ek  ’A 'töcco  öxiacc. 

49  - $2‘.  Achill  traf  den  Lycaon  ohne 
alle  Waffen,  die  er  am  Ufer  aus  Ermattung 
und  um  fich  zu  kühlen,  angelegt  hatte.  Er 
mufste  vom  Achill  in  einer  gewifien  Verblen- 
dung nichts  fehen  und  ahnden.  Dadurch  be- 
legte ihn  das  Verhängnis. 

53.  Achill  Hutzt  über  den  Anblick  Ly- 
caons,  den  er  weit  entfernt  in  Lemnos  glaubt. 
Er  fchreyt  vor  Verwunderung  auf.  Davon 
inufs  o%^ria»e  verftanden  werden.  So  auch 
Od.  IV.  30.  ",  ' - . 

54  - 6 3.  Der  Sinn  der  Rede  des  Achills  . 
ift:  . Wenn  Lycaon,  den  ich  übers  Meer  ver- 
kauft habe,  hier  wieder  erscheinen  kann  } fo  > 
inüfsteich  auch  glauben,  dafs  die  von  mir» 
getödteten  Trojaner  wieder  aus  der  Unterwelt 
ins  Leben  zurückkehren  werden.  Ich  will, 
(fetzt  er  fpörtifch  hinzu)  die  Probe  machen, 
ob  er  auch  wieder  aus  dem  Todtenreiche  zu- 
rückkommen  werde,  was  auch  den  Mächtig- 
ften  nicht  fahren  iäfst. 
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cci'curnjrcvrou  vito  (d.  i.  uTTfie) 

<£cv  »j.  Sophocl.  Elect.  137.  f.  cvdt  (xiv  e£ 
äov  xctyxolvcv  hifxvi]S  ccvourrviasie. 

57.  c7c\\  y.ody  cTcv,  as.  — (pvyoov  wffo, 
(v7rc(ß\jyoov)  vt]Kfls  r^cc £>,  der  dem  Todestage 
(Vgl.  Anm.  zu  XI.  484)  entrann,  als  ihm 
Ac  hill  bey  der  vorigen  Gefangennehmang  das 
Leben  fchenkte.  S.  oben  39.  £. 

58-  wird  gleich  durch  i^vxet  im- 

folg.  ,V.  erklärt,  x«ree%g. 

6 1.  Sotslcüy  Homerifch-ionifche  Flexiot. 
des  Conjunctivs  Aor.  2.  ftatt  <Joca>  von  SocrjfZh 

62.  xetSev,  Ix  £o(ßov  rjegcevros,  5 6. 

63.  7 if  (pvcrigooe,  die,  was  zum 
Leben  dient,  erzeugende  Erde,  v\  rct  % '%os  . 
To  (rjv  (pvcvvct ; fo  die  Alten.  In  demfelben 
Sinne  heifst  fie  Hymn.  in  Apoll.  341.  <ße- 
qhßios.  — III.  243.  rovs  — xccrex* v 7*1; 
(pval^oos. 

64.  u£  wf/xotive  (ft.  xoctcc  oder  dvoc  (ß$i~ 
vct,  Bu/xov>  vgl.  53.  137.)  /Jtevoov , fo  Wat  et  ' 
in  diefen  Gedanken  Hill  flehen  geblieben. 

6 4 - 73.  Lycaon  beftürzt,  und  bange  ' 
vor  dem  Tode,  rennt  unter  Achills  Spiefs,  i 
und  fucht  durch  fufsfällige9  Flehen  fein  Le- 
ben zu  rettem  t •*••  •,.  - 1 r ■:  i 

6 5.  Ttiqi  ( 7reg((r<Tas)  rjSefa  Bvfxu.  Vgl.  < 
48.  oben  und  Anm.  ..  i 

68.  vTrlfyccfjts , er  lief  gebückt  ihm  un- 
ter den  Arm  und  Spiefs , dafs  diefer  über  ihm 
%weg  flog.  So  läuft  Circe  Od.  X.  323.  dem  • 

Ulyfs 
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Ulyfs  unter  den  Arm  und  das  Schwerdt,  und 
umfafst  fein  Knie. 

70.  • lefxevrj  %$oos  otfASVcu  cevfyofxscio.  — 
Unten  168.  A;A#<o/z£v»j  ccucu.  Vgl.  übet 
die  Redensart  Anm.  zu  XI.  572.  — xfxsvcu 
für  cceiv , Ifoft  uieiv , d.  i.  KcqevStivcti , von 
der  Form  «*>,  ftatt  aX>,  wie  %olod  ftatt  %«- 
<5«.  - — dvfyo/xeoto,  XI.  538-  daf.  Anm. 

71.  i?u»v  — yomaov  mufs  verbunden 
werden  (S.  I.  407.  500.)  uncl  fupplirt  ccvt'i. 
Ueber  die  Stellung  des  Flehenden  vgl.  Anm. 
zu  I.  407.  ycuvovaSca , 74.  - yowoc&oScu  ift 
der  kurze  Ausdruck  dafür. 

7a.  f%ev,  ftatt  er  hielt  wahr- 

fcheinlich  den  fchon  wieder  herausgezogenen 
und  zu  einem  neuen  Wurfe  bereit  gehaltenen 
Spiefs  des  Achills  veft. 

74  - 97.  Lycaons  Rede  foll  den  Achill 
erweichen,  ihm  das.Leben  zu  fchenken,  theils 
durch  demüthiges  Flehen,  theils  durch  die 
Vorftellung,  dafs  er  fein  iK&Tt]S  und  fcelvos  fey, 
theils  durch  ein  verfprochenes  Löfegeld,  theils 
durch  Klage  üben  fein  gehabtes  und  jetziges 
Mifsgefchick,  endlich  durch  die  Vorftellung, 
dafs  er  nur  Halbbruder  des  Hectors  fey,  der 
den  Patroclus  erlegt. 

74.  cru  8e  p C6*i$ 8 0.  — cc}$e7<r&cu 
drückt  das  fittliche  Schaamgefühl  aus,  ver- 
möge deflen  man  lieh  fcheuet,  ein  Verbrechen 
an  Perfonen  zu  begehen,  denen  man  Ehrfurcht 
fchuldig  ift,  z.  B.  an  einen  Priefter,  I.  23. 

.1  * an 
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an  einem  luittie  und  ^#7 rer,  wie  hier,;  au  ei- 
ner  Mutter,  XXII.  82.  an  Göttern ,' XXIV. 
503.  Daher  find  ixt tou  cu$g tot,  75.  und 
yoi.  Od.  IX.  271. 

75.  ccvti  rol  elf*  iKercto  — «vti  mit 
dem  Genitiv  drückt  hier  die  Aehnlichkeit  oder 
Gleichheit  aus.  So  IX.  116.  Od.  VIII.  546. 
— - Lycaon  fucht  durch  ein  blendendes  Argu- 
ment die  Gewiffenhaftigkeit  des  Achills,  ei- 
nen Inert}?  zu  verletzen,  rege  zu  machen.  Er 
will  aber  nicht  fowohl  wegen  der  gegenwär- 
tigen ixeTstoc  fo  angefehn  feyn,  als  fchon  we- 
gen der  vormaligen,  und  der  damals  vom 
Achill  erfahrnen  Behandlung.  Achill  liefs 
ihm  ehmals  das  Leben,  behielt  ihn  als  Ge- 
fangnen, bis  er  ihn  als  Sclav  verkaufen  konn- 
te, bey  fich , und  gab  ihm  folglich  zu  elfen. 
Diefer  Handlung  giebt  er  eine  ehrenvolle  Deu- 
tung, und  fchätzt  fie  der  freundlichen  Auf- 
nahme eines  Schutzbedürftigen,  die  ihn  in  den 
Rang  eines  Gaftfrcundes  fetzte,  gleich.  Er 
fiehr  diefes  an,  als  ob  er  an  der  heiligen 

j~ev!x  mit  ihm  gegellen  habe.  So  wie 
Achill  einen  folchen  zu  verletzen,  fich  fcheuen 
würde,  fo  möge  er  ein  Gleiches  an  ihm  thun. 
— Diefes  Argument  ift  nicht  haltbar,  da,  wie 
Euftathius  bemerkt,  ein  inert]?  nur  der  ilT, 
der  fich  freywillig  in  Jemandes  Schutz  wirft. 

76.  rtxq  ycci?  crot , unter  deinem  Ob- 
dache, iv  ry  nAirlt]  treu.  — 7 TfcJr»,  ilt  dun- 
Jiel,  Für  7 rqoTegov  antea,  es  zu  nehmen, 
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läfst  die  Conftruction  nicht  zu.  Man  mtifste 
es  nehmen,  wie  der  Venetianifche  Scholiaft: 
bey  dir  zuerlfc  unter  den  Griechen,  nachdem 
er  nämlich  in  die  Hände  derfelben  gefallen 
war.  Achill  übergab  ihn  nachher  andern,  ihn 
nach  Lemnos  zu  führen.  S.  oben  zu  40.  — 
Arj/uiriTe^os  ccKTrjv , d.  i.  alrov.  Vgl.  Anni.  zu 
XIII.  322.  und  XI.  630. 

77.  ivK Ttfxsvy  sv  uAooy.  Das  Beywort 
wird  fonft  nur  Städten  gegeben.  Hier  und 
Od.  XXIV.  225.  findet  fichs  bey  uhoorj,  und 
mufs  heifsen:  gut  angelegt. 

79.-  8K0CT ofxßoiov  Je  toi  rih(pov,  ich  habe 
dir  einen  Preis  eingebracht,  der  hundert  Stiere 
werth  war.  ift  in  diefer  Bedeutung 

auch  dem  (profaifchen  evgivKeiv  (Herodot.  I. 
19 5.)  gleich.  Od.  XV.  451.  2.  0 ujxTv  /uu- 
qlov  Zvov  ccKCpoi.  Aus  diefer  Stelle  ergiebt 
fich,  dafs  hier  «vcv  bey  tKUTOfjißotov  zu  fup-  ' 
pliren  fey.  Ueber  diefes  Wort  vgl.  Anm.  zu 
VI.  235.  Dfer  Preis  des  JLycaon  ift  oben  zu 
40.  angegeben. 

80.  A vfjiriv  — 7 rofcüv,  jetzt  losgekauft, 
mögte  ich  dir  dreymal  foviel  einbringen.  Au- 
fxy\v  nehmen  die  Alten  für  den  Optativ  des 
Perfecti  pafiT.  ftatt  AfAujU*jv,  mit  weggefallner 
Reduplication,  wie  ßKr^svos  ftatt  ßsßArj/xe- 
VßS.  XV.  495.  Der  Optativ  follte  heifsen  A e- 
hvifjtviv,  aber  das  t hinter  dem  v fällt  weg, 
wenn  ein  Confonans  folgt.  S.  Weller.  Gramm, 
gr.  p.  154.  coli.  p.  4.  n.  !•.  — 7fogwv  läfst 
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fich  durch  cchQoov  erklären,  aus  79.  Laothoe 
hatte  dem  Priatnus  eine  grofse  Mitgift  zuge- 
bracht , XXII.  51.  Daher  kann  Lycaon  ein 
grofses  Löfegeld  verfprechen. 

83.  fteAAci;  7Tov  c67re%$e<T$oci  An,  ich 
mufs  wohl  dem' Zeus  verhafst  feyn.  Dies  fol- 
gert er  aus  feiner  abermaligen  Gefangenneh- 
mung,  die  ihm  jetzt  den  Tod  erwarten  läfst. 
Daher  fagt  erfogleich,  er  fey  von  feiner  Ge- 
burt an  zu  einem  kurzen  Leben  beftimmt. 
Vgl.  92-  93- 

85  - 9 t.  Die  dargeftellte  Abdämmung 
des  Lycaon  von  mütterlicher  Seite  hat  keinen 
andern  Zweck,  als  zu  zeigen,  dafs  er  ein 
Halbbruder  des  Hector  fey,  95.  — 87-  Der 
Flufs  Satnioeis  oder  Satniois,  an  welchem  Pe- 
dafus  und  das  Gebiet  des  Altes  lag,  ergofs 
lieh  im  Adramyttenifchen  Meerbufen  im  Sü- 
den des  Vorgebirges  Lectum.  Strab.  XIII.  p. 
605.  f.  Vergl.  Anm.  zu  VI.  35.  Hier  ift 
tdntieaaa , Hatt  cd 7iei\v\.  Vgl.  zu  II.  538. 

89.  Ujx(pa)  bigoToixYicreis,  beyde  Söhne 
meiner  Mutter  wirft  du  umbringen,  wenn  du 
mich  auch  tödteft,  ,wie  meinen  Bruder  von 
derfelben  Mutter.  Polydors  Tod  ift  erzählt 
XX.  407.  f. 

90.  jjtsrcc  TT^uAeetra/ , 7ik£oie.  S.  Anm. 
zu  V.  744.  und  XII.  76.  f.  eine  Hauptftelle 
für  diefe  Bedeutung. 

97.  evtj ec6.  Derfelbe  Vers  findet  fich 
XVII.  2Ö4.  S.  daf.  Anm,  Apollon.  Lex.  Hom. 

p.  267, 
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|j.  2 67.  erklärt  es  Trfoewjff,  st fos(pi\Y\st  der 
fanfte,  freundliche 

98-113.  Achill  %wird  nicht  erweicht. 
Er  fchlägt  das  Löfegeld  aus,  und  kündigt  ihm 
den  Tod  an.  Seit  Patroclus  Tode  fey  er  kei- 
nes  Mitleidens  , was  er  ehedem  hatte,  mehr 
fähig.  Kein  Troer  folle  lebendig  davon  kom- 
men , am  Wenigften  Priamus  Söhne.  Mache 
dich  2um  Sterben  gefafst.  Selbft  Tapferere, 
als  du,  haben  dies  Schickfalj  Patroclus  hats 
gehabt,  und  auch  ich,  einer  Göttin  Sohn, 
werde  es  haben. 

98.  d/Aei^iKTov  o7i  clzovaevi  aus  XL 

137.  wiederholt,  wo  /ur/A/^/oe  e7reoc  emtge- 
genge  fetzt  ift.  Schol.  «Trtfvi/,  d xXvwoy. 

99.  pY)  fAOi  ct7tQivu  TiiCpctvcnteo.  Sage 

mir  nichts  vom  Löfegelde.  7tt<p»v<r% 00  und 

•7ri<pc6v<TKo/jioti  ift  gleichbedeutend  mit  (poclyeiv , 
(ehen  lallen,  iv$£tMv<r!dui j dem  Sinne  nach, 
alsdann  für  A syeiv.  X.  478.  XVIII.  50p.  und 
daf.  Anm.  SchoJ.  hier  fxoi  oiochsyov.  So 
wird  auch  (ßoclvsiv  gebraucht.  XVIII.  295. 

100.  7T(j)v  fxev  — t7iKT7Teiv  cc.  To- 

<pfct  etc.  für  ctpgco  TIcct^okäos  ftrj  h xk<ntn 
ccfoifxov  r,fjiccq  h.  e.  Savccrcv,  ToCp^ot  Je  etc. 
Dies  läfst  lieh  nach  XII.  10.  ausdrücken: 
cCpqot  fxtv  YIoctqckXcs  QüOS  Tctpqcc  etc. 

Ueber  die  Redensart  f.  Anm.  zu  II.  359.  und 
XIX.  '294*  . 

103.  CVA  M9  d.  i.  cujc  ecrcti  fc.  r/f, 
und  damit  verbinde  unten  10t.  die  Genitivi. 

* ■ n ’ l ’i 
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105.  trefi  <T uv  irt  nfflaffcue  uv.  Diefe 
letzte  Partikel  deutet  den  GegenfaU  zwifchen 
T qvov  und  n fiu/xolo  7rulS<uv  an.  Und  vor  al- 
len dagegen  foll  es  von  Priams  Söhnen  we- 
nigllens  keinen  geben,  der  dem  Tode  ent- 
rönne; d.  i.  am  alierwenigrten  foll  einer  von 
diefcn  o.  f.  w. 

110.  ir.  So  wie  die  Wolfifche  neuerte  . 
Edition  diefe  beyden  Verfe  giebt,  hat  fie  Ari- 
llarch  veibeflert.  Er  nahm  nicht  eaaetui  aus 
in.  zum  vorhergehenden,  fondern  fchrieb 
%7ti.  Den  folgenden  Vers,  worin  er  auch 
8elhr\  rtatt  hlXv\s  fetzte,  fall  er  als  Einfchal- 
tung  an,  hinter  welcher  fich  v.  in.  wieder 
an  110.  knöpft.  Die  gewöhnliche,  welche 
.auch  der  Venet.  Cod.  hat,  e^i,  und  welcher 
Hr.  Heyne  gefolgt  irt,  verbindet  in)  mit  ?j- 
errett , und  macht  aus  n y\oos  — Vfxug  einen 
'befondern  Satz,  der  ohne  viele  und  harte  EI- 
lipfen  nicht  beftahen  kann,  als  el  rj  r,oos , tj 
ÄelXrjs  oofcc,  rj  fx.  vj.  ysvoiro  uv.  TSTa.h  Ari- 
rtarchs  Correctur  enthält  jeder  Vers  einen 
vollendeten  Satz.  Im  110.  irt  s7ti  für  «tts- 
■ ctcci,  Toi  als  Bekräftigungs-  Partikel,  und 
' efxo'i  im  Bezüge  auf  Patroclus  zu  nehmen. 
Der  folgende  Vers  will  fagen:  zu  jeder  Tages- 
zeit, es  mag  Morgen,  Abend  oder  Mittag 
feyn,  wird  auch  über  mich  der  Tod  kommen, 
wann  etc.  JV/Aij  wird  fubrtantive  gebraucht, 
da  eigentlich  oeteXtj  oder  JWäij  <&>%u  gefpro- 
chen  werden  Tollte.  Hier  irt  im  Gegenfatze 

der 
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der  übrigen:  Tagszeiten  der  letzte  .Theil  des 
Nachmittags  der  Abend  zu  vergehen.-  Die- 
fer  heifst  auch  Od.  XVII.  606.  JWrAov  rjfjtoif. 

1 , 1 1 2.  ’Af*  liefst  Hr.  Wölf  auf  Aucto-  " 
tät  der  Handfchriften  und  Grammatiker^  wel- 
che ts  als  Zufarpmenziehung  aus.  »7/  neh- 
men. . Hr.:  Heyne ’ A?«  mit  Stephanus.  S'A pic  ' 
erklären  die  Alten  auch  hier  durch 
Es  kann  auch  Wunde  gefafst  werden , wie 
XjUT.fyöp*  Vergl.  daf.  Anm.  und  zu  ,444* 
ebenda f.  : ..  • ‘ 

114  - 135.  t Lycaon  wird  mit  dem 
Schwerdte  des  Achills  durchbohrt,  und  von 
ihm  triumphirend  mit  bitterm  Hohne  in.  den 
Flufs  geworfen. 

11 5.  eyX0S  — ' ctlpetlttev > den  Lycaon. 
gefafst  hielt.  S.  oben  72.  Achill  gebraucht 
ihn  nicht,  fondern  das  Schwerdt*  was  ihm 
jetzt  in  der  Nähe  des  Feindes  bequemer  war.  { 
11 7.  Y.OCTCC  xA tjtäcc  7rot(>  otv%evct , am 
Schlüffelbeine  beym  Hälfe,  wie  VIII.  32$. 
o&t  xAijiir  cC7rot$yet  ccv%svec  re  arijSos  ts. 

122-  135.  Da!  werde  ein  Frafs  der 
Fifche!  Beftattung  von  Mutterhänden  foll  dit 
nicht  werden ! Ins  Meer  geführt  follft  du  die 
Fifche  fättigen.  Euch  Troer  will  ich  mor- 
den bis  an  eure  Thore.  Der  Strom  wird  euch 
nicht  helfen } vergebens  habt  ihr  ihn  euch 
durch  Opfer  befreundet.  Ihr  follt  mir  Pa- 
troclns  Tod  und  die  Niederlage  der  Griechen 
bezahlen. 

B 2 122*  - 
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der  Scholiaft  nach  dem  Sinne , ov  ßorjBriasi. 
Vgl.  19a.  f.  — Zur  Befanftigung  der  Flufs- 
und  Meergottheiten  fcblachtete  man  Thiere 
und  warf  die  edlern  Eingeweide  ins  Wafler. 
S.  Virg.  A.  V.  335.  775.  6.  Hier  wird  fo- 
gar  eines  Opfers  von  lebendigen  Pferden  ge- 
dacht. Troja  hatte  fchöne  Pferdezucht  V. 
551.  XVI.  576^  Zur  Zeit  einer -Ueber- 
fchwemmung  Juchte  man  wahrfcbeinlich  dea 
Strom  durch  das  Befie,  was  man  hatte,  fo  zu 
verlohnen.  . , o-:» 

135.  vovCßiv  Ifxiio , d.  i.  aiti ’vros  ijxou 
CCTto  trje  während  dafs  ich  an  Gefech- 
ten keinen  Theil  nahm.  . . . • ■ . 

33  6.  ff.  Durch  die  Leichen  der  Troja- 
ner, die  im  Strome  getödtet  waren,  mufste 
fein  Lauf  gehemmt  werden ; fein  Waller 
mufste  aufwärts  Aeigen,  und,  waren  etwa 
Regengüße  auf  dem  Ida,  und  Winde,  die  das 
Meer  gegen  feine  Mündung  trieben,  dazu  ge- 
kommen^ um  fa  höher  da  anfchwellen,  wo 
'Achill  focht,  und  am  Ende  ihm  Einhalt  thun. 
Das  legt  fich  die  alte  Welt  fo  aus,  als  erzürne 
fich  der  Flufsgott,  und  mache  Miene,  Achills 
Morden  ein  Ende  zu  machen.  Achill  merkt 
davon  in  der  Hitze  noch  nichts ; er  geht  auf 
den  Afteropäus  los,  der  aus  dem  Fluffe  her- 
auftritt. 144.  — 136.  fxotÄAcv  für  fxctXct.  — ■ 

137.  TtCVGlO  für  fXCt%Yl$. 


140.  Afteropäus  ift  Führer  der  Päoner 
?m  Axius  in  Thracien,  nachmaligen  Macedo- 
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nien,  wo  fein  Vater  Pelegon  (luftin.  VII.  1. 

Strab.  VII.  p.  331.)  fein  Reich  geftiftet  hatte. 

Deswegen  mag  ihn  auch  wohl  die  alte  Sage 
zum  Sohne  jenes  Fluftes  machen.  Nach  II. 

848  führte  Pyraichmes  die  Päoner  vor  Troja. 

Afteropäus  war  erft  vor  elf  Tagen  vor  Troja 
angekommen.  155.  56.  Nach  dem  Tode  des 
Pyraichmes  (XVI.  287.)  ftand  er  wahrfchein- 
lich  an  der  Spitze  der  Päoner.  155.  vgl.  un- 
ten 207.  Die  übrigen  hier  genannten  Perfo- 
nen  lind  nicht  weiter  bekannt.  Diefe  Kampf- 
fcene  fcheint  vom  Dichter  befonders  ausgeho- 
ben zu  feyn , um  den  Achill  als  einen  Held  zu 
verherrlichen,  gegen  den  FlufsgÖtter  felbft 
nichts  ausrichten  können.  Vgl.  13p.  f.  184 
- — aoo.  , 

144  - 14 6.  Es  war  grofse  Keckheit, 
dafs  Afteropäus  es  mit  dem  Achill  aufnehmen 

wollte.  Das  muffte  nach  der  Apficht  der  al- 

, , , • 

ten  Welt  von  höherer  Macht  kommen.  Der 
erzürnte  Flufsgott  flöfste  ihm  den  Muth  dazu 
ein. 

146.  ÄctiKTce/jievoov , kömmt  nur  hier 
und  30t.  vor,  und  iß  gleichbedeutend  mit 
aqtiMTocixevoov.  XX,  72.  fiotis  iß  der  hitzige 
Kampf. 

.147-  e$oii£e , Schol.  ityovtve , wie  II. 

497.  Eigentlich  iß  zu  fupplirenj 

denn  üott&tv  heifst  theilen,  durchbohren. 

150-160.  Achill  felbß  verwundert 
fich,  dafs  es  Jemand  wagt,  es  mit  ihm  auf- 

' * / arunch- 

* • 
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zunehmen.  Daher  fragt  er  nach  Afteropäus 
Abkunft  und  Vaterlande.  Diefer  giebt  ihm 
Auskunft,  wiewohl  er  die  Frage  tiberflüffig 
und  verzögernd  findet,  und  fordert  ihn  zun» 
Kampfe  heraus, 

.151,  aus  VI.  125.  wiederholt}  vgl.  daf. 
die  Anm. 

158,  ifi  aus  IT.  850.  hier  eingefchoben, 
und  fehlt  in  der  Venetianifchen  und  andern 
guten  Handfchriften. 

161  - 191.  Der  Kampf  beginnt}  Afte- 
ropäus  fällt,  und  Achill  triumphirt  mit  bit- 
tern  Hohne. 

<x,7ieihY\(rus.  Die  zutrauensvolle  Ausfo- 
derung  enthielt  gleichfam  eine  Drohung. 

l6?.  n vftjc&Sct  S.  Anm.  zu 

*VI.  143,  . . 

i ä\ — -r-  h<JTs$o7tct~os.  Hier  fehlt  das 
Verbum.  Der  Gedanke  forderte  nkovri(ret 
rivie  etwa«  IV.  49®*  49^.  Gedankenfluffe 
fcheint  es  der  Dichter  ausgelaflen  und  im  fol- 
genden ßocÄev,  i54,  mit  begriffen  zu  haben. 
— ducc^ry\  »ft  foViel  als  d/uot,  epov.  V. 
556.  Die  Form  verräth  einen  Dativ,  der 
nach  Homcrifcher  Weife  für  ein  Adverbium 
lieht.  Die  Grammatiker  leiten  das  Wort  ab 
von  «/z{*  und  u^ro» , anknCIpfen ; daher 
d^reiv  \ ; z^fam.menknvipfen  , und  th» 
Subftantivum  *j  (l/Acc^rti,  die  Zufammein- 
knüpjfhng , . Verbipdung.  — dpQls , auf 
beydfin  * Seiten , d.  i.  mit  beyden  Händen, 
& ‘ Den» 
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Denn  er  war  $k'£ioe , mit  bevden  Händen 
rechts,  wie  der  zwiefache  zugleich  erfolgende 
Wurf  zeigt.'  Hefych.  ccptpoTegctie  rocls  %eqcr\ 
tos  ry  tefcioi , ßocKKoov. 

165.  xqvaoc  ift  die  innre  Metalllage, 
womit  der  Schild  des  Achills  überzogen  war. 

Vgl.  XX.  269  — 272.  und  daf.  Anm.  Did 
Worte  find  von  daher  geborgt.  Der  ganze 
Schild  war  Gefchenk  des  Hephäftos,  fo  äucft 
die  einzelnen  Theile.  In  dem  Beyfatze  liegt 
der  Grund,  weshalb  der  Schild  undurchdring- 
lich war.  Der  Venet.  Scholiaft  fagf:  crt 

UTQCüTCt  TOC  YlCßctKTTOTeUXTCC  07FÄCC.  “ “ ' 

166.  irtiyf ccß^tjv^  ritzend.  (7tty%cc<pttv 
braucht  der  Dichter  öfters  von  Streifwunden, 

2.  B.  IV.  139.  ijnd  daf.  Anm.  auch  yfcctpeiv, 

xvii.  599*  7 ; j ‘ 

167.  ervro , für  «vtWuro  , wie  Xr, 

458.  wo  267.  es  heifst  cmjvoSfv  ccT/ucc.  Der 
fch liebte  Ausdruck  findet  fich  IV.‘i4'o.  efäsey 
tufxoc  xehcuve(pes  ooreiXtis.  " 4 Ji  « ■ 

167.  6g.  v\  <Js  folltc  ro  $s  feyn,  we- 
gen £ \o^vy  162.  Der  Dichter  hat  ctlxrf  in 
Gedanken  gehabt,  r- ? ivtüTfi^iZTO , ift  XIII. 

504.  f.  äusgedrückt  Kccrcb  yotlijs  oöyjro.  Bey 
1<xty\%ixto  ift  der  Nebenbegrif,  veft,  hinzu- 
zudenken.  — v7t£(j  cturcu,  über  Achill  weg 
flog  der  Spiefs  ift  die  Erde,  und  doch  ftreifte 
£r  ihn  am  Ellenbogen.  Er  ninfs  alfo  an  dem 
zum  Wurfe  aufgehobenen  Arme  verwundet 
feyn. 

169. 

y 
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. • 169.  fxeXlijv  iSwXTtoüvec  — tv\v  eis  evS» 
Qefouevqu.  Schol.  Venet.  U oder  7reT0fJihnvi 
XX.  99.  reu  <T  iBus  ßeXos  Tier  er  0^  Das 
Wort  lft  aus  7irlu)  oder  7iTifxi , welches  7irea( 
7rirca  gleich  gewefen  feyn  mag, 

172.  fxea707rotXh  — e^tjns,  ea>s  pe- 
<tou  7ictXXofxevcv , Schol,  Venet.  Achill  hatte 
den  Spiefs,  der  den  Gegner  verfehlte,  und  ins 
Ufer  fuhr,  fo  kräftig  geworfen,  dafs  der 
Schaft  bis  in  feine  Mitte  bebjte.  Bis  in  die 
Mitte  des  Schaftes  (leckte  er  alfo  in  der  Erde. 
Denn  nur  das  herausftehende  Ende  konnte  Be» 
bunten  haben.  Es  war  alfo  auch 
yes,  wie  die  kfirzern  Scholien  lafen. 

177.  fxe§ri%e  ßly,  er  liefs  nach  mit 
feiner  Kraft  und  Anftrengung.  Od.  XXI.  125.? 
i'.  hat  diefelben  Verfe  , nur  ßltjs  ftatt  ßly.  So 
auch  mit  dem  Genitiv,  XI,  841»  wobey  u7lo 
hinzuzudenken  ift. 

179.  7 x^)vy  fc.  r\  rovro  yeveaScti — vXe* 
$ov nämlich  loovt  cov  ^ ehSoov » nach  V,  607, 
Ebeudaf.  14.  <t%e$ov  rjuccv  eit  ccXXrjXolatv  tcv- 
tes.  Aber  <r%eJov  allein ? wie  hier,  findet 
lieh  auch  V.  458. *883. 

18 1.  %9Äa'( Jef»  rot  evreqet.  S.  IV-,  526. 

182.  Iw  <rrri$eaai  qqqvous,  hallig  aut 
feine  Brüll  fpringend.  So  conllruirt  Homer 
ftatt  es  mit  dem  Accufativ.  XV.  635.  XVI, 
258.  So  aüch  ew  arr&effat  ßotlveiv.  XVI* 

503.  yi.  65.  • ;;  Ait 

' 185  - 99.  Da  liege  nun!  Lerne,  Ab- 
köln m- 
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kömmlinge  eines  Flufsgottcs  mtiflen  es  mit 
Zeus  Enkeln  nicht  aufnehtnen.  So  wie  Zeus 
mächtiger  i Q als  alle  Fiufsgötter,  fo  fwds  auch 
feine  Abkömmlinge  gegen  die  übrigen.  Der 
Strom  dir  zur  Seite  kann  dir  nicht  helfen; 
denn  gegen  Zeus  wagt  keiner  zu  ftreiten,  felbft 
Achelous  nicht,  der  erfte  der  Ströme,  felbfl 
der  Oceanus  nieht,  der  Vater  der  Gewäfler. 
Denn  der  kennt  Jupiters  Blitz.  — Afteropäus 
Prahlerev  mit  feiner  Abkunft  vom  Axius» 
hatte  den  Achill,  der  vom  Jupiter  fern  Ge- 
fchlecht  herleitete#  verdroflen.  Daraus  ent- 
fpann  (ich  die  Einkleidung  des  Gedankens: 
du  mufsteft  mit  keinem  Stärkern  anbinden. 

185.  TTo&ta'vy  für  wyovon'y  fo  auch  ' 
tybos,  iS 6.  und  yevsri , 191.  Afteropäus 

ift  Enkel  des  Axius,  und  Achill  Urenkel  des 
Zeus  durch  Aeacus,  deften  Mutter  Aegina 
war.  Apollod.  III.  13 , 6. 

* t * 1 . . . . • ~ ' 

187*  7 werjv  — A tor  ev%ofJtott  slvcct,  fc. 

Ttctls , iW,  xcctcc  ymrjv,  wie  Od.  XV.  325. 

In  diefer  Conftruction  mit  ev^ofxoci  süvott 
müfste  es  geheifsen  haben  «y*y«f.  Vgl;  VIII, 
190.  IX.  60. 

188.  rU tp,  von  Vätern,  wie  II.  638. 
XI.  324.  XIII.  45a. 

*-190.  91.  •<  ra>,  ftatt  £(p'  a>y  worauf  I71) 
rovra>  folgen  follte.  In  welchem  Maafse 
Zeus  über  die  Stromgötter  erhaben  ift,  in 
dem  finds  auch  feine  Spröfslinge  über  der 

Flüffe 
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Fijö/Te  Sohne.  Bey  Uotcc/xoIo,  ift  ytw?;  zu 
fuppliren. 

uhi/jtvfTievToov , hier  und  Od.  V.  460.  «V 
rqv  BccÄcco-vocv  geovrav.  Apollon.  Lex.  Hom« 
pvgelv  erklärt  Hefychius  durch  geeiv. 

! 192.  ,:<roi  JloTCi/uos'  yr Traf# , 7raf*tfT/. 

Der  Scamander  iß  zu  verliehen.  Diefer  hatte, 
nach  145,  dem  Afteropäus  Muth  eingehaucht. 
Allein  das  konnte  Achill  nicht  wiffen,r  nur 
ahnden.  Oben  130.  ff.  fetzt  er  aber  vdraus^ 
dafs  die  Trojaner  und  die  mit  ihnen  kämpfen, 
vom  Scamander  Hülfe  erwarten , und  daher 
fchliefst  er  diefes  auch  von  dem  Afferopäus. ■ 

194.  xf«»v  'K%bXok>s.  Der  bekannte 
Strom  in  Aetolien  wird  hier  als  einer  der  be- 
deutendffen  genannt,  der  doch  mit  rdjpm  Zeus 
fich  nicht  mefle.  Obgleich  xfelcev  und  ava£ 
gewöhnliche  Ehrenbenennung  aller  Gottheiten 
irfj  fofeheintder  Beyfatz  hier  doch  auf  den 
Rang  des  Achclotis  unter  den  Flufsgottheiten 
zu  deuten,  fo  wie  Agamemnon,  als  der  erfte 
der  griechifchfcn  Fürften,  ausfchliefslich  Kfelcov 
heif9t.  Paufan.  VIII.1 38,  erklärt  diefen'  Ho- 
merifchen  Ausdruck  tcv  t rorccfjiov  7oov  7 rav- 
toov  aqxovTcc.  Er  galt  für  den  gröfseften  in 
Griechenland,  und  für  einen  der  älteffen  Söhne 
des  Oceans.  ' . , v . • .*  ' 

195  - 97 • ßa$v<?§eircco  — ’UxeavoTo. 

VII.  422.  XIII.  3 11.  ßotSuggoov.  Oceanus* 
der  die  Erdfcheibe  umfliefst,  ift,  nach  deot 
Glauben  der  altert  Welt»  Vitet  aller  Gewäfler 
.-V*  v / • auf 
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auf  der  Erde.:  Hefiod.  Theog.'  337^ — 371^ 
Orph.  Hyrnn.  82.'  cv  Tictvrts  7rcTU/jto}i  v&f 
•nccvoc  Scthotaact , ^cq  x&cvtot  ycuys  TTyycfäv- 
rot  lUfxd^es'ciyveu.  Die  SothcKracc  iß'das  Mit- 
telmeer, in  welches  er  von  Werten  her  ein- 
ftrömt.  Die  übrigen  Gewäfler  der  Erde  fah 
man  als  Ableitungen  des  Oceans  an,  der  lieh 
in  unterirrdifche  Tiefen  ergöffe,  woher  fie 
wieder  auf' die  Oberfläche  der  Erde  hervor- 
quellen. S.  Vofs  zu  Virg.  Georg.  IV.  237  ff. 

19g.  99;.  .Diefer  Oceanus  fürchtet  Ju- 
piters Blitz  und  Donner;  ficherlich,  feit  dem 
Gefecht  der  Titanen , feiner  Brüder,  mit  den 
Kroniden , wobey  die  Erde  und  Ocean  vom 
Blitze  des  Zeus  erglüheten.  S.  Hefiod.  Theog. 
685  — 95.  (r/uoc^uyriaij , ktv7TU,  Hefych.  . 

Sonft  wird  cfxcc^otyeiv  vom  donnernden  Brau- 
fen  des  Meeres,  fo  wie  /3ff yupcr^«/,  gebraucht. 

II.  210.  worauf  es  vom  Donuer  übergegan- 
, gen  irt.  ' - ; 

20Q  — 212.  Achill  verfolgt  die  übrigen 
Päoner,  die  am  Flufle  umher  flohen,  bis  Sca- 
mander  ihm  Einhalt  thut.  , t~ 

201.  (ßlKov  r,To$  cc7frjv^06.  XI.  115. 
wird  auch  in  diefer  Redensart  yrof  gebraucht, 
rtatt  SvfAoVi  welches  anderweitig  mit  U7tiw>c* 
verbunden  irt.  VI.  17.  X.  495*  XVI.  g2g.i 
kut  oturcSt  h&7ievy  er  liefs  ihn  liegen, 
da  wo  er  gefallen  war,  im  Sande  des  Ufers.. 
5101.  Bald  heifst  es:  der  Flufs  habe  die  Lei- 
che befeuchtet,  die  Fifche  und  Aale  hätten 

lieh 
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fich  an  ihm  geweidet.  Der  Dichter  Sollte 
andeuten,  dafs  auch  Afteropaus  ein  Raub  der 
Fifche  geworden,  und  verbindet  fogleicb  mit 
dem  Falle  defielben , was  bald  nachher  ge- 
fchah  beym  Anschwellen  und  Au&trpten  dea 
Flufles*  . 1 

203.  f.  cc/ji(pg7rhovTo , fie  arbeiteten  an 
ihm  herum,  um  ihren  Frafs  ^zu  haben,  wis 
' die  folgenden  Participia  zeigen.  -So  lieht  die- 
fes  Verbum  ohne  ßeyfatz  XXIII.  184.  von 
Hunden,  die  an  einer  Leiche,  nagen.  Das 
Freflen  der  Fifche  hat  der  Dichter  durch  zwey 
Partitipia  ausgedrückt,  weil  die  Vorllellung 
feine  Phantafie  lebhaft  rührte.  Lateinifch 
läfst  fichs  fallen : carpendo  depafcentes  pin«» 
guedinem  renum  occupati  erant,  . v, 

208.  vno  n*jA«<Ja:ö.  So  mufs 

gelefen  werden  nach  den  Parailelftelien  II. 
860.  874.  Wie  hier  ü ir  ccoqi , fo  vno 
ÄctfxtvTcc , XT.  444.  748. 

212.  Die  Päoner  hat  Achill  bisher  am 
Ufer  getödtet,  (wcct?  TroTctfxlv,  206.)  nicht 
im  Flufle.  Doch  tritt  diefer  entrüftet  gegen 
den  Achill  auf,  und  will  ihn  vom  Morden  in 
feinem  Bette  abhalten.  Jetzt  merkte  Achill 
das  Anfchwellen  des  Stroms.  Den  Wechfel 
feiner  Gedanken  dabey  hatte  die  Ueberliefe-* 
rung  in  eine  Unterredung  mit  dem  Stromgott 
eingekleidet,  und  rhn  in  menschlicher  Gertalt 
auftreten  laden : alles  nach  dem  Glauben  der 
damaligen  Welt.  — ex  (pSeyfrctTo 
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' So  hat  Herr  Wolf  aus  dem  Leipziger 
Codex  und  nach  Cafaubonus  Vermuthung  edirf. 

Herr  Heyne  hat  die  'gewöhnliche  Lefeät 
i(ßSty]'ccTo  beybehalten,  ob  er  gleich  jene, 
billigt.  Er  hält  den  Vers  für  ein  Einfchieb- 
fel,  weil  er  müfsig  fey,  und  einen  Reim  mit 
dem  vorigen  mache.  — Man  mufs  denken, 
der  Stromgott  hat  fich  in  Menfchengeftalt  Über 
fein  GewälTer  erhoben. 

214  - 221.  Scaraander  wirft  dem  Achill 
feine  ungebändigte  Wufh  vor,  die  ihm  das 
Vertrauen  auf  den  Beyftand  der  Götter  einge- 
flöfst  hat  j gebietet  ihn  aufser  feinem  Bette  die 
Troer  zu  verfolgen,  weil  fein  Lauf  durch  di? 

Leichen  gehemmt  werde. 

214.  15.  — xgccrteie  — ccv^oovf 

d.  i.  TTsft,  U7r'f  ccvfyuv,  uXXoov.  Du  fiegft, 

(XVr.  424.  unten  315.)  verfolg!!  deinen  Sieg 
und  frevelft  mehr  als  ein  Menfch.  Vgl..  An  in. 

211  V.  403. 

217.  s%  gfjL&ev , e£oo  ifxov,  aufser  mei- 

nem Flufsbette.  XIV.  130.  ex  ßeXeoov  eben 
fo.  — {eqyoc  7roAe/xoie)  f&fe,  da 

thue  deine  ungeheuren  Thaten,  Hr.  Vofs: 
Graunthat.  Vgl.  VIII.  453.* 

218.  7[Xr$ei.  XVI.  389.  Od.  XIX., 

30 7.  TIOTCCfJLOl  7rXriBoV7l  %tOVOS  Tr\KOfA,ht)S.  — r 
320.  creivofAS vos , beengt,  Od.  IX.  219.  f, 

CTelvo>To  de  ar\xo)  eegvoov  rj$'  iglcßocv. 

220.  cci JuAatf,  vertilgend.  «idijAöf,  giebt 
Apollon  Lsx.  Hora.  p.  64.  «JtjAeTre/ef. 

321. 

I 

1 ' ^ 
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• 221.  eotcrcv , lafs  das  Morden  in  men» 
uem  Flufsbetre.  — äyrj  /x  über  di«» 

ttlcrvAct , fxxg/xegcc  Ügyac , und  das  KTtlvetV 
tcifirjAooc. 

222  - 2 6.  Achill  verfpricht  dem  Sca- 
mander  zu  willfahren,  in  fo  fern  er  feinen 
Zweck  dabey  erreichen  kann,  die  Troer  in 
die  Stadt  zu  treiben  , und  mit  dem  He.ctor  an- 
zubinden. 

22$.  eAacu.  S.  2111.409.  eAco  ift  gleich- 
bedeutend mit  e’/AcVf  eiAea,  ich  dränge  zu- 
fammen.  , 

' 228  — 233.  Scamander  erinnert  den 

Apollo  *n  Jupiters  Wink,  an  diefem  ganzen 
Tage  den  Troern  beyzuftehen.  Jupiter  gab 
den  Göttern  die  Erlaubnifs,  nach  ihren  Ge- 
fallen den  (Greifenden  Partheyen  zu  helfen, 
XX,  23  — 2$.  Diefes  deutet  hier  fo  Sca- 
inander  nach  feinem  Wunfche.  Apollo  hatte 
bisher  am  Gefechte  Theil  genommen,  XX, 
79.  419  — 444.-  Er  10  alfo  auf  dem 
Schlachtfelde , und  mag  dem  Scamander  an- 
jfichtig  geworden  feyn.  Diefer  fühlt  fich 
durch  Achills  bisheriges  wiithendes  Morden 
beklemmt,  und  jetzt  fürchtet  er  von  Achills 
neuer  Wuth  noch  mehr  für  fich.  Er  wünfcht 
und  hoft  von  Apollos  Gegenwehr  Luft  zu  be- 
kommen. Das  Ganze  ift  Wunfch,  dafs  Apollo 
helfen  möge,  in  Anrede  eingekleidet.  So 
pafst  die  Stelle  in  den  Zusammenhang.  Hr. 
Lenz  Ebene  v.  Troja  S.  262».  Anm.  hat  die 
v Accht- 
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Aecbtheit  von  22a  — 232.  in  Zweifel  gezo- 
gen , weil  Euftathius  in  feinem  Commentare 
darauf  keine  Rückficht  genommen,  und  fie 
folglich  nicht  gelefen  zu  haben  fcheine.  Hr; 

Heyne  hat  gezeigt,  dafs  fie  Euftathius  aller- 
dings berückfichtiget,  fo  wie  alle  alten  Aus-  ' 
leger.  Uebrigens  würde  man  die  Stelle  nicht 
Vermißen,  wenn  fie  fehlte,  oder  dem  Dichter 
gern  gefchenkt  haben.  — 230.  eifucrcca.  S. 
zu  I.  216.  — 232.  üetsXos  fc.  r\skios,  wie 
auch  fordert.  Vgl.  zu  111.  ob«n. 

333-272.  Achill  vergifst  in  der  Hitze 
fevpes  Wortes  und  fpringt  wieder  von  neuen 
in  den  Flufs.  Diefer  bietet  alle  feine  Wafler 
auf,  tritt  über  die  Ufer,  wirft  die  Todten 
heraus,  dringt  mit  fo  hohen  Wafter  an  den 
Achill  heran,,  dafs  er  nicht  mehr  veftftehen 
kann.  Diefer  arbeitet  fich  ans  Land;  aber 
auch  hier  bedeckt  ihn  der  Strom  bis  an  die 
Schultern,  und  fpühlt  unter  ihm  den  Boden 
weg.  In  diefer  Noth  erhebt  der  Held  feine 
• Seufzer  zum  Zeus; 

234.  ol^fxocrt ! Bvoov.  Beydes  gebt  auf 
ein  ftarkes  Anfchwellen  des  Gewafters,  wel- 
' chcs  ot$/j.oc  zunächft  bezeichnet  $ auch  beyoi  , 

Meere,  Hefiod.  Theog.  109.  Hym.  in  Apoll. 

417.  cTtfy/  asA/cy.  Syetv,  wird,  wie  das 
lat.  faevire,  ebenfalls  davon  gebraucht,  indem 
es  als  Wirkung  des  tobenden  Zornes  der  Waf- 
fergotter  angefeheri  wird; 

C xvxal-  . ^ 

N 

% 
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Kvaaofxwos,  turbatus,  indem  er  fein  Waf- 
fer  durcheinander  wühlte.  Od.  XII.  238.  wird 
dies  Wort  auch  vom  kochenden  Wafler  ge- 
braucht. 

237.  fjLsfJLvxojs.  Nicht  ungewöhnlicher 

Tropus  vom  Getöfe  eines  braufcnden  Stroms  ; 
Sil.  VIII.  630.  fundoque  imo  mugivit  anhe- 
lans  Aufidus.  Schwächer  ifls  unten  324.  aus- 
gedrückt lAOqfJCUgtoV.  ! 

238.  39.  crocoo.  S.  zu  XVI.  353.  Der 
Flufs  hüllt  die  lebenden  Troer,,  die  in  fein 
Bette  geflüchtet  find , in  feine  hohen  Wogen, 
und  wirft  üe  ans  Land.  So  rettet  er  fie.  Sie 
entgiengen  wabrfcheinlich  deni  Achill,  der 
jetzt  mit  fich  felbfl  genug  befchäftigt  war. 

240  — 48.  Die  Fluth  flöfst  mächtig  an 
Achills  Schild  $ er  wankte,  konnte  nicht  mehr 
vefl  flehen,  ovk  Er  fafst  • 

eine  Ulme  am  Ufer  (f.  zu  VI.  419.).  'Aus  • 
der  Wurzel  geriflen  flürzt  fie  nieder,  reifst  das 
Ufer  ein,  und  bildet  einen  Damm  , über  wel- 
chen fleh  Achill  ans  Land ’fchwingt. 

244.  höüvtv,  KctreßccKe.  Hefych.  — 
moratur.  . Virg.  XI.  297.  faxa  mo- 
rantur  cum  rapidos  amnis.  , , 

> 245.  yeCßv^wcrev  os  fjtty  oevrov , ec 

dämmte  den  Flufs,  machte  einen  Damnt. 
Dies  bedeutet  ys(pv^oc,  wie  Hr.  Schneider  und 
Riemer  in  ihren  Wörterbüchern  ausführlich 
gezeigt  haben.  So  auch  V.  89«  und  yetyvqovvi 
einen  Damm  machen,  XV.  357.  wo  Apollo 

den 
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den  Wall  des  griechifchen  Lagers  in  den  Gra- 
ben wirft,  und  dadurch  einen  Damm  zu  einer 
Strafse  für  die  Trojaner  bildet.  be- 

ftätigt  ebenfalls  diefe  Bedeutung.  Diefe  Ulme 
fchaffte  dem  Achill  eine  hccßctaiv.  Daher  der 
Scholiaft:  Stußocrov  tnolrpt  7roTXfxov.  ( 

347.  7Tf die  10,  $ia 5 7Tf8lato  7 ih'ec^cu.  S. 
oben  zu  3.  Jetzt  wird.  Achill  bange,  und  als 
der  Stromgott  noch  über  das  Blachfeld  hinter 
ihn  her  wüthet,  da  mufs  er  Hülfe  bey  den 
Göttern  fuch^n.  , 

348.  ovo  tr  eÄyye,  fc.  To  ov  fjievos ; 

{.  unten  305.  I.  234.  ov7roo  Ärjys  Xohoio,  wo- 

bey  -taurov  ausgelallen  ift,  weil  jliefe«  Vcr-  / 
bum  fonft  den  Accufativ  des  Objects  bey  fich 
hat.  Od.  XXII.  63.  xet?xs  ^lou/xi  (psvoic. . 

349.  ocKqoKeXouvtoctiV  i osk^oo  fJteXduvp 

(pcuvcfxevcC)  Apollon.  Lex.  Horn,  wegen 

des  aufgewühlten  Grundes  und  Schlammes, 
den  der  Flufs  mit  fich  führte.  , 

349.  50.  ift  aus  138.  f-  wiöderhohlf. 

350  könnte  man  wegen  des  fjuv  für  eingefcho- 
ben  aus  dem  GedächtniiTe  eine?  Rhapfoden  hal- 
ten. Es  findet  fich,- aber  auch  :eine  folche 
Epexegefis  Od.  VI.  48.  f.  ^Hües-  — [x'iv  ey&£8 

Noovchkuccv.-*'  ■■  ’ '•  • t 

251.  occv  T i7U  oovgos  sgoor).  S;  zu 
XI.  357.  f.  und  XV.  358.  Vollftändig..«Vo- 
goverev  k7r)  toctov  , ' stf)  otov  <51  e.  MCivet  od<jr 
7 lyveroti%  wie  XV.  358.  Hier  ift  ein  wei^r 

C a,  Sprung, 
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Sprung,  wie  alles  bey  den  Horaerifchen  Hel- 
den , ins  Grofse  getrieben. 

35a,  foll  die  Schnelligkeit  des  Sprunges 
deutlich  machen.  Er  fprang  fo  fchnell  als  ein 
Adler  herabftofst.  DaflTelbe  Gleichnifs  ift  auch 
in  gleicher  Abficht  XXII.  138.  ff.  gebraucht, 
wo  auch  olfJLcZv  diefes  Herabfchiefsen  bezeich- 
net. Vgl.  ebend.  308.  clpoc  keovros,  XVI. 
753.  ift  der  fchnelle  Sprung  des  Löwen.  Vgl. 
daf.  Anra.  — Der  fchwarze  Adler  heilst 
XXIV.  316;  fxcftyvce,  und  da  hat  er  auch  das 
Prädieat 

355.  (cctto)  ro7o  {7iorufjLov)  A icceBeis 
v7tou§cc  (ßevyg.  Diefe  Verbindung  und  Er- 
gänzung rechtfertigt  fich,  erftre  aus  493.  un- 
ten, die  letztre  aus  XXIII.  331.  und  Od.  V. 
463.  — v7rcuS’cc  (pevyetv  ift  fo  viel  als  V7 Tex 
(psvyetv,  aus  Jemandes  Gewalt  entwi* 
fchen,  dafs  er  eines  nicht  mehr  mächtig  ift„ 
v7to  rivos  «v«/,  unter  Jemandes  Gewalt  feyn. 
S.  unten  493.  f. 

357  — 363.  Der  Strom  ereilt  dennoch 
'den  Achill,  und  kömmt  ihm  zuvor,  wo  er 
gieng,  wie  das  Waffer  in  einem  Kanal,  der 
aufgeräumt  wird,  dem  Aufräumenden  zuvor 
«ilt, 

357.  cxer*iyos  beftimmt  fich  aus  359. 
nicht  einer,  der  erft  einen  Kanal  gräbt,  was 
‘es  auch  bedeutet,  fondern  der  aus  einem  Ka- 
nal (ecfxctgiis')  den  Unrath,  der  das  Waller  zu- 
räckbält  (JxpccToi) , mit  einer  Hacke  heraus- 
* ' zieht. 
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zieht,  XbtßccXKori)  damit  er  feine  Baumpflan- 
zung  wäflere.  <pvrcc  von  Bäumen  XIV.  123. 
XVIII.  57.  ' 

260.  f.  — 0% hevvrxf.  Die 

e%/Liara  find  kleines  Gellein,  was  fich  im  Ka- 
näle hoch  auf  den  Grund  gefetzt.  Indem  es 
aufgeräumt  wird , wälzt  das  Waller,  was  Ab- 
flufs  bekömmt,  fie  mit  fich  fort.  o^Aevvr«/, 
xuÄ/vJoum*/.  Hefych. 

261.  S.  zu  XI.  812. 

262.  iviTTfoctAei,  auf  dem  nun 
abfchüffig  gewordenen  Grunde  des  Kanals.  ' 
•nqoMXySi  KXTuQegris.  Hefych.  und  Apollon. 
Lex.  Hom. 

2 6$  - 271.  Das  Andringen  des  Stroms 
ift  fo  gewaltfam  fchnell , dafs  fich  Achill 
nicht  umfehen  kann,  ob  ihn  auch  himmlifche 
Mächte  verfolgen.  Der  Strom  droht  ihn  zu 
erlaufen , und  umzuwerfen. 

2 66.  crTY\vuj  ivxvrlßiov,  Hill  zu  liehen, 
und  fich  gegen  den  Scamander  zu  wenden. 

269.  ttA  x£ei  llatt  7riA«£«,  oder 
•jtqoGTreKoifei  wie  die  Scholien.  Vgl.  XII. 
285.  Das  braufende  Wafler  befpühlte  ihn 
v<yi  oben  über  den  Schultern  x,x$u7UfSe  kxv\ 

MfJtOVS. 

270.  f.  v7re$dfxvx  ycvvxrx , ’v7f9Q$eoov. 
—7  v7rs^s7tTSy  vTroitxrwSiev.  Apollon.  Lex. 
vtfhvqev.  Schol.  Jener  nach  der  eigentlichen 
Bedeutung,  diefer  dem  Sinne  nach.  Indem 
der  Strom  unter  Achills  Füfse  ftrörate,  die 

' Erde 
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Erde  wegfpühlte,  bezwang  er  feine  Knie, 
machte  fie  wankend  trnd  matt,  ifict/xvct. 

272  - 284.  Achill  feüfzt  zum  Jupiter 
auf:  dafs  kein  Gott  ihn»  helfen  wolle}  daf9 
er  eine  andre  Todesart  erwartet,  als  diefen 
fchmählichen  Tod  im  Waller:  lieber  mögte  er 
von  Hectors  Hand  fallen,  als  ertrinken. 

273.  f.  • 6$S  OV  TIS •JCTtTTJt  CtC.  Dafs 

doch  keiner  der  Götter  es  auf  fich  genommen, 
mich,  Erbarmungswerthen , zu  retten!  — 
V7rsam , vftefxetvtv , grAt/.  Euftatb. 

eW/ro?  — 7 TccScifJit , dann,  wenn  mich 
einer  nur  rettete , wollte  ich  auch  etwas  (den 
Tod)  wohl  dulden.  ezrerr#  Je  rsSvoury. 
S.  unten  279.  f. 

276.  tj  fj.d  ipev^eoviv  eSeAyev,  die  mich 
mit  Lügen  kirrte*  folglich  betrog.  r,7tctTot , 
Hefycb.  ln  diefem  Sinne  auch  Od.  XIV.  387* 
XV11I.  281.  Thetis  Lügen  beflehen  in  einer 
falfchen  Prophezeihung  von  der  Todesart%  ih- 
res Sohnes.  In  den  vorigen  Büchern  find  die 
Wciflagungen  von  feinem  frühen  Tode  nur 
allgemein  und  über  die  Art  und  Weife  unbe-o 
rtimmt.  XVIL  408.  XVill.  98.  Die  erlle 
beftimmte  ift  die,  welche  Achill  durch  fein 
Rofs  erhält,  (XIX.  416.  f.)  dafs  er  durch  ei- 
nen Gott  und  einen  JVIenfchen  fallen  foll. 
Achill»  i ff  diefes  nicht  unbewufst.  Aber  was 
erhierweifs,  ift  ihm  fo  deutlich  noch  nicht 
gefagt.  Wenn  die  frühem  Bücher  einen  an- 
dern Verfall«  haben,  oder  die  einzelnen  Ge- 
*-■  - - lange. 
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fange,  befonders  die  letztem  , nicht  denselben 
Verfafler  haben  und  Stücke  für  fich  ausma- 
chen j fo  ift  diefe  hier  erwähnte  Belehrung  der 
Thetis  und  die  beftimmtre  Prophezeihung  auf 
Rechnung  ihrer  Verfafler  zu  fetzen,  die  aus 
dem  wirklichen  Erfolge  (Quint.  Smyrn.  111. 

30  — *76.)  diefe  Weiftagung  fich  febufen. 

Die  beftimmtefte  diefer  Vorherverkündigungen 
ift  die,  welche  unten  dem  flerbenden  Hector 
in  den  Mund  gelegt  wird.  XXII.  359.  f.  Der 
Thetis  wird  hier  von  ihrem  Sohne  eine  Schuld 
aufgebürdet,  als  hätte  fie  ihm  eine  Todesart 
angekündigt,  die  nicht  Statt  haben  follte. 

Woran  follte  fie  denn  dadurch  Schuld  gewor- 
den feyn?  Ich  antworte:  an  dem  Kampfe  ge- 
gen einen  Stromgott,  den  er  im  Vertrauen  auf 
ihre  Prophezeihung  gewagt,  und  der  ihn  jetzt 
in  Todesgefahr  bringt. 

279.  f.  Der  Gedanke,  im  Wafler  zu 
ftetben,  ift  Achilln  unerträglich.  Von  Apol- 
los Pfeilen  zu  fallen,  hatte  ihn  bisher  über 
feinen  frühen  Tod  getröftet.  Denn  das  heroi- 
fche  Zeitalter  fand  darin  Trofl,  von  der  Hand 
eines  Gottes,  oder  Starken  zu  fterben.  Virg. 

A.  X.  830.  f.  Hoc  tarnen,  infelix,  mife- 
ram  folabere  mortem j Aeneae  magni  dextra 
cadis,  und  daf.  Serv.  und  Taubmann  j auch 
Cerda  zu  XI.  688-  f.  Vgl.  Ovid.  Met.  XII.' 

80.  f.  V.  181.  f.  Deshalb  wünfeht  auch 
Achill  lieber  durch  Hector,  den  Tapferften 
unter  den  Troern  , zu  fterben,  . 

y ergotQ  . 
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> y tTQocty'.  So  Iefen  Hr.  Heyne  nn<! 
Wolf  aus  der  Venetianifchen  Handfehriff,  ßatt 
des  gewöhnlichen,  TsTfotCp'.  eTfjxCtf  iß  von 
Tfcctpu  ion.  für  TfeCpooy  aor.  a.  act.  aber  in 
palliver  oder  neutraler  Bedeutung,  welche  ur-r 
fprünglich  faß  alle  Stammworte  mit  der  actir 
ven  vereinigen.  S.  Riemer  zu  Schneider* 
griech.  Wörterb.  ate  Ausg.  unter  T$oc(pa). 
So  auch  V.  555.  und  Callim.  in  Jov.  55. 
K ctAcc  fjiev  v\^ov , xccAx  tT  erfccCßes,  ovqocvie 
Zeu  Der  Aorißus  II.  palT.  kann  es  nicht 
fcyn„  Diefer  wäre  eT$cc(ptij  und  die  Elifion 
des  t]  äufserß  hart  and  faß  ohne  Beyfpiel. 

280.  Too , ev  rovröo,  d.  i.  u>s.  So  hätte 
ein  Braver  einen  Braven  erlegt.  Accius  bey  ' 
Taubmann  zum  Virg.  a.  a.  O.  Nam  trophaeum 
ferre  me  a forti  viro  pulcrum  eß;  fin  autem 
et  vincar,  vinci  a tuli  nullum  eß  probrum. 
ln  diefem  Sinne  fpricht  hier  Achill. 

281.  Sctvccra)  — «Accra/,  capi  raorte, 
für  mori.  Od.  V.  312.  XXIV.  34.  Daraus 
iß  ccAwvctf  ohne  diefen  Beyfatz  in  diefer  Be- 
deutung zu  erklären,  XJI.  172,  wo  es  xoc- 
rotxroiv  entgegenßeht.  Es  liegt  bey  diefer 
Redensart  die  Vorßellung  zum  Grunde,  dafs 
der  Tod  oder  die  K vif  eff  Bxvccroio,  (f.  unt^n 
zu  548.)  die  Menfchen  packt,  und  in  die  Un- 
terwelt fchleppt.  S.  Anm.  zu  II.  302.  VIII. 
527.  xyqtaa-iCpogriTot  für  Todte  f.  daf.  Anm. 

AevyctAew,  vom  fchrecklichen  Tode.  So 
nennt  Ulyfs  auch  das  Ertrinken  im  Meere. 

/ - ' - Od. 
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(Dd.  V.  312.  Schrecklich  erfcheint  diefes 
beyden  , wegen  Ermangelung  des  Nachrnhms. 
Vgl.  dort  3 11.  Hier  den  Achill,  weil  er 
ohne  Gegenwehr  fterben  mnfste,.  wie  ein  Hir- 
tenknabe, der  von  einem  Waldftrome,  ohne 
Widerftand  thun  zu  können,  erfäuft  wird. 
Unrühmlich,  fchmählich,  ift  alfo  der  Sinn, 
der  in  favyctXsos  liegt.  Daher  der  Schol. 
XotKe7tM9  alo^oo.  Mit  Auswahl  ift  ttwÄol 
av<po%ßov  gefagt.  Achill  kömmt  fich  Telbft 
bey  einem  folchen  Waflertode,  w ie  ein  fchwa- 
cher  Knabe  vor,  der  nichts  abwehren  kann. 

283.  evotukos,  eine  Schlucht,  die  ein 
Giefsbach  gebildet,  hier  der  Giefsbach  felbft, 
X&fJict^os , wie  fie  fich  in  Ge- 

birgsgegenden, wo  man  Schweine  weidete, 
OdyfT.  XiV.  init.  finden,  nnd  im  ftürmifch- 
regnigten  Spätjahr  anfchwcllen. 

cc7rcsqag  leite  ich  mit  Hm.  Schneider  u. 
Riemer  von  der  aeolifchen  Form  , des 
Verbum  egy»  ab:  den  ein  Regenbach,  vom 
Trocknen  nehmlich,  abgefchnitten,  und  einge- 
fchloften.  S.  unten  329.  daftelbe  Verbum.  So 
genommen  entfpricht  das  Gleichnifs  dem  vo-  _ 
rigen  egxSsvTcc.  In  beyden  Ausdrücken  mufs 
die  Idee  des  Erfaufens  dazu  gedacht  werden. 
Daher  geben  die  Alten  das  eine  7rvtysvT069  das 
andre,  oc7ro7rvi^y}.  " . 

284  - 98.  Achill  fühlt  auf  fein  Gebet  ' 
■euen  Muth  und  Kraft,  es  gegen  den  Strom 
auszuhalten  und  fein  Ziel  (224.  ff.)  zu  ver- 

folgen. 
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' folgen.  Er  glaubt  fich  erhört,  Götter  ihm 
nahe,  Götter,  die  den  Griechen  hold  find , 
er  glaubt  fie  zu  fehen,  zu  fühlen,  und  reden 
zu  hören:  wie  fie  ihm  die  Furcht  vor  einem 
Tode,  der  ihm  nicht  beftimmt  ift,  ausreden, 
Bevftand  verfprechen,  ermuntern,  die  Troer 
weiter  zu  verfolgen,  und  Hectorn  aufzufu- 
chen,  und  Sieg  verheifsen. 

286.  £7ti<j'rcß'joi\To , fie  machten  ihm 
Zutrauen  nnd  Glauben  an  ihren  Beyftand  und 
feine  Rettung. 

289.  roloo  ydcq  toi  vm  Seocv  etc.  Als 
folche  Helfer,  aus  der  Götterzahl,  wie  du  uns 
erblickft,  kommen  wir  zu  dir.  V.  828. 

290.  Zrjvos  i7iou\iy)acc\TCS , foll  ihm  die 
Erhörung  feines  Gebets  an  Jupiter  verfichern. 

Sie  kommen  mit  Zeus  Bewilligung.  So  konn-  < 
ten  fie  fprechen,  vermöge  XX.  23  — 25. 

292.  A uQrjaet,  A 7T«t jersTou.  Scbol. 
hier  nur  und  Od.  IX.  460. 

294.  cfJLouo  7ToAs/jioio  , vom  allverder- 
benden Streife.  S.  Anm.  zu  IV.  315. 

295.  f.  os  ks  (pvyrjari , was  vom  troja- 
nifchen  Volk  fliehen  mögte,  im  Gegenfatz  des 
Hectors,  der  aufserhalb  der  Stadt  blieb.  XXII. 

5 — 9 t.  Athene  zeigt  dem]  Achill,  wie  er 
feinen  Wunfch,  den  Hector  zu  erlegen,  er- 
reichen werde. 

299  — 323.  Achill  fcheuet  nun  nichts, 
mehr.  Der  Strom  fchreckt  ihn  mit  feinen 
Elutbcn  nicht  ab.  Er  mufs  den  Simois  zu 
* Hülfe 
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Hülfe  rufen,  feine  Gewäfler  aufznthörmen, 
ihn  zu  verftärken,  um  Achilln  zn  bändigen 
lind  Troja’s  Untergang  abzuwehren.  Er  ver- 
fprieht  fich  davon,  dafs  er  den  Achill  werde 
in  feinem  Wader  und  Schlamme  begraben  kön- 
nen. Diefe  Rache  drohet  er  ihm. 

302.  f.  rov  ciitrcrovTos  uv  iSvv  TC^ct 
(3?cv  ycvvuru  Itiy^u  v\lc(re.  — uv’  iBvv,  ftatt 

wie  uvoc  /ufycc;  iSue  fleht  hier  als  Snb- 
Rantiv.  — 303.  f.  kmka'Xjev.  So 

auch  , 309.  .*•  » 

30 6.  y.ogvaffe,  vxpuerev,  Schol.  S.  zu; 
II.  273. 

307.  Da  der  Scamander  fich,  mit  dem 
Simois  vereinigt  ins  Meer  ergofs,  fo  inufste, 
da  der  Ausflufs  durch  Leichen  gehemmt  war, 
(219)  auch  Simois  Wader  aufgehalten  wer-' 
den , und  zu  fleigen  anfangen.  Doch  diefes 
allein  konnte  eine  fo  hohe  Fluth  nicht  hervor- 
bringen. Regengüfle  auf  dem  Ida  mogten  zu- 
gleich den  Simois  angefchwellt  haben.  S.  un- 
ten zu  314.  Diefes  Factum  gab  dem  Zeital- 
ter, welches  durch  die  Phantafie  alles  ins 
Wunderbare  trieb,  Anlafs,  hier  fich  diefes 
Ereignifs  als  Wirkung  der  Bitte  des  Scaman- 
ders  an  den  Simois,  und  als  Ausgufs  der  Quel- 
Jen  des  Simois  (30a.  3.)  zu  denken,  und  in 
der  Sage  fortzupflanzen,  der  der  Dichter 
folgte. 

CplXs  KCMrr/irjre.  Der  Grund  diefer  An- 
rede erklärt  fich  leicht 3 beyde  Flüfle  find  ei- 
nes 
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nes  Gefchlechts,  und  Ströme  eines  und  deffel- 
ben  Landes.  — ocfxtpcTefol  9T?f,  da  wir  doch 
zwey  find. 

310.  /umoucr/v,  ift  das  ionifche,  oder 
nachmals  attifche  Futurum. 

312.  oqoSvvcv  evxv\ovs,  heyet^e,  Eu- 
llath.  evavÄoff  ift  oben  283.  fchon  erklärt; 
auch  hier,  wie  Euftathius  fagt,  o\  JW  <?§hov 
Qeovrts  Ttorotfxol.  Es  find  die  in  Bergfchluch- 
ten  herabkommenden  Gebirgswafler,  welche 
den  Strom  bilden.  Diefe  foll  er  aufregen, 
fteigen  lallen. 

313.  <e rrv\,  ion.  ftatt  7<rro6t  aus  Io-3'om. 
Stelle  auf,  lafs  auffteigen  eine  grofse  Fluth. 

' *o§ctTi  nvfxcc  ueigo/Aevov,  (unten  327.)  d.  i. 
««fr* 

314.  QiTfwv.  S.  zu  XII.  29.  Ange-  . 
fchwollne  Bergftröme  reifsenSteine  undBaum- 
ftämme  los,  und  führen  fie  fort.  Dabey  ent- 
lieht der  o^vnotySos.  Horat.  C.  III.  29.  35.  ff. 
ftuminis  ritu  — lapides  adefos,  ftirpisque  rap- 
tas,  et  pecus  et  domos  volventis  una,  non 
fine  montiuni  clamorc  vicinaeque  filvae.  Ue- 
brigens  ift  hier  diefe  Auffoderung  ganz  nach 
den  Eigenheiten  des  Simois  gebildet.  Neuere 
Reifende  fanden  in  der  ganzen  Gegend  um 
feine  Ufer  herum  fortgewälzte  Steine  und  aus-, 
geriffene  Bäume.  Er  ift  faft  den  ganzen  Som- 
mer hindurch  trocken  oder  wafferarni,  fchwillt 
aber  von  Regengüßen  auf  dem  lda  gewaltig 

an. 
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»an,  dafs  er  die  ganze  Gegend  unter  Wallet 
fetzt.  S.  Lenz  Ebene  von  Troja  S.  123.  f. 

• 316.  Sinn:  nicht?,  was  ihm  helfen, 

was  ihm  Schonung  verfprechen  könnte,  foli 
-ihn  retten.  In  den  Wogen  foll  et  fterben. 

317.  vetoSi  Xlfxvr\s,  imo  lacu.  Das 
Adverbium  hat  die  Bedeutung  von  tv  int 

neutro,  daher  der  Genitiv.  Das  Adverbium 
ift  aus  einem  nicht  mehr  gewöhnlichen  Ad- 
jectiv  gebildet,  was  dem  Superlativ  vetcTcvros 
zum  Grunde  liegt.  Xlfxvv]  ift  der  ausgetretene 
Strom  felbft,  der  einein  See  ähnelt. 

1 319.  ctKis.  Hier  interpungirt  fchon  der 

Venetianifche  Codex.  Hier  ift  auch  der  Ein- 
fchnitt  des  Verfes , wo,  der  Regel  nach,  auch 
der  Gedanke  und  die  Rede  einen  Ruhepunkt 
haben  foll.  So  ift  auch  Concinnität  mit  dem 
Folgenden  da. 

%efot^as‘  — fxvglov.  Hier  ift  kein  Geni- 
tiv von  yi  fondern  der  Accufativ  von 

to  %e£«<Jor,  (ein  oc7rcc^Xsyofjievov , ) welchen  • 
hier  Euftathius,  Apollon.  Lex.  Hom.  p.  709. 
und  dafelbft  Philemon  in  Villoifon’s  Note  und 
der  erfte  Venetian.  Scholiaft  anerkennen.  So 
fordert  es  der  Homerifche  Sprachgebrauch, 
vermöge  deflfen  /xvglov  ftets  mit  dem  Subftantiv 
im  gleichen  Cafu  verbunden  ift.  XVJII.  88- 
XX.  282.  Od.  XV.  451.  etc.  ro  wie 

fl  Xegots,  bedeutet  glarea,  Steingries,  wie  be- 
fonders  Flüffe,  die  aus  Gebirgen  kommen,  bey 
fich  führen.  Hefychius  in  %e{u$ec,  ai  rcÜv 
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in.  Wärter  and  Feuer  find  feindliche  Eie* 

k 

mente,  die  einander' vernichten.  Feuer  trock- 
net das  Wärter  auf.  Aber  das  Feuer  hier; 
was  fo  plötzlich , ohne  fichtbare  Urfach  ent- 
ltand,  und  fo  grofse  Dinge  thatj,  einen  wü- 
thend  braufenden  Strom  zu  bändigen,  mufste; 
nach  den  Zeitbegriffen , ein  himmlifches  feyn* 
was  vom  Feuergotte,  Hephärtos,-  kam.  Es 
rettete  den  Achill}  das  führte  auch  auf  dieferi 
Gott  als  Urheber}  denn  Hephärtos  war  den 
Griechen  gewogen.  XX.  36.  73.  f.  Hier 
nur  konnte  der  Hinkende  in  der  Schlacht  et- 
was thun.  Er  fafs  bis  jetzt  ruhig  mit  den 
übrigen  Göttern.  Ebend.  149.  Seine  Mut- 
ter, Here,  ift  mit  der  Athene,  die  immer 
wachfame  und  gefchäftige  für  den  Sieg  der 
Griechen.  »Ihr  ziemte  es,  den  Hephärtos  in 
Thätigkeit  zu  fetzen , der  hier  einzig  ond  al- 
lein feine  Kampfrolle  fand.  Der  feiner  Mut-  ' 
ter  ganz  ergebene  Sohn  (I.  573.  ff.)  gehorchte^ 
So  läfst  fich  auf  den  Grund  der  Sage  kommen«  \ 
die  der  Dichter  wiedergiebt.  4 

. 326.  f.  7ro$$)v(?fov.  S.  Anm.  zu  I.  48a. 

Oben  248.  f.  ive  ccvtov  ccxgoKeÄtc*- 

viowv.  — ! Ivrotro . Vgl.  oben  zu  313. 

KUToi  V^se,  KtxrkßocKKe.  Schol.  Ve- 
netian.  Achill  wankte,  und  war  auf  dem 
Punkte  umzufallen.  , 

329.  ccTroegveie.  S.  oben  zu  283. 

- 331  - 341.  Rede  der  Here:  Auf!  Dein 
Feind  zeigt  fich.  Wehre  ihm,  fchaffe  Feuer} 

ich  . 
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Ich  wilts  durch  Winde  vetftärken.  Mülle  den 
Strom  ganz  in  Flammen.  Lafs  nicht  ab,  bis 
ich  dirs  heifse. 

33t.  f.  KuAActtocW.  S.  zu  XVIII.  371. 
- — Yii'aKOfxev , ila-KOfxtv.  XIII.  446.  und  daf. 
Anm.  — eivotj  nehme  ich  ionifch  für  Uvctf. 
So  fpricht  Homer,  ocvtm  Uvotf.  XX.  *355. 
Ebendafelbft  73.  wird  Scarnander  als  der  Geg- 
ner des  Hephäftos  aufgeführt.  Sinn:  Jetzt 
gilt  dir  der  Kampf.  Dein  Gegner  rückt  an. 

333-.  7etQuv<Txeo9  (pcuve.  vgl.  zu  99. 
Lafs  lodern  eine  grofse  Flamme  ! 

334.  d^ybrcto  N oroto.  S.  zu  Xf.  306". 
Strabo  I.  p.  51.  A.  erklärt  cc<?yecrrriv  Ncrcv, 
rov  Asvxoverov  ' 0 vtos  yccg  cAtycc  rot  Vi(pr\ 
7foiel.  Here  will  zwey  entgegen  fetzte  Winde 
erregen.  Sollen  diefe  die  Flamme  auf  den 
Flufsgott  concentriren  ? Es  fcheint  fo. 

336.  Tfaxw  xeCpotKou  find  die  vsxgol 
auf  dem  Schlachtfelde  j unten  343. 

338.  ev  ocvrov  i'et  7Tufl,  immitte  cum 
igni.  Nach  dem  Sinne  giebts  der  kleinere 
Scboliaft  gut:  et vrov  7Te(>lßci,fts.e  7ro7ky  <pA oyl. 

339.  }&j  ccfety,  fiatt  aLf&i f,  d.  I. 

U7retAy  , AevyctKeois  e7ieecratv  , XX.  109. 
Derfelbe  Gegenfatz  findet  fich  XVII.  431.  S. 
daf.  Anm. 

342.  TlTWKSTO , tlTOl/UU^eV  MOTO 

Xoos,  Euftath.  kxts(tk6vcc^sv.  Schol.  t/tuo-xä) 
ift  Form  vom  alten  tu k»,  wovon  T£u%a>  die 
gewöhnlichlte  wurde,  und  bedeutet,  berei- 

D ten. 
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ten  , anrichten.  S.  Schneiders  griech.  Wör- 
terbuch in  t.'Tujküü  und  ruxo). 

34.4.  kcct  otvrov  mufs  fich  auf  7te$lov 
beziehen  und  follte  daher  xxcr  uvtc  heifsen, 
wie  Bentlev  Wollte.  Im  Heynifchen  Apparat 
findet  fich  keine  Variante.  Herr  Wolf  hat 
edirt  koct  ct'jrcS'  (oben  aoi.)  wahrfcheinlich 
nach  eigener  glücklichen  Vermutbung,  die  alle 
Schwierigkeit  hebt.  Hr.  Heyne  hält  den  Vers 
für  verdächtig. 

345.  x«re%erc,  durqh  Aus- 

.trocknen  wurde  das  Waller  gehemmt.  Diefes 
Abtrocknen  gefchah  fo  gefchwind , als  wie  e« 
in  den  Hundstagen  beym  Nordwinde  ge- 
fchieht.  , 

345.  f.  07 roo^tvec  Bcfewf.  Die  oitdd^oc 
tritt  ein  gleich  nach  dem  Aufgange  des  Huhds- 
fternes  in  der  Mitte  des  Julius ; ifi  alfo  der 
heifsefte  Theil  des  Sommers.  S.  Pfaff  de  ar*- 
tibus  et  occafibus  fiderum  apud  auctores  clafl*. 
comincmoratis , p.  36. 

, 347*'  cev  £tj?cc iö  die  Lefeart  der  Ve- 

netianifchen  und  andrer  guten  Handfehriffen, 
nnd  die  gewöhnliche  der  Ausgaben.  Sie  ift 
von  Hrn.  Heyne  bevbehalten.  Hr.  Wolf  hat 
ctvjrtigoivy  vom  Ariftarch,  dem  auch  Euftathius 
folgt,  aufgenommen.  Die  Verflärkung  des 
Conjunctivs  durch  uv  wäre  in  diefem  Gieich- 
nifte  ganz  unnöthig.  Das  Wort  ifi  als  erfter 
Aoriftus  von  den  Alten  genommen;  müfsj« 
dann  aber  y?(jvrj  heifsen.  Die  Scholien  des 

Town- 
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Townley  und  Victorius  fagen:  um  den  Uebel- 
, laut,  (wahrscheinlich  des  dreymal  wiederkeh- 
renden »7)  fpreche  man  bey  diefem  Worte  durch 
ein  cc.  Die  Form  kann  aber  auch  der  Analo- 
gie nach  der  zweyte  Aorift  feyn. 

vaoct^ect  d\<uriv,  eine  frifch  bewäflTerte 
Tenne  raögte  ich  verliehen.  «Acwj  heifst  die- 
fes  V.  499.  XX.  496.  Wollte  man  Weiü- 
berg,  Baumgarten,  oder  Saatfeld  verliehen  $ , 

fo  könnte  man  fich  die  Freude  des  Eigentü- 
mers über  das  gefchwinde  Abtrocknen  nicht 
gut  erklären.  In  der  heifsen  Jahrszeit  müfste 
es  ihm  lieb  feyn,  wenn  die  Feuchtigkeit  des 
Bodens  fich  nicht  fo  gefchwind  verlöhre.  Aber 
im  Sommer,  in  der  Erndte,  mufs  es  ihm  er- 

» 

wünfeht  feyn,  wenn  die  Tenne,  die  er  bey 
der  Zubereitung  durch  Befeuchten  dicht  ma- 
chen wollte,  durch  den  Wind  bald  trocken 
wird.  Zwar  pflegte  die  Tenne  nach  Colu- 
mella  XL  1.  fchon  im  Anfänge  des  Junius  be- 
reitet zu  feyn  (S.\Vofs  zu  Virgil.  Georg.  I. 

178.)}  allein  das  war  in  fpätern  Zeiten,  wo 
der  Landbau  fchon  mehr  geregelt  war,  und 
in  einem  andern  Lande,  als  wo  der  Dichter 
lebte. 

i&elfy  findet  fich  hier  allein  im  Homer. 

Apollon.  Lex.  Hom.  eSovs  xoo-fxy 
(jenreoy.  Euftath.  §gyx£fTctf.  Er 

las  iSeiget,  wie  auch  gewöhnlich  die  Ausga- 
ben. Die  Alten  leiten  das  Wort  von  e&os 
her;  daher  die  Zulatze  in  ihren  Erklärungen.  ? 

Da  Hefy- 
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Hefychius  findet  blofs  den  Begriff  des  Be- 
forgens,  Zurichtens  in  denselben,  wenn 
er  fagt:  e7rtfxeheixs  xfyxxftQy  und  s$&<?ofjtevoVy 
Koafxovfxevov. 

' 349  - 35?.  Dre  Flamme  nahet  fich  dem 

Strome.  Alles  Gefiräuch  , und  Gewächfe  an 
feinen  Ufern  gerathen  in  Brand.  Es  find  lau- 
ter folche,  die  auf  niedrigen  feuchten  Boden 
wachfen:  Ulmen  oder  Rüfiern,  Weiden,  Ta- 
marisken oder  Tamarinden,  (S.  zu  VI.  38. 
und  Schneiders  Wörterb.)  Lotusklee,  Binfen, 
Cypergras.  Od  IV.  603. 

353  “ 35  5*  Auch  die  Flufsbewohner 
Werden  vom  Gluthauche  (7 Tvoty,  355-)  geäng- 
fiiget  (relgovTo)  j fie  tauchen  unter,  nvßicrTooy. 
— 7rvoiy , oben  §i7ty  7Tv(>os,  12.  — 7IoK\j- 
fxY\TtoSy  onten  3 67,  7 To\v(f)(>ovos.  So  heifst 
hier  Hephäftos,  weil  er  klüglich  dem.  Srrora- 
gotte  beyzukommen  und  ihn  in  die  Enge  zu 
treiben  verftand.  Aus  einem  ähnlichen  Grunde 
hat  er  das  letzte  Beywort,  Od.  VIII.  397. 

356  - 350.  Der  Flufsgott  giebt  fich 
überwunden,  und  erklärt  fich  zu  ohnmächtig 
gegen  den  Hephäftos.  Er  giebt  den  Streit  auf, 
bittet  um  Frieden,  und  entfagt  dem  Beyftande 
der  Troer.  Seinetwegen  möge  Achill  fogar 
Troja  erobern. 

358-  (rot  — 7tv(H  (pÄey&cvrt  entwe- 
der ftatt  c rou,  oder  7tv(>)  (pAeyeSovri  ift  Appo- 
fition.  — Ärjye  eftJce,  f*ccxr\s.  Vgl.  Anm.  zu 
a4g.  — rt  fjtot  £gt$oe  etc.  fc.  7s^oiy\j.x. 

361 
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361  — 357.  Die  Wirkung  des  Feuers 
auf  den  Flufs  ift  durch  die  Phantafie  ganz  ins 
Wunderbare  getrieben.  Er  fiedet  auf,  wie 
ein  Keftel  mit  Waller  über  dem  Feuer. 

361.  uvs(p\v e,  und  im  Folgenden 

ift  einerley.  Das  erde  erklären  die  Gramma- 
tiker durch  ccvs£et.  Der  fchlichte  Ausdruck 
ift  ccve$x*Tccf,  beytn  Hippocrat.  de  flatibus. 
S.  Cerda  ad  Virg.  A.  VII.  465.  fq.  alte  exube- 
rant  undae. 

362.  hsßtjs  mufs  hier  fogleich,  um  fei- 
ner Prädicate  willen,  mit  dem  Fette,  was 
darin  fiedet,  gedacht  werden.  — Itt«7 

j /iS,  agitatus,  impulsus,  gedrängt.  S.  Anm. 
zu  V.  902.  Quint.  Smyrn.  V.  381.  einfacher 
virctf  7rvgoff  ca&ofjihoio. 

363.  avlaay  fjtsK^ofxsvos  ift  die  gewöhn- 
liche Lefeart,  welche  Hr.  Wolf  bezbehalten 
hat.  fjLeh^ofjLevos  ift  fo  viel  als  TYiüc/xevcc,  ge- 
fchmolzen  im  Fette.  Diefes  liefse  fich  Tagen, 
in  der  obigen  Beziehung  des  Wortes  A.f/3 ne. 
Die  Venetianifche  Handlchrift  hat  Ariftarchs 
Lefeart,  der  Hr.  Heyne  folgt,  xv/W^v 
pe\os.  Ariftarch  nahm  das  Participiuin  ffir 
rriKoov,  welches  nicht  gut  zu  den  Uebrigen 
pafst,  da  der  Keflel  fchon  im  Sieden  gedacht 
werden  foll.  Wenn  man  xccroi  fupplirt  bey 
xvtaayiv,  fo  kann  fxs\iof/evos  dennoch  paflive 
genommen  werden. 

u7[oiXoT('F<3)tcs  Giähoio , eines  weichge- 
mäfteteu  Maftfchweines.  Diefes  bedeutet  fchon 
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<7/«Acs\  IX.  2q8-  Das  Beywort  fnll  den  Be- 
griff noch  linnlicher  machen,  und  einen  ho- 
hen Grad  der  Mäftung  bezeichnen. 

364  ccußoAccfttjv , aufwerfend,  ebul- 

liens , ccvocßocAAoov  r» jv  xv/<rcrtjv.  — - xccyMtvci, 
hier  zum  erftenmale  und  Od.  XVIII.  307. 
%vi(>cc.  Diefes  Gleichnifs  ift  vom  Virg.  VII. 
462.  ff.  und  vom  Quintns  Smyrn.  V.  379.  ff. 
etwas  verändert,  mit  mehrern  Farben  aufge- 
tragen. • t 1 t . \ 

366.  cu<T  eSeAe  TTfogeetv,  er  hatte  keine 
Luft  vorwärts  zu  iiiefsen.  Die  Pem,  die  ihm 
die  Glut  machte,  benahm  ihm  die  Luft*zu 
dem,  was  ihm  als  Flufs  oblag.  Die  Alten 
nehmsn  ebeAe  för  g<jovarc,  (wie  auch  Od.  III. 
121.)  und  wollen  .liefe  Bedeutung  aus  diefer 
Stelle  erweifep.  Was  übrigens  durch  die  noch 
nicht  ganz  gehobene  Verftopfung  gefchah,  fah 
die  Pbantafie  des  alten  IVIenfchen  als  Wirkung 
des  Feuers  an.  — Dam^f  des  Feuers, 

oder  vom  Feuer  erhitzter  Dinge  ift  hier  dem 
Sinne  nach  gleichbedeutend  mit  itVotr\^  355. 
So  lieht  uTfJuri  auch  für  Feuer.  Hefiod.  Theog. 
g<5i. 

% 

367  - 385.  Scamander  hatte  durch  feine 
Bitte  den  Hephäftes  nicht  erweicht.  Geäng- 
ftigt  wendet  er  fich  an  die  Here,  die  die 
Hauptfeindin  der  Troer  war,  nach  deren  Wil- 
len, wie  er  wohl  merkte,  der  Sohn  jetzt  han- 
delte, und  die  über  denfelben  alles  vermögen 
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konnte,  dafs  fie  ihm  Einhalt  thun  möge.  Sie 
gewährt«  ihm. 

369-  — sQxffxiae , kömmt  in 

der  Ilias  hier  allein  vor-,  mehrmals  in  der 
OdylTee  V.  396.  X.  64.  XXI.  69.  wo  es  auch 
mit  dem  Infinitiv  verbunden  ift.  — j 
xielt  auf  das  obige  relfetv.  — e%  aAAiöV,  — 
roov  eckkm  Secov , oder  üjref  tovs  uk- 
kovs  Stove,  wie  die  Schol. 

373.  f.  eVi  — 0 fxov fxoef  gehört  zufam- 
nien.  Obendrein  will  ich  dies  fchwören.  S. 

I.  233.  So  mufs  auch  stti  mit  pcke^cretv  ver- 
bunden werden,  vermöge  VlIL  365.  XL  458. 

380.  ffTvtpeklfav , mulcare,  hier  für 
SklßetVy  dem  Sinne  nach,  wie  die  Scholien 
es  geben.  • 

383  - 520.  / Unter  den  Gottheiten,  die 
an  diefen  Schlachttage  gegen  einander,  für 
oder  gegen  die  Troer  aufgetreten  waren,  (XX. 

3 a — 4Q,  67  — 74.)  hatte  Vulcan  feinen 
Gegner  bekämpft.  Die  übrigen  Götter  haben 
fchon  mit  einander  angebunden  (XX.  54.  ff.), 
aber  ihr  Kampf  irt  noch  nicht  entfehieden. 

Sie  haben  bisher  geruhet.  Ebeni.  149.  Jetzt 
naht  fich  die  Entfcheidung  des  Kampfes  der 
Sterblichen.  Diefe  hängt  ab  von  dem  Siege 
oder  Unterliegen  der  Götter,  die  für  fie  ftrei- 
ten.  Hier  war  cs  alfo  Zeit  und  der  Ort,  den 
Ausgang  diefes  Götterkampfes  aufzuftellen, 
oder  wenn  er  ein  einzelner  Gefang  der  Horae- 
rifchen  Schule  war,  an  die  übrigen  anzureihen. 

- ' ’ ’ ' 385. 

s 
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385-  Iv  aXKcuri  Seoicrw  bezieht  fich  auf 
öi  fxev,  Scamander  und  Hephäftos.  — Der  neue 
Ausbruch  des  Kampfes  der  übrigen  Götter 
wird  angekündigt,  und  zwar  im  pomphaften 
T,one,  weil  der  Gegenftand  grofs  ift.  Vgl.  XX, 
32  — 66. 

eg#  . — ßeßq&vl cc  für  ßctqelce,  raögte 
wohl  als  Beywort  der  Eris  fonft  nicht  gefun- 
den werden.  svE7reue  (iAA^/f  31.  Hader  fiel 
über  fie  her,  ergriff  fie.  *E(*is  £>(>tq  i'v  aAAc<r, 
nach  XX.  48,  oder  r/evero  (sAAetf,  nach 
XXIll.  490  Od.  XVIil.  13. 

384-  &XK  — Bv/xos  octjTO.  Das  letzte, 
buchftäbljcb,  bvfxos  eWv«,  hat  den  Sinn 
fKivetro.  Diefe  Bedeutung  hat  un/Jiotf  auch  in 
den  Stellen,  die  Schneider  im  gr.  Wörterb. 
II.  Ausg.  aus  Pindar.  I 4,  55.  und  Apollon. 
IV.  1673.  III.  688-  anführt.  bezeich- 

net die  Verschiedenheit  entgegengefetzter  Ge- 
finnungen.  XX.  32.  heifst  es  von  eben  diefen 
Greifenden  Gottheiten  &%cc  Sv/xov  z%cvres. 
Od.  III.  150.  Das  Ganze  wäre  alfo  richtig 
in  den  kürzern  Scholien  erklärt:  hccQogov 

£<r%ov  rrjv  yvoo/xYiv.  Feindlichen  Sinnes  fchnob, 
tobte  ihr  Herz. 

387.  TrctTctyaf.  So  Hr.  Wolf,  nach 
der  Venet.  Handfchrift}  Hr.  Heyne  hat  die  ge- 
wöhnliche Lefeart,  oftußw,  beybehalten.  Bey- 
des  ift  Homerifch.  — XX.  66.  xtuzt os  Zgro 
Seoov  Efdi  jZuvicVToov , als  die  Göftermächte  ge- 
gen einander  gehen.  Die  Erde  kracht  (ß £«%*)* 
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dort  57.  ff.  entlieht  Erdbeben.  Der  Himmel 
ertönte,  wie  von  Pnfaunenhall , 
dem  Sinne  nach;  er  hallte  wieder,  remugiit, 
refonuit  Hefiod.  Theog.  679.  auf  ähnliche 
Art,  nur  matter:  yij  uey  buupccyt ]aev, 

» f t»  „ > > i / ' ' ' J 

BTtecrreve  0 Ovgctvcc  eugvs. 

388-  89*  oi'ie  <$2  Z svs — iyeKotace  $ e 
< — Durch  das  Ertönen  des  Himmels  vernimmt 
Zeus , was  vorgeht.  Er  lächelt  wie  einer, 
der  die  Götter  überfieht,  welche  für  ihre  Lei- 
denfchaften  ihre  Kräfte  anftrengen,  während 
dafs  der  Wille  des  Schickfals  ungeändert  fei- 
nen Fortgang  hat. 

391-414.  Mars  und  Athene  treten 
Zuerft  auf.  Jener  zieht  den  Kürzern. 

39a.  givorofos,  findet  fich  hier  allein 
im  Homer,  und  zwar  als  Beywort  des  Mars. 
Schol.  Venet.  c Üiuv.otctw  tols  daTtlftots. 

394.  Schmähend  und  drohend  geht  Mars 
auf  die  Athene  los.  Rache  fchnaubt  er  wegen 
der  Verwundung,  die  er  auf  ihre  Veranlaflung  v 
vom  Diomedes  erhalten.  V.  855.  ff.  * 

Kuweit*,  (hier  und  421.)  fchrieb  Apol- 
lon. Lex.  Horn.  Suidas  und  der  Venetianifche 
Codex.  Andre  kwo/jivic*.  Anderweitig  findet 
fich  das  Wort  nicht,  welches  ein  Infect  unbe- 
ftimmter  Art  bedeutet,  die  Hunde  plagt,  und 
fich  nicht  abwehren  läfst.  S.  Bochart  Hieroz. 
IV.  15.  und  daf.  Muffet  in  theatro  infect.  c. 
11.  Daher  liegt  in  diefem  Worte  der  Begriff 
der  Unverschämtheit,  dvoudtGTCCT)} j wofür 

Homer 
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Homer  fonft  xuvo ‘711s  fagt,  III-  180.  Od.  XI. 
42g.  und  xvgov,  unten  481-  Die  Unvejfchämt-' 
lieit  der  Athene  findet  Mars  in  ihrer  raftlofea 
Streitluft ,/ mit  der  fie  die  Götter  zu fam men  . 
hetzt,  und  den  Grund  davon  in  ihrem  Kraft- 
gefühl , was  fie  fo  keck  macht. 

395-.  atjTov  für  (xoctov,  ccKo^evrov.  Ni- 
cand.  Theriac.  783-  7 royQccyos  euev  ccr\roe, 

J)ie  Uürzern  Scholien  geben  es  /ueynrrcv,  und 
Hefychius,  /ji&ycc , was  auch  das  damit  ver- 
wandt Scheinende  cu/jTcv,  XVIII.  410.  be- 
deutet. 

397.  9 TC&VOIpfOV, 7tUV0(?XT0V , Xctfx- 

eiriQccveci  fo  erklärte  Ariftarch  nach  - 
den  Venet.  Scholien.  Gefuchter  Scheint  die 
andre  Erklärung  der  Alten:  der  voll  allen, 
nämlich  Göttern*  gefehen  wurde,  den  du 
Im  Angefichte  aller  Götter  auf  mich  richtete!!. 

400.  401.  ovrrjcrg.  Mars  verletzt  die 
Aegis  der  Athene,  aber  durchbohren  kann  er 
fie  nicht.  Das  kann  fielbft  Jupiters  Blitz  dicht., 
Diefen  Sinn  mufs  Sccfxvqat  hier  haben.  Athene 
hat  ihre  Rüftung  vom  Zeus  (V.  336.),  deshalb 
mufs  fie  auch  unvernichtbar  feyn.  Diefe  Stelle 
characterifirt  die  blinde  Wuth  des  Mars,  die 
ihm  eigen  ift.  Er  macht  einen  Angriff,  deflen 
vergeblichen  Erfolg  er  vorherfehen  konnte. 

403.  tidov  etKsro.  Die  Ausleger  ha- 
ben gefragt:  warum  Athene  nicht  ihren  Spiefs 
gebrauche?  Man  kann  antworten : gegen  dre- 
fen  konnte  fich  Mars  decken.  . Mit  dem  Steine 
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konnte  fie  ihrem  Gegner  eine  betäubende  Con- 
tufion  beybringen,  dafs  er  auf  einmal  das  Feld 
räumte,  zumal  da  fie  nach  dem  Kopfe  gezielt 
zu  haben  fcheint.  406. 

405.  oZgcv  ocoov^ff,  einen  Gränzßein. 

Das  Schlachtfeld  mufs  in  der  vorigen  Genera-' 
tion  ävfyes)  vor  (tiefem  Krieg« 

Ackerland  gewefen  feyn.  Vgl.  unten  601. 

406.  f.  Mars  ftüizt-  von  dem  Wurfe, 
und  fein  ungeheurer  Götterkörper  nimmt  he- 
ben Fiethra  ein.  Das  Plethrum  fchätzt  Grofs« 
in  den  metrolog.  Tafeln  p.  16.  auf  7 Rathen, 

3 Fufs,  8 Zoll  rheinländifch.  ' *• 

408.  f.  Athene  triuraphirt  hohnlächelnd  ^ 
und  bitter  fpottend  über  ihren  hingeßreckten 
Gegner,  wie  menfchliche  Krieger. 

410.  cudfc’  w)  7Tco  7ie(>  e7re<P(>c6cra) , du 
haß  jetzt  nicht,  doch  auch  nie,  bedacht, 
u.  f.  w. 

412.  So  (hingeßreckt)  iqagß  du  die 
Erinnyen.  deiner  Mutter  ganz  bezahlen.  Die 
Erinnyen  find  Rächerinnen  alles  Unrechts. 

Daher  werden  fie  von  denen,  die  dergleichen 
erfahren,  gegen  den,  der  es  verübt,  um  Be- 
llrafung  angerufen.  IX.  568«  Od.  II.  135. 

So  find  nun  hier  die  Eqwvves  fAtit^os  diefe 
Göttinnen,  welche  Here  zur  Beßrafung  des  ’ 

Mars  angerufen,  weil  er  es  gegen  feine  Mut- 
ter mit  den  Troern  hält.  Eine  folche  Anru- 

\ 

fung  iß  nicht6  anders,  als  eine  Verwünfcbung ; 
das  lat.  Diris  exfecrare.  Daher  konnte  es  der 

zweyte  ; 
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zweyte  Venet.  Scholiaft  geben  ras  xccTccfccf.- 
Das  Uebel,  was  fie  ihm  von  diefen  Göttinnen 
angewünfcht,  (xaxce,  413  ) oder  die  Strafe,  ' 
die  fie  verhängen  follen,  wild  von  dem  Dich- 
terais eine  Schuld  befrachtet,  die  Mars  ihnen 
zn  bezahlen  hat.  Diefe  Idee  liegt  auch  im 
Lat.  poenas  folvere.  Dem  Sinne  nach  kann 
es  mit  dem  erften  Venet.  Scholiaften  gefafst 
werden,  Tipooflccs  c67ro$ol]js  r#  oder 

mit  Hm.  Vofs:  So  magft  du  die  Verwünschun- 
gen deiner  Mutter  ganz  ausbüfsen.  ver- 

ftärkt  auf  diefe  Art  die  Bedeutung  von  cc7Forl- 
v&v.  So  exfaevire  Liv.  XXX.  39. 

4216  — 434.  Athene  wendet  verachtend 
ihre  Augen  von  dem  hingeftreckten  Gegner. 
Sie  kehrt  lieh  aber  wieder  um,  um  auf  Ge- 
heifs  der  Here  die  Aphrodite  zu  beftrafen,  die 
fich  des  Mars,  wegen  ihres  bekannten  Ver- 
ftändniffes  mit  ihm,  annimmt.  Here  kann 
, diefes  von  ihrer  Gegnerin  nicht  gelaflen  anfe- 
hen.  Sie  will  fie  dafür  gezüchtigt  wilTen. 
Warum  thut  fie  es  aber  nicht  felbft?  Sie 
fcheint  blofs  die  Zufchauerin  und  Regiererin 
diefes  Kampfes  zu  machen,  und  als  Königin 
der  Götter  zu  handeln,  die  es  durch  ihr  unter- 
geordnete Wefen  thun  läfst. 

416.  icccyeigeTo  Sv/jicv.  Vgl.  XV.  240. 
und  daf.  Anm. 

429.  'hrqvToovY\.  S.  zu  II.  157. 

423.  f.  Athene  gehorcht.  Ein  Stofs  vor 
die  Bruft  flreckt  die  Aphrodite  nebft  den  ohn- 
. . mäch- 
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«nächtigen  Ares  zu  Boden.  Hohn  von  Seiten 
der  Athene  und  Here  begleitet  die  That. 

e-metcafAsvrj^  — fxerecrav/xsvrj9  423.  /xe- 
rehSovacc,  422.  S.  XL  367.  und  XV.  415, 
und  daf.  Anm.  '? 

430.  tAjjjuovss’,  evToh/xci,  wie  es  der 
zweyte  Venet.  Scholiaß  richtig  giebt,  und  wie, 
es,  vermöge  der  Abflamroung,  von1  rAeifcw, 
heifsen  kann.  Ipn  fxhet  ctVTioaxrct , da  du 
meiner  Kraft  dich  blofsBelltefl}  ift  Beweis 
der  Keckheit.  ' •• 

432.  ra,  rovra  tm  T^o7fco9  cutwe. 
IV.  390.  So,  d.  i.  wenn  wir  fchon  längft 
mit  einander  angebunden  hätten,  wäre  der 
Kampf  und  Troja’s  Schickfal  längß  entfchie- 
den.~ 

435  — 4^9-  Pofeidon  tritt  gegen  Apollo 
auf.  Erßrer  fordert  ihn  heraus,  aber  erhält 
ihm  zugleich  die  Ungebührlichkeit  feines  Kam- 
pfes gegen  ihn  für  die  Troer  vor,  da  fie  beyde 
einß  vom  Laomedon  fo  gröblich  beleidigt  wä- 
ren. Apollo  giebt  ihm  Gehör,  und  unter  Be- 
theurungen, nie  wieder  für  die  hinfälligen 
Sterblichen  zu  fechten,  tritt  er  ab. 

435.  rlv]  — heaToc/xev  $ was  Banden 
wir  fo  entfernt?  Warum  begonnen  wir  den 
Kämpf  noch  nicht?  Oben  391.  Band  cc<f)Krro6- 
vctj  eben  fo. 

443-  fc.  fxcZxW'  Eine  alte 

Regel  des  Zweykampfes  ergiebt  fich  aus  die- 
fer  Stelle.  Der  Jüngere  und  nicht  fo  Erfahrne 
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ncn  vccTtx  abhangen : gegen  den  Oheim  Im 
Kampfe  zu  gehen. 

470  - 496.  Artemis,  die  übrigens  noch 
nicht  am  Kampfe  Theil  genommen,  (denn  fie 
trägt  noch  ihr  Gefchofs  auf  der  Schulter, 
490.)  fchilt  den  Apollo,  dafs  er  den  Kampf 
aufgiebt,  um  ihn  wieder  zurück  ins  Gefecht 
zu  bringen.  Here  fleht  diefes  als  Widerftand, 
gegen  fleh  felbft  an,  weifet  fie  an  ihren  Beruf, 
fordert  fie  drohend  gegen  fleh  heraus,  und 
bringt  fie  durch  Züchtigung  zur  Ruhe. 

47O.  7I0TVICC  StlfWV  , 3eßoC3TV\  , $£37101« 
vetBri^MV,  potens  ferarum.  So  erklärte  Apion 
bevm  Apollon.  Lex.  Horn,  und  fo  nennt  fie 
Anacreon  beym  Scheliaflen  des  Piodar  Pyth. 
IV.  380,  wo  Aphrodite  auch  7toTvicc  ßtheoov 
ofcvTctToov  heifst.  Als  Göttin  der  Jagd  herrfcht 
fie  in  Wäldern  und  über  das  Wild.  In  glei- 
cher Beziehung  heifst  fie  auch  oeyporsgee , die  , 
im  Freyen  , auf  Feldern  lebt.  Unter  diefem 
Namen  hatte  fie,  als  Jagdgöttin,  verfchiedene 
Tempel  in  Griechenland,  nach  Paufanias  Zeug- 
nifs.  Die  Scholien  erklären  es  geradezu:  xu- 
'veye rnoj,  SrjfevrtKri. 

472.  f.  (pevyets  $rj  etc.,  ziehft  du  dich 
wirklich  zurück  — und  fchenkft  ihm  den  nich- 
tigen Ruhm  des  Sieges?  /uMfov,  d.  i.  fxccrcuoY 
will  fagen : der  keinen  Grund  hat  , in  fofern 
er  ohne  Kampf  ( cgkovit l)  zugeftanden  ift.  — 

‘ Artemis  legt  die  Vereinbarung  des  Apollo  und 
Pofeidon  als  Feigherzigkeit  und  Ungefchick- 
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lichkeit  des  errtern  im  Waffengebrauch  aus. 
Er  habe  nun  fein  ehemaliges  Rühmen,  es  mit 
Pofeidon  ehedem  tufgenommen  zu  haben, 
felbft  widerlegt.  Der  ehemalige  Kampf  des 
Apollo  gegen  Pofeidon  ift  vielleicht  der,  wor- 
auf I.  400.  angefpielt  wird. 

478.  Apollo  fchweigt  in  der  Nähe  der 
Here,  die  die  Zurechtweifung  der  Artemis  auf 
ficb  nimmt. 

481.  fxefjiovots , f.  Vil.  3 6.  und  daf. 
Anm.  XIII.  307.  XIV.  88.  — «•  xJcy 

f.  Anm.  zu  VIII.  423. 

48 2.  ^ • %oc\ernr\  -r—  ocvTiQefea&ctj,  ftatt; 
%olXs7Iqv  earoi-i , <w  re  ae  ccvriCpefsaSctf  spot 
xccrci  fthos.  Sauer  werde  icbs  dir  machen, 
mir  mit  Kraft  entgegen  zu  treten.  Eine  ähn- 
liche Conftruction  f.  I.  589. 

483*  £ fcV«  as  Xeovrcc,  yuvcuglv  etc. 
Denn  Zeus  machte  dich  zu  einer  Löwin,  d.  i. 
Verderberin  für  Weiber,  ywcufyy  mufs  im 
Gegenfatze  der  Here,  einer  Göttin,  gedacht 
werden.  Sinn:  Weiber  liegen  dir  unter,  aber 
nicht  ich  j daher  foll  es  dir  fauer  werden,  ge- 
gen mich  zu  beftehen.  Here  zielt  auf  das 
plötzliche  Sterben  der  Weiber,  welches  man 
den  Pfeilen  der  Artemis  zufchrieb.  Man  denke 
an  die  Niobe.  XXIV.  605.  f. 

485*  f.  /3c A Tsqcv  z<JTt  fc.  ac!  — — xgetj- 
,tovtV  ift  blofs  auf  die  Here  zu  beziehen. 

487*  st  eStA efs  TTeAt/uo/ö 

willft  du  aber  den  Kampf  (mit  mir)  verfu- 

E „ chen  j 
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chenj  hier  ifl  zu  fuppliren  zwifchen  dem  Fol- 
genden: äctföi.  Diefeibe  Ellipfe  findet  flatt, 
VI.  150.  In  demfelben  Augenblick,  wo  Here 
diefes  fpricht,  geht  fie  auf  die  Artemis  los,  und 
läfst  ihre  Hand  ihr  fühlen,  und  damit  zu- 
gleich, was  es  mit  dem  Kampfe  gegen  fie  auf 
fich  habe. 

492.  ivT$o7roc\t£ofjihnv , zurückwei- 
chend , um  fich  den  Schlägen  zu  entziehen. 
Unter  den  Bewegungen,  die  fie  zu  diefem  Ende 
macht,  entfallen  ihr  die  Pfeile  aus  dem  Kö- 
cher. Endlich  wifcht  fie  unter  den  Händen 
der  Here  weg,  u? tcuScc  (pvyev.  Vgl.  zu  255. 

493  - 496.  Das  Gleichnifs  foll  die 
Furchtfrmkeit  der  erfchrockenen  Artemis  dar- 
ftellen,  Unten  XXII.  14 1.  ifl  daflelbe  Gleich- 
nifs zu  einem  andern  Zwecke  gebraucht. 

495*  %Vf06f4ov,  was  h*er  im  Homer  al- 
lein, bey  fpatern  Dichtern  aber  fich  auch  fin- 
det, ftellt  TrtrfJfv  Kol\y]v  beftimmter  dar.  Es 
bedeutet  einen  Felfenfpalt.  Beym  Apollon. 
IV.  1452.  von  einer  Ameifenhöhle.  Ich  mögte 
es  von  %of£<y,  %ocqcca,  was  in  , ich 

mache  einen  Einfchnitt,  Kerbe,  trenne, 

lebt,  ableiten. 

497-- 513.  Hermes  hatte  fich  gegen 
die  Latona  geftellt,  XX.  72.  Er  fleht  von 
felbft  ab,  aus  Furcht  vor  Zeus,  deflen  theure 
Geliebte  fie  war.  Er  will  ihr  fogar  den  Ruhm 
de6  Sieges  zugeftehen.  Dies  drückt  feine  An- 
rede an  fie  aus.  — Zeus  hatte  allen  Frevel, 

der 
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der  ihr  angethan,  immer  geßraff,  z.  ß.  an  den 
Tityus,  Hygin,  Fab.  55.  an  den  Bauern  in 
Lycien,  Ovid.  Mel.  VI.  339.  ff. 

yihriKTi&<T$otf , wofür  die  fpäterh  Grie- 
chen 3icc7rhtiKTig*aSctf  fagen,  braucht  auch 
Ariftoph.  Eccef.  958,  für  fjtccxe<rB(Xf.  Euflath. 
sglgeiv  tW  TrA^yijs-.  Supplire  avv  bey  ccäo- 
, ' .. 

,7r^o<P^otaaoc,  rr^oBxj/Jios , Hefych.  und 
Etymol.  M.  X.  290.  wird  es  fogleich  durch 
iBkhovvu  erklärt. 

502  - 504.  Latona  fammlet  die  Pfeile 
lind  Bogen  ihrer  Tochter  Artemis  und  geht  ihr 
in  den  Olymp,  nach,  ro^oc  bedeutet  hier  je- 
nes, das  Schiefsgeräth.  AfS  Artemis  der 
Here  (493  ) entwifchte,  warf  fie  wahrfchein- 
lich  vor  Schrecken  Bogen  und  Pfeile  mit  Hef- 
tigkeit weg,  dafs  der  Staub  des  Schlachtfeldes 
Wirbelnd  aufflog,  fjtrcc  (rrfoQclhjyye  xovltje. 

504.  7icthiv  xlt , XXII I.  257.  cc-^cggoc 
k!s , wie  oben  456.  Sie  gieng  vom  Schlacht- 
felde  zurück  in  die  Götterwohnung.  Buyctre- 
qos  7]e  fc.  fjeroc , 07ri<rBev.  S.  Fifcher.  Animad. 
ad  Gramat.  Weller.  T.  III.  P.  II.  p.  200. 

$06.  f.  Artemis  kömmt  weinend  und 
zitternd  (ihr  Zittern  theilte  fich  ihrem  Ge- 
wände mit*  507.)  in  den  Olymp  an  * und 
fetzt  fich  ihrem  Vater  Zeus  auf  den  Schoofs, 

(wie  die  verwundete  Aphrodite  ihrer  Mutter, 

V.  370.)  um  ihren  Schmerz  zu  klagen,  als 
txrrevtwtt* 

£ 3 Tqv 
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ryv  Je  TTforJ  0/  «Af  7Taer>?f,  V.  371.  >7 
Jg  (£uoovt})  uyvAs  ihx^sro  Srvyorrfytx.  Aus 
diefer  Stelle  ift  auch  dem  Zeus  dieielbe  An- 
rede io  den  Mund  gelegt.  S.  daf.  Ann».  tvami], 
sv  o\p&,  (ßxveqxe. 

5 11.  KfAad«v^.  S.  zu  XVf.  18  3.  sv- 
OTs<pxvos , gewöhnliches  Epitheton  der  Göt- 
tinnen, von  der  Haarbinde  hergenommen.  Od. 
XVIH.  192. 

513.-  1^73 rr«/,  — avvü&äerocf,  necti- 
tur,  paratur.  Der  ftreitfüchtige  Character  der 
■ Here  iftaus  der  ganzen  Ilias  bekannt.  S.  V. 
891.  f.  VIID  508.  1 1 ' 

514  - 520.  Der  Dichter  läfst  den  ZeuS 
feiner  Tochter  nichts  antworten.  Die  freund- 
liche Aufnahme  und  Schutz  antworten  durch 
die  That.  Die  Qötter  verlaßen  nnn  den 
Kampfplatz:  einige,  die  nachgeben  mufsten, 
erbittert,  die  andern  triumphirend  Die  wel- 
che den  Trojanern  beyftanden,  haben  den 
Ktirzern  gezogen.  Die  Sache  ift  nun  unter 
den  himmlifchen  Mächten  entfehieden.  Die 
ftreitenden  Sterblichen  find  fich  felbft  überlaf- 
fen , und  nun  mufs  fich  der  Sieg  auf  die  Seite 
;Achills  neigen.  Doch  wenn  die  Mächte, 
welche  für  Troja  ftritten , auch  jetzt  nicht 
«»ehr  gegen  jhre  olympifchen  Gegner  käm- 
pfet?, fo  nehmen  fie  doch  noch  als  Befchützer 
und  Helfer  der  ganzen  ftreitenden  Mafien  und 
der  einzelnen  Helden  TheiK  S.  515  — 517. 
545:  ff.  XXII.  214.  ff.  Diefes  war  durch  den 

aufge- 
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aufgehobenen  Kampf  nicht  aufgehoben.  — 
Apollo  geht  fogleich  ^ura  Schutze  nach  Ilium, 
damit  es  nicht  untergehe,  ehe  das  Schicksal 
es  wollte,  \)7ts(*  fjLo^ov. 

516.  fxtfjißXsTo , d.  i.  IfjLtKeTOi  wie  Od. 
XXII.  12.  XIX.  343.  wo  der  fei.  Koppen  es 
anders  erklären  will,  aber  zwey  verfchredene 
Formen  verwechfelt.  S.  Schneiders  Wörterb. 
in  fjLSfjLßKofJiocj  und  fxefjißhtoxce. 

520  - 525.  Achills  Wufh  und  Kraft 
findet  nun  keinen  Widerfland  mehr  an  den 
bimmlifchen  Mächten.  Niederlage  und  Jam- 
mer verbreitet  fich  über  die  Troer,  wie  bey 
einer  brennenden  (wahrfcheinlich  von  Feinden 
angezündeten)  Stadt.  Eine  folche  verlieht 
auch  Euftatbius. 

Seocv  — ecvr}%e.  Der  Gotterzörn  hebt  die 
Flamme  empor.  Alle  Unglücksfälle  find  Folge 
des  Götterzornes,  nach  dem  Glauben  dicfcs 
Zeitalters,  fo  auch  die  Eroberung  und  Ver-  ' 
brennung  einer  Stadt. 

526  — 53S.  Priamus  fiebt  von  einem 
Thurme,  wie  Achill  die  Troer  verfolgt.  Er 
Jäfst  den  Flüchtig'en  das  Thor  (das  Scäifche 
nämlich,  was  aufs  Schlachtfeld  führte,)  ö£- 
pen  , aber  gebietet  dabey  Vorficht^  dafs  Achill 
picht  mit  herein fch lü p fe. 

,528,.  alfobald;  wo  Achill  zu 

fehen  war,  da  fah  Priamus  auch  die  Troer  fo>- 
fort  fliehend  fich  drängen. 

533« 
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$33.  Kolyiot,  nämlich  egyet,  wie  es  f, 
518.  heifst,  d.  i.  Kolyev.  Ich  ahnde  den  Un* 
tergang  der  Stadt. 

534.  «Afm;,  — ccvotxot&fAevoi , wie 
V.  823.  und  daf.  Anm.  Der  ganze  Vers  fagt 
nichts  weiter,  als:  wenn  fie  in  der  Stadt  find. 
Diefes  ift  durch  die  Folge,  welche  es  für  die 
Geretteten  hat,  bezeichnet. 

535.  (Tctviftcts  — of^afu/W.  S.  zu  XVIII. 
275.  — e7rocv$eixeroti  wollte  Ariftarch  gele- 
fen  willen,  ftatt  des  Gewöhnlichen  der  Hand-« 
fchriften:  tTt  cc\p  Se/xevcc/.  Jenem,  wovon 
diefes  die  Eiklärung  zu  feyn  fcheint,  folgt  die 
Wolfifche  Ausgabe, 

53  6.  uK rjretfi  von  uXofAotj , ion.  ftatt 
othofjicq,  d.  i.  ccAAc^u«/.  «AAera/,  XI.  192. 

537.  ccveaccv  re  7tvhots , von  uveoo^  der 
Urform  von  ccvlv/xi,  hier,  ich  lalle  los,  wie 
Od.  VIII  359-  ^ecTfjLov  dvlet.  Alfo  cevea 
wie  die  Scholien  es  geben. 

538-  reufcotv  Cpcccs,  d.  i.  ffoorrjgictv.  VI. 
6.  und  daf  Anm. 

538  - 61 1.  Nachdem  den  Troern  der 
Weg  zur  Rettung  geöfnet,  tritt  Apollo  her- 
vor, um  fie  vor  der  mordenden  Hand  des 
Achills  zu  fehützen.  Durch  den  Agenor,  den 
er  in  Schutz  nimmt,  läfst  er  den  Achill  von 
der  Verfolgung  der  Fliehenden  ablenken.  Als 
diefer  in  Gefahr  kömmt,  entrückt  ihn  der 
Gott,  nimmt  feine  Geftalt  an,  läfst  fich  von 
ihm  verfolgen , und  lockt  ihn  von  der  Strafse 
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mach  dem  Stadtthore  ab,  bis  alle  Troer  geret- 
tet find. 

541.  J7\ 

Schol.  xccTocfyfM,  Apollon.  Lex.  dem  Sinne' 
nach.  Denfelben  Ausdruck  hat  Apollon.  Rh. 
Argon.  IV.  1442.  von  hier  entlehnt.  . *0^%«- 
Aeoff  und  ift  fo  viel  als  oj^us,  Tfct* 

p^us-.  Daher  ift  hier  der  wahre  "Sinn  : rauh 
(auf  der  Zunge  und  in  der  Kehle)  vom  Dlir-f 
fte.  Der  zweyte  Venet.  Scholiaft  bemerkt 
richtig:  fyqouvet  yoc?,  xgfj  Tfof%uv«  Tr,v 
•yhöüaaotv  rj  ^iy^cc  fl  Die  Variante  in 

einigen  Handfchriften  xaqtpctXeov ^ welches 
trocken  bedeutet,  (Od.  V.'  369.)  ift  Erklä- 
rung. 

542.  «r^fJavcv  e<ps7re.  So  lafen  die 
meiften  Alten,  wie  Euftathius  bemerkt,  und  • 
die  Leipziger  Handfchrift.  Es  ift  die  bisher 
gewöhnliche  und  von  Hrn.  Wolf  beybehaltene 
Lefeart.  Auch  XL  165.  XVI.  372.  findet  fich 
cCßeffocvov  für  a(pc$£ ws.  Der  Venetianifche  Co- 
dex hat  (Ttpeßuvoov , aus  atyeficcvccoo , welches 
erklärt  wird  eripeJfa>ff  d'iooy.oov , Schol.  Venet. 

I.  (povevoov,  Hefych.  Andre  cCßofyos  V7 rccg- 
%oov.  Hr.  Heyne  ift  jenem  Codex  im  Texte  / 
gefolgt,  ob  er  fich  gleich  in  den  Obfervatio- 
nen  für  otyeüctvcv  erklärt.  aCpetfotvaiv  fcheint 
Machwerk  eines  Grammatikers  zu  feyn.  Apion 
und  Herodor,  lagt  Euftathius,  hätten  fo  ge- 
lefen. 

545.  Agenor,  Antenors  Sohn,  (XI.  59.) 

hatte 
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liatt'e  fich  fchon  durch  manche  Heldenthaten 

✓ 

ausgezeichnet..  Er  war  unter  den  Tapfern, 
die  das  griechifchc  Lager  beftürmten.  XII.  93, 
Daher  ift  er  glücklich  zu  der  Rolle  auserfeben, 
die  er  hier  fpielen  foll, 

548.  0avaro;o  ifl  die  alte  über- 

lieferte Lefeart,  die  einen  dem  Homer  ganz 
ungewöhnlichen  Ausdruck  enthält.  Der  Tod 

• kömmt  nur  bey  ihm  perfonificirt  vor,  wo  er 
mit  feinem  Zwillingsbruder,  dem  Schlafe,  den 
Leichnam  des  Sarpedon  nach  Lycien  bringt. 
XVI.  454.  671.  682.  Wenn  er  in  Schlacht- 
gemähldcn  vorkömmt,  fo  ifts  nicht  unumgäng-  ' 
lieh  nöthig,  ihn  da  als  ein  handelndes  Wefen 
ZU  denken.  Die  K r\(>es  find  da  gefchäftig,  de- 
nen Homer  den  Beyfatz  Bccvciroto  giebt.  II. 
302,  und  daf.  Anm.  834.  Daher  hat  Barnes 
glücklich  verbeflert  Sctvotroio  Krifxr,  welches 
Hr.  Heyne  und  Wolf  billigen,  und  von  die- 
fem  in  den  Text  der  neueüen  Ausgabe  aufge- 
nommen ift.  KccTowhw&e?  ßxgetocj,  OdylL 
VII.  197. 

549.  <pY\yu.  S,  zu  V.  593.  Aber 
ycs  ift  nicht  Buche,  fondern  Eiche.  So  er- 
klärt das  Wort  der  Venet.  Scholiaft  zu  VIT. 
60.  und  Apcrllon.  Lex,  Horn.  Die  Orakel- 
eiche zu  Dodona,  welche  Paufanias  fyuv  nennt, 
heifst  beym  Herodot.  II,  55.-  (ßtiyoff,  Quer- 
CilS  efcillus,  Linn.  nach  Schneiders  griech, 
Wörterb.  Vgl.  Siebelis  Symbol,  prit.  et  exeg, 
9d  Hellen,'  p.  375, 

551« 
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55 1.  TtoKKoi  — xfccfily  7 rogtpvfei  tfuilfa 
egitabat  animus.  Diefe  Phrafe,  die  in  der 
Odyffee  öftrer  fich  findet,  IV.  427.  572.  X. 
309.  kömmt  in  der  Ilias  hier  allein  vor.  Trof- 
wird  beym  Homer  vom  ftark  beweg- 
ten Meere,  welches  dann  purpurfarbig  cr-‘ 
fcheint,  intranfitive  gefagt,  putpurafcere,  d.  i. 
fluctuare,  vehementius  agitari.  XIV.  2 5.  Hier 
bezeichnet  es  den  unruhigen  Gemüthszufiand 
des  Nachfinnenden,  der  nicht  fogleich  zum> 
EntfchlulTe  kommen  kann,  delTen  Seele  man- 
cherley  Gedanken  hin  und  her  bewegt;  und 
kann  gleichfalls  intranfitive  genommen  wer- 
den, nämlich  xccra  ttoAAä.  Das  Lateinifche: 
animus  fluctuat  ift  darnach  gebildet.  Virg. 
VIII.  19.  ff,  malt  jenen  Gemüthszufiand  wei- 
ter aus:  magno  eurarum  fluctuat  aeflu,  Atque 
animqm  nunc  hjuc  celerem , nunc  dividit  illuc. 
In  partisque  rapit  varias,  perque  omnia  verfat. 

' Der  fchlichtere  Ausdruck  war:  ttoAA«  »f- 
fjicuve  ci  xgu$in.  XXII.  131. 

553  — 570,  fxci  eyoovl  fc.  SeiAot 

vfxl,  wie  Od.  V.  399.  Vgl.  II.  XVIII.  54- ' 
Antenor  beklagt  fich  über  feine  Verlegenheit 
und  Mangel  an  Entfchlufle.  Er  fchwankt, 
Welchen  Ausweg  er  nehmen  folle,  um  dem 
Achill  zu  entgehen.  Der  eine  war,  mit  dem 
übrigen  Haufen  der  Troer  nach  der  Stadt  zu 
fliehen.  Aber  da  ftand  zu  fürchten,  dafs 
Achill  den  Schwächern  erreiche/  und  tödte. 
Der  zweyte  Ausweg  war,  feitwärts  auszu- 
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beugen»  und  fich  auf  den  Ida  zu  retten;  von 
da  dann  in  der  Nacht  fich  nach  der  Stadt  zu 
machen.  Allein  hiebey  war  das  Nämliche  zu 
förchten,  wenn  ihn  Achill  gewahr  würde. 
Der  dritte  war,  dem  Achill  entgegen  zu  tre- 
ten, und  einen  Kampf  zu  wagen,  weil  es 
doch  möglich  fey,  dafs  er  verwundet  und  er- 
legt werde.  Den  letzten  wählt  er.  Das  mufste 
ihm  der  Muth  lehren , den  ihn  Apollo  einge- 
flöfst  hatte.  545  - 47. 

vno  x.  ‘A%<AAi?öff  fc.  Siooxofxevoc.  — rjf- 
, d.  i.  t#  öd&j,  rj  etc. 

558.  WfJVcv  IA rji'ov  ftatt  ’lA«ov.  Der 
zweyte  Venet.  Scholiaft  will  die  Gegend  um 
das  Grabmahl  des  Uus  verliehen ; allein  dann 
wäre- er  ja  zurück  gegangen,  und  hätte  fich  vom 
Ida  entfernt.  Denn  dies  lag  auf  dem  Wege 
nach  dem  griechifchen  Lager.  XXIV.  349. 
Richtiger  verlieht  Hr.  Lenz  (Ebene  von  Tr.  S. 
22 6.)  das  Feld  hinter  Ilium  nach  dem  Ida  zu. 
Hieran  dachte  Crates,  der  ’lföov  corrigirte. 
Simoäs  ill  560.  gemeynt,  an  den  er  grenzte. 

5S1.  i^cÜ)  u7ro-^v’xßeiS.  S.  Anm.  zu 
XI.  620. 

562.  «AA«  rtrj  — Sv/xoff}  Die  ver- 
wundernde Frage  ill  lebhafte  Mifsbilligung  des 
vorhergehenden  Planes,  und  vertritt  die  Stelle 
des  Na^hfatzes  (auf  556  — 561.  worin  ein 
nicht  völlig  ausgefprochener  Satz  enthalten  ill. 
Die  Frage:  wie  kann  ich  daran  denken?  lagt 
fo  viel  als : fo  inufs  ich  auch  dies  verwerfen. 

Die- 
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Diefelbe  Wendung  XXII.  122.  385.  — Vor 
fxYj  fus  — verjag  ift  Sehtv.ot  zu  fuppliren.  — — 
.Auf  ähnliche  Art  ift  die  Rede,  567,  abgebro- 
chen, Das  Nachfolgende  giebt  die  Antwort 
an  die  Hand : das  könnte  glücklich  ablaufen. 
In  andern  ähnlichen  Stilen,  wo  eine  Berath- 
fchlagung  mit  fich  felbft  vorkömmt,  findet 
fich  der  Nachfatz:  rovro  ve  0 % uqiarov  ct7rccv- 
Tä)V  eirj.  XII.  357,  Teure  po)  clgiaTov 

&votf.  Od,  V.  360, 

563.  U7tctei% c/jievcv , u7rouqovrct , dato- 
%efeuvr«,  Schol.  Venet.  II.  cc7ictet(?a)  ift  Syno- 
nym von  cc7rcU(?0Oi  welches  auch  intranfitive 
für  abgehen , abreifen  gebraucht  wird. 

570,  ift  ein  Einfchiebfel  eines  Men- 

fchen,  dem  hinter  dem  vorigen  Verfe  etwas 
zu  fehlen  fchien.  Diefes  bemerken  fchon  der 
erde  Venetianifche  und  Tewnley’s  und  Victo- 
rius  Scholiallen.  Der  Gedanke  pafst  gar  nicht 
zum  Affect  des  Agenor,  und  würde  das  nie- 
derfchlagen,  was  er  fo  eben  fo  muthvoll  ge- 
dacht und  empfunden.  * 

571.  Agenor  erwartet  den  Achill,  und 
ftellt  fich  zum  Kampfe.  ccK&s,  avar^uCpde, 
mit  zufammen  oder  lurückgezogenen  Körper, 
um  defto  gewaltfamer  hervorzubrechen,  wie 
ein  Raubthier  aus  dem  Katzengefchlecht,  wo- 
mit er  fogleich  verglichen  wird.  Vom  Löwen 
keifst  XX.  168.  iccÄrj  ds 

57b 
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57 g.  Trc^ocXiff,  alte  Form  für  vraf- 
äcthis.  XVII.  20.  Die  Unerfchrockenheit  und 
Muth  des  Agenors  machte  ihn  einem  Panther 
ähnlich,' der  vor  Hundegebell  nicht  flieht,  fon- 
dern  routhig  aus  feinem  Dickigt  hervorgeht 
dem  Jäger  und  Hunden  entgegen  , und  felbft 
fchon  durchbohrt  nicht  nachiäfst,  bis  er  den 
Jäger  gepackt,  oder  felbft  unterliegt. 

57 6.  cvrccay  mufs  wegen  des  Gegen-  . 
fatzes  von  einer  Wunde  durch  einen  Stofs  ver- 
ftanden  werden, 

577.  7 reqi  doufl  7rs7rci$fxhtii  für  ireqi- 
t7te7fui’[Jihi\  äovgt.  Die  Präpofition  fcheint 
darauf  hinzudeuten,  dafs  das  verwundete  Thier 
denSpiefs,  der  in  ihm  fteckt,  umgiebt. 

578.  7 Tf/v  7’  m ZvfjtßTwfjievctj , ehe  er 

mit  ihm  handgemein  geworden,  mufs  mit  der 
Folge,  der  Verwundung  oder  Erlegung  des 
Jägers  gedacht  werden,  wegen  des  Gegen- 
satzes <j \xfj-rjvoif.  ’ 

582-589.  Rede  des  Agenor:  Du  ge- 
denkft  heute  Troja  zu  zerftören  ; aber  das  wird 
dir  viel  koften.  Denn  es  hat  viele  tapfre  Ver- 
teidiger. Du  wirft  deinen  Tod  dabey  finden. 

587.  — roxsoiv  fc.  ovres  oder 

tTTocvTez,  nach  XVL.  321. 

59°  — 594.  Agenor  wirft  feinen  Spiefs, 
und  trift  den  Achill  ans  Schienbein  j aber  das 
, • * Gefchofs 

r 
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Gefchofs  prellt  von  der  fteinfchienei  die  He- 
jjhä'ftoä  gefertigt,  (594.  vgl.-' oben  16?. 

'XVlH.  321.)  ab.  Beinfchienen  von  unfern 
Zinn,  wie  man  xctaaiTsgc r gewöhnlich  denkt, 

Scheinen  Jtaum  einen  folchen  Schutz  gewähren 
au  können  5 das  Metall  mftfste  denn  unter  der 
Hand  des  Gottes  eine  gröfsere  Dichtigkeit  er- 
halten haben,  als  ihm  ein  menfchiicher  Arbei- 
ter geben  konnte.  Aber  Kotaairegos  ift  wahr- 
scheinlich ein  anderes  Metall,  das  ftannuin 
der  Römer,  was  wir  Werk  nennen,  ein  mit 
Silber  ftark  vermischtes  Bley,  oder  Bley,  wa* 
noch  viel  Silber  hält.  • S.  Schneiders  griecb. 

Wörterb.  u.  d.  W. 

_ v 

595;  - 6or.  Achill  erwiedert  den  An- 
griff, aber  Apqllo  entrückt  den  Agenor  im 
Nebel,  dafs  er  unangefochten  Gj7u%«f)  nach 
Haufe  gelangen  kann.  Er  nimmt  felbfl  Age- 
nors  Geftalt  an  , und  lockt  durch  die  täufchen- 
de  Geftalt  (JöAw)  den  Achill  von  den  Fliehen- 
den (cctto  Aceou)  ab.  — cc7roe$yocSoo , auch 
Od.  XXI.  221.  ift  einerley  mit  «Troify»,  hier 
Gatt  d(po(>i£oo,  wie  Hcfychius  erklärt. 

Tt^'ocr^s  7P00MV , nebmlich  des  Achills. 

602,  ff.  Achill  will  den  geglaubten 
Agenor  nach  den  Scamander  zu  treiben,  längft 
welchem  die  übrigen  Troer  geflohen  waren, 
und  ihn  auf  der  linken  Seite,  gegen  den  Si- 
mois  zu,  einen  Vorfprung  abgewinnen.  Apol- 
lo ift  ihm  nahe  vor  den  Fiifsen  ( [tvtSov  uttsjc- 

TTf  S* 

N / * ■ 
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‘TTfoSttuv).  Dadurch  wollte  er  ihn  blenden* 
und  auf  (ich  von  den  (ihrigen  Troern  und 
Agenor  abziehen.  e&g\ yev,  nehmlich  voov 

9A%tKKrios.  Vgl.  zu  XII.  25$, 

606.  To0^»i  ftatt  rsxs,  was  lieh  auf 
scost  602.  beziehen  foll,  und  bey  den  Profai* 
kern,  z.  B.  Herodot,  darauf  folgt. 

607.  dXkvTOiV.  S.  zu  544.  oben. 

608.  ff.  fchildert  das  grofse  Schrecken 
und  Angft  der  Fliehenden,  deren  jeder  nur  auf 
feine  Rettung  bedacht  war,  und  nicht  nach  . 
den  übrigen  fragte. 


Erklä- 
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Erklärende  Anmerkungen 

zum 

zwey  und  zwanzigften  Gefange. 


J^ectors  Erlegung  ift  der  Hauptinhalt.  Al- 
les hat  fich  in  die  Stadt  gerettet,,  was  der 
Hand  des  Achills  entronnen  war,  und  fucht 
Erquickung.  Hector  allein , durch  fein  Ver- 
hängnis getrieben , bleibt  vor  den  Thoren, 
und  erwartet  den  Achill,  der  von  der  vergeb- 
lichen Verfolgung  des  Agenor  zurückkehrt. 
Kein  Bitten  feiner  Eltern  von  der  Mauer  her- 
ab, bewegt  ihn.  1 — 89. 

3.  KSKfafjtevoi  — foll  die 

grofse  Ermattung  andeuten.  £7, roch^ets  erklä- 

ren die  Scholiaften  71 %ofxcc%ooves.  Vgl.  zu  XII. 

Ä59‘  , „ / • 

4.  accKeu  00/40171  Y.XlvctvT££>  d.  i.  fertig 

zum  Angriff  oder  Sturm  auf  die  Stadt,  us  ret- 
'Xfif40C%Y\70VT£S.  Vgl.  ZU  XI.  5<)2. 

5.  MoTf«  eireßriaev.  Vgl.  Anm.  zu 
IV.  517.  und  II.  iii.  Das  Verhängnifs  fef- 
felte  ihn  an  den  Boden,  dafs  er  blieb ; es  nahm 

ihn 
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ihm  alle  Uebertegung,  die  ihm  das  Gegentheil 
anrieth,  und  zwang  ihn  gleichfatn  draufsen  zu 
bleiben.  Ein  Gleiches  wird  der  Athene  zuge- 
fchrieben  Od.  XVIII.  154.  Sonft  ift  der  Aus* 
druck  fflr  diefelbe  Sache,  ßXx7tretv  voo v, 
Qqevocs.  lleyde  Verbft  finden  fich  beyfammen, 
XIX.  94.  Was  einem  folchen  Verblendeten 
widerfährt,  drückt  ein  Jambendichter  beym 
Lycurg  adv.  Leocrat.  c.  2 r.  extr.  aus: 

°Or«v  yaq  oq y>]  JoWjUcväv  ßXo67, rry  Ttvct, 
Tcür  ccvto  e^xOeuqetTOij  (pqevojv 

T ov  vcvv  rov  errB Acv,  etc  os  rtjv  %c^oo  Tgenes 
'Tvoo/Jiriv  iv  «$jf  /xjjJev  , oäv  d/xxqrctveL 

7 — 24.  Apollo  löfst  die  Täufchung, 
und  giebt  fich  dem  Achill  unter  fpöttelndea, 
'VorWürfen  zu  erkennen.  Er  verweil!  ihm 
»feine  Keckheit,  einem  Gotte  fo  zuzufetzen, 
'vor,  fo  wie  feine  Thorheit,  die  Verfolgung 
•der  Troer  aufzugeben  uni  einen  Einzigen  zu 
'erlegen , den  er  nicht  erlegen  konnte.  — Es 
lag  aber  ganz  in  dem  heftigen  Character  des 
Achills,  über  den  Angriff  des  Agenor  auf  feine 
Perfon,  den  er  nicht  ahnden  konnte,  aber 
noch  immerzu  rächen  hoffte,  die  Flüchtigen 
aus  den  Gedanken  zu  verliehren. 

1 1.  Tqcioov  Ttons  ift  das  Streiten  gegen 
‘die  Troer  $ vgl.  16.  f. 

12.  aXsv , für  iccXrjfocv.  -**•  XtxoSrF, 
£(KXivccf9  Schob  h rXccvqBys-,  Euftath. 

{ 9.  gvtci  [xcqatfAOS , durch  kein  Schick- 
fal ‘beftüntnt»  hier  nebmlich,  zu  fterben.  ov 

' < pcveu- 
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Qovewvo:  * ovxvTtoMWos  ry  fxcl<*vc  ßccvu* 
tou)  Schol.  Venet.  II* 

14-24.  Achill  befeufzt  feinen  Irr- 

thuni  und  Fehler*  zu  welchen  ihn  der  Gott* 
der  ihn  irre  geführt*  hingerilTen  hatte.  Er 
fchilt  in  feiner  und  des  Zeitalters  Rohheit  (vgl. 
III.  36 5.  Od.  XX.  aoi.)  den  Gott*  beklagt 
die  verfäumte  Niederlage,  welche  er  hätte  an- 
richten  können,  und  den  Verluft  des  Sieges* 
um  welchen  ihn  Apollo  gebracht,  der  keine 
Rache  von  ihm  zu  fürchten  hatte.  Rache 
wünfeht  er  an  ihm  nehmen  zu  können.  — Er 
eilt  darauf  im  fchnellflen  Laufe  nach  der  Stadt, 
auf  der  Strafse,  auf  welche  die  Troer  fich  ge- 
rettet hatten,  um  fie  noch  zu  ereilen,  fo 
fchnell»  als  gälte  es  einen  Preis,  gleich  einem 
Rolle»  was  unl  e*nen  folcheo  läuft.  Unten 
162.  kehrt  das  Gleichnifs  in  gleicher  Abfieht 

wieder.  Vgl.  VI*  507.  ff.  . 

23*  (&«)  Trsoloio  rrrcuvo/xeWi 

im  geftteckten  Laufe.  XXIII.  403.  517.  Der 
Körper  der  Roffe  dehnt  und  ftreckt  fich  im  an-, 

ceftrengten  Laufe*  ■'! 

24.  yovvuToo  iv&fACi)  X.  358*  u°d  da  • 

Bni*a5.  ff.  Priatnus  wird  zuerft  den  Achill, 
der  fich  der  Stadt  genähert,  an  feijien  »Waffen- 
glanze gewahr.  Dadurch  war  er  ihm  die 
furchtbarfte  Erfcheinung.  Deshalb  verweilt 
auch  der  Dichter  bey  dem  Blitzen  der  Rüftung* 
Er  ruft  ängftlich  den  Hector,  die  einzige 
6 F ' Stütze 
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Stütze  des  Vaterlandes  herein.  Hector  war 

* l 

auch  fo  nahe  an  die  Stadt  gekommen,  dafs  er 
den  Schild  an  die  Mauer  lehnte.  S.  unten  97. 
So  konnte  er  alles  fehen  und  hören,  was  von 
der  Mauer  (ich  zeigte  und  zugerufen  wurde. 

37.  Der  Waffenglanz,  der  den  Achill 
fo  furchtbar  machte,  wird  mit  dem  Funkeln 
des  aufgehenden  Hundsüernes,  der  mit  Uebeln 
die  Menfchen  bedroht,  verglichen,  wie  V. 
5.  ff.  die  Rüftung  des  Diomedes.  Diefer  - 
Stern  ift  durch  die  Zeit  feines  Aufganges  be- 
zeichnet, OS  $C6  T OiOCTOC ) «ff/V  , h.  e. 

ccvetaiv , ccvqtrekAei.  Schol.  ccvoitpsfereq , ge- 
gen die  Zeit  der  Hundstage.  Vgl.  Anm.  zu 
XXI.  34 ö.  — V.  5.  heifst  er  «Vn?f  cmoö^ivos. 
Unten  38..  wird  er  ganz  deutlich  genannt  kvm 
’tf X^Ioövos.  Denn  er  fleht  im  Kopfe  des  Hun- 
des, der  dem  Sternbilde  des  Orion  folgt. 

ccplfahot,  ftark  ftrahlend.  Beym  Homer' 
ift  ccfl<fy\os  einerley  mit  ecglßriXos,  und  wahr- 
fcheinlich  eine  zifchende  Ausfprache  des  d!,  die 
damals  auch  im  Joniicheu,  wenigftens  in  eini- 
gen Wörtern  ftatt  haben  mogte^  bey  Dorer» 
und  Aeolern  aber  nachmals  allgemein  blieb. 

2 8.  vvktoS  ccpcAyw.  S.  Anm.  zu  XL 
173.  Hier,"  wie  unten,  317,  am  fpäten 
Abend. 

30.  xäkov  — ar/ucc  rirmrotj.  Der 
Hundsflern  ifl  in  heifsen  Gegenden  ein  Vor- 
bote von  hitzigen  Fiebern  und  Seuchen.  Virg. 
X.  274.  75.  Ule  fitim  morbosque  ferens 

, morta- 
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niortalibus  aegris  Nafcitur,  et  laevo  eontriftat 
lumine  coeluro.  Daher  ovfaö/xhou  kvvos 
bey  Oppian  Cyneg.  III.  325.  Diefer  Zug  im 
Gemählde  des  Hundsfternes  ift  mit  Rückficht 
auf  den  Achill  gewählt,  der  dem  Priamüs,  als 
Vorbote  eines  grofsen  Unglücks  erfcheint.  Da- 
her entlieht  fein  äuiferli  Harker  Affect.  33.  f. 

38  - 76.  Die  Gedankenfumme  der  Rede 
des  Priamus  ift:  Bleibe  nicht  draufsen,  Hector, 
und  erwarte  den  Achill  nicht.  Dein  Tod  ift 

u . . , • y 

gewifs.  Mögten  doch  die  Götter  ihn  mit  den 
fchmählichften  Tode  vertilgen,  wie  ichs  wün- 
fchen  mufs.  So  vieler  Söhne  hat  er  mich  be- 
raubt. Auch  jetzt  vermiffe  ich  hoch  zwey 
von  einer  theuern  Gattin,  die  er  mit  mir, 
wenn  fie  todt  find  * tief  gebeugt  hat.  Komm 
um  deines  Volks  willen,  zu  feiner  Rettung, 
herein.  Habe  Mitleideri  mit  deinem  alten  Va- 
ter, der  unter  der  Bürde  des  Alters,'  unter  der 
er  erliegen  wird,  auch  noch  an  den  Seinigen 
£0  viel  Leiden  erleben,  und  felbft,  wenn  er 
dich  verliehrt,  den  fchmählichften  Tod  erlei- 
den mufs. 

41.  hier  offenbar  farcaftifch. 

Mögte  er  den  Göttern  fo  verhafst  feyn,  wie 
mir,  fo  müfste  er  Herben,  und  eine  Beute  der 
Hunde  und  Geyer  werden.  Diefe  Verwün- 
fchung  giebt  dem  Priamus  theils  die  Angft  vor 
HectorsTod,  theils  die  Rache  ein.  Hectors 
Gefahr  erinnert  ihn  an  den  Verluft  feiner 
Söhne,  den  er  vom  Achill  erlitten , und  eben 
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jetzt  von  neuem  erlitten  zu  haben  wahrnimmt. 
Denn  et  vermifst  unter  den  Geflüchteten  zween 
derfelben.  46.  7.  Dann  würde  der  graufame 
Schmerz  vom  Herzen  ihm  Weggehen.  43.  ’ 

44.  euv/v  geben  alle  alte  Ausleger  eartj- 
g?f/.£VOV'  So  auch  Od.  IX.  524«  Sieben 
Söhne  des  Priamus  laßen  fich  aus  der  Ilias  zu- 
fammenzählen,  die  er  im  Kriege  durch  meh- 
rere griechifche  Helden  verlohren.  Der  hohe 
Affect  rechnet  den  Verluft  dem'  Achill  al- 
lein zu. 

45.  7 rrfvac,  von  7t  eqvy/jii , welches  mit 
nefvcca)  (XXIV.  752.)  Synonymum  ift  von  71s- 
gdu.  S.  zu  XXI.  40.  Unten  XXIV.  751  — 
^53.  klagt  auch  Hekabe,  dafs  ihr  Achill  mehr 
als  einen  Sohn  durch  Verkauf  in  die  Sclaverey 
geraubt  habe.  Die  Infein,  wohin  fie  Achill 
verkaufte,  erfleht  man  aus  derfelben  Stelle. 
Sie  lagen  alle  der  trojanifchen  Hüfte  gegen- 
über; aber  einem  gebeugten  Vater  fcheint  die 
Entfernung  doch  grofs. 

46  -48.  Vom  Lycaon  f.  XXI.  35.  ff. 
und  von  feiner  Mutter,  daf.  84.  ff.  Diefe 
heifst  hier  y^eiovaoe  ywouxcav,  Königin  der 
Weiber,  entweder  weil  fle  eine  Königs- 
tochter ift,  oder  weil  fie  Priamus  fehr  hoch 
hielt.  Polydor  wurde  vom  Achill  erlegt.  XX. 
704.  ff. 

54.  c&kyos.  Der  Schmerz  des  Volks  über 
meine  übrigen  verlohrnen  Söhne  wird  gerin- 
ger feyn,  wenn  du  nur  am  Leben  bleibft; 

dich. 
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dich,'  feinen  Retter,  wird  es  nicht  verfchmer- 
zen  können. 

57.  Tfwctfff  von  Tgcooej,  flatt  ' 

III*  ,384.  410. 

• 59-  7H>os  überdies,  verbindet  die 
Bewegungsgründe,  die  von  feinen  Mitbürgern 
hergenommen  find  mit  denen,  die  Priamus 
Perfon  dem  Hector  an  die  Hand  geben  foll. 

&rt  (ßfoveovTcc,  — er/  £&vrot , Schob  ein 
ungewöhnlicher  Ausdruck,  der  fich  aus  XX11I. 

104.  aufklären  mögte,  wo  ($(>hes  dem  Schat- 
ten «4<wAöi))  des  Patroclus  abgefpro- 

chen  weiden,  der  doch. den  Verfland  behalten. 

Hier  mufs  (pqevts  das  Leben  im  Körper 
bedeuten*  (ßqoveeiv  ifl  fo  viel  als  (ßgevoef 
ty&v.  Alfo  könnte,  wenn  (pqsves  in  diefer 
Bedeutung  genommen  wird,  Qgowetv  heifsen 

6.0.  s7i)  yyi^ccos  evoy  findet  fich  hier 
und  XXIV.  487.  in  der  Ilias  allein,  öftrer  in 
der  QdyfTee,  als  XV.  246.  347.  Supplire 
cvToty  der  ich  auf  der  Schwelle  des  Greifenal- 
ters, flehe,  es  angetreten  habe. 

$1.  l/T/dcvr«*  Hier  ifl  Svr'i  in  der.  2<u- 
faramenfetzung  nicht  muffig..  InlSetv  ifl  oben- 
drein fehen  , wie  bey  Herodot  VI.  52.  hth 
ßovrec  rs  rev  ’A^KTToSri/xov  roc  tskvo6  vovaw  re- 
AsvtoLv..  Priamus  fieht  voraus,  dafs  er  ?u 
dem  Tode,  den  ihn  das  Alter  bringen  wird, 
noch  viel  Unglück  vorher  erleben  werde.  Die- 
fes  vorangehende  Unglück  ifl  die  cäace,  ccgya s- 
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Ae>7,  die  xccxcc. ' Diefe  mahlt  die  Einbildungs* 
kraft  dem  Priam  einzeln  vor,  nach  dem*  was 
er  von  traurigen  Ereignilfen  bey  def  Erobe- 
rung einer  Stadt  erfahren  hatte.  Sie  beftehen 
in  den  Jammer,  der  feine  Angehörigen,  6a  — 
65,  und  ihn  felbft,  66  — 76,  treffen  würde. 

62.  tÄKYiSeiaces , von  der  Form  eA neoo 
flatt  lAxw.  f.  65.  Ueber  den  Sinn  f.  Anm, 
zu  VI.  464.  Allein  ehtteetv  fcheint  hier  in 
andrer  Bedeutung , als  vom  Wegfchleppen 
in  die  Gefangenfchaft,  verftanden  werden  zu 
mülfen.  Diefe  Idee  käme  fogleich  wieder, 
65.  Sollte  fich  nicht  Priamus  hier  ein  noch 
• härteres  Schickfal  feiner  Töchter  denken  ? Die 
Einbildungskraft  mahlt  ihm  alles  Gräßliche, 
vor.  eÄKetv  wird  auch  vom  gewaltlamen 
Entehren  eines  Frauenzimmers  ge- 
braucht, Od.  XI.  579.  Titvoc  rihKYiae  A vjtoo, 
Aios  xvfyriv  7roc(?xxoiTiv.  Der  Dichter  dachte 
wahrfcheinlich  an  die  CafTandra  und  Ajax 
Oileus,  und  legte  aus  ihrem  Schickfale  dem 
Priamus  ’ diefe  Ahndung  in  den  Mund.  Das 
Folgende  SotÄccfxovs  xe^oci^c/xsvovs'  führt  eben- 
falls auf  jene  Erklärung.  Denn  SaAee/xc/  find 
hier  wohl  nicht  Vorrathskammern  , (denn 
Priamus  Seele  ift  hier  noch  immer  mit  Men- 
fchen  befchäftigt)  fondern  Ehekammern, 
die  zerftört  werden  würden.  Dabey  fehlte  es 
auch  an  folchen  Entehrungen  der  Weiber  ge- 
wifs  nicht,  aufser  dem  Wegfchleppen  derfel- 
bcn  und  Zerfchmettern  der  Kinder.  Man 
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denke  bey  dem  Folgenden  an  den  Aftyanax, 

Hectors  Sohn  (XXIV.  734.  35.)  und  an  feine 
Gattin  Andromache,  die  gefangen  weggeführt 
wurde.  Quint.  Smyrn.  XIII.  390. 

66.  ff.  Noch  ftärker  fucht  Priam  durch 
fein  eigenes  Schickfal,  was  er  noch  düftercr 
ahndet,  den  Hector  zu  rühren.  Er  fteht  vor- 
aus, wie  er  gemordet,  und  feine  Leiche  von 
feinen  eigenen  Hunden,  die  er  von  feinem  Ti« 
fche  genährt  zerfleifcht  und 

herumgezerrt  werden  werde.  Der  Affect  hat 
hier  wohl  die  Wahrscheinlichkeit  überfprun- 

8en*  , , 

69.  TfvXocoo^ovff  iff  die  allgemeine  Le- 

feart  der  Handfchriften  und  Ausgaben,  auch 
des  Euffathius.  Die  Alexandrinifchen  Gram- 
matiker wollten  lieber  ccufovs , weil  7tu- 
Act/  nur  von  Stadtthoren  im  Homer  gebraucht 
werde;  aber  auch  von  Thoren  des  Olymps 
des  Orcus.  Aber  bey  den  Götterwohnungen 
heifsen  doch  wohl  die  Thore  der  oivÄti  fo. 

Und  fo  könnten  diefe  auch  bey  Königswoh- 
nungen oruAc*/  heifsen,  da  man  durch  fie  mit 
Wagen  aus«  und  einfährt,  zumal  da  die  Göt- 
terwohnungen und  die  Ausdrücke  von  ihnen 
nach  den  menfchlichen  copirt  find. 

70.  achufftrovree  7t (jteqhcraos')  3 vfxcv. 

Die  Alten  erklären  huf  zwiefache  Weife  das 
Wort  «AtW«i/,  welches  hier  allein  vorkömmt. 

Einige  nahmen  es  hier  für  ocyocv  Auer o’wvrsf, 

(ehr  WÜthend.  Es  iff  bekannte  Erfahrung, 
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dafs  Hunde,  wehn  fie  frifches  Blut  gefchmeckt 
haben,  blutdürftig  und  wüthend  werden,  und 
Thiere  anfallen.  Aber  A vo-jccco,  von  AuWa, 
fcheint  eine  ganz  andere  Form  und  andern  Ur- 
fprungs,  als  aAu<rov»  zu  feyn.  Auch  fcheint 
das  ««irevTa/,  das  Liegen  und  Ruhen  nicht 
zur  unbändigen  Wuth  zu  paffen.  Daher 
fcheint  die  andre  Erklärung  SvzQoqovvres  vor* 
zuziehen  zu  feyn.  aAiW«v  wäre  dann  Form 
von  «Aua»,  V.  352.  XXIV.  12,  welches  auch 
traurig  feyn  bedeutet,  und  welches  Pfutarch 
de  aud.  poet.  p.  22.  E.  durch  ßccwetrBxf  giebt. 
Der  Sinn  wäre  dann:  fie  werden  vor  Ueber* 
fättigung  unbehaglich,  niedergefchlagen  und 
träge  da  liegen. 

71 — - 76.  Die  Vorftellung,  todt  und 
»usgezogen  da  zu  liegen,  wäre  dem  Priamus 
erträglich,  wenn  er  noch  ein  junger  Mann 
wäre;  aber  mit  feinem  Greifenkörper  fo  zu 
liegen , und  von  Hunden  zerfleifcht  zu  jWer* 
den,  ift  ihm  das  Bejammerungswerthefte.  Dem 
jungen  Manne  bringt  es  Ehre,  im  Kampfe  zu 
fallen,  ( koctoc ) 7Tccvtcc  htkomev.  Tyrtäus,  der 
diefe  Stelle  copirt  hat,  fagt:  xotAoff  (ysos)  ß'ev 
•n^ofxccxoKTt  7lha>v.  S.  Koppen  griech.  Blu* 
ipenl,  Th.  II.  S.  12.  ff.  Ein  alter  abgeftor- 
bener  Körper  ift  fchon  im  Tode  ein  widriger 
Anblick;  der  jugendliche  ift.  da  auch  noch 
fchon,  Ttdvroc  d*  x«A«  — otti  (pocvvj^y  was 
an  ihm  ftchtbar  wird,  nehmlich  wenn  mit 
Tyrtüus  hinzugedacht  wird,  xgooc  yupvooShrt, 

75* 
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75.  turr/yvaxTi  fc.  dilaniando.  Ein  fo 

von  Hunden  zerfleifchter  Körper  heifst  XVIII.- 
180.  VSKVS  Y\7%VfJLfJlfV0S.  '■  ' 

76.  Die  Rede  des  Priamus  bricht  mit 
diefer  Schilderung  und  Bejammern  feines 
Schickfals  ab,  gleichfam  vom  AfFect  erfchöpft, 
und  läfst  dem  Hector  felbfl  dazu  denken; 
Wollteft  du  dies  alles  über  deinen  Vater  brin- 
gen ? — Der  körperliche  Ausdruck  der  unmu- 
thigen  Verzweiflung,  77.  f.  mufste  die  Wir^ 
Itung  der  Rede  verftärken.  Aber  vergebens. 

79-89.  Auch  Hectors  Mutter,  die  ne- 
ben ihren  Gatten  ftand,  (Irifa^ev)  tritt  auf, 
und  fucht  durch  Handlung  und  Rede  ihn  zn 
rühren.  Sie  fucht  durch  erregtes  kindliches 
Dankgefühl  gegen  fleh  ihn  zu  erfchüttern,  und 
lebhaftes  Mitleiden  zu  wecken. 

80,  koX7Tov  — ccvea%8.  Sie  Schlägt  das 
Gewand,  was  den  Bufen  deckte,  mit  der  ei- 
nen Hand  weg,  mit  der  andern  hebt  Sie  die 
Bruß  in  die  Höhe,  die  den  Hector  getaugt 
hatte,  cevitpaf  iß  relaxo.  Die  Alten  geben  ’ 
es  hier  dem  Sinne  nach  durch  yv/jtvovv.  ers- 
gytyi  bezieht  fleh  auf  ein  vorher  ausgefallenes 

ereqi.  Durch  einen  ähnlichen  Geftus 
rührten  die  alten  teutScheö  Weiber  im  Kriege 
die  rauthlos  werdenden  Männer,  und  feuerten 
fje  zu  friSchen  Kämpfen  an.  Tacit.  Germ.  8. 

8^-  89.  Habe  Achtung  vor  der  Mut- 
terbruft  und  Mitleiden  mit  deiner  Ernährerin. 
Streite  in  der  Stadt  gegen  Feind.  Fällft  du 

unter 
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rfnter  feiner  Hand,  fo  kann  weder  ich,  noch 
deine  Gattin,,  dich  im  Tode  noch  ehren.  Fern 
von  uns  wird  du  eine  Beute  der  Hunde  wer> 
den.  - 

83.  Aec&iXtfJecc  /uoc^ov  , ein  fchöne« 
Beyworti  wegen  der  Wahrheit.  für 

' 7TXft'< 7%0Vi 

86.  <r%erKtoSy  Du  Graufamer,  Uner- 
bittlicher! So  heifst  Achill  auch  wegen  feiner 
Unerbittlichkeit,  IX.  630.  Weil  Hector  un-  ' 
gerührt  bleibt,  fo  fchilt  Hecabe  feine  Härte; 
fie  geht  aber  bald  wieder  zur  Zärtlichkeit  über, 

(ßihov  &cc\o£.  Das  iß  nicht  ungewöhnlicher 
Wechfel  der  Empfindung  und  Sprache  in  dem 
Affect  des  heftigen  Verlangens,  was  man  ge- 
gen Jemand  äußert.  ^ 

87.  Iv  auf  dem  Leichenbet- 

te.  Unten  353.  cucT  cos  <re  ys  Trorvioc  \Jt\rr\q 
iv&gfxhti  Xe%ee(T(Ti  yertcrerctf , fagt  Achill  zuin 
Hector.  Vgl.  XVIII.  033  — 36. 

88.  cL\o%os  7tohv$cot>os  t die  reich 
ausgeftattete.  So  wirds  zu  VI.  394.  er- 

t klärt.  Allein  wegen  470.  f.  kann  e9  auch 
feyn : die  mit  vielen  Gefchenken  erkauf- 
te. Denn  Hector  hatte  ftvglcc  e&vcc  für  (ie 
gegeben.  Der  Sinn  wäre  dann : deine  theure 
Gattin.1  f 

ccvev&e  — /jisyoä  vcoiVy  — fxtyocAoos  7to$- 
§oo$ev  ri/Mov.  Euftath. 

90  - 130.  Hector  . wird  nicht  gerührt. 
Furcht  vor  Tadel  (100.)  überwiegt  das  Kin- 

, desge- 

T * ' 
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desgefühl,  ' Er  erwartet  nach  mancherley 
Ueberlegungen  muthig  feinen  Feind.  : 

93  “ 9ö.  Hectors  Muth,  mit  welchem 
er  nicht  weicht,  wird  mit  dem  Muthe  einet 
Schlange  verglichen,  die  fich  vor  ihrem  Feinde 
nicht  verkriecht,  fondern  drohenden  Blickes 
ihn  erwartet. 

fyotKorv  ogearrefos,  die  im  Gebirge  wohnt. 

So  ÄvKCf,  Asovref  cpeatffo/.  Od.  X.  212.  • 

94.  ßeßgooxoos  y.Dcy.cc  (pxgpic6)cc6,  mala 

gramina  paftus,  Virg.  A.  II.  471.  der  diefe 
Stelle  nachgeahmt,  und  Homers  Ideen  weiter 
aufgeputzt  hat.  nocuct  (pcc^/uctKot  find  Gift- 
kräuter, wie  malae  herbae,  bey  Tibull.  I.  2. 
51.  Es  war  Glaube  dfes  Alterthums,  da& 
diefe  den  Schlangen  das  Gift  zuführen,  und 
dafs  durch  Sättigung  mit  denfelben  ihr  Grimm 
fleige.  Daher  e$u  fx)v  %oAotf  tuvos.  * 

95.  " (TfJLe^otheov  deddifxfv.  Furchtbar 
blitzen  ihr  die  Augen  vor  Grimm.  So  vom 
ergrimmten  Eber  etpSctXfjLoiat  Setyitooe. 
Od.  XIX.  446.  owe  de  oi  (Ayoc/ue/xvovi)  7 tv$ 
Kot/jmeroccvri  eiKTriv.  II.  I.  104.  — «Ai<7<ra- 
/uevcs-,  lubrica  convolvit  terga.  Virg.  a.  a.  O.  . 

97.  7tvqyia  TTfcvxovri,  an  einem 
aus  der  Mauer  hervorfpringenden  Thurme, 
oder  mit  Euftathius:  Izn  rca  i^xovTt  fxe^et 
tou  7rufyov,  am  untern  breitem  und  vorfte- 
' henden  Theile  eines  Thurmes,  ohne  Zweifel 
am  Scäifchen  Thore.  S.  .zu  XXI.  5 26.  — 
Vor  Müdigkeit  und  um  fich  zu  fammlen, 
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fcheint  Hector  den  Schild  ahgefetzt  zu  haben, 
fo  lange  Achill  ihm  noch  nicht  nahe  ift.  Sein 
Seufzen  (e%$>j<reics-)  fcheint  entweder  das  Seuf- 
zen eines  Erfchöpften , oder  eines  Verlegenen 
Zu  feyn.  Denn  er  kämpft  mit  fich  in  dem 
folgenden  Selbftgefpräcbe  zwifchen  Liebe  zu 
feiuer  Rettung  und  zwifchen  Ehrgefühl. 

99  - 130.  Die  Hauptgedanken  diefes 
Selbftgefpräches  find : Ich  mögt«  wohl  in  die 
Stadt  mich  zurückziehen:  allein  da  harren 
meiner  bittre  Vorwürfe,-  theils  vom  Polyda- 
mus,  deflen  Rath  ich  vcrfchmähte,  theils  von 
jedem  feigem  Bürger,  der  mir  den  grofsen 
Verluft  am  Volke  aufbürden  mögte.  Dafür 
wäre  es  befler  einen  Kampf  zu  wagen,  follte 
ich  auch  bleiben.  — Doch  follte  ich  mich 
und  mein  Vaterland  nicht  retten  können,  wenn 
ich  ohne  Waffen  Achilln  entgegen  gienge, 
und  ihm  die  beften  Anerbietungen  zum  Frie- 
den machte?  Nein!  er  wird  mich  nicht  hören. 
Er  wird  auch  mich  Wehrlofen  zu  meiner 
Schande  tödten.  Er  ift  befler,  ich  verfuche 
das  Waffenglück. 

100.  ccvctSriaei,  d.  i. 

fjte/uipiv  (Hefych.)  £7r<S>f<7«.  Euftathius  mit 
Homerifchen  Ausdrucke,  ccvccypet.  Od.'ll.  37. 
38.  ttoTov  t&Ttss,  Yifxscts  cuoyjovWy  ISkKets 
Jg  Ke  fxwfjiov  c6vce\petf.  Sonft  fpricht  Homer 
KecrotXevetv  sXey%eiriv.  XXIII.  408.  Od.  XIV. 
38.  — Polydamas  Rath  findet  lieb  XVIII. 

• »54  — 3*3. 

103. 
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102.  wfero,  als  er  (ich  zur  Rache  des 
Patroclus  erhob.  XVIIF.  203.  ff. 

• 109.  Sollte  genauer  gefprochen,  ausge- 
drückt feyn : (e/ue)  ccvtyiv  veopevov  9}  xxtockt&- 
vctj  >A%<AA>?a,  rj  oheaScq  kvtm,  d.  i.  v7t  au- 
rou.  vgl.  40. 

iii.  KctTctSeiofjtocj , ftatt  xotrctBZfxcCf. 

• 117.  ccfxot  oifx<p)s  — Letztres  ftatt 
‘Xfiöqis,  ohne  Verbindung  mit  dem  Folgenden. 

Der  Sinn  ift:  wenn  ich  verfpräche,  zugleich, 
mit  der  Rückgabe,  der  vom  Paris  weggeführ- 
ten Schätze,  außerdem,  außer  dielen  un- 
ter die  Achäer  zu  theilen  u.  f.  w.  Zu  118. 
vgl.  den  variirten  Ausdruck  XVlII.  511.  f. 

11 9.  «y  weift  auf  das  hin,  was  er,  als 
Friedensftifter  auf  der  andern  Seite  bey  den 
Troern  thun  will.  — T(>a>cr!v  ftatt  7 
'Tqctiuv.  Schol.  Venet.  II.  — 'OfKos  yefjovatoff 
ift  ein  Eid,  dea  die  ye^orres,  ßottrtXeeff,  die 
trojanifchen  Magnaten,  die  in  den  Rath  des 
Königs  gehörten , fchwören  tollten.  Diefe 
waten  die  Reichern,  mufsten  in  diefem  Falle 
am  meiften  hergeben  j von  ihnen  war  auch 
wahrfcheinlich  das  übrige  Volk  abhängig}  des- 
halb mufsten  diefe  verpflichtet  werden. ; — 

120.  ctv$i%ct.  S.  zu  XVlII.  5 11. 

12 1.  fehlt  in  dem  Hauptcodex  des  Ho- 
mers, in  der  Venetianifchen  Handfchrift.  Er 
mÖgte  wohl  aus  XV1IT.  512  im  Gedächtniffe 
eines  Rbapfoden  haften  geblieben  und  hichec 
gekommen  feyn.  j > * 

' • * 132. 

' r 
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t iaa,  Vgl.  zu  XXI.  562. 

' 123.  fx rifxiv  — <jc oj/u«/.  Hector  verbie- 

tet es  fich  felbft,  dem  Achill  fich  demüthig  zu 
nahen.  Die  Alten  nehmen  richtig  tnoo/xocf  hier 
für  iKerevaa).  So  fcheints  auch  zu  flehen  XIV* 
a.60.  Das  Folgende  weift  auch  auf  die  uce- 
reioc  hin.  und  tufidos  ift  das*  worauf 

der  Ixirjjs1  Anfpruch  machen  kann.  XXI.  74. 

126  - 13  8.  CC7T0  ^£t>CS'  OV$  CC7T0  7fk- 
TfJfS'  cccql^etv  nvl , fcheint  fprüchwörtliche  Re- 
densart zu  feyn.  So  lind  auch  bevde  Subftan- 
tiva,  wiewohl  im  ganz  andern  Sinne  gepaart 
Od.  XIX.  163.  Hefiod.  Theog.  35.  Hier  ift 
der  Sinn:  man  kann  mit  Achilln  nicht  ficher 
und  vertraulich  fprechen  , fo  wie  ein  Jüngling 
und  Mädchen  auf  einer  Eiche  oder  Keifen,  die 
ihnen  Sicherheit  geben,  nicht  geftöhrt  zu  wer- 
den, traulich  mit  einander  plaudern.  Eine 
Sitte  roher  und  fchlichter  Naturkinder  des 
platten  Landes  liegt  der  Vergleichung  zum 
Grunde.  Aber  höchft  anftöfsig  ift  die  matte 
und  affectlofe  Wiederhohlung  der  beyden  letz- 
ten Worte  des  127.  Verfes  in  128.  V.  Es 
finden  fich  zwar  ähnliche  in  der  Ilias  XX. 
371.  f.  XXIIli  641.  f.  Allein  da  ift  Acht- 
bar, daf»  der  Redende  ein  Gewicht  auf  das 
Wiederhohlte  legte,  was  es  für  den  Hörenden 
haben  follte.  Allein  hier  fühlt  man  derglei- 
chen nicht,  dagegen  nur  das  Müflige  der  Epa- 
nalepfe.  Der  ia8.  V.  ift  alfo  mit  Recht  ver- 
dächtig, und  fcheint,  wie  .Hr.  Heyne  hier, 

und 
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und  Hr.  Wolf  za  Hefiods  Theog.  3$.  glau- 
ben, zur  Ausfüllung  der  Ellipfe  des  127.  V. 
von  einem  Grammatiker  an  Rand  gefchrieben 
und  nachher  in  den  Text  eingefchoben  zu 
feyn.  Man  mögte  aber  fall  126  - 128-  ganz 
wegwünfehen , und  für  ein  Einfchiebfel  eines 
Rhapfoden  halten,  wenn  man  es  nicht  auf 
Rechnung  des  Verfaffers  diefes  Buches  fetzen 
wollte.  Denn  diefe  Stelle  eotfpricht  gar  nicht 
dem  Bärkern  Affecte  im  Vorhergehenden  und 
Nachfolgenden.  Man  wird  gewifs  lieber  den 
129.  V.  fogleich  an  den  125.  knüpfen. 

13 1 - 166.  Während  diefes  Selbflge- 
fpräches  hat  fich  Achill  genähert.  Hector  er- 
blickt ia  ihn  den  tobend  anftürmenden  Kriegs- 
gott. Das  bringt  ihn  aus  der  Fällung}  er 
nimmt  die  Flucht  nach  den  Quellen  des  Sca- 
manders  zu. 

13a.  T<res'  ’EvuesA/a»,  vgl.  zu  II.  651. 
y.ofvSctij',  dem  fich  der  Helm  mit  feinem  Bu- 
fche  bewegt,  welches  Folge  des  wüthenden 
Anflürmens  ift.  So  fieht  maos  am  Achill  un- 
ten 312  — 316,  und  am  Hector , XV.  609. 

133.  IbjÄicc^ot  /xsAirjVy  vgl.  XVI.  143.  f. 

134.  %«Axcs,J  die  Brahlende  Rüftung 
des  Achills.  Vgl.  oben  25.  ff. 

137.  oTricrco  7ivXots  X'me , Hector 
liefs  das  Scäifche  Thor  hinter  fich,  und- wen- 
det fich  füdlich  oder  rechts  von  der  Stadt, 
wenn  man  von  dem  Seeufer  her  nach  ihr  hin- 
aufblickt. 

138- 
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138.  i7rofov<ra,  Achill  eilt  ihfn  In 
Sprüngen  nach,  wie  ein  Raubvogel  auf  eine 
Taube  ftöfst.  Das  drückt  olfxöcv  140.  308* 
aus.  S.  Anm.  zu  XVI.  752.  weiter  unten 
142.  eTTCttaeet  — 139*  x't^itos  ift  eine  Ha- 
bichtsart, die,  wie  der  Name  felbft  lehrt,  im 
Schweben  Kreife  macht',  nach  Schneider  im 
griech.  Wörterb.  Er  dient  hier,  fo  wie  eine 
andre  Habichtsart,  deren  Flug  bedeutungsvoll 
gehalten  wurde,  zum  Anfchauiichma- 

chen  des  Stofs-  oder  Sprungähnlichen  Nach- 
fetzens. — Ueber  rgrigoovot  9rsA«*v,  f.  Anm, 
zu  V.  778.  Ich  mögte  aber  doch  lieber 
Ichüchterne  Taube  überfetzen , und  r^ri^oov 
als  ähnliche  Form  von  r^cs  anfehen. 

141.  o£u  \ehv\KO)S.  Hier  ift  die  Form 
ftatt  hctKoo,  welches  von  allen  Arten 
von  Tönen  lebendiger  und  leblüfer  Dinge  ge- 
braucht wird.  XIII.  616.  und  daf.  Anm.  Od. 

XII.  85*  SxuäAjj,  (W&v  hehoiKvlu,  vgl.  86. 

143.  ff.  Tfscre,  — etyvye.  Vgl.,  -zu 

XIII.  515.  — rei%osv7ro,  unter  der  Mauer 

entlang,  Io  dafs  er  lieh  immer  mehr  davon 
entfernte,  v7T£K  146.  — xetr  cc/acc^i- 

Tov,  auf  der  Fahrftrafse,  die,  wie  es  die  Ver- 
bindung mit  dem  Folgenden  ergiebt,  nach  den 
Quellen  des  Scamanders  und  den  Wafchplätzen 
führte.  Diefe  Strafse  mufste  neben  der  tfjco- 
7(ir\\  einem  Hügel,  und  dem  wilden  Feigen- 
bäume, die  näher  an  der  Mauer  lagen,  vor* 
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I47.  fr.  kgbvva  — ■***  xöt\\ifS$oto,  nehm6 
ich  mit  Hrn.  Schneider  im  griech.  Wörterb; 
unter  xfOuvce,  für  vertiefte  Gänge  ode# 
Schluchten , die  Giefsbäebe  vom  Ida  gebil- 
det, in  welchen  die  Quellen  des.  Scamai»der9 
fich  befandet);-'- Die  Stelle  IV.  454.  weift  dälv 
auf  hin,  wo  xfovvöi  keine  Quellen  feyn  kön- 
nen , weil  dort  von  Giefsbächen  die  Rede  ift. 

Welche  keine  Quellen  haben.  — - Die  Befchaf* 
fenheit  der  beyden  Quellen  des  Scamanders, 
dafs  die  eine  Warm  fey  und  dampfe,  die  andre 
kalt  fey,  fanden  auch  neuere  Reifende,  al9 
Lechevalier  Befchreib.  der  Ebene  von  Troja, 
ifte  Ausg.  S.  35.  37.  n.  187.  ff.  Der  Dampf 
der  warmen  aber  ift  nur  in  der  kälten*  Jahrs- 
zeit  bemerkbar,  fo  wie  ihre  Wärme  im  Win-* 
ter  am  ftärkften  auffallen  mufs;  — Die  ttäu- 
vo)  Kocivoi  find  als  Gruben,  die  im  Felfen  aus- 
gehauen waten,  211  denken.  Od.  VI.  92.  wer- 
den fie  durch  ßo§(>oi  erklärt.  — UebtigenS 
nvögte  man  dem  Dichter  hier  wohl  die  ge-, 
naue,  übrigens  fchöne,  und  im  Homerifchert 
Tone  abgefafste  Befchreibung  des  Loeals  (245 
— 156.)  gern  erlaßen  haben,  wenn  man  did 
Fragen  aufwirft:  wozu  fteht  fie  da?  war  es 
für  die  Katnpffcene  zwifchen  Hectorn  Und 
Achilln  nothwendig,  diefes  zu  wiffen?  Man 
kann  diefes  nicht  anders  als  verneinen."  Es 
war  hinlänglich  zu  bemerken,  Hector  floh 
nach  den  Quellen  des  Scamander  zu.  * Man 
mufs  auf  den  Gedanken  kommen,  dafs  det 
* • * 1 G Ver- 
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Verfaffer  diefes  Gefanges , wo  nicht  feine  Lo- 
calkenntnifs  habe  zeigen , doch  den  Homer 
habe  nachahmen  wollen  j,  der  vielfältig  folche 
Ortsbefchreibungen  ein  webt,  aber  mit  mehr 
Schicklichkeit  und  Zweckroäfsigkeit.  Um  der 
Stelle  felbft  willen  aber  verzeiht  man  ihm 
leicht,  diefe  kleine  Eitelkeit. 

159  — 16 1.  ct^vvaBiiv , — e<nrov$cc- 
& Xoißetv.  Schol,  Sie  liefen  beyde  fo  ha- 
llig, ,,als  wollten  fie  einen  Preis  erhafcben  j 
aber  diefer  war  kein  gewöhnlicher,,  fondern 
es  galt  dem  Leben  des  Hector,  für  welches 
diefer  rannte,,  um  es  zu  retten;  Achill,  es 
ihm  zu  entreifsen.  • Die  allgemeine  Idee  des 
Preifes  ift  vsrfinolicht,  •,  durch  ein  paar  ge- 
nannte Dinge.,  die  b^y  ländlichen  Luft- Wett- 
rennen dazu  ausgefetzt  werden  mogten,  ein 
Stück  Opfer-  oder  Schlachtvieh,  oder 
etoe  Rindshaut.  Bey  den  Oetäern  war,  nach 
dem  Scholiaften  des  Victorius , bey  den  fünf- 
jährigen Spielen  zur  Ehre  des  Hercules  eine 
llaut  der  Preis  geblieben.  — Virg.  Aen.  XII. 
^64;  65.  drückt  die  Stelle  fo  aus:  neque  enim 
levia  aut  ludicra  petuntur  praeraia:  fed  Turni 
de  vityl  et  fanguine  certant,  und  ein  Epigramm 
des  Dictimus  über  den  Kampf  des  Hercules 
und  Antaeus  bey  Cerda  ad  Virg.  1.  I.  Keirttf 
otyiv  ccyciov  1 ov  %ocXksov  ccvtI  XeßqTost 
*AAA’  cst is  &xv  otasTotf , SctvotTov. 

162  - 166.  Diefes  Gleichnifs  gilt  nicht 
det  Schnelligkeit  des  Laufs,  fondern  dem  Um- 
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kreifen  der  Laufenden.  So  wie  Rennpferde 
bey  Leichenfpielen  das  Ziel  umkreifen,  fo 
kreifeten  fich  dreymal  die  Helden  umher,  710- 
puv  7 xeqi  führt  nicht  nothwendig  auf  einen 
Lauf  rundum  die  Mauern  der  Stadt,  wie  die 
Cyclifchen  Dichter  und  Tragiker,  auch  Straho 
XIII.  p.  895  A.  es  verbanden  haben,  viel- 
leicht durch  die  Lefeart  Tteqi &vti&qTt]V , (fc. 

Kar«,  oder  auch  felbft  7ieqi  7iohiv)  welche 
einige  Handfchriften  und  der  erfle  Venetiani- 
fche  Scholiaft  hat,  und  welche  Hr.  Wolf  auf- 
genommen, verleitet.  Es  war  wegen  des  Lo- 
cals  ein  folches  Herumlaufen  rund  um  die 
Stadt  nicht  möglich.  Denn  die  von  der  See 
ab-  und  nach  dem  Ida  zugekehrte  Seite  der 
Stadt  hatte  abfchüffige  Felfen  und  Tiefen. 

Ueberdiefes  liegt  viel  Ungereimtes  in  einer 
folchen  Vorftellung,  man  mag  an  den  Umfang 
der  Stadt,  oder  an  das  Müffige  für  das  gegen 
der  Stadt  flehende  muthige  gjiechifche  Heer 
denken.  Die  unten  folgenden  Stellen,  194 
— 198,  und  208'.  geben  Auffchlufs.  Der 
Tummelplatz  war  blos  zwifchen  der  Stadt  und 
. den  Quellen  des  Scamander,  308.  Hector 
fuchte  von  da  unter  die  Mauern  von  Troja  zu 
kommen,  damit  die  darauf  flehenden  Krieger 
feinen  Verfolger  erlegen,  und  ihn  retten  mög- 
ten.  Aber  Achill  kam  ihm  immer  zuvor, 
fchnitt  ihn  von  der  Stadt  ab,  und  jagte  ihn 
wieder  feldein  bis  zu  den  Quellen  des  Sca- 
tnander.  Es  war  alfo  ein  dreymaliges  Kreifen 
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beyder  in  diefem  ohnweit  der  Stadt  belegenen 
Raume,  wie  das  Kreifen  eines  Rennwagens 
um  die  meta.  Die  Stadt  war  gleichfam  das 
Ziel,  was  Hector  zu  erreichen  fuchte;  Achill 
machte  es  ihm  ftreitig.  Daher  ein  ähnliches 
Kreifen  beyder  zwifchen  zwey  Punkten.  So 
entfpricht  freylich  ttoAjv  nicht  dem  Treft 
rsgfJUXTcc}  allein  der  Dichter  konnte  doch 
durch  das  Gleichnifs  das  Umkreifen  nicht  flnn- 
lieh  machen,  wenn  er  nicht  an  das  Herum- 
kreifen  der  Rolfe  um  die  meta  erinnerte.  Vom  - - 
Turnus  und  Aeneas,  der  ihn  verfolgt,  heifst 
es  beym  Virg.  A.  XII.  76 3.  6 4.  Quinque  or- 
bes  explent  curfu,  totidemque  retexunt  Huc 
Hluc.  ' 

1 66  - 187.  Die  Götter  konnten  un- 
möglich, ungeachtet  fie  felbft  vom  Kampf- 
plätze abgetreten  waren,  die  letzte  entfehei- 
dende  Scene  unbeachtet  laflen.  Sic  haben 
ihre  Augen  auf  die  beyden  Kämpfer  gerichtet. 
Zeus  fleht  mit  Bedauern,  dafs  Hector  unter- 
liegen wird.  Er  ift  unfehlülfig,  ob  er  einen 
fo  frommen  Verehrer  und  reichlichen  Opferer 
dem  Tode  preisgeben  foll.  Er  veranlafst  dar- 
über eine  Berathfchlagung  im  Olymp.  Eine  , 
ähnliche  findet  man  XVI.  431.  ff.  über  Sarpe- 
dons  Fall.  In  folchem  Götterrathe  werden 
alle  Ereigniffe  und  Schickfale  der  Sterblichen 
verhandelt  und  beftimint.  Aus  diefem  Glau- 
ben fliefsen  folche  Dichtungen.  Die  Götter 
nehmen  an  den  Erdenföhnen  Intereife  und  Par- 
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they.  Hier  nimmt  Palles  die  ßärkße  und  das 
Wort  flatt  aller  Widerfacher  der  Trojaner}  fie  *» 
erinnert  ihren  Vater  an  das  fchon  einmal  veß- 
gcflellte  Verhängnifs  über  Hector.  Sie  als 
fiegende  Parthey  im  Ratbe  kann  nicht  unthä- 
tig  bleiben.  ‘Sie  iß  zu  unruhig,  bis  alles  nach 
ihrem  Sinne  deßo  ficherer  vollendet  iß.  Da- 
her eilt  fie  auf  die  Erde,  um  dem  Achill  das 
vollbringenzu  helfen,  was  er  allein  für  fich 
konnte. 

i 

171.  ff  iv  KOfvipzjorL  Hier  mufste 
Zeus  einen  Verehrungsplatz  haben,  wahr- 
scheinlich einen  Hayn  und  Altar.  Auf  dem 
Ida  eigneten  ihm  die  Troer  einen  Sitz  zu.  - 
Vgl.  Anm.  zu  III.  276.  Für  feinen  Dienft 
dafelbß  hatten  fie  einen  befondern  Prießer. 

XVI.  604.  5.  — Auch  auf  der  Oberßadt 
mufste  er  feinen  Tempel  und  Altar  haben. 

178  - 181.  iß  Wiederhohlung  aus  der 
ähnlichen  Stelle  XVI.  441  - 43.  und  183.  f. 
aus  VIII.  39.  40. 

184.  ov  — Bvfjiu  7fgo(P(jovi9  nicht  mit 
Vorbedacht,  als  ob  ichs  mir  vorgenommen 
hätte. 

185.  , o7Tt]  etc.  für  o7Tccs  eBeXetff, 

IV.  37.  Ueber  fxfjSe  TC*  egcoef,  f.  Anm.  zu 
II.  179. 

189  - 193.  So  wie  dem  Hunde  das 
aufgefpürte  Wild  nicht  entgeht,  wenn  es  fich 
gleich  zu  verbergen  fucht,  fo  entgieng  auch 

Hector 
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Hector  dem  Achill  nicht,  er  kam  ihm  nie  aus 
dem  Geficht,  #J  ÄrjSe. 

190.  hoc  r ccy Kgec.  Vgl.  X.  297.  wo 
$tcc  auch  mit  dem  Accufativ  fleht,  wo  von  der 
Bewegung  durch  einen  Ort  die  Rede  ifl.  Sonfl 
fleht  es  in  folchem  Falle  mit  dem  Genitiv.  S. 
Fifcher  Animadv.  Id  Gramm.  Weller  T.  IIIt 
P.  II.  174. 

191.  KotrocTrTrij'CCff.  Sonfl  braucht  Ho- 
mer KUTUTTTooffa-etv,  (V.  476.  und  Anm.  daf.)' 
mit  welchem  xar«7rr>7<7<r«v  einerfey  ifl , fich 
vor  Furcht  zufammeqkriechen , ver* 
bergen. 

194  - 198.  S.  Anm.  zu  162  — 165, 

199  - 201,  Das  Beflreben  beyder  Hel- 
den, des  einen  zu  entkommen,  des  andern 
den  Fliehenden  zu  ereilen , war  vergebens. 
Es  gieng,  wie  es  einem  im  Traume  Vorkom- 
men kann,  dafs  man  einem  Verfolger  nicht 
entgehen,  oder  einen  Fliehenden  nicht  erei- 
len kann;  oder  allgemein  gefafst,  dafs  mSn 
fich  vergebens  anflrengt,  und  nicht  zum 
Zwecke  kömmt,  und  diefes  felbft  im  Traume 
fühlt.  Träume  der  Art  find  nicht  feiten, 
Virgil  hat  A.  XII.  908.  ff.  das  nehmliche 
Gleichnifs  gebraucht,  um  die  vergebliche  An- 
flrengung  des  Turnus  zu  verfinnlichen , und 
völliger  ausgemahlt:  Ac  velut  in  fomnis,  ocu- 
los  ubi  languida  preflit  Nocte  quies , nequic- 
quam  avidos  extendere  curfus  Veile  videmur, 
ft  in  mediis  conatibus  atgri  Succidimus ; non 
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lingua  valet,  non  corpore  notae  fufficiunt  vi- 
res, nec  vox  aut  verba  fequunrur.  — 199.  ift 
r<V  zu  fuppliren,  und  hocuteiv  für  das  Confe- 
quens  /ucc^etf,  201,  zu  nehmen.  Im  200. 
V.  erklärt  fich  das  doppelte  0,  und  rov  leicht 
von  felbft.  Diefer  ganze  Vers  ift  gleichfam 
Correction  oder  Ergänzung  des  vorhergehen- 
den, der  nur  einen  Theil  der  Sache  aus- 
drückte. 

202.  v7is^e(pvysv  ift  die  gewöhnliche 
Lefeart,  die  Hr.  Wolf  beybehalten.  — Wie 
wäre  Hector  dem  Tode  entronnen,  wenn 
Apollo  ihn  nicht  geftärkt  hätte?  Sie  macht 
beym  erften  Anblick  einige  Schwierigkeit, 
wenn  man  an  die  nachmalige  wirkliche  Erle- 
gung des  Hectors  denkt.  Allein  in  Bezug  auf 
diefe  ift  diefcs  hier  nicht  gefagt,  fondern  nur 
in  Bezug  auf  diefes  Herumjagen.  Der  Sinn 
ift:  es  war  ein  Wunder,  dafs  Hector  es  ge- 
gen den  ihm  an  Schnelligkeit  überlegenen  fo 
lange  aushielt,  nicht  eher  von  ihm  ereilt  und 
getödtet  wurde.  Durch  Apollo’s  Beyftand 
mufs  man  fichs  erklären.  Die  unausbleibli- 
che Folge  des  Erreichens  des  Verfolgten  ift  im 
Affect  zur  Bezeichnung  des  7 Vorangehenden 
gebraucht.  Um  diefen  Sinn  auszudrücken, 
hat  Hr.  Vofs  in  der  Ueberfetzung  fehr  richtig 
das  kleine  Wörtchen  itzt  eingefchaltet.  Obi- 
ge Schwierigkeit  übrigens  vermogte  den  Ari- 
flarch  hier  v7> TejfceCpeQe  zu  corrigiren , welches 
auch  die  Lefeart  des  Venet.  Codex  ift.  Diefe 
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,giebt  den  Sinn:  wie  konnte  Hector  die  Far- 
cen des  Todes  auf  halten , verzögern?  Ein 
ganz  unfchickiicher  Gedanke,  der  nicht  zum 
Glauben  der  alten  Welt  pafst.  Wie  follte 
diefe  fich  haben  vorßellen  können,  dafs  es  ei- 
nem Sterblichen  möglich  fey,  die  Kij^es-,  Gott-' 
heiten,  und  zwar  cc<pux,THf,  aufzuhalten? 
vT Qocvc&tqv  ift  fonft  dem  Homer  ganz 
fremd  $ aber  nicht  v7feK(peuyetv  Smvcctov. 

205  - 207.  Achill  will  die  Ehre  den 
IJector  erlegt  zu  haben,  allein  erndten.  Er 
verbietet  den  Griechen,  die  fich  jetzt  auch 
der  Stadt  genähert  haben,  und  ungeduldig  wer- 
/ den  konnten,  durch  einen  Pfeil-  oder  Lan- 
zenwurf auf  dem  Hector  der  Verfolgung  ein 
Ende  zu  machen. 

208  — 214.  Zeus  will  endlich  dem  un* 
entfcheidenden  Herurajagen  ein  Ziel  fetzen. 

Er  will  den  Göttern  bekannt  machen:  Hectors 
Schickfal  fey  jetzt  entfchieden  } er  müfle  jetzt 
fterben;  wer  noch  dem  Hector  beyftehe,  müfle 
fich  jetzt  entfernen.  Dafs  diefes  nicht  feine 
Willkühr,  fondern  Nothwendigkeit  des  Fatum 
fey,  foll  das  Aufziehen  der  Wage  und  Abwä- 
gen des  Schickfals  beyder  Helden  andeuten. 

Vgl.  Anm.  zu  VIII.  6 9.  f.  Hectors  Gefchick 
ift  fchwer,  es  ift  der  Tod}  daher  finkt  feine 
Wagfchaale  in  die  gröfste  Tiefe.  " eis  ’A $cto 
$o(jtov  macht  diefe  Idee  ‘deflo  fchauerlicher,  und 
deutet  auf  den  Tod. 
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214  ~ 247.  Apollo  hat  fich  auf  den 
Wink  der  Wage  des  Zeus  vom  Hector  ent- 
fernt, um  dem  Schickfale  kein  Hindernis 
mehr  in  den  Weg  zu  legen.  Aber  Gotthei- 
ten, deren  Wtinfche  das  Sehiekfal  begünftigte, 
mufste  es  erlaubt  feyn,  thätigzu  bleiben,  und 
den  Willen  deflelben  vollenden  zu  helfen.  Da- 
her tritt  Athene  dem  Achill  zur  Hülfe  auf. 
Sie  übernimmt  das  Gefchäft,  dem  Achill  neue 
Kräfte  zu  fchaffen,  21.4  — 225,  den  Hector 
aufzuhalten,  dafs  er  nicht  entwifche,  fondern 
den  entfcheidenden  Kampf  wage,  und  den 
Kampf  einzuleiten.  Diefes  letztre  bewirkt 
fie  dadurch,  dafs  fie  unter  Deiphobus  Geftalt 
dem  Hector  erfcheint,  als  wäre  er  ihm  aus  der 
Stadt  zu  Hülfe  geeilt,  und  durch  diefen  ihn 
zum  gemeinfchaftlichen  Kampfe  ermuntert. 
22 6-  247.  Unter  der  Begrüfsung  und  Gefprä- 
che  der  beyden  Brüder  gewinnt  Achill  Zeit, 
feine  durch  den  Kampf  im  und  am  Scamander 
und  durch  die  Verfolgung  des  Hector  erschöpf- 
ten Kräfte  wieder  zu  fammlen.  Diefe  Er- 
schöpfung des  Achill  war  ein  bedeutendes  Hin- 
dernis, den  Hector  zu  befiegen.  Daher 
Scheint  nach  den  Begriffen  der  alten  Welt  eine 
Dazwifchenkunft  einer  Gottheit  nothwendig. 
Da  eben  diefe  alte  Welt  den  Göttern  keine  hö- 
here Moralität  zueignete,  als  fie  felbft  befafs  $ 
So  konnte  fie  das  Unanftändige  in  der  Rolle 
der  Athene,  was  wir  Sühlen  müften , leicht 
verdauen.  Einem  Feinde  ift  alle  Arglift  ge- 
gen 
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gen  den  Feind  erlaubt,  zumahl  da  der  rohere 
Menfch  fie  von  Klugheit  noch  nicht  unter* 
fcheiden  kann.  — Achill  felbft  fcheint  wegen 
feiner  Erfchöpfung  gezweifelt  zu  haben,  den 
Hector  zu  erhafchen.  Denn  unten  379.  ge- 
fleht er  felbft,  dafs  ein  Gott  ihm  feinen  Feind 
in  die  Hände  gegeben.  Jetzt  fcheint  ein  Ge- 
danke des  Vertrauens  auf  den  Beyftand  der 
Athene,  den  er  fchon  bey  feinem  Aufbrechen 
nach  Patroclus  Tode  erfahren  (XVIIJ.  203.), 
aufgewacht  zu  feyn.  Hieraus  fcheint  feine 
Phantafie  fich  eine  Erfcheinung  der  Göttin  und 
ihr  Zuflüftern  gebildet  zu  haben,  fo  wie  beym 
Hector  der  Wunfch,  den  Deiphobus  zum  Hel- 
fer zu  haben,  die  Geftalt  und  Stimme  des 
Deiphobus. 

216  - 223.  Athene  macht  dem  Achill 
unter  ihrem  Beyftande  Hoffnung  zum  Siege, 
wenn  auch  Hector  im  Kampfe  nachzulaffen 
nicht  gewohnt  fey,  fxc6X*ls  »rov  (ccxogeaTov) 
rteq  iovroc.  Apollo  fein  Befchützer  werde 
nichts  vermögen,  fein  Schickfal  abzuändern. 
Er  möge  fich  nur  ruhen;  fie  wolle  den  Hector 
zum  Stehen  und  zum  Kampfe  bringen. 

219.  •rttQvyfjievov  ocfxfAt  ysvh&ctj.  Man 
follte  olfxfxi,  (flfjuv)  vermuthen,  wie  auch  Hand- 
fchriften  haben.  Allein  Homer  fpricht  VI. 
488.  TreCßvyfxevov,  e/x/xevctf  polfccv,  weil  man 
fagt  (ßivyeiv  nvoc.  Die  Paifiva  im  Griechi- 
fchen  behalten  den  Accufativ  des  Objects,  den 
die  Activa  bey  fich  haben. 

220. 
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220.  f.  7rx$ci.  Statt  deffen  lafen  ei- 
nige xotjue/,  wie  Euftathius  anführt.  Diefes 
ift  offenbar  Erklärung  von  tc ccSoi,  welches 
hier  ein  Arbeiten  bis  zur  Ermüdung,  xa- 
fxveiv , ausdrücken  foll.  So  ftehts  auch  XXIII. 

96.  Bey  den  Attikern  ift  nachmals  7 r«a%«v 
Synonym  von  Tt^ocrreiv  geworden.  — zr^o- 
'7t(>eY.vXi\>$öfJ.t\os  Aloe,  d.  i.  A los.  Sinn: 

ixfTfufwv,  wie  die  Alfen  es  geben.  Das  dop- 
pelte Ttqo  foll  vielleicht  das  ftarke  Andringen 
des  Flehenden  bezeichnen. 

225.  %aAxoyAöü%/vef  , von  ö yA 
oder  yAaj%/f,  die  Spitze.  <xk$ov,  Hefych, 

Vgl.  XXIV.  274. 

227.  Aehnlicher  Vers  XIII.  45.  Vgl, 

Anm.  zu  II.  408.  Deiphobus  war  ein  ftarker 
Rufer,  XIII.  413. 

229.  riBete.  Vgl.  zu  VI.  518.  Aber 
es  wäre  wohl  beffer,  Trauter,  izu  überfetzen, 
wie  Schneider  im  Wörterb.  will.  Die  Ety- 
mologie von  ffSoff  führt  darauf:  einer,  mit 
dem  man  umzügehen  gewohnt  ift.  Die  Al- 
ten wollen,  es  foll  eine  Anrede  eines  Jüngern 
oder  Niedrigem  an  einen  Aeltern  öder  Höhern 
feyn.  Hier  konnte  Liebe  und  Hochachtung 
für  den  Hector  eine  folche  Anrede  dem  Dei- 
phobus in  den  Mund  legen. 

231.  < TTeiofxev , ionifch  ftatt  erruuev, 

Derfelbe  Vers  findet  fich  XI.  348. 

234.  yvcvr&jv.  Diefe  Stelle  beftätigt  die 
Bedeutung  Bruder.  S.  Anm.  zu  XIII.  697. 

235. 

J 
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- »3?-  vosco,  «eh  gedenke,  eben,  indem 

ich  fpreche.  So  XXIV.  560.  — 7ifJiYi<Tcc(j§ctj 
fc.  trk.  Der  Aorift  fetzt  das  Künftige  fchon 
in  die  Vergangenheit,  im  ftarken  Affect  der 
■ Freude  über  feine  Erfcheinung  und  der  Sehn- 
fucht  dankbar  zu  feyn.  Hector  drückt  da- 
durch das  Unfehlbare  und  die  Gewifsheit  der 
Beweife  feiner  Hochachtung  aus.  Ueber  die- 
sen Gebrauch  des  Aorifls,  f.  Herrmann  de 
emendand.  ratione  gr.  grammat.  T.  I.  p.  189 
— 194.  Der  Sinn  ift:  Ich  gedenke  jetzt,  wie 
ich  dich  noch  mehr  gefchätzt,  und  diefes  be- 
wiefen  haben  werde, 

241.  T0H0V1  ift  mit  einem  Fingerzeig 
auf  Achilln  gefprochen. 

343.  44.  fxt]U  rt  ßovfoov  — <p«Jüt;AJV 
d.  i.  fjiviri  (pet$6c/jie$c6  Sovqoov.  Wir  wollen 
Keiner  Spiefse  fchonen,  für  ; wir  wollen  des 
Kampfs  uns  nicht  enthalten. 

347  - 37a.  Athene,  in  der  Geftalt  des 
Deiphobus,  verftärkt  die  Ermunterung,  in- 
dem lie  felbft  voran , dem  Achill  entgegen 
geht.  Hector  fordert  diefen  beherzt  heraus? 
nur  will  er  vorher  mit  feinem  Gegner  eins 
werden , dafs  der  Gebliebene  feinem  Volke 
zum  Begräbnifs  ausgeliefert  werde,  350  — 
360.  Der  erbofste  Achill  verwirft  alle  Vor- 
fchläge,  und  weift  jeden  Verein  ab.  Er  läfst 
nur  Rachdurft  und  Vertrauen  zu  einem  gewif- 
fcn  Siege  hören.  Er  erinnert  den  Hector,  dafs 
ereile  feine  Kraft  und  Mutb,  Kunft  und  Klug- 
heit 
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heit  ('xocvroit jp  olgeryv)  gegen  ihn  zufammen 
nehmen  müfle,  weil  er  nicht  lebendig  davon 
kommen  werde,  260  — 272. 

251.  $lov.  S.  V.  5 66.  IX.  433.  <5 /&>, 
eine  andre  Form  von  <&■<«,  ^elao,  $ei$oo , ift  fo 
viel,  als  (ficßso/uctf , und  hier  auch,  wie  diefes, 
für  fliehen.  Der  Leidenfche  Scholiaft:'  (ßo - 
ßyj^eis  eCpvyov.  ’ ’ 

254.  f.  Seous-  e7n$a)/jieScc , wozu  aus 
dem  folgenden  Verfe  heraufgenommen  werden 
mufs  (jictgTvgovc  t7Ti(n(c7rcvs'  ctffxovictocv,  ( 
h.  e.  avv&riKeov.  — imMovtif , für  h UTiBe- 
voy.  XX11I.  486.  'itrrogct  ’A Tgeifov  Selo/xev.  — 
l7rl(TM7toi  für  (pvXccyt.ES.  III.  280.  heifst  es  in 
der  Schwurformel  an  die  Götter:  (pvhocaasre 
egKice  7 riffrcc. 

256.  ov  <r  { £K7TuyXov  ««*/«,  ich  will 
dich,  deine  Leiche,  nicht  fchreckiich  enteh- 
ren. Eine  Probe  folcher  fchimpflichen  Be- 
handlung eines  erlegten  Gegners  giebt  das, 
was  Achill  mit  Hectors  Leiche  vornahm.  S. 
unten  396 — 404.  XXIV.  14 — ‘-22. 

257.  KOifA/XOVlriV , ( KCCTCCfJlOvltlV , KC6TCC- 
(jtovr,v ,)  erklären  die  Alten,  dem  Sinne  nach, 
richtig  durch  vtKtjv.  Plutarch.  de  audiend. 
poet.  p.  22.  D.  vIkyjv , rriv  hripowis 
Kct^Te^lcts.  Sooft  fpricht  Homer  xvfios , tZ- 
%os.  xctTctfjtwlrj , kommt  nur  in  den  letztem 
Büchern  der  Ilias,  hierund  XXIII.  661.  vor, 

und  bedeutet  eigentlich  das  Ausdauern  im  , 
Kampfe  gegen  den  Feind , wovon  der  Sieg 

wahr- 
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Wahrfcheinliche  Folge  ift,  im  Gegenfatze  der 
Flucht,  oder  des  Weichens. 

26 o.  «Aa<rre,  Unvergeßlicher!  im 
üblen  Sinne,  defTen  That,  am  Patroclus  nehm- 
lich,  bey  mir  nicht  aiisgelöfcht  werden  kann, 
der  du  mir  7t svBos  xKxttom  verurfacht.  Dem 
Sinne  nach  Hr.  Vofs:  du  Utiiiihnbarer.  — 
cwyfxo'rvvccs  ift  fo  viel,  als  avv&YiKctt j unten 
3 65,  ogKicc.  (Tvvle&Secf  ift  convenire,  durch 
Vertrag  eins  werden.  ,X11I.  381.  Diefes  ift 
unten  ausgedrückt,  ofxc(P<>ovx  Bvy.ov  z%etv9 
und  das  Gegentheil  kccxcc  (pfovs&v. 

262  - 67.  Sinn:  So  wenig  Löwen  und 
Menfchen,  Wölfe  und  Schafe  je  einig  werden 
können,  fondern  immer  einander  entgegen, 
find } fo  wenig  können  wir  es  werden  j wir 
bleiben  Feinde,  bis  einer  von  uns  zu  Boden 
liegt,  — (ßtÄri/xtvetf , «p  (ßtXluv 
Schot.  — 7t$'iv  - — acrctf*  Awoc  ruXuv^ivov  7t. 
Vgl.  Anm.  zu  V.  289.  t«A cvuqivos  ift  rich- 
tiger mit  Hrn.  Riemer  zu  erklären,  der  mit 
einem  Stierledernen  Schilde  dauernden  Wider- 
ftand  leiftet,  (r«A«)$  7th.v]XTixoos  V7t0fxo - 

yijTiKaff  7toAefxl£w,  wie  der  Schol.  zu  VII. 
339.  es  deutet. 

268.  7totvToltje  ceferijf.  Seine  ccgerriv 
fchildert  Hector  felbft  VII.  237.  ff. 

270.  ov  toi  — v7totAvfys9  umfehreibt 
X.  370.  f.  ovos  ae  <£>*1/2*  ßrjfov  efxfjs  cc7to  %«- 
fOi  CChv^GiV  OU7TOV  OÄeS^OV. 

272  - 291.  Achill  voll  Ungeduld  be- 
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gleitet  feine  letzten  Worte  mit  einem  Wurfe 
feines  Spiefses , verfehlt  aber  den  Feind. 
Athene  fchafft  denfelben  ihm  heimlich  wieder. 
Triumphirend  und  fpöttelnd  erwiedert  Hector 
den  Angriff,  trift  Achills  Schild } aber  der 
Spiefs  fpringt  kraftlos  ab. 

272.  dfjL7re7tocKa>v.  S.  zu  V.  280. 

275.  f%ero , er  fetzte  fich,  d.  i.  er, 
machte  eine  Bewegung  zum  Niederfitzen,  fank 
in  die  Knie,  damit  der  Spiefs  über  ihn  weg- 
fliegen konnte. 

280.  €K  A iOff  tiefen  ff.  yet^e  ifl  alt  ioni- 
fche,  nachmals  attifche  Form,  ftatt  riet^etff.  — 
irt  A toffj  nach  Zeus  Willen,  wie  er  es  be- 
fchlolfen.  — r\Toi  e<pr\s  ye , freylich  fagteft 
du  es  wohl,  bezieht  fich  auf  270  oben,  wo 
er  vorherfagt,  dafs  Athene  den  Hector  durch 
feine  Hand  erlegen  werde.  Aber  weil  dies 
jetzt  nicht  wahr  geworden  j fo  fchliefst  Hec- 
tor, Zeus  habe  es  fo  nicht  gewollt,  Achill 
fey  fchlecht  von  feinem  Willen  unterrichtet 
gewefen. 

28  t.  ccgTie7rvjff  xcpj  e7rU\o7roff  kündi- 
gen fich  fogleich  bey  der  erftcn  Anficht  der 
Stelle  als  Synonyme  an.  einer, 

der  paflend,  fchicklich,  daher  vollkom- 
men, klug  reder.  Vgl.  zu  V.  32 ö.  Aber 
Klugheit  und  Verfchlagenheit  laufen  in  den 
Begriffen  ungebildeter  Menfchen  in  einander. 
Daher  kann  es  hier  einen  verfchlagenen 
Schwätzer  bedeuten,  der  ausgelernt  hat, 

durch 
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durch  Worte  zu  betrügen,  aflrjfftt<7y*£ycv  ev 
tw  7TccgotAcyl£e(r&otf , Euftath.  — £7r:xXo7Toc 
(«K«)  (xvbav , wird  von  den  Alten  erklärt  cc7toc~ 
rwv  ätcc  Kcyw.  Die  Abftaramung  von  xA&. 
9TT«v  und  deflen  Bedeutung,  betrügen,  führt 
darauf.  Der  Ausdruck  läfst  (ich  mit  Pindars 
Worten  umfchreiben:  os  xXbtret  Tfocfctyct- 
yoov  pvScis , nach  Nem.  VH  34.  xAfTrr«  ao- 
(ploc  7ict(>yuyoiGct  fjiv&eic.  In  der  Odyffee  ift 
t7iUXo7ios  Synonym  von  Yi7reoo7tevs  und  \|/eu- 
$ecc  ocPTvmv , XI.  363.  365,  wie  auch  von 
xe^otKeos,  XIII.  291.  — Hector  legt  dem 
Achill  die  Ankündigung  feines  Todes  durch 
Athenens  Mitwirkung  als  fchlauen  Betrug  aus, 
-um  ihn  damit  zu  fchrecken  und  zu  lähmen. 

285.  « toi  £<We  Seoff,  "ift  fpöttifch 
gefprochen. 

286.  — *0fJil(TCU0i  dafs  du  ihn  doch 
ganz  in  deinem  Leibe  davon  tragen , empfah-  « 
gen  mögteft! 

291.  rijAs  oiTtSTt'Koiyx^  <r.  we- 

gen der  Veftigkeit  des  vom  Hephäftos  verfer- 
tigten Schildes.  S.  XXI.  165.  594*  — %<w- 
aocro , er  entrüftete  fich  über  den  Fehlwurf. 

So  kann  e9  hier  ganz  eigentlich  genommen 
werden.  Die  Alten  erklären  es  durch  cruvr- 
hier  und  XIII.  165.  Das  folgende 
otj?  ei?  xetTr\<pri<Tots , er  ftand  traurig  da,  hat 
wohl  Veranlagung  zu  diefer  Erklärung  gege- 
ben. Allein  die  Betrübnifs  kömmt  hier  von 
dem  Mangel  an  einem  andern  Spiefse.  Der 

Affect 


Digitized  by  Google 


Zwey  und ,2Wanzigftes  Buch,  iij 

Affect  der  Betrübnifs  gefeilt  fich  beym  Hector 
nachmals  zum  Unwillen  über  den  vergebli- 
chen fo  gut  gerichteten  Wurf. 

Ü94  - 96.  Hector  hoft  vom  Deiphobus 
einen  andern  Spiefs  zu  erhalten.  Er  vermifst 
ihn,  ruft  ihn  laut,  und  fieht  nun,  eym  qcnv 
ivt  (ßgecTi,  dafs  er  betrogen  fey.  1 — Das  Bey- 
wort  des  Deiphobus,  KevKcc<J7tis , ein 
Aeye fjievovj  deutet  an,  dafs  Deiphobus  einen 
weifsfchimmernden  ausgezeichneten  Schild  ge- 
tragen, wahrfcheinlich,  da  er  ein  Königsfohn 
ift,  mit  einem  Ueberzuge  von  weifslichten> 

Metalle.  f 

397- 3°5*  Hector  ift  nun  gewifs,  dafs 
ihn  die  Götter  zum  Tode  beftiromt,  und  dafs 
Athene,  die  unverföhnlicbe  Feindin  der  Troer,  * 
ihn  getäufcht.  (Achills  Wort  370.  fand  er 
jetzt  wahr.)  Er  ergiebt  fich  in  fein  Gefchick; 
doch  will  er  rühmlich,  nicht  ohne  die  ftärkfte 
Gegenwehr  derben. 

301.  cud  uKet],  fc.  ecrasre&f.  Oben. 

• 370,  u7r«Au£<i-.  Unten  XXIV.  216. 

cctewfrj. 

Toys  bezieht  fich  auf  den  ganzen  vorher-, 
gehenden  Satz:  diefes  mein  Sterben. 

303.  «£uäto.  So  lafen  die  kleinern 

Scholien,  mehrere  gute  Handfchriften,  worun- 
ter auch  die  Venetianifche  zu  zählen  ift.  Clar- 
ke und  Hr.  Wolf  haben  diefes  vorgezogen. 

Die  aus  den  älteften  Ausgaben  überlieferte  Le-, 
feart  ift  «fuar#/,  welcher  Hr.  Heyne  folgt,. 

H und 
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und  damit  vertheidigt,  dafs  im  Homer  bey 
nccfos  ye  das  Praefens  lieht,  L 553.  XVIIf. 
38 6.  426.  XV.  256.  Doch  fcheinen  hier  die 
Zeugen  jener  Lefeart  etwas  zu  gelten,  zumal 
wenn  man  annimmt,  dafs  die  frühem  Bücher 
der  Ilias  einen  andern  Verfafier  haben,  dem 
jene  Conftruction  nicht  geläufig  war. 

304.  cccT7FovSl,  ölvsv  7rovov , fo  die 
Scholien  zu  VIII.  512.  Das  edle  Gefühl  und 
Sprache  des  Hector  hat  Polybius  V.  38.  dem 
Spartaner  Cleomenes  in  den  Mund  gelegt,  und 
Cicero  fich  felbfl  zugeeignet,  ad  Att,  X.  1. 
ad  Div.  XIII.  15. 

306  - 329.  Hector  geht  im  Sprunge 
mit  dem  Schwerdte  auf  den  Achill  losj  diefer 
mit  der  Lanze,  und  bringt  ihm  eine  tödliche 
Wunde  bey. 

308-  oifxvjtrev  — «A«ff.  Vgl.  Anm.  zu 
138.  oben.  XXI.  571.  XVI.  752.  — Wie 
ein  Adler  auf  feinen  Raub,  fchofs  er  auf  den 
Achill  los. 

‘310.  ccqv  dfxcc}\Yiv , h.  e.  dnotKYiv,  wie 
die  Alten  es  geben.  Sn  (TKvXcuies  oc/uccA«/, 
Od.  XX.  14.  — isr^l  iß  XVII.  676.  fchon 
allein  Bezeichnung  des  Hafens,  von  7 rroa?, 
,7trui!T(Ta)  gebildet,  und  von  feiner  ihm  eige- 
nen Schüchternheit  entlehnt. 

317.  Achills.  Lanze  wird  durch  das 
Blitzen  ihrer  Spitze,  welche  das  Gleichnifs 
andeutet,  furchtbar  dargeftellt. 

321  - 25.  Achill  fpähete 

d.  i. 
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d.  i.  (pvActaaofxevoc ) eine  Stelle  am  Körper  des 
Hector  aus,  wo  ihn  die  Rodung  nicht  deck- 
te, und  wo  er  dem  Spiefse  nicht  widerfteheti 
konnte , 07 rrj  etj^ete  /xxAkttoc.  Hector  trug 
die  Rtidung  des  Achills,  die  er  dem  Patroclus 
abgenommen.  So  fagt  diefe  Stelle  aus,  wo 
fich  die  Ilias  nicht  gleich  bleibt.  Denn  Hec- 
tor liefs  die  Rodung  des  Patroclus,  nach 
XVII.  130.  f.  in  die  Stadt  bringen,  wo  fie 
ihm  eine  Trophäe  feyn  follte.  Seit  der  Erle- 
gung des  Patroclus  war  Hector  nicht  in  der 
Stadt  gewefen  j er  hatte  mit  dem  Heere  auf 
dem  Schlachtfeide  übernachtet.  XVIII.  398  . ff. 
vgl.  mit  310.  ff.  Diefes  verräth  einen  andern 
Verfafler,  und  zwar  eines  wahrfcheinlich  für 
fich  bedandenen  Gefanges.  Die  Dichtung 
aber,  dafs  Hector  Achills  Waffen  jetzt  trug, 
war  gefchickt,  die  Wuth  des  Achills,  in  der 
er  erfcheint,  um  fo  wahrscheinlicher  zu  ma- 
chen, indem  der  Anblick  feiner  eigenen  Ro- 
dung am  Leibe  feines  Feindes  feinen  Unwillen 
Ober  Hectors  vormaligen  Sieg,  und  die  Erle- 
gung des  Patroclus  aufs  heftigde  aufregen 
mufste.  — Diefe  Rodung  nun  war  für  den 
Hector  zu  grofs  und  zu  weit  5 fie  liefs  eine 
Stelle  der  Brud  und  die  Kehle  unbedeckt.  Da- 
hin zielte  Achill,  und  durchdiefs  (gAcccre, 
336.)  feinen  Gegner.  — Die  Condruction 
inufs  fo  entwickelt,  und  die  Sätze  in  Verbin- 
dung gebracht  werden:  rcc  reuxecc  %.  cl 

Cc-KTUf)  XCtTCCKTUS  I IctTf.  ß.  , e%e 

H a 


ypocc  Tov  CE ktopcs  vmtu  ro)  «AAo  (uegcs 

TOV  %(>00£)  c t'TXO  TC<70V,  0<T0V  fX*J  KAtJldeS 

u.  f,  w.  Statt  diefer  profaifchen  Folge  hebt 
der  Affect  die  Verbindung  mit  dem  Folgenden 
auf,  und  bildet  einen  neuen  Satz.  Aehnlicbe 
Stellen  f.  XVIII.  378.  XXIII.  454.  Man 
Könnte  auch  das  totqV  mit  einem  Genius  aus- 
geCprochen  fich  denken,  fo  dafs  diefer  den  er- 
ften  Satz  für  fich  deutlich  gemacht  hätte. 
Denn  diefe  Gelange  find  ja  urfprünglich  nicht 
aufs  Papier  gedichtet,  fondern  für  mündli- 
chen lebendigen  Gefang.  Dadurch  wurden  fie 
publicirt,  und  aus  dem  Munde  der  Sänger  erd 
fpäterhin  aufgefchrieben.  ftatt  x«rH%e, 

d.  i.  bedeckte.  Mehrere  alte  Scholien  erklä- 
ren hier  durch  x#Au;tt«v,  <rxr7r«v. 

324.  (ßcuvero  Ss  (0  %^oo£  t#  /uef/d;)  ij 
Khtjtäee  u.  f.  w.  Der  Körper  war  fichtbar,  un- 
bedeckt, wo  die  SchiüiTelbeine  von  den  Schul- 
tern her  («tt  Mfxoov  fc.  levtrot y)  den  Hals  hal- 
ten , d.  i.  mit  dem  Hälfe  zufaramenftofsen. 
e%ov<n  nehme  ich  ftatt  avve'Xßvo'i , wie  der 
zweyte  Venetianifche  Scholiaft.  XX.  414.  f. 
c$i  £o0<TTtjgoe  c%r,gc  avve%c\>  fc.  £&xrrijf«,  und 
475.  'tvx  jrvvt%ovai  revovres  uy^rnos.  Die 
SchiüiTelbeine  laufen  von  den  beyden  Schul- 
tern her  unterm  Hälfe  und  Gurgel  zufammen. 

325.  A ocvKocvfo.  Die  gewöhnlichere 
Form  ift  Aeuxosv/jj,  die  Speileröhre,  der 
Schlund,  <tto(jloc%os.  XXIV.  641.  f.  Die 
aufgeführte  Lefeart  im  Genitiv,  dw*r  Hr.  Heyne 

nach 
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nach  dem  Venetianifchen  und  andern  Hand- 
fchriften  gefolgt  ift,  müfste  durch  xocrci  er- 
klärt werden,  unter  dem  Schlunde.  Hr. 
Wolf  lieft  Auvxotvirjv , zufolge  andrer  guter 
Handfchriften,  und  auch  hier  ift  kcctcc  zu 
fupplirenj  an  dem  Schlunde,  war  nehm- 
lich  der  Körper  des  Hector  entblöfst.  — mz, 
d.  i.  iv  73  hevxctvlg,  wo  auf  eine  Verwundung 
ein  fchneller  Tod  folgt,  ubi  celerrima  via 
mortis,  wie  Livius  XXVII.  49.  fagt.  oAr- 
ypvxije  ift  aus  oAhSuj  XIII. 

7 65.  gebildet. 

326.  r#  (ev  rctvTy  t $7  A euKocvlq)  im* 
fxsfxUMS  ol  sAccaev  ’A%<AA svs,  wobey  ctvrov 9 
Ektc^»,  zu  fuppliren  wäre,  jjLSfxccocs  ift  die 
gewöhnliche  Lefeart,  die  unter  andern  den 
* Leipziger  Codex  für  fich  hat,  und  die  Hr. 
Heyne  beybehalten.  Der  Venetianifche  und 
mehrere  andre  gute  haben , fABfJiocooT  d.  i.  fxe- 
[AocooTfr.  Diefes  hat  Hr.  Wolf  aufgenommen. 
Bey  diefer  Lefeart  bedarfs  nicht  der  Ellipfe 
pcvtov.  Achill  ftöfst  den  auf  ihn  anftürmen- 
den  Hector,  (| 7rifAs/AotooTU  ol)  in  die  Kehle. 

328.  Die  SpeiferÖhre  war  durchftofsen, 
aber  nicht  die  Luftröhre,  »a(pd^ccyos , die 
bey  den  fpätern  Griechen  ßqoy%os  heifst. 
Hector  follte  noch  fprechen.  Es  ift  übrigens 
nicht  leicht  zu  begreifen,  wie  dies  möglich 
wurde,  da  zier  Spiefs  nothwendig  auch  die 
Luftröhre  zufammenprefien  mufste.  Denn  bis 

nach 


% \ 

nach  dem  Verftheiden  des  Hector  liefe  Achill 
den  Spiefs  (lecken.  S.  unten  367, 

331  - 336.  Hohn  und  Drohung  gegen 
den  erlegten  Feind  in  der  Rede  des  Achills 
find  in  der  Regel  bey  den  Helden  diefer  Zeit. 
Eine  ähnliche  Sprache  führte  Hector,  als  er 
den  Patroclus  erlegt.  XVI.  830.  ff. 

araf,  aber,  bezieht  fich  auf  einen 
Satz  den  Achill  gedacht,  aber  im  Affect  nicht 
ausgefprochen  hat*  etwa:  Da  liegft  du! 
Du  dachted  aber  vor  mir  ficher  zu  feyn , weil 
Ich  fern  wäre.  — 33a.  ifxl  cuJev  oTrigaa 
zielt  befonders  auf  Hectors  Rede,  XVJ.  837* 
859.  ff.  — 333.  rcio  — ccocratjTrig,  tcv 

IlaTfoJcAou.  Von  ccocratjTyf , f.  Anm.  zu  XVT 
354.  — 336.  ttregiouatv , f.  zu  XI.  45 5. 

337.  oKtyofyccveow , ift  gleichbedeutend 
mit  ohiyi)7tf\e<uv.  XV.  246.  vgl.  245.  24.  S. 
daf.  Anm.  zu  246.  Man  dürfte  wohl  hier  ein 
Praefens  eines  neuen  Zeitworts  annehmen. 

338  - 343.  Hector  bittet,  feinen  Leichr 
ram  nicht  den  Hunden  preis  zü  geben,  fon- 
dem  ihn  gegen  ein  Löfegeld  feinen  Eltern  zur 
Beftattung  auszuliefern. 

342.  aoöfxoc  braucht  Homer  nach  Ari- 
flarchs  Bemerkung  bey  Apollon.  Lex.  Horn, 
Immer  von  todten  Körpern. 

343.  S.  VII.  79.  80.  und 
Anm.  \cty%ccvetv  (lebt  auch  tranfitive  XV. 
350.  XXIII.  76. 

345  ” 54*  Achill  fchlägt  alles  ab.  Er 
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wiinfcht  fich  fogar  die  Wuth,  das  Fleifch  fei- 
nes Feindes  verzehren  zu  können. 

346.  ccvr^  und  ccveiri  find  hier  ver- 
fchiedne  Lefearten , worin  fich  die  kritifchen 
Auctoritäten  theilen,  und  worin  fchon  zu 
Euftathius  Zeit  die  Handfchriften  von  einan- 

1 

der  abwichen.  Der  Wunfch  des  Achills  for- 
dert den  Optativ.  II.  34.  iß  ein  andrer  Fall, 
wo  der  Conjunctiv  an  feiner  rechten  Stelle 
fleht.  Euftathius  erklärt  ccvct7relaoi.  — Auf- 
fallend kann  der  graufame  Wunfch  des  erbofs- 
ten  Achills  ,in  diefem  rohen  Zeitalter  nicht 
feyn , da  das  letzte  Jahrhundert  ähnliche 
Greuel  unter  einer  civilifirten  Nation  aufzu- 
yeifen  bat.  Zeus  trauet,  IV.  34.  35,  dem 
rafenden  Zorne  der  Here  daflelbe  zu.  Hecu- 
ba,  ein  Weib,  hat  einen  ähnlichen  Wunfch 
XXIV.  Z12.  13.  Tydeus  Wuth  gegen  das 
Haupt  des  Melanippus  findet  man  beym  Apol- 
lod.  III.  6,  8- 

347.  oloc  (jl  ioqyobs  — jc ocrcc  roloc,  o?oc  • 
u.  f.  w.  nach  der  Erlegung  des  Patroclus. 
Vielleicht  dach+e  Achill  auch  an  die  Mishand- 
lung,  die  Hector  der  Leiche  gedroht,  welche 
Iris  ihm  berichtet,  dafs  er  Patroclus  Haupt 
auf  einen  Pfahl  ftecken  wolle.  XVIII.  175. 

349.  einoaiMj^rcc  geben  die  Alten  Trfcff 
etrcoaw  , (was  ans  zwanzigfache  hin- 

anftritte,  hinaufftiege,)  und  erklären  in 

diefem.  Falle  durch  efcuTouaSoif ; alfo  eitcoaccKts 
ifctaovfxsvx,  MoamKctclovct.  -r—  Wollten  deine 
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Eltern  aoch  das  zehnfache  oder  zwanzigfache 
des  angebotenen  Löfegeldes  darwägen»  <mf» 
caxri.  Vgl.  XIX.  247.  XXIV.  333. 

351.  a ocirrov  %£txr<w  i^v<ra<r3fetf  t felbflt 
nicht,  wenn  Priamus  deine  Leiche  mit  Gold 
snfwägen  wollte.  ipjetrSetf  iß  foviel,  als  t'A- 
Ketv.  Beyde  Wörter  vom  aufziehen  der 
Wage.  yjpxra,  ßatt  ocvt)  %^cu,  weil  man 
fonß  fpricht  ctvTe(>ve<r$ce{  %fu<rcü.  Theognis, 
77*  7 tkttos  ccvrif  x^üo-flü  re  ccqyvgov  ccv- 
•reQVtTCL'T&Ctf  Ct£tCS.  ' 

354.  (WovTflty,  pe^lacvTou , hier  fflt 
KccrotJceypcvroy,  Vgl.  Od.  XVIII.  86.  Der 
fehlende  Accufativ  des  Objects  iß  aus  dem  vo- 
rigen herauszunehmen. 

359  363.  Hector  flirbt  mit  Ergebung 

in  die  unbiegfame  Härte  des  Achills,  warnt 
ihn  aber,  fich  nicht  den  Zorn  der  Götter  um 
feinetwillen  aufzuladen,  dafs  er  feinen  Tod  . 
vor  Troja  fände.  , 

356.  7F^oriocrffOfJceif,  d.  i.  oaeepetf.  Das 
Praefens  hier  iß  als  praefens  perfectum  zu  den* 
ken , wo  die  Handlung  im  Moment  des  Re- 
dens vollendet  iß,  und  alfo  in  der  Vergangen- 
heit und  Gegenwart  exißirt.  Je  nachdem  diefe 
oder  jene  dem  Redenden  ßärker  vorfchwebte  5 
darnach  beßimmt  fich  die  Wahl  des  temporis. 
Hier:  ich  ahndete  es,  und  ahnde  es 
noch. 

358.  f.  fxr\vi[xec , (tö)  — /uJ/v/f , He- 
fych.  hier,  Urfach  zum  Zürnen  der  Göt- 
" ter, 
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tcr.  Die  kleinern  Scholien:  rys  e«;  Seoov 
ßh»ßr\s  cut tos , dem  Sinne  nach.  — Der 
Dichter  Iäfst  den  prophetischen  Geiß,  der 
nach  dem  Glauben  des  Alterthums  aus  Sterben- 
den Spricht,  auch  hier  reden.  So  prophezeyte 
auch  der  ßerbende  Patroclus  dem  Hector  fein 
jetziges  Schickfal,  XVIII.  851.  und  Orodes 
beym  Virg.  A.  X.  739.  f.  dem  Mezentius. 
Beym  Einbrechen  in  das  Scäifche  Thor  gieng 
Hectors  Weiffagung  in  Erfüllung.  Quint. 
Smyrn.  1IL  30 — 176. 

361  •-  6 3.  Hector  ßirbt.  Vgl.  XVI. 

855  — 58.  wo  diefelbe  Sprache  iß,  und  die- 
selbe Variante  in  ecv^foT^rce  und  #<} ^oTtjroo  iß, 
fo  wie  auch  XXIV.  6.  Hieriefen  alle,  und 
in  den  übrigen  Stellen  die  älfern  Handfchrif- 
ten  das  erßrej  fo  auch  die  Ausgaben.  Bey 
den  Grammatikern  und  Auslegern  finden  Sich 
auch  nur  Spuren  diefer  Lefeart.  Turnebus 
hat  zuerß  fich  für  erklärt,  hier  und 

XVI.  867,  wo  die  zweyte  Aldinifche  Edition 
vorangieng.  Nachher  haben  Barnes,  Clarke 
und  Villoifon  zum  Apollon.  Lex.  Hom.  in  «y. 
^oTtjroc  jene  Lefeart  gebilligt  und  Hr.  Wolf 
hat  Sie  an  allen  dreyen  Stellen  aufgenommen. 
ccfyorrjs  iß  die  Völligkeit  eines  ausge- 
wachfenen  Körpers,  und  folglich  Synony- 
mum  von  tißyjy  wozu  es  nach  Hometifcher 
Weife  zwey  Synonyme  zufammen  zu  ßeßen 
befler  pafst,  als  ccvfyoTr\s.  ■ Diefes  Wort  iß 
fonß  dem  Homer  fremd,  und  Scheint  hieraU 
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leichterer  Ausdruck  und  gangbareres  Wort, 
das  feltnere  und  fchwcrere  verdrängt  zu  haben. 

365  - 375.  Hohnlächelnd  will  Achill 
zu  feiner  Zeit  auf  fich  nehmen,  was  über  ihn 
verhängt  iß.  Er  zieht  dem  Getödteten  die 
Waffen  aus.  Die  herbeygelaufenen  Griechen 
bewundern  die  fchöne  Leiche $ aber  ihre  Roh- 
heit fpottet  dabey  des  Todten,  und  verwundet 
ihn  noch  im  Tode.  ' — Die  Rede  des  Achills 
hat  Virgil  im  Munde  des  Mezentius  nachge- 
ahmt, XII.  743.  44.  Nunc  morere!  aft  de 
• ine  Divüm  pater  atque  hominum  rex  Viderit. 
■*—  ccvovrtjrl , erklärt  fich  aus  375. 

373.  74.  Bittrer  Sarcasmus!  Jetzt  läf- 
feft  du  .dich  wohl  anrühren , und  giebft  nach  j 
ehedem  duldeteft  du  es  nicht. 

376  — 405.  Acliill  fordert  jetzt  die  - 
Griechen  zu  einem  Sturme  gegen  die  Stadt 
auf,  um  zu  verfuchen,  ob  fie  der  Schrecken 
Aber  Hectors  Tod  fie  zur  Uebergabe  brächte. 
(Das  mufste  ihm  die  Feldherrn  - Klugheit  an- 
, rathen.  Es  konnte  keinen  fchicklichern  Zeit- 
punkt dafür  geben.)  Doch  es  fällt  ihm  die 
Leiche  des  Patroclus  ein,  die  noch  unbeftattet 
liegt.  Er  heifst  ihnen  daher,  unter  Triumph- 
gefang  mit  Hectors  Leiche  ins  Lager  zurück- 
zukehren. Dem  Hector  durchbohrt  er  die 
Füfse,  bindet  ihn  an  feinen  Wagen,  und 
fchleift  ihn  im  Staube  fort. 

381-  « , äyeTt  — 7Tei^BS/jiey.  So 

ipterpungirt  Hr.  Wolf,  auch  VI.  376.  ei  Je 
; ift 

■i  , 
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ift  dann  mit  7 r&$Yi$oof*ev  zu  verbinden,  und 
die  Conftruction  leichter.  Der  Affect  fchaltet 
das  ciyers  ein.  Wenn  wir,  wohlan!  einen 
Angriff  auf  die  Stadt  machten  ! 7ret(;cc<T&etf  7to* 
htoe  follte  es  nach  der  profäifchen  Conftruction 
Jieifsen.  cc/a<2)'i  TTokiv  will  Tagen:  um  die  Stadt 
herum,  wo  fie  zu  beftürmen  ift.  Dann  mufs 
7T€i}ri&a)fjtev  gefafst  werden : wenn  wir  uns 
mit  den  Waffen  verfuchten.  Dafs  damit  ein 
Sturm  gemeint  fey,  ergiebt  das  Folgende, 

383*  7ro\iV  atüftiv,  ift  nicht  die  Acro«» 
polis,  fondern  Ilium  felbft,  entweder  wegen 
ihrer  hohen  Lage  gegen  die  Seekiifte  und  das 
griechische  Lager,  am  Fufse  des  Ida,  oder 
wegen  der  hohe*n  Wälle  und  Thürme.  Letz- 
tres  mufste  dem  Redenden,  der  diefe  vor  fich 
hatte,  eher  in  die  Gedanken  kommen. 

3 84  — 390.  Der  eben  ausgefprochene 
Name  des  Hector  mufste  den  Patroclus  in  die 
Gedanken  zurückrnfen,  und  diefer  die  Pflicht 
gegen  die  Leiche,  die  ihm  Religion  und 
Freundfchaft  auflegte.  Seine  hohe  Liebe,  die 
feinem  Freunde  in  der  Unterwelt  noch  bleibei) 
foll,  mufste  ihn  von  dem  wichtigften  Vorha- 
ben abrufen.  — Zur  Beftattung  gehörte  noth- 
wendig  der  Klagefang  über  die  Leiche  (353); 
daher  cl^Kocuaros  als  fynonymifch  von  ä$cc- 
• 7fT0S . 

388-  fjterea),  ion.  ftatt  /jieroo.  XXIII. 
47.  fxsretco.  Aehnliche  Sprache  für  leben, 
f.  Qd.  X.  5?.  und  II.  IX.  6oö.  X. 
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391-394.  Was  die  Begeiferung  zum 
Triumpbgefang  erwecken  und  heben  konnte, 
fetzt  Achill  feiner  Aufforderung  hinzu.  Hector 
war  der  gröfste  Held  unter  den  Troern  , von 
ihnen  deswegen  wie  ein  Gott  verehrt}  grofs 
alfo  der  Sieg.  — 394.  Sie  beteten  zu  ihm, 
wie  zu  einem  Gotte.  So  Od.  VIII.  467*  XV. 
18*.  Der  fonßige  fchlichtere  Ausdruck  iß: 
evi  Stov  Ti/xfccevTo , Od.  XIX.  ago. 
XXIII.  339.  oder  noch  fchlichter:  ov,  Secv 
«5-,  etcofooxriv , Od.  VIII.  173.  — Die  bey- 
den  Verfe.  393.  94.  haben  einige  alte  Ausle- 
ger für  den  Triumphgefang  felbft  gehalten, 
der  von  dem  griechifchen  Heere  dem  Achill 
nachgefungen  wäre.  Der  Inhalt  deffelben 
konnte  es  wenigftens  werden.  Der  Päan  darf 
wohl  nicht  als  ein  regelmäfsig  componirtes 
Lied  gedacht  werden.  Es  bcftand  wahrfchein- 
lich  aus  Gedanken,  die  aus  dem  Stegereife  und 
aus  den  Umftänden  aufgefafst,  gefangmäfsig 
vorgetragen  waren,  fo  wie  rohe  Krieger  deffen 
fähig  waren.  Es  mogten  verfus  inconditi 
feyn,  wie  die  ioci  militares  der  römifchen 
Soldaten  beym  Trjumphzuge. 

395.  ccetxsx  efyct  h.  e.  ««xtf  r/,  koct 
*Ek rogcc.  Das  Schmähliche  für  die  Leiche  des 
Hectors  iß  im  Folgenden  alles  einzeln  darge- 
ßellt.  Es  fehlt  dabey  faß  nichts,  was  nur 
irgend  zur  Entehrung  bey  dem  Wegfchleppen 
der  Leiche  zu  denken  war,  und  was  Mitlei- 
den erregen  konnte, 

395. 
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.396.  f.  rhovre  is  eCßvqcv  Ix  zrrl^vjjr, 
denke  hinzu  rerocfjifjteva),  oder  Tetvofjtevoo,  die 
Sehnen  beyder  Füfse,  die  von  det  Ferfe  bi* 
zum  Knöchel  laufen. 

402.  ttIävuvto  und  yrlrvotVTo  find  hier 
verfchiedene  Lefearten,  die  fchon  Euftathius 
kennt.  Erftre  ift  die  hergebrachte  der  Ausga- 
ben feit  Turnebus.  Die  kleinern  Scholien 
und  der  Venetianifche  Codex  find  die  Haupt- 
zeugen dafür.  Der  zweyte  Scholiaft  diefer 
Handfchrift  las  % Itvmvto,  wie  die  Scholien 
des  Townley  und  Victorius.  So  auch  die 
Leipziger  und  andre  Handfchriften.  Für  fie 
haben  fich  Ernefti  und  Hr.  Heyne  erklärt. 
Hr.  Wolf  in  der  neueften  Ausgabe  folgt  der 
Venetianifchen  Handfchrift.  nlhvocvTo  erklä- 
ren die  kleinern  Scholien : rjf  y#  7 T^os7fehd~ 
govto.  So  7ilXvucr§ctj  %Sovi,  XXIII.  368. 
cv$et,  XIX.  93.  Eufiathius  ergänzte  aus  dem 
vorigen  Verfe  xevi<r<r«Aöt>.  Die  Haare  fie- 
len und  fchleppten  im  Staube.  — ttitvccvto 
ift  eJ'ETreTctvvvvTo , die  Haare  wurden  um  den 
Kopf  durchs  Schleifen  aus  einander  gewor- 
fen. Sieht  man  auf  den  ganzen  Gehalt  der 
Stelle,  und  betrachtet  man  die  Sätze  in  Ver- 
bindung i fo  mÖgte  man  fich  für  ttIKvuvto  be- 
ftimmen.  Die  Hauptabficht  des  Dichters  ift 
zu  fagen : Das  ganze  fchöne  Haupt  des  Hec- 
törs  lag  im  Staube,  und  wurde  im  Staube  ge- 
fchlepj>t.  Diefes  war  ihm  das  Merkwürdigftev 
und  Riihrendfte  an  der  ganzen  Scene.  Diefes 
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zeigt  die  Wiederholung,  40$.  Dabev  kamt 
nicht  auf  die  Bemerkung,  dafs  die  Haare  aus 
einander  gezerrt  waren,  an,  fondern  nur,  da  ft 
£e  im  Staube  lagen. 

405  - 41 1.  Die  Eltern  des  Hector  er- 
blicken von  den  Mauern  die  fcbrecklicbe  Be- 
handlung ihres  Sohnes.  Ihr  Schmerz  bricht 
in  wütbenden  Unmuth  durch  Handlung  und 
lautes  Auffchreyen  aus,  bis  die  Gewalt  des 
Affects  fich  foweit  gemäfsigt,  dafs  er  in  Rede 
ausbrechen  kann. 

406.  %x\v7rr(>r\?  iß  die  fchleierartige 
Kopfbedeckung  des  weiblichen  Gefchiechts, 
nnd  zwar  der  Verheyratbeten,  wenn  fie  ausge- 
hen. S.  Od.  V.  2g 2.  X.  545.  Im  wöthenden 
Schmerze  vergifst  Hecuba  des  Wohlstandes. 

407.  xooxxjetv , K03K\JT0Sy  und  o'ifxo^etv 
iß  wohl  vom  wilden  Auffchreyen,  Stöhneo, 
Schluchzen  in  einfylbigen  oder  unarticulirten 
Tönen  zu  verßehen. 

409.  waren  ergriffen,  capti 
erant.  d/xCpl  ßeht  für  fich  allein , nehmlich 
um  Priamus  herum,  xccrcc  atarv , im  Gegen- 
satz des  Feldes  vor  der  Stadt.' 

410.  Tco  Je  — hccXiyxiov , follte  voll- 
ßändig  feyn:  to  de  %^fxoc  rjv  evcchlyxtov  tu 
(X^VfxxTi)  ws  et  u.  f.  w.  Diefes  yj^r,uct  iß, 
wie  Eußatbius  richtig  verßeht,  fyy \cßr\fx». 
Es  war  ein  Klagegefchrey , als  ob  Troja  er- 
obertwäre, und  in  Flammen  ßttnde. 

^ 4 11.  '’lKtos  o<p£ voeenra , weil  es  befon- 

ders 


Digitized  by  Google 


Zwey  und  zwanzigftes  Buch.  127 

% s 

ders  In  Anfebung  der  Oberftadt  auf  einem 
Berge,  einem  Vorfprunge  des  Ida  lag.  So 
K o(*n>§os  o<p$voels  beym  Herodot.  V.  92.  in 
einem  alten  Orakel.  Sonft  "\Xios  ou7 Te*vrf9 
XIII.  773.  oCp^vs  für  Hügel  XX.  151.  und 
daf.  Anm.  oQgvoecrcot  kömmt  hier  allein  im 
Homer  vor,  io  wie  cr/xu%eor  ^ , 411. 

fchmauchend  dampfen,  nxrccafjiv^xf  IX. 
653,  verbrennen.  — koct  cIk^c , indem  es 
von  feiner  Höhe, v durch  die  niedergebrannten 
Gebäude,  herabfinkt.  Virg.  II.  290.  ruit  alto 
a culmine  Troia. 

412  - 429.  Priamus  will  im  Aufbrau-  . 
fen  feines  Affects  hinaus,  um  das  Mitleiden 
des  Achills  anzuflehen.  Er  wird  von  feinem 
Volke  zurückgehalten.  Seine  Bitte  ihn  loszu- 
laiTen , geht  in  Wehklagen  über  fein  Gefchick 
über. 

412.  cc9%ctXooo\>T<x , den  vor  Unmuth 
ungeduldigen , der  nicht  auf  der  Stelle  blei- 
ben konnte.  So  II.  293.  XXIV.  403.  OdyiT. 
I.  304. 

414.  jcoTr^ov,  h.  e.  x<W.  Hefych.  und 
Apollon.  Lex.  Horn.  vgl.  XXIV.  164. 

416.  a%h$e,  haltet  ein,  mich  zum 
Bleiben  zu  zwingen. 

jcj löc/jievoi  7t liefst  der  Venetianifche  Co- 
dex Eußathius  nach  Ariftarchs  Verbeflerung, 
der  die  Wolfifche  Edition  folgt.  Die  Lefeart 
der  übrigen  guten  Handfchriften  ift  KVjSofxevov 
7te$,  welches  die  Heynifche  Ausgabe  beybe- 

halten 
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halten  hat.  Sie  hat  ihre  Schwierigkeiten,  iteq 
ift  dann  ganz  iiberflüflig.  Townley’s  Scho* 
Jiafl  Tagt  daher:  es  flehe  pleonaöiTch.  Oder 
man  müfste  es  nehmen  für  nehmlich  mich 
bekümmerten.  Da  ift  die  Stelle  fehr  matt. 
In  jener  Lefeart  bleibt  7teq  in  feiner  wahren 
Bedeutung:  wiewohl  ihr  bekümmert  um 
mich  feyd  ; und  die  Rede  enthält  einen 
Grund  des  Zurtickhaltens,  den  Priamus  felbft 
erkennt  und  ehrt. 

418*  A iaaocfx  , httraoifxctf  ftatt  des  Fu- 
turi  wie  unten  450,  ffia/xi.  — cßqipoeqyov, 
den  Gewaltthätigen.  S.  zu  V.  403 , wo  es 
vom  Dichter  felbft,  durch  cuauXu,  qz^oov  erklärt 
wird. 

.419.  ff.  rjtiiuriv  erklärt  das  folgende, 
fo  wie  auch , wie  Priamus  durch  fein  hohes 
Alter  Achilin  zu  rühren  hofft.  Es  muffe, 
glaubt  er*  ihn  an  feinen  alten  Vater  erinnern, 
und  an  das,  was  diefer  fühlen  und  wünfchen 
müffe,  wenn  er  feinen  Sohn  fo  gemifshan- 
delt  fähe. 

430  - 436.  Hecuba’s  Klage:  Wozu 
lebe  ich  noch?  Mein  Theureftes  ift  dahin! 
Mein  Sohn,  mein  Ruhm,  der  Bürger  Heil 
und  Stolz ! 

«<Wu  yoofe  t 7TVKV0V  , CUVP%CU. 

Schol.  Venet.  II.  Vgl.  XV11I.  316.  und  daf. 
Anm. 

431.  rl  {vrqcs  Tt)  ßetofAoti.  ßelcftotf 
- ift  ionifche  Form  des  Medii  von./Sw , woher 

V ''  ' das 
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das  lateinifche  vivo*  ßloef  ßtooo  tind  ßicofju 
kommt.  t , . ' 

gJ%öoA»),  d.  i.,  Y,ct\)%Y\(ns.  Deiner  konnte 
ich  ftets  mich  rühmen.  Vgl.  II.  160. 

, 434.  35.  Seov  (us  Sie  be- 

wilikommenten  ihn,  wie  einen  Gort,  wenn 
er  nehmlich  entweder  unter  ihnen  einhergieng, 
oder  aus  der  Schlacht  kam.  Od.  VII.  71.  ff. 
erklärt  hier  unfre  Stelle  vortreflich  i 00s  xeivrj 
(Arete,  Alcinous  Gemahlin)  yre^l  ictjft  r eri- 
ftflTocf  — ix  hcctuv,  oiyt.iv  $cc,  Secv  cos,  etso^o- 
oovres , SeiSsxuToei  yv&otaw , cts  <rr&%yv 
ccvoo  otarv . 

436.  ftatt  des  praeteriti  prae« 

fentis  Ksxl%r\xe.  . ...  .1 

437  ” 459*  Andromache  harrt  ihres 
Gemahls  in  ihrem  Gemache  am  Weberftuhje, 
und  ordnet  ihm  ein  Bad  an.  Jetzt  wird  fie 
durch  das  Geheul  auf  der  Mauer  aufgefchreckt. 

Sie  eilt  dahin,  erblickt  ihren  Gatten  an  Achills 
Wagen  fortgefchleppt,  und  fällt  in  Ohnmacht. 

Als  fie  daraus  erwacht,  bricht  fie  in  das  hef- 
tigfte  Wehklagen  aus. 

440.  Andromache  war  des  Gebots  ih- 
res Gemahls,  VI.  490.  ff.  wodurch  er  fie  vor 
ängftlichen  Sorgen  und  Unruhe  wegen  feines 
Lebens  verwahren  wollte,  gehorfam  gewefen. 

441.  J'/7rA«Kot , nimmt  der  fei.  Koppen 

zu  III.  126,  für  Älfjurov , vom  doppelten  Ein- 
fchlage.  Allein  ift  eigentlich,  was 

aus  zwo  Lagen  befteht.  XXIII.  243.  253. 

I fo 
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fo  wie  Tfi7jrAa^  avru£,  der  Rand  des  Schildes 
des  Achills,  der  aus  dreyfacher  Metall -Lage 
beftand.  Hier  und  anderweitig,  als  III.  126. 
wird  diefes  Wort  von  einem  gewebten  Tuche 
gebraucht,  und  fchlechthin  bezeichnet  es  die 
%KouvoCy  wie  Od.  XIX.  241,  im  Gegenfatze 
vom  %iTcav.  So  ift  hier  auch  wohl  ein  Ge- 
webe zu  verliehen,  was  zur  %Ac«va  dienen 
Tollte.  %Ae«va  d<7rA«£  wird  auch  fonft  A- 

genannt,  X.  133.  Od.  XIX.  225.  26. 
Diefe  erklären  die  Venetianifchen  Scholien 
<WAoiV,  rjv  oJov  ts  7 reftßccÄh&cef ; 

alfo  ein  mantelähnlicher  Ueberwurf,  der  in 
zwiefacher  Lage,  doppelt  genommen,  um  den 
Leib  gefchlagen  werden  konnte.  Ein  folcher 
fcheint  auch  Aöütpj  J l7tTv%os , Od.  Xlll.  224. 
zu  feyn. 

Sgovct , im  Homer  ein  K7ru^'KeyofJievov> 
erklären  die  Alten  durch  ctv§i].  So  beym 
Theocrit.  II.  59.  von  Zauberkräutern  und 
Blumen."  Nicand.  Ther.  493.  413.  von  Kräu- 
tern, die  Gegengifte  abgeben. 

evhrccvi re,  fie  ftreuete  fie  ins  Gewebe, 
webte  fie  zerftreuet,  wie  hingeworfen,  ein. 

\ ‘V 

448.  eAeA l%Sri  yv7oc,  d.  i.  iaeitrBtj, 
ihre  Glieder  bebten.  XIII.  558.  sy%os  cretcfxe- 
vov  eAfAncro,  giebt  ein  alter  Scholiaft  rfcfu» 
Trt^isa-sijBrj.  X.  95.  ganz  deutlich  Tfopeet 
<T  v7Fo  <pcud)[AX  yv7ec.  , 

..  ' v 
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tte^Kts,  hier  nur  einmahl  in  der  IIia9, 
lind  Od.  V.  6a.  Man  verlieht  es  vom  We* 
berfchiffchen  zum  Durchziehen  des  Einschla- 
ges. In  der  angezogenen  Stelle  der  Odyffee 
führt  Calypfo  eine  goldene  xefxlf.  Deshalb 
will  Hr.  Schneider  im  griech.  Wörterb.  das 
Wort  lieber  für  die  <T7rcc$ri,  ein  Werkzeug 
zum  Dichtfchlagen  der  Fäden  des  Einfchlages. 
Allein  das  mögte  kein  hinlänglicher  Grund 
feyn.  Die  Götter  haben  alles  von  Gold,  und 
. wißen  folche  goldene  Geräthfchaften  zu  hand- 
haben, wenn  auch  für  Menfchen  diefes  Me- 
tall nicht  zu  einem  gewiflen  Behufe  oder  In-  ' 
ftrumente  taugte.  — •*  Virg.  A.  IX.  373.  ff. 
fcheint  bey  der  Mutter  des  Euryalus  diefe 
Stelle  vor  Augen  gehabt  zu  haben:  excuffi  raa- 
nibus  radii,  revolutaque  penfa. 

451  - 53.  iv  $e  fxot  — muKKsraf  tjrcf, 
das  Herz  fchlägt  mir  aufwärts,  nehmlich  vor 
banger  Ahndung.  Auf  ähnliche  Art  Tagt  der 
angftvolle  Agamemnon  Tt^ocSivi  Je  fJiot  crr\- 

Bsoov  iuBfaxTxet.  X.  94.  f.  - . 

veföe  y ovvc6  7rviyvvT0tfi  unterwärts  find  N 
meine  Knie  angeheftet,  angewurzelt.  Sie 
kann  fie  vor  Schrecken  ‘nicht  bewegen.  Der 
Scholiaft  des  Victorius  vergleicht  au$  Callima- 
chus  H.  in  Lavacr.  Pall.  83.  84:  hoÄÄricxv 
ccvictf  ywotrcc.  '■  > 

454.  cä  yoc§  etc.  Vgl.  XVUI.  372.  und 

daf.  Anm.  . ^ . • 

I 2 ‘ 457- 
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» 457.  fx'v  aocrct7Totü(T7j  dymogloe,  ihm 

Einhalt  gethan  habe  in  feiner  Keckheit,  fie  ihm 
gebrochen.  Sie  heifst  aA£*y«v7T,  weil  fie  ihn  za 
■Grunde  richtete,  wie  Andromache,  VI.  407, 
geahndet:  (fixieret  oe  ro  <rov  ' fxevos.  Denn  er 
Bellte  fich  immer  an  die  Spitze.  458-  59. 


■ « r 

. t 


. - , 460.  : peuvoth  t <r^,  wie  eine  Bacchan- 
tin, ganz  äufser  lieh.  fAOUvofAevy  VI. 

389.  Und  daf.  Anm.  : 

' ..  . . . 

..  465.  ccKtiSscrrüie , ohne  ihm  die  Tod- 

tenehre  zu  gönnen,  fich  darum  zu  kümmern. 
Vgl.  XXIV.  417.  und  Anm.  zu  XXL  123. 

• , ' . • * ’ f “ *■_  » • * »,  ,1  -{  f 1 * 

‘ . 46^  .r>jr  de  — . tK&Auxfjev.  Sooft 

vom  Sterben,  V.  6 59.  X1JI.  580.  hier  von 
der  Ohnmacht,  bey  welcher  es  dunkel  vor 
den  Augen  wird.  'Von  Sarpedons  Ohnmacht, 
V.  696,  heifst  es  xesT#  o<p$ct h/jiav  xe^uT* 
d%K^. 

0 ’ ' ■ „ • «*  ' , * 

467.  a,7io  — hto7lvaae  ,• . d.  i. „ 07 7e- 

® tveue.  Hefychius  erklärt  Y.dnvSy  durch  7 n-fu- 
jxat,  und  KOTrucrcrav,  durch  iic7FvZ(ov.  So  fteht 
es  beym  Quint.  Smyrn.  VI.  523.  out* 

xct7ruaa$v.  Oben  a.  a.  O.  heilst  vom  Sarpe- 
don , tov  J , thi7te  ypuxq. 

• ..  ..ü.“  • T w.'  . N • . • '•  l ’ ; 

468.  für  ßocKe , durch  den  Fall 
nehmlich.  — dei Tfxo&TXy  find  die  Kopfbeklei- 
dungen, die  fogleieh  einzeln  aufgezählt  wer- 

; : den. 
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den,  die  aber  fchwer  zu  beftimmen  find,  weil 
die  Alten  felbft  es  nicht  genau  können.  — * 
trtyocXoevru,  ein  Wort  von  ungewiffer  Ablei^ 
tung  und  Bedeutung.  Die  Erklärung  7 te7tob 
xihfjievoc,  welche  die  Alten  geben,  mögte 
wohl  auf  alle  Stellen,  wo  es  vorkömmti 
paffen. 

4Ö9.  «fCTrux«,  das  Stirnband  j dvu- 
öeafjtae  toov  t^I%ccv  cctio  tou  eis  tu  7te7tvKvöo- 
cSotf.  Apollon.  Lex.  Hom.  Vgl.  Anm.  zu  V, 
358*  und  Schneiders  griech.  Wörterb. 

Ken^vCpuhov  fcheint  ein  geffriektes  Netz 
gewefen  zu  feyn , worunter  die  Haare  verbor- 
gen gehalten  wurden.  In  der  Anthologie  heifst 
es  T(>i%w  «er vf  xexfvtfiuÄos.  Diefes  Wort 
bedeutet  auch  den  Magen  der  wiederkäuenden 
Thiere,  der  netzartige  Falten  hat,  die  Hauben 

S.  Schneider.  .r  . • . jio 

• * 

ttAwitj?v  ccvuS't'CfAnv , eine  geflochtene 
Binde  um  die  Schläfe.  Der  Leidtnfche  Scho* 
liaft:  eretgu,  tjv  7t  eq)  tovs  xfoTuCßovs  uvcc* 
Sovrretf.  Sie  diente  vielleicht  den  xexgvCpu- 
hov  veftzuhalten,  und  diefer,!  mögte  vielleicht 
über  den  ufX7Tv £ getragen  feyn. 

470.  x^efAVov.  Der  Kopfbund,  dei 
auch  als  Schleier  diente,  (Od.  I.  334.)  wurde 
wahrfcheinlich  über  alle  vorhergehenden  Ar- 
ten des  Kopffchmuckes  getragen. Diefes 
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K^tfxvov  hat  Aphrodite  der  Andromache  am 
Brauttage  gefcbenkt.  Eine  Idee^  die  Catull 
und  Statius  bey  der  Befchreibung  der  Hoch- 
zeit der  Thetis  und  Harmonia  wiederhohlt 
haben.  Aphrodite  ift  Geberin  des  Li^breitzes, 
III.  54.  64  f.  Hefiod  E$y.  65.  Diefen  er- 
hielt Andromache  durch  den  Schleier,  den  fie 
. am  Brautrage  trug.  Daher  wohl  die  Fi9tion. 
Die  Erwähnung  diefes  Ümftandes  und  die  Er- 
innerung an  ihre  Schönheit  als  Braut  erhöht 
hier  das  Mitleiden. 

473*  7«Aca>,  ftatt  yotXoot , eu  rov  dv- 

Sfcs  dSeXCPcu  — eimregef,  cd  y uvcdxec  roöv 
Tov  dvfyce  d$eX<pwv. 

474.  ccTv&fjtevtiv,  rotfctaacfxhriv , die 
erfchrockene,  betäubte. ‘S.  oben  464  — 455. 
Vgl.  VI.  468,  und  38.  — ws rs  cc7roXe<r&ocf9 
bis  zum  Sterben. 

. • 475.  Athem  und  Empfindung  kehrte 

wieder.  Vgl.  VI.  697.  f.  — IV.  152.  d\pof- 
gcv  cl  SvfJios  m ar^iaaiv  ccyefBrj.  Der  Sitz 
der  Empfindung  ift  (pgrjv,  cp^eves. 

475.  «ju/3AÄv,  welches  hier  allein 
„ vorkömmt,  ift  gleichbedeutend  mit  dvctßoXcc- 

ÄjVj.XXI.  364.  f.  daf.  Anm.  df/.ßXv\^v\v  yovcö- 
acc , erklärte  Dan.  Heinfius  gut:  dvotßoc A* 
Xovvcc  rov  yoov , Klagetöne  aufftofsend.  An- 
dromache  erhohlte  fich  aus  der  Ohnmacht  $ 
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ihr  Athem  kim  nach  und  nach  zurück!  So 
wie  fie  durch  einzelne  tiefe  Atbemzüge  deflel- 
ben  mächtig  wurde,  ftiefs  fie  einzelne  gebro- 
chene Klagetöne  aus.  Diefes  foll  hier  ange- 
deutet werden.  Endlich  als  fie  ganz  zu  fick 
felbft  gekommen,  bricht  fie  in  die  folgende 
jammernde  Rede  aus. 

477-514.  Summe  der  Rede!  Ich  Un- 
glückliche! Zu  gleichen  Gefchick  bin  ich  mit 
dir,  Hector,  gebohren.  *0!  mögte  ich  gar 
nicht  gebohren  feyn!(Mich  hall  du  als  Witt- 
we,'  dein  Kind  als  Waife  zurückgelaflen. 
Nichts  als  fchwere  Leiden  warten  des  Allya- 
nax.  Um  fein  Erbgut  gebracht,  von  feinen 
Gefpielen  verllofsen,  wird  er  traurend  und 
darbend  umhergehen,  und  hungrig  und  dür- 
ftig von  feines  Vaters  Freunden  zurückgewie- 
fen  werden  Das  wird  er  erfahren,  der  als 
Kind  im  Ueberflufle  lebte,  und  froh  feine 
Kindheit  verfpielte.  Du  aber,  Hector,  liegll 
jetzt  wie  ein  Aas  im  Lager  der  * Griechen, 
nackend  und  blofs,  entbehr!!  der  vielen  fcbö- 
nen  Gewänder,  die  dich  im  Tode  noch  ehren 
könnten.  Verbrennen  will  ich  fie,  damit 
deine  Mitbürger  noch  ruhmvoll  davon  reden. 

479.  ©rtßytnv.  Vgl.  zu  I.  366. 

487.  7ioKsfxov,  dem  Kampfe  bey  der 
Einnahme  Von  llium.  Anders  konnte  der 
Knabe  Ailyanax  nicht  in  den  Krieg  und  Käm- 
pfe 
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pfe  gerathen.  Wenn  er  da  mit  dem  Leben 
davon  kömmt,  fo  wird  er  an  dir,  feinen 
Schutz  und  Stütze,  (ov&cep,  486.)  vermiflen. 
Alles,  was  ein  vaterlofer  Knabe  Unglücks, 
Beeinträchtigung,  Schmach  und  Mangels  er- 
fahren kann,  fieht  Andromache  fchon  klar 
für  ihren  Sohn  voraus. 

489.  U7tev^l<r<roxxni  ionifcbc  Form  flatt 
u(po(>!<rov(rt.  cvg c$',  ionifch  ftatt  cfcr.  Die 
Bedeutung  ift  hier  aber:  fte  werden  ihm  die 
Grenzen  feiner  Grundflücke  fchmälcrn, 
feinen  Ländereyen  etwas  abzwacken,  täw 

d(ßcaqri(TovTotj  (xO  Schol.  Venet.  II. 

490.  y/Jiccq  ofjtyccviKov , ftatt  cgCßcZvev- 
fj,ot , der  Waifenftand,  wie  y pctf  vocm,ucv  für 
vcxrros . — ‘7roc%'oc<pyjAty.D6  giebt  Euftathiüs  twv 
^AiKinyröäV  oc7rdvTocv  cc7tti?Kccff/xsvov , oder 

fjiov , wie  die  Venetianifchen  Scholien..  — 
riSviai.  Die  ftark  gerührte  Andromache 
fpricht  vom  Zukünftigen  bald  als  gegenwär- 
tig, bald  als  fchon  gefchehen.  S.  49t.  494.  ff. 
Sie  fieht  es  im  Geifte  als  ganz  gewifs  voraus, 
als  ob  es  ihr  vor  Augen  ftünde,  oder  fich 
fchon  zugetragen.  Vgl.  zu  2135. 

49i*  TrocvTcc  u7fs/xvrifjivKs.  So  lefen 
, alle  Handfchriften , Ausgaben,  und  alte  Aus- 
leger. Die  letztem  leiten  es  verschiedentlich 
ab.  Die  wahrfcheinlichfle  Herleitung  ift  von 
ripveiv,  lieh  neigen.  fi/Av&v  xu$r\,  VIII. 

308* 
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308.  KctgriocTt,  XIX.  405.  Das  Sft  Zeichen 
der  Traurigkeit,  welche  hier  67 Te/xvr,fjivice 
auch  bezeichnen  foll,  wie  das  Folgende  ver- 
räth.  v7iv\iAvetv  deutet  hier  alfo  auch  diefes 
äufsere  Zeichen  , das  Sinken  lallen  des 
Hauptes  und  Blickes  an.  Die  kürzern 
Scholien  erklären : xxTctOTv'yvxite,  xcctoo  /3ä?- 
TT«  3 Ariftarch:  xutoc\£\svxsv  , er  liefs  den  v 
Kopf  hängen.  Aber  woher  das  y?  Die  Lei- 
denfchen  Scholien  fagen : 7 rctqoc  to 

y/utvacü,  yjfxvxcc , , ncfi  7refi<rcrcv  ro 

yu.  An  diefes  v haben  fich  auch  die  neuern 
Ausleger  geftofsen,  weil  fein  ' Einfchieben 
fchwer  zu  begreifen.  Toup  in  Epift.  crit. 
p.  73.  wollte  daher  lieber  v7ro/jtfjirifjtvxe , wel- 
ches in  der  erftern  Wolfifchen,  und  in  der" 
Heynifchen  Ausgabe  in  den  Text  genommen 
ift.  ln  der  neueften  Ausgabe  aber  hat  Hr.‘ 

Wolf  jene  allgemein  bezeugte  Lefeart  beybe- 
Jialten,  und  giebt  darüber  in  der  Vorrede  S. 

LXÜI.  folgenden  Auffchlufs:  Videntur  vete- 
res  confulto  arfin  v verfuum  fonantiorem  fe- 
cifle  augendis  vocalibus,  nunc  confonantibus 
geminandis,  nunc  duplicibus  ponendis,  nunc 
addendo  y et  in  medio  et  in  finej  wo  diefes 
v7tefJtn,fjLv%e  als  Beyfpiel  hinzugefügt  ift.  — 
ttccvtoc  ifl  für, xoctcc  7 tcIvtcc  zu  nehmen:  et 

' T • V 

läfst  allewege  das  Haupt  finken , und  weint 
über  feine  erlittene  Beeinträchtigung  und  Ver- 
achtung. * • ’• 

492.  ftWr/j  er  geht  zu  den  Freunden 
: feine* 
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feines  Vaters  hinauf,  als  zu  Hohem  gegen 

ihn,  eine  arme  Waife. 

, < / 

495.  xoruÄtjv  rurBov , für  rvr&rtv. 
i7th%e,  für  7tcc(;e<T%e.  Vgl.  XI.  489*  xoruAij 
ift  ein  kleines  Maafs  der  Fliifligkeiten.  Od. 
XV.  3 11.  XVII.  12  Das  Epitheton  foll  die 
Idee  d^s  kleinen  Maafses,  oder  Portion,  wel- 
ches die  KcrvÄtj  enthält,  verftärken,  und  durch 
die  hinzugefetzte  Wirkung  des  kleinen  Trun- 
kes, der  die  Lippen,  aber  nicht  den  Gaumen, 
befeuchtet,  wird  fie  noch  finnlicher. 

496.  ctfjiCpiBcthrisi  ein  u7rot^hgyofifvov 

im  Homer,  0 rove  yovetff  dfxCpcTeqovs 

yoveiff  BuKKcüv^  Schol.  der  durch  feine  beyden 
noch  lebenden  Eitern  im  Wohlftande  lebt. 
Es  ift  hier  ein  ofjtri A/£  zu  denken,  den  die 
Waife  um  Eflfen  von  feiner  Eltern  Tifche  an- 
fpricht,  und  der  fie  abweifet. 

497-  eviWööV,  auch  XXIV.  238 , ift  fo 
viel  als  mitToiv.  S.  zu  III.  438.  — ovetüesois, 
XXIV.  238.  oucxqolcn.  XV.  198.  swndyKots 
eiretvviv  ivitraroov. 

498.  e§§e  ovreoff.  Das  Letztre  ift  ent- 
weder mit  einem  Geftus  gefprochen  zu  den- 
ken, oder  für  d>s  2%«* » wie  du  da  bift.  Das 
Folgende  hat  den  Sinn:  Dein  Vater  ift  nicht 
mehr  unfer  Tifcbfreund  5 er  ift  nicht  mehr. 

499.  alvetvi , er  geht  zurück  zur  Mut- 
ter mit  Thränen.  . 

500. 
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500.  ff.  Der  aufgeflellte  Contraft  die- 
fer  Härte,  welche  Aftyanax  erfährt,  mit  fei- 
ner ebmahligen  mangellofen,  alles  Angenehme 
geniefsenden  und  frohen  Lebensweife  ver- 
ftärkt  die  Rührung  zum  Mitleiden. 

502.  wj7na%fua>v,  d.  i.  \Y\7tiu^oiV.  Wenn 
er  aufhörte  Kinderlpicle  zu  treiben , zu  tän- 
deln. 

504.  &otXe<w.  BotKeoc  find  eigentlich 
res  floridae,  lautae.  Hefychius  giebts  ySeco. 
Suidas:  Tfvtyri.  Ueberflufs  an  allem  Annehm- 
lichen, was  ihm  der  Wohlfland  feines  Vaters 
darreichte. 

t , 

505.  ufAocqroov,  hier  beraubt,  wie 

VI.  411.  und  daf.  Anm. 

- I 

50 5.  7.  Vgl.  oben  VI.  402.  3.  woher 
vielleicht  hieher  die  Verfe  geflcffen , die  hier 
müßiger  flehen. 

% t 

508.  f.  Die  Rede  wendet  fich  wieder 
an  den  Hector.  — tvAoij  cucKcq , svkIv^toi, 
Scbol.  brev.  ev<rr$o(pot , der  zweyte  Venetia- 
nifche  Scholiafl.  Die  in  der  Leiche  fich  be- 

t 

wegenden,  wimmelnden  Maden. 

% 

510.  yvfjivov.  Diefe  Vorftellung  erregt 
den  Gedanken,  was  für  eine  Begattung  Hec- 
tor in  den  köfllichflen  Leichentüchern  haben 
könnte.  Andromaohe  befeufzt,  «Ufs  er  fie 

nicht  v 
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nicht  hat,  und  durch  diefen  Reichthum  nicht 
im  Tode  geehrt  wird.  Sie  will  diefe  Tücher 
nun  verbrennen-,  damit  die  Troer  fie  fehen^ 
und  den  Hector  wegen  feines  Reichtbums 
noch  preifen.  Die  Gedanken  der  Andromache 
find  der  weiblichen  Eitelkeit,  hefonders  in 
der  rohem  Menfchenklafle,  ganz  gemäfs. 
Doch  fallen  fie,  nach  unfrer  Empfindung,  zu 
ftark  ab  von  dem  heftigem  Affecte,  der  vor- 
der aus  der  Andromache  fprach,  und  von  der 
Empfindung  des  Verluftes  an  viel  wichtigem 
Dingen  durch  ihres  Gatten  Tod.  Allein  man 
kann  auch  fagen,  ihr  heftiger  Affect  wird 
jetzt  fchwächerj  er  hat  fich  ausgefprocheo, 
und  ßirbt  ab. 
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Der  Gefang  führt  uns  ganz  ins  griechische 
Lager,  und  ßellt  die  Beßattung  der  Leiche 
des  Patroclus  dar.  Von  diefer  machten  die 
* Leichenfpiele  einen  Tbeil  aus,  die  die  um- 
ftändlichße  Befchreibung  erforderten,  wenn 
fie  Tollten  Hörern  und  Lefern  vor  die  Augen 
geßellt  werden.  Daher  nimmt  ihre  Schilde- 
rung den  gröfseßen  Theil  diefes  Gefanges  ein} 
und  daher  überfchrieben  die  Alten  ihn  cc§Kc6 
im  IlctTfoKha).  Er  macht  ein  reines  Ganzes 
für  fich  aus;  hängt  nber  mit  dem  vorigen, 
vermöge  386  — 400,  zufammen.  Die  dort 
angekündigte  Begräbnifsehre  wird  jetzt  in 
Ausführung  gebracht.  Mit  dem  Rückzuge 
der  Griechen  ins  Lager  iß  das  Jammergefchrey 
der  Troer,  am  Ende  des  vorigen  Gefanges, 
gleichzeitig.  Es  dauert  auch  natürlich  noch 
fort,  während  jenes  im  Lager  vorgeht.  v.  1, 
und  XXIV.  160,  . . 

* “ 34. 
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I - 34.  Nach  der  Rückkehr  ins  Lager 
behält  Achill  feine  Myrmidoner  beyfammen, 
und  ordnet  einen  Zug  (decurfio)  der  Reifige 
um  die  Leiche  des  Patroclus  unter  Klagetönen 
an ; wirft  Hectors  Leiche  neben  ihr  Leichen- 
bette, aufs  Angeficht}  endlich  richtet  er  fei- 
nen Myrmidonern  ein  Leichenmahl  zu. 

2.  ‘EA hv\S7iovrov  mufs  hier  im  weitern 
Sinne,  nicht  als  Meerenge  gedacht  werden. 
Denn  nicht  an  diefer  (landen  die  griechifchen 
Schiffe  und  Lager,  fondern  an  der  unter  der- 
felben  weiter  füdlich  gelegenen  Küfte  des  ägäi- 
fchen  Meeres,  zwifchen  den  Vorgebirgen 
Rhöteum  und  Sigeuro.  Diefer  Theil  des  ägäi- 
fcben  Meeres  heifst  im  Homer  auch  noch 
Hellefpont  s.  Bryant  über  das  Homerifche 
Troja,  in  Lenz  Ebene  von  Troja  S.  92.  f. 

,3.  01  fJt£ v (’A%o Moi)  gWövavro » wanf*» 

fcheinlich , nachdem  das  ganze  griechifche 
Heer  den  Sieger  des  Tages  unter  Triumphge- 
fang  bis  zu  feiner  Lagerflätte  begleitet  hatten. 
Von  hier  zerftreueten  fich  die,  welche  Achill 

nicht  befehligte.  - 

7.  v7t  o%e atyt  verbinde  mit  ri7i7iovs 

und  fupplire  ovrcts,  wie  VIII.  13^  &oy» 
vofjisvovs  v 7T  o^etrtpi , unten  130. 

8/  Was  Achill  gethan  haben  will,  er- 
klärtunten II, — 14»  , , 

1 o.  I?r«  — Tsrcc^itoofMsaBcc  yooio.  — 
Sonft  xA ouovres',  nach  XXII, 

427.  Od.  X.  499.  Hier  ift  der  Begriff  de» 

Satt- 


...  % 
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Sattweinens  durch  den  Nebenbegriff  des  Ver- 
gnügens, womit  es  gefchieht,  ausgedrückt. 
Diefes  findet  der  Menfch  am  Weinen  und 
Wehklagen  in  der  Traurigkeit  ; da  ift  fyeqes 
7 ooio  (14.)  vorhanden.  Ovid.  Trift.  IV.  3, 
37.  Eft  quaedam  flere  voluptas.  Aefchylus 
beym  zweyten  Venetianifchen  Scholiaften : 
arsvocyfxo)  rav  Ttovuv  Icc/ucctm  o-j  fXiT^iu.  — 
yoos  hat  nur  in  diefem  Buche  das  Beywort 
cAcor,  welches  nicht . anders,  als  traurig, 
verftanden  werden  kann.  — Das  Wehklagen 
gehörte  zum  Coftum  der  Leichenfeyerlichkeit, 
und  war  ein  Zoll,  der  dem  Verdorbenen  ent- 
richtet werden  mufste. 

12.  ot  <T  to/stoofcocv.  Vgl.  zu  XXII.  405. • 
Virgil.  A.  XI.  190.  im  ähnlichen  Falle:  Ter 
— ululatus  dedere.  — ri?Xe  A%<AAfJr,  vgl. 
unten  17.  Achill,  den  der  Verluft  am  näch- 
ften  getroffen,  der  am  heftigften  klagen  roufs- 
te,  ftimmte  das  Klagegetön  an;  fein  Heer 
ftimmteein,  und  wiederhohlte , was  er  vor- 
klagte. 

13.  Einen  folchen  Kriegeraufztig  auf 
Wagen  und  in  voller  Rüftung,  (24.)  wie 
Achill  um  die  Leiche  des  Patroclus  anftellf, 

. erhielt  auch  er  bey  feinem  Leichenbegängnis, 
Od.  XXIV.  6 8 — 70.  Aeneas  hält  derglei- 
chen um  den  Scheiterhaufen  feiner  erfchlage- 
nen  Waffenbrüder,  Virg.  A.  XI.  188 — 190. 
Er  ift  überhaupt  im  heroifchen  Zeitalter  ge- 
wöhnlich bey  Leichenbeftattungen  von  Kriegs- 
helden. 
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beiden^-  S.  Apollon.  Rh.  I.  105-9.  I IV. 
1535.  f.  bey  ^Kirchmann  de  Funer.  Rom. 
Uh  3. 

14.  fjiercc  $e  &(pt — <u$<re.  Je  mehr 
Über  einen  Todten  geklagt  und  geweint  wur- 
de, defto  mehr  wurde  er  geehrt.  Dafs  es 
Patroclus  wurde,  daran  lag  den  Achill  etwas; 
Das  Wehklagen  um  ihn  war  auch  wirklich 
aufserordentüch.  Diefes  liefs  auf  die  Mit- 
wirkung einer  Gottheit  fchliefsen.  Aber  wel- 
cher anders/ als  der  Thetis*y  der  zärtlichen 
Mutter,  die  immer  in  ihres  Sohnes  Gefühle 
und  Wiinfche  einftiinmte?  Sie  mifchte  fich 
unter  den  Haufen  der  Wehklagenden,  und  er- 
regte ein  ungewöhnlich  flarkes  und  anhalten- 
des Weinen  und  Jammern  bey_  denen,  die 
fchon  von  felbft  laut  klagen  mufsten , weil  fie 
einen  grofsen  Helden  vermifsten.  Das  über- 
trieben Scheinende  in  der  Wirkung  des  WeiV 
nens  (15.)  iß  ertragbar,  weil  eine  Gottheit 
hier  mitwirkt.  Virg.  A.  XI.  19 1.  hat  diefes 
buchßäblich  bcybehalten,  da  felbll  bey  ihm 
keine  Gottheit  im  Spiel  iß. 

16.  Tolov fXYiVTOqCC  (poßoio. TCtOV 

iß  cum  geßu  ausgedrückt  zu  denken}  foll 
ober  den  Sinn  geben,  clyccBov,  iffBhov,  wie 
die  Alten  es  erklären.  Vgl.  IV.  390.  X.  14?. 
und  daf.  Anm.  wie  auch  zu  XXII:  322.  - — 
Ueber  fjitjaTo^oc  (ßcßcio  f.  zu  V.  2g 2.  fjti f- 
äeaBccf , erfinnen,  wird  auch  per  confequens 
für  das  Erfonnene  ausfuhren  gebraucht. 

v.  ' , S. 
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S.  Schneiders  Wörterb.  Daher  erklären  Apol- 
lonius  Lex.  Hom.  und  Hefychius  fxricTcta&uf 
durch  egyct^eo-Bccf,  rexvctacctrSocf  $ und  erfte- 
rer  pw rro^cc  (ßoßoio  durch  igyocrriv  (ßcßoio, 
d.  i.  einer,  der  den  Feind  in  Schrecken  und 
Furcht  zu  bringen  verlieht. 

17.  18.  find  wiederhohlt  aus  XVIII. 
315.  f.  und  daf.  Anm.  Das  Auflegen  der 
Hände  auf  den  Leichnapi,  der  eine  gewifle 
Heiligkeit  hat,  foll  die  Betheurung,  die  er 
ihm  giebt,  verflärken.  Nach  geendigten  Um- 
zuge um  die  Leiche  und  lauter  Wehklage  nä- 
hert fich  fo  Achill  dem  Patroclus  mit  der  fol- 
genden Begrilfsung , und  wiederhohlten  Ver- 
fprechen  der  Rache.  Als  Klage  können  V. 
19 — 33.micht  angefehen  werden,  wie  17. 
anzudeuten  fcheint.  Sie  enthalten  einen  Aus* 
druck  der  Freude,  dafs  er  nun  werde  die  Ra- 
che feines  Freundes  vollenden  können , und  , 
Tröftung  des  Geiftes  des  Patroclus.  Es  wird 
auch  das  gewöhnliche  «77  <TTsvot%oVTo  vreti- 
fet  nicht  hinzugefetzt.  Achill  fprach  diefes 
auch  in  feinem  befondern  Verhältnifle.  Das 
Heer  konnte  nicht  wohl  einftimmen,  es  fey 
denn  mit  freudigen  Beyfallfchreyen.  Sollte 
vielleicht  urfptünglich  ftatt  v.  17.  etwas  an- 
ders da  geftanden  haben,  was  dem  Gedacht- 
niffe  eines  Rhapfoden  entwifcht  wäre,  und 
was  er  mit  ihm  bekannten  öftrer  in  Homers 
Gefangen  vorkömmenden  Worten  ausfüllte, 
ohne  üch  um  das  PaiTende  zum  Folgenden  zu 

K beküm* 


bekümmern?  Oder  mtifste  yooto  im  weitem 
Sinne  genommen  werden,  für  alles,  was  ein 
Traürender  fprach? 

19.  l*oi  iß  wohl  eigentlich  zu 
nehmen:  Freue  dich  über  mich!  Diefes 
palst  befler  zum  Folgenden,  was  Urfachen 
zur  Freude  des  Patroclus  angiebt,  als:  fey 
mir  gegriüst 

20.  TsÄeooy  das  ionifche,  nachher  at- 
tifche.  Futurum. 

21.  $ct<rctcr$ctf.  S.  zu  XXII.  354. 

25.  26.  Achill  will  dem  Patroclus  ein» 
füfse  Rache  fchmecken  laßen,  indem  er  fei- 
nen Feind,  de^  ihn  getödtet,  jetzt  befiegt, 
todt,  and  gedemüthiget,  mit  dem  Angefichte 
iin  Staube  vor  fleh  hingeftreckt  fehen  foll. 

27.  v\pyj %ects  'fornws.  S.  zu  V.  772. 

29.  rocQov  — äouvu,  er  gab  ihnen  eia 
Leichenmahl.  So  Od.  III.  309.  vgl.  XXIV.  - 
800  — 3.  und  Anm.  zu  IX.  70.  Sonft  wird 
diefes  Mahl  erft  nach  völlig  vollbrachten  Lei- 
chenfeyerlichkeiten  gegeben,' wie  aus  den 
beyden  erden  angezogenen  Stellen  erhellt. 
Hier  gabs  Achill  wohl  fogleich , um  feine 
Waffenbrüder  nach  einem  grofsen  und  langen 
Schlachttage  zugleich  zu  erquicken. 

30.  of>€%$e°v  kömmt  hier  nur  allein 
im  Homer  vor.  Die  Alten  find  unter  , lieh 
über  den  Sinn  des  Wortes  nicht  eins.  Einige 
glauben,  der  Laut,  den  ein  geschlachteter 
Ochse  am  Meflfer  in  der  Kehle  vo.>  lieh  giebt, 

fey 
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fey  dadurch  angedeutet,  und  es  fey  felbft  aus 
diefem  Laute  gebildet.  Daher  erklären  fie  es 
durch  ecrrevov,  l/3fu%cvro.  Theocrit.  XI.  43.  ' 
lieht  es  vom  Brüllen  des  ans  Ufer  fchlagenden 
Meeres,  rctv  ykccvKccv  JV  Sdkccaaotv  e&  7rorJ 
c^e%9^«y.  Es  hat  vielleicht  das  Rö- 
cheln eines  gefchlachteten  Thiers,  am  Mef- 
fer,  überhaupt  ausdrücken  follen  , wie  es  Hr. 

Vofs  auch  nimmt.  Denn  es  wird  fogleich 
auch  von  andern  Thieren  prädicirt.  Nach 
einem  folchen  Laute  fcheint  das  Wort  gebil- 
det zu  feyn.  Dadurch  könnte  auch  ein  gewif- 
fer  Laut  des  anfchlagenden  Meeres  ausge- 
drückt werden.  ,Andre  fehen  es  arfs  verän- 
derte Form  und  Synonym  von  o^eysaSoy  an, 
lieh  ausftrecken,  und  geben  es:  i£erei- 
vovto,  erctvvovTo  uvcupoufxevof.  Ich  ziehe  die 
erfle  Erklärung  vom  Röcheln  vor.  So  lange 
die  Thiere  noch  am  Meiler  (lecken,  wie  fie 
hier  erfcheinen,  zappeln  fie  noch,  und  find 
noch  nicht  fchlaff  ausgeftreckt. 

33.  e vofxsvoi  rccvvevro.  Sie  wurden 
ausgeftreckt  übers  Feuer  gehalten  und  abge- 
fengt.  Vgl.  zu  IX.  464.  (nach  der  letzten 
Wolfifchen  Ausgabe,  457.  weil  in  diefem 
Buche  hinter  457.  vier  Verfe  aus  Plutarch  de 
audiend.  poet.  T.  II.  p.  36.  F.  aufgenommen 
find , welche  in  den  Handfchriften  und  Aus- 
gaben fehlen.  Denn  Ariftarch  hatte  fie  ver- 
worfen. Valkenaer  aber  und  Fayne  haben  fie 
gebilligt.) 

K * .34. 
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34.  KervXvitjvTcv  erklärt  Ariftarch  fehr 
gut:  7rcAu , oüsts  XöruAy uq'üuotaboij.  Das 
Blut  flofs  fo  hoch,  dafs  es  mit  einer  jcotuAjj 
• geschöpft  werden  konnte.  ccfx(p)  yixuv,  ia 
der  Nähe  der  Leiche.  Abe^  welcher?  Des 
Patroclus.  Denn  diefe  iß  die,  mit  der  es 
der  Sänger  hauptfäcfilich  zu  thun  hat.  Sie 
mufs  vor  dem  Zelte  des  Achills  gelegen  haben, 
weil  der  Kritegerzug  um  fie  herumgezogen  iß. 
Hier  mufste  auch  gefchlachtet,  und  das  Mahl 
zugerichtet  werden. 

35  - 56.  Agamemnon  wilt  den  Achill 
durch  ein  Mahl  ehren,  fo  wie  er  fonft  derglei- 
chen den  Fürften  gab.  IV.  34a.  ff.  Er  läfst 
ihn  dazu  abhohlen,  und  ein  Bad  anbieten. 
Diefes  fchlägt  er  aus,  weil  es  feine  Trauer 
nicht  zulaffe,  bis  er  feine  ganze  Pflicht  gegen 
Patroclus  Leiche  erfüllt  habe.  An  der  Mahl- 
zeit nahm  er  Theil,  wie  48.  und  55  — 57. 
z u erkennen  giebt.  Dafs  er  nicht  mitgegeffen 
habe,  davon  ift  keine  Spur  vorhanden.  Er 
hatte  XIX.  205.  ff.  und  303  — 8.  nur  ge- 
lobt, vor  Sonnen  Untergang  nicht  zu  eilen, 
bis  er  fich  am  Hector  gerochen.  Aber  im 
Coftum  eines  Leidetragenden,  ungewafchen, 
wie  er  aus  der  Schlacht  kam,  nahm  er  An- 
theil..  Sollte  dies  dem  erften  griechifchen 
Helden,  wenn  es  auchr  gegen  die  Sitte  war, 
nicht  von  rohen  Kriegern,  die  unfre  Delicateffe 
nicht  hatten,  gern  vergönnt  feyn?  Eine  Li- 
banon, die  bey  folchen  Mahlen  üblich  war, 

durfte 
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durfte  er  freylich  wohl,^  wegen  des  Religions- 
glaubens, mit  blutbefprützten  Körper  nicht 
machen. 

36.  ' Ayotfxt pvcvct  follte  nqos  A. 
heifsen.  Der  Dichter  hatte  vermuthlich  «V 
’A yoc^iAVovoc  KXuTiry  im  Sinne. 

37.  ircufcv  (eWa)  xooofxevov  (kutoc) 

xrjq.  So  koctcc  Bu/xov,  I.  429.  Er  zürnte 
noch  um  feinen  Freund  j denn  feine  Rache 
war  noch  nicht  vollendet.  Daher  ifts  nicht 
nöthig,  yfiiofAevw  hier  mit  den  Alten  für 
traurend  zu  nehmen.  ’ * 

41.  ßforot  cufxocrosvroc.  Was  hier- 
über zu  XVIII.  345.  bemerkt  ill,  dafs  es  der 
blutige  Ausflufs  der  Wunden  fey,  pafst 
hier  nicht.  Denn  Achill  war  nicht  verwun- 
det, aber  wohl  mit  Blut  befprützt.  Richti- 
ger verliehen  die  Alten , als  Hefychius , Eu- 
Rathius  zu  VII.  425.  ßqorcs  vom  Schmutze 
des  (angefrockneten  nehmiich)  Blutes,  wo- 
mit Achill  bedeckt  feyn  mufste.  * 

46.  j ielguaS&f  rs  Kc/xt jv,  um  es  dem 
Todten  auf  dem  Scheiterhaufen  zu  opfern. 

S.  unten  151.  f.  Denn  diefes  lieht  in  Ver- 
bindung mit  dem  übrigen,  was  für  die  Leiche 
gefchehen  foll.  Dafs  es  vor  arj/uot  re  %evccf 
lieht,  ill  dem  Affect  zuzufchreiben,  der  nicht 
immer  die  gehörige  Zeitfolge  beobachtet. 

4 6.  47.  h r«  cu  fx  sti  oevrefov  etc. 
Denn  mich  foll, der  Schmerz  nicht  zum  zwey- 
ten  Male  treffen,  nehmiich  die  Pflicht  gegen 

Riei- 
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meinen  noch  unbeßatteten  Freund  vergelten 
zu  haben.  Vgl.  XXII.  385.  ff. 

48.  7teiSoof*f$ct  iouri.  Er  fordert  zum  . 
Genüße  des  Mahls  auf,  als  ob  er  felbß  mit- 
fpeifen  will.  7 SoutI  iß  getagt,  wie 
<7t.  vuxr/,  VIII.  52.  yrifcti Auyfo»,  unten  644, 
wo  7tetbt<rB(tj  im  allgemeinen  heifst,  thun. 
Was  eine  Sache  fordert.  — aruye^  iß 
zu  Sourl  hinzugefetzt,  weil  es  durch  das  An- 
denken an  den  Patroclus,  wenigßens  für  ihn,  . 
getrübt  wird. 

50.  f.  Sollte  genau  und  profaifch  fo 
ausgedrückt  feyn : 7 TccfccaxeiV  ixetvec,  £ 

tTn&K  ec  iariy  vexgcv  e%etv  j&f  (curwf)  viea&ctf 
u.  f.  w. 

53.  £7?  ctpSctK/Mov , aus  den  Augen 

hinweg.  Aehnlicher  Ausdruck , wie  £71  oücc- 
ros.  XXII.  453.  — In)  ifyoc,  nehmlich  roü 
ito/i&fxov. 

56.  S.  Anm.  zu  I.  468.  # 

58  — 92.  Nach  der  Mahlzeit  geht  je- 
der zur  Ruhe.  Achill  legt  fich  auch,  aber 
im  Freyen  am  Ufer  des  Meeres.  Die  Ermü-  * 
düng  des  Tages  brachte  ihm  den  Schlaf.  Da 
erfcheint  ihm  Patroclus  Geiß  im  Traume,  und 
erinnert  ihn,  theils  feine  Leichenfeyer  zu  be- 
fchleunigen,  damit  er  in  den  Hades  gelangen 
könne,  theils  feine  Gebeine  in  einem  Afchen- 
kruge  mit  den  Seinigen  aufzubewahren. 

6r.  tv  xccSccgu,  auf  ähnliche  Art,  wie 
VIII.  491.  (f.  daf.  Anm.)  hier  an  einem  Orte, 

wo 
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wo  keine  Baracken  ftanden,  loco  puro 
et  patente , wie  Livius  fpricht,  folglich  auch, 
unter  freyem  Himmel.  Der  Traurende  ver- 
fagt  fich  die  gewohnte  Bequemlichkeit. 

lit  yiovots  liefet  die  Venetianifche  Hand- 
schrift und  zwey  Warschauer,  und  ihnen 
folgt  Hr.  Heyne,  w6gen  Od.  VI.  138.  rqh- 
r«v  «AAu<JW  ä AA»j  tTt  ylcvcts  Trfovxovvcte. 

Hr.  Wolf  behält  die  hergebrachte  Lefeart  171 
r\iovos  bey,  und  fetzt  jene  in  der  Vorrede  S. 

XLI.  unter  die  fehlerhaften  Lefearten  der  Ve- 
netianifchen  Handfchrift;  doch  ohne  weiter 
Gründe  anzugeben.  So  viel  ift  richtig,  Ho- 
mer conftruirt  gewönlich,  wie  auch  Herodot, 
und  die  attifchen  Proiaiker  mit  dem  Ge- 
nitiv, wo  eine  Bewegung  nach  einem 
Orte  angedeutet  werden  Soll.  Hier  braucht 
man  diefe  nicht  anzunehmen.  Denn  xAu<f«v 
ift  ein  tranfitives  Zeitwort,  und  erfordert  ei- 
nen Accufativ,  der  hier  hinzugedacht  werden 
mafs. 

62.  Derfelbe  Vers  Od.  XX.  5 6 . Vgl. 

Od.  XXIII.  342.  43.  peheßrifxctTct  kömmt 
in  der  Ilias  hier  nur  vor,  öfterer  in  der 
Odyflee.  Orph.  Hym.  5.  nennt  den  Schlaf 
Avov/<cef//*vov. 

69.  Der  Geift  des  Patroclus  kömmt  ans 
der  Unterwelt  herauf.  Dort  ift  ihm  Achills 
Sorge  und  Anftalt  zu  feiner  Todtenfeyer  un- 
bekannt geblieben : daher  macht  er  ihm  Vor- 
würfe über  Saumfcligkeit. 

70. 

ff 

t I 
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70.  ax^d«s-,  ohne  Augment,  ftatt  »yxaf- 
$eic.  Deine  Sorge  für  mich  fehlte  im  Leben 
mir  nicht. 

71.  Tteqnaoi).  Dabey  wollten  Eufta- 
thius  und  der  erfte  Venet.  Scholiaft  m*  fup- 
pliren.  Der  AfFect  kann  fprechen:  Begrabe 
mich  fchleunig,  und  ich  werde  zu  den  Tho- 
ren des  Hades  eingehen.  So  kann  hier  das 
Futurum  liehen.  Ins  Innere  des  Hades  ift 
Patroclus  Geilt  noch  nicht  eingegangen  j er 
irrt  noch  bey  feinen  Eingänge  umher,  74, 
und  an  dem  Strome,  der  hinüberführt,  wird 
er  zurückgewiefen.  So  befindet  lieh  auch  die 
Seele  des  unbegrabenen  Elpenor  aus  UlylTes 
Gefolge  noch  vor  dem  Hades,  wo  UlylTes  den 
Tirefias  durch  Opfer  herauslockt.  Od.  XI. 
50.  ff,  vgl.  37.  So  fchwärmen  die  Geiller 
der  Unbegrabenen  beym  Virg.  VI.  327  — 29. 
um  den  Styx  herum.  Ob  aber  hier,  73  , bey 

TroTx/Aolo  an  den  Styx  zu  denken  fey, 
bleibt  ganz  unbeftimmt.  In  der  Odyflee  wer- 
den zwar  die  FlülTe  der  Unterwelt  genannt, 
X.  512.  ff.  aber  von  keinem  wird  bemerkt, 
dafs  er  pafürt  werden  mülTe,  um  in  den  Hades 
zu  kommen.  Die  getödteten  Freyer  fetzen 
über  keinen  Strom.  Od.  XXIV.  11  — 13. 
Zwar  mufs  der  Strom  Oceanus  durchfahren 
werden,  um  zum  Eingänge  in  die  Unterwelt 
zu  gelangen.  Od.  X.  508.  XI.  13.  XXIV. 
11.  Aber  diefer  kann  hier  nicht  gemeint 
feyn.  Patroclus  ift  fchon  am  Eingänge  des 
■"V-  Hades, 
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Hades,  und  fo  auch  Elpenor,  alfo  über  den 
Oceanus  hinaus.  Und,  doch  mufs  Patroclus 
noch  über  einen  Fiufs  fetzen.  Der  VetfaflTer 
diefes  Gefanges  iß  wahrscheinlich  feiner  eige- 
nen Phantafie  gefolgt.  Vielleicht  läfst  fich 
daraus  folgern,  dafs  er  jünger  war,  al6  der 
VerfaiTer  der  Odyflee.  Vielleicht  liegt  in  die- 
fer  Stelle  die  Veranlagung  zu  der  fpätern  Dich- 
teridee, dafs  der  Styx  zu  überfahren  fey,  um 
iin  den  Hades  zu  gelangen. 

72.  etüoäXot  tcocfjiovroov.  So  heifsen  die 
abgefchiedenen  Seelen  auch  Od.  XT.  475. 
XXIV.  14.  Sie  find  Luftbilder  von  Men- 
fchen,  ohne  Confiftenz  und  Kraft,  d(Jis\>Y]vc6 
xtxpwoc.  Od.  X.  520.  tenues  fine  corpore  vi- 
taecava  fub  imagine  formae.  Virg.  A.  VI. 
392.  93.  Vgl.  Od.  XI.  205.  f.  217  — aai« 
Eben  deswegen  heifsen  fie  KU/xovTes.  II.  III. 
278.  find  uvS^amoi  xccfxovTee , Todte. 

75.  fxo)  $oc  rtfv  zur  Be- 

kräftigung des  abgeforderten  Verfprechen* 
Einen  andern  Sinn  hat  beym  Virg.  A.  VI. 
370.  Palinurus  Wort:  Da  dextram  mifero,, 
ob  es  gleich  aus  unfrer  Stelle  gefchaffen  feyn 
mag,  und  mifero  den  Sinn  von  ohoQvgcfxcei 
ausdrückt. 

75.  75.  cu  yctg  Ir  ctvTis  vlcro-ofxetf  i£ 
*&ßoto.  — vlaaofxccj  für  viopetf,  das  Praefens 
flatt  des  Futuri.  Euftathius  führt  die  Va- 
riante vlcrofxdj  auf,  welches  auch  die  Venetia- 
nifche  Handfchrift  und  einige  andre  haben, 

< und 
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und  Lefeart  der  Wolfifchtn  Ausgabe  ift.  Die- 
fes  wäre  ein  Futurum  von  viofxotft  was  andre 
Form  von  vete/xecf,  vhfjietf  ift.  — A eÄctxvre, 
S.  zu  XXII.  343.  — So  lange  alfo  der  Leib 
unbegraben  ift,  darf  die  Seele  auf  die  Ober- 
welt kommen}  aber  nicht  mehr,  wenn  erbe- 
graben und  die  Seele  über  den  Flufs  gefetzt 
ift.  Patroclus  betrauert  es  aber,  dafs  dann 
der  vertrauliche  Umgang  mit  Achiiln  aufge- 
hört  haben  wird.  77.  f.  Das  ift  aber  Folge 
feines  Todesfchickfals.  78.  f. 

78.  79.  ipe  K ccjxfäxM*)  die 
das  Todesgefchick,  hat  mich  mit  offenem  Ra- 
chen gefafst,  und  Verfehlungen.  x,ocre7riev. 
Schot.  ccfx(piXcuvetv , den  Rachen  um  etwas 
aufthun.  Jene  Parce  bekömmt  den  Menfchen 
fchon  bey  der  Geburt  zum  Raube,  A«%?  yet- 

VOfXSVOV. 

8 1.  tvfiyeveoov  , I gleichbedeutend  mit 
tvy rvtcüv.  Diefelbe  Form,  XI.  427.  und 
Theocrit.  XXVII.  42. 

82.  s<py\(Toixctf , hre'Kovfxotj.  Schol.  So 
Od.  XIII.  7.  vfjteav  cT  ccvfyi  eKccvTco  i(pis • 
fxevos  ra<$e  etgao. 


83  — 91.  Patroclus  und  Achill  wa- 
ren im  Leben  gleichfam  ein  Wefen  gewefen: 
jener  gleichfam  die  Seele,  welche  diefen  lei- 
tete. S.  XI.  785  — 790.  Deshalb  wünfeht 
Patroclus  auch  im  Tode  beyder  durch  die 
Afche  vereinigt  zu  feyn.  Dafs  diefes  er- 
füllt fey,  erzählt  Agamemnon  in  der  Unter- 
welt 
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weit  dem  Achill,  Od.  XXIV.  74  —77. 

Der  Nachfatz  von  84.  folgt  erft  91.  Das 
Uebrige  ift  Einfchaltung,  welche  die  Jugend- 
verbindung beyder,  und  ihre  Veranlagung  er- 
klärt, wie  nehmlich  Patroclus  in  Peleus  Haus 
gekommen,  und  Achills  Vertrauter  geworden. 

Apollodor.  III.  I3.  8.  gsebt  hievon  nichts 
mehr,  als  diefe  Stelle;  nur  nennt  er  den  Sohn 
des  Amphidaraas  Clyfomynus. 

, 88.  occrrgccyccXot  lind  die  Sprungbeine 
in  der  Ferfe  der  Thiere,  die  Parallelepipeda 
mit  gebogenen  Flächen  bilden,  und  die  man 
zu  Würfeln  gebrauchte.  S.  Schneiders  griecb. 

Wörterb. 

90.  IvcJWöw,  findet  lieh  nur  in  den 
beyden  letzten  Büchern  der  Ilias;  häufiger  in 
der  OdylTee.  Die  Alten  geben  es  <piXc(p$o* 
raiff.  — $s(>cc7Iovtcc  , rjvtfyov.  280.  vgl. 

XVII.  164. 

91.  f.  o/x*i  O'öfes’,  d.  i.  fxlct  aoqos.  Vgl#> 

VIII.  291.  XIII.  354.  <rcfcV,  eine  Kille, 

ift  hier  allgemein  zu  nehmen  für  Behälter, 
und  zwar  der  Todtengebeine.  Was  für  eine 
Art  vom  Behälter  es  war,  beftimmt  der  Bey- 
fatz  vaeos  ccfx(pt(po(fiuff 9 ein  goldenes  Ge- 
fäfs  mit  zween  Henkeln.  Unten  243.  ift 
<pluXv\  damit  nicht  einerley.  S.  daf.  Anm. 

Ein  ähnliches  Wort  von  derfelben  Bedeutung, 
wie  (Togos , und  eben  fo  allgemein  genommen, 
gebraucht  Quint.  Sinyrn.  III.  727.  bey  der 
Bcftattung  des  Achills,  %tiXos  nehmlich,  und 
* XXIV. 

/ 
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XXIV.  795*  w*r{J  das  Gefäfs,  worin  Hectors 
Gebeine  gefammlet  werden,  genannt. 

Jenen  dptyiCpoficc  hatte  Thetis  ihrem  Sohne 
zur  Aufbewahrung  feiner  Gebeine  gefchenkt, 
\ wie  Stefichorus  bey  den  kleinern  Scholiaften 
erzählt.  Thetis  hatte  ihn  vom  Dionyfus  zum 
Gefchenk  erhalten,  Od.  XXIV.  74.  f.  und 
, zwar,  wie  eben  derfelbe  Scholiaft  fagt,  als 
Thetis  ihn,  auf  feiner  Flucht  vor  Lycurg  (II. 
VI.  130.  ff.)  aufnahm.  Quint.  Smyrn.  a.  a. 
O.  nennt  diefes  Gefäfs  %»;Aov  xqyvfsYiv* 

<ra)  ßtccvyei’  ncta  exsxoearo. 

97.  ff.  Achill  will  den  Geift  des  Pa- 
' troclus  umarmen,  und  fich  in  feiner  Umar- 
mung fatt  weinen  (vgl.  zu  10.),  wie  Ulyfs  in 
der  Unterwelt  mit  feiner  Mutter.  Od.  XI. 
203  — 22 1.  bef.  210.  f.  Aber  der  Schat- 
ten entwifcht  feinen  Armen,  wie  dort. 

ior.  rer^iyviot , pfeiffend  wie  eine 
Fledermaus.  Das  ift  der  Ton  der  abgefchie- 
denen  Seelen.  Od.  XXIV.  <5  — 9. 

xoi.  rxtpoov  cevogovaev  A.  Der 
Unwille  über  die  fehlgefchlagene  Umar- 
mung weckt  den  Achill  aus  dem  Schlafe  und 
Traume. 

102.  ohocpvfivcv  £7tOS.  S.  ZU  II.  683. 
103  — 197.  Achill  hält  fich  über  das 
Dafeyn  und  Befchaffenheit  der  Seelen  in  der 
Unterwelt  durch  den  Traum  belehrt.  Sie 
find  Luftbilder,  die  vollkommen  der  leben- 
den Perfon  gleichen  j aber  fie  haben  keine 
^ ; (pghes . 
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<Pfevec.  Diefes  Wort  kann  hier  offenbar  nicht 
auf  das  Denkende  und  Wollende  im  Men- 
fchen  bezogen  werden.  Die  Rede  des  Patro- 
clus  würde  diefes  widerlegen.  Der  Gegen- 
satz fordert  hier  etwas  Körperliches,  So- 
lides zu  denken.  DeV  erfte  Venetianifche 
Scholiaft  Sagt  fchon  : (p^svcts  A?y«,  ov  To  hoc- 
VOYITMOV , ctAAcc  fJltgOS  Tt  TO  ivTOS  TXV  aocfxcc- 
Tcav.  Darauf  kann  (ßgheff  hindeuten,  weil1 
es  auch  einen  Theil  des  Körpers,  das  Zwerg- 
fell bedeutet.  Od.  X.  301.  II.  XVI.  481. 
Zunächft  dachte  der  Redende  wohl  an  einen 
Solchen  körperlichen  Theil,  der  als  Sitz  und 
Grund  des  Lebens  im  Körper  gedacht  wurde. 
Vielleicht  ifts  am  leichteften  zu  fallen:  aber  ‘ 
Lebensgrund  iR  nicht  darin.  Darunter  ver- 
lieht er  aber  etwas,  was  dem  Schattenbilde 
Confiftenz«.giebt  fo,  dafs  es  befallet,  gefühlt, 
und  umarmt  werden  kann. 

108.  f.  To~iai  deutet  auf  die  Myrmido-  > 
doner,  die  durch  Achills  Auffchreyen  ge- 
wecktwurden, und  in  feine  Klage  einltimm- 
ten$  aber  i.m  folgenden  V.  find  fxvgofxevoi, 
beyde,  Achill  und  die  Myrmidoner. 

110  - 1 26.  Agamemnon  giebt  an  die 
übrigen  Griechen  Befehl,  Holz  zum  Scheiter- 
haufen herbey  zu  fchaffen,  wie  Achill  oben 
49.  von  ihm  gewünfcht  hatte,  und  zwar  an 
den  Platz,  den  Achill  zur  Errichtung  des 
Scheiterhaufens  auserfehen.  Die  Troer  müf-  ,, 
fen  durch  Hectors  Tod  fo  gefchreckt  worden 

feyn, 
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feyn,  dafs  fie  fich  nicht  aus  der  Stadt  wagten, 
und  die  Holzfäller  befehdeten. 

na.  eVJ  — ofoofet,  mit  ihnen  machte 
fleh  Meriones,  als  Auffeher  der  Arbeitenden 
* (vgl-  unten  124.)  auf.  Itt)  ift  hier  infuper. 

,116.  7 reAAa,  d.  i.  KCCTC6  7röAA«  X a>m 

fix.  — CCVXVTOC , tcocTotvTU , bergauf,  berg- 
unter.  7ict$ctvTcc  t e,  $o%fjiicc  re  machen 
keine  Gegenfätze.  . Beydes  bezeichnet  lchie£ 
feitwärts,  aber  doch  mit  einigen  Unter- 
fchiede.  7 rctfuvra  erklärt  Hefychius  7r«f«- 
rer^ccfjifjievoc  ty\s  evSetus  c$ov.  — 
deutet  auf  eine  Krümme.  Alfo:  fchief  und 
in  der  Krümme,  wie  man  in  Gebirgsgegen- 
den feinen  Weg  nehmen  mufs,  wo  man  nicht 
gerades  Weges  auf  fein  Ziel  losgehen  kann. 

. 120.  (W^A^o-evr«’,  ift  die  allgemeine 

Lefeart  der  Handfchriften  und  Ausgaben  , die 
vom  Ariftarch  herrühren  foll.  Die  Gramma- 
tiker erklären  fiuch  diefe  immer  zuerft  als 
eine  in  ihren  Exemplaren  Vorgefundene,  Die 
Bedeutung  ift  $ictM7rrovres , eis  fxUgoc  rep- 
vovres.  Die  Venetianifchen  Scholien  und 
Apollonius  Lex.  Horn,  erwähnen  aber  auch 
der  Lefeart  hx7ikla(rct\Tes , die  fie  hxß ouvov- 
r es  erklären.  Od.  VI.  318.  von  laufenden 
Maulefeln  eZ  7rkl<r<rovro  Ttodeamv.  &oc7rht<r~ 
aetv  giebt  Hefychius  (hxnÄ £x«v,  durchflech--» 
ten } hx7ie7:kl%§xj  aber  <5*>jAAa%3«/  rcc 
fKeÄtjj  Phavoriuus:  Ttk Ivcr&v,  peTxfäfety 

CKsÄce 


Digitized  by  Google 


Dreyund  zwanzigftes  Buch.  159 

oksKos  Ttatfoc  o-xeAw,  Fu  fs  vor  Fufs  fetzen, 
fie  wechfeln.  Daraus  ergiebt  (ich  die  Bedeu- 
tung fchreiten.  Diefe  kann  hier  aber  nicht 
ßatt  haben,  weil  die  Griechen  dabey  das  Ho]? 
aufbinden  $ es  mufste  vielmehr  an  ein  Veßfte- 
hen  mit  aus  einander  gefetzten  Fiifsen  zu  den-  - 
ken  feyn;  fo  wie  ev  thccßccs,  XII.  458.  ei- 
nen veßen  Stand  bezeichnet.  Allein  außer 
der  lufsern  gröfsern  Wahrfcheinlichkeit,  hat 
die  erüe  Leleart  auch  mehr  innere.  Denn 
wenn  Homer  und  feine  Schule  eine  Handlung 
nach  ihren  einzelnen  Theilen  fchildero,  fo 
laßen  fie  nicht  leicht  ein  nothwendiges  Stück 
vorbey.  Zwifchen  dem  Fällen  der  Blume 
und  Aufbinden  auf  die  Maulthiere  liegt  das 
zum  Fortbringen  nothwendige  Zerßückeln  in 
der  Mitte.  Es  iß  daher  nicht  wahrfcheinlich, 
dafs  der  Dichter  einen  fo  wefentlichen  Thcil 
der  Handlung,  den  der  Lefer  ungern  vermif- 
fen  würde,  vorbeygelaßen.  Das  Veßßehea, 
beym  Binden  iß  ganz  Nebenfache,  hurth /<r-  • 
covrss  fcheint  Erfindung  eines  künßelnden' 

. Grammatikers  zu  feyn.  Es  fchiene  zwar  ein 
Participium  Aorißi  oder  Perfecti  praefentis 
/ von  <W7rA>j<rfl-«v  nöthig  zu  feyn.  Allein  letz- 
teres kann  auch  das  Participium  praefentis 
vertreten,  wie  unten  155.  f.  176.  f.  Das  • 
Zerßückeln  und  Aufbinden  fällt  in  nahe  ad 
einander  grenzende  Zeitmoraente;  ja,  wenn 
inan  nicht  auf  einen  der  Arbeitenden  allein 
lieht,  fondern  auf  die  ganze  Maße  derfelben, 

fo 
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fo  war  es  gleichzeitig’.  Man  fahe  zugleich 
Zerfpalten  und  Aufbinden. 

1 2 1 . f.  X&CVC6  — ßctTevvTOy  fie  theil- 
ten  den  Boden  mit  dem  Hufe,  hejxe gl^ovro 
rols  7toa)  rt\v  ytp,  Schol.  Venet.  carpebant 
viam.  ih^ousvn  vreSloio,  fie  drehten  nach 
dem  freyen  Blachfelde,  durch  das  dicke  Ge- 
büfch  zu  kommen.  , 

iaÖ.  h Ti<r%efco.  S.  Anm.  zu  XI.  667. 
127.  (pfccvac&To  — 77^/ov,  w0  Achill 
dem  Patroclus  und  fich  ein  Grabmahl  zu  be- 
reiten gedachte,  moliebatur.  Achill  hatte  ih- 
nen den  Ort  angezeigt.  138.  TreCPquüs  a<pl<Tt 
— figlcv , hier  allein  im  Homer.  Der 
Scholiad  des  Apollon.  I.  1165.  .erklärt  es 
fjtvtl/jieiov.  Diefes  erwuchs  aus  dem  niederge- 
brannten Scheiterhaufen , über  welchen  Erde 
geführt  wurde.  S.  unten  255.  ff. 

127-163.  Achill  läfst  nun  die  Leiche 
von  Patroclus  Freunden  in  der  Mitte  feiner  ge- 
lüdeten  Myrmidoner  zum  Platze  tragen  , wo 
der  Scheiterhaufen  errichtet  werden  foil.  Alle 
haben  der  Leiche  ihr  Haar  geopfert,:  Und  fte 
damit  bedeckt.  Ein  gleiches  thut  Achill  auf 
eine  feyerlichere  Art.  Darauf  entläfcter 
durch  Agamemnon  die  Griechen,;  welche 
Holz  zum  Verbrennen  der  Leiche  herbeyge- 
führt  haben.  Die  Fürden  behält  er  bey  den 
Verbrennungs- Andalten  bey  fich. 

13 1.  ev  TFU%ecrcr/ fduvcv,  ivs^wov  t?u- 
Xsair,  Sond  findet  man  dumv  rev %ecc,  Vllf.  ' 


Digitized  by  Google 


Drey  und  zwanzigftes  Buch.  161 

0 

43.  IX.  19.  aber  Svvctj  ivt  o7r\oitrtvt  ivSuvoef 
c Tt\oi<n.  X.  254. 

131.  tcolq eußccrotf , el  im  rav  $i(ßfo¥ 
ivTooTcts  fjtocxfifxevoi , ot  tcvgtot  rm  ccffActTOäv* 
Hcfychiiiß.  .’  ■ 

135,  xe&rervuev,  von  xotrarnui), 
r uhvvfjit , ich  überkleide.  Daher  erklären 
die  Alten  hier/  xareKaAu'^Tev.  7I<xvtoc 
für  oXov'i  wie  VIII.  58.  Es  ift  faß  allgemei- 
ner Gebrauch  bey  allen  alten  Völkern,  einer 
geliebten  Leiche  zu  Ehren  das  Haar  abzu- 
fchneiden,  und  auf  die  Leiche  zu  legen.  So 
Brifeis  und  die  Myrmidoner  bey  der  Leiche 
des  Achills,  Quint.  Sm.  III.  683.  fo  die  Rö- 
merinnen, nach  Dionyßus  von  Halicarnafs^ 
bey  der  Leiche  der  Virginia.  Vgl.  Ovid,  Met. 
III.  50 5.  Es  fcheint  diefes,  fo  wie  andre 
Dinge,  die  man  werth  hielt,  und  einer  Lei- 
che mit  auf  den  Scheiterhaufen  gab,  entweder 
ein  Abfchiedggefchenk  (ttv/jicctov  ov,  Quint. 
Smyrn.  III.  684.)  zu  feyn,  oder  ein  Erft- 
lingsopfer,  was  man  den  Todten  darbrachte, 
in  Bezug  der  nachfolgenden  Tod* 
tenopfer.  So  heifst  vom  Hercules  bcym  Pau* 
fan.  Att.  p.  223.  1.  a.  ed.  Wechel.  dafs  er 
dem  verstorbenen  Soßratus,  den  er  liebte, 
U7tct%%cis  <x,7ro  röov  iv  KstpccÄy  TQi’xJuv  ge- 
geben habe.  • . .1  • 

135.  f.  Achill  gieng  hinter  der  Leiche 
her,  und  hielt  das  Haupt  deifelben  gefafst. 
Denn  er  hatte  einen  theuern  Freund  verloh* 
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tcn  , den  er  jetzt  iu’r  Unterwelt  geleitete,  und 
dem  er  durch  die  Begattung  dort  Einlafs  ver? 
fchaffen  wollte.  Er  wollte  fich  fo  lange,  als 
möglich,  mit  ihm  in  Berührung  halten. 

139.  fAevoemsx  oA r\vy  fie  häuften  reich- 
licher, fattfanier  Holz  auf.  So  fxsvoeiKY\s 
JaTff,  XI.  90.. und  daf.  Anm.  fjtevo&Kqe  ift, 
was  dem  Verlangen  nachgiebt,  es  ftillt. 
Hier  fleht  das  Adjectivunj  fürs  profaifche  Ad- 
verbium.  ’ ..  ’•*  > •; 

14 1.  Achills  Haar  follte  einfl  ein  Dank- 
opfer an  den  Flufs  feines  Vaterlandes,  Sper- 
chius,  geworden  feyn,  wenn  er  glücklich 
wieder  zu  Haufe  käme.  So  hatte  fein  Vater 
Peleus  gelobt.  144  — 147.  Jetzt  da  er  fei- 
nes Todes  vor  Troja  gewifs  ift,  betet  er  zum 
Flufsgotte,  dafs  er  es  feinein  Freunde  zum 
Gefchenkc  mitgeben  dürfe.  Er  blickt  bey 
dem  Gebete  übers  Meer  nach  feinem  Vater- 
lande hin.  143.  . 

143.  rrjÄe^ocuaocv  %cutijv , das  hervor» 
blühende,  in  der  erften  Blüthe  prangende 
Haar.  Diefes  wurde  gleichfam  als  ein  Erft- 
lingsopfer  von  den  Söhnen,  deren  Gedeihen 
und  Wachsthum  man  den  Flüflen  zufchrieb, 
ihnen  geweiht.  Denn  diefe  waren  xov^orqo- 
<pot.  S.  andre  Beyfpiele  diefer  Sitte  Faufan. 
Att.  p.  35.  1.  30,  Arcad.  p.  271..J.  2. 

146.  f.  Diefe  Stelle  giebt  ein  Beyfpiel 
zu  dem  bey  I.  65.  über  eKurcfjißt}  bemerk- 
ten. — ho^%cc  (xnKcc,  oqx&s  sxovtu,  ctffn- 
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'vikcc  , unverftümmelte  Schafböcke.  — 

•yaf , fo  dafs  das  Blut  in  die  Quelle  lief,  ln  , 
und  bey  der  Quelle  ift  die  Behaufung  des 
Flufsgottes. 

149.  voov  ovk  IreXsaaocs , du  hart  feinen 
Wunfch,  Gebet,  nicht  vollendet,  erhört.  So 
fpricht  Achill  j weil  er  feines  Todes  fchon 
gewifs  ift. 

153.  f.  Die  Scene  rührte  Alle  zum  lau- 
ten heftigen  Weinen,  was  bis  in  die  Nacht 
hätte  dauern  können,  wenn  es  Achill  nicht 
gehemmt.  Es  war  fchon  Abend j und  mit 
Holzfällen,  Herbeyführen  deffelben,  mit  dem 
Leichenzuge  und  Errichten  des  Scheiterhau- 
fens konnte  wohl  ein  Tag  verftreichen. 

1 57.  7 bo/o  — ccvctj  — fc'^ecrr/  cccrctf 
(fceurciO  7 ocio.  Die  Venetianifchen  und  des 
Victorius  Scholien  wollen  uaregcv , nachher, 
hinzugedacht  willen»  wegen  des  Gegenfatzes* 
vw  de. 

158.  cc7to  TtufKufo,  buchftäblich  von* 
brennenden  Scheiterhaufen , ftatt  vom  Ver- 
brennen des  Todten,  was  noch  gefchehen 
follte» 

159.  'o7i\€<rbwy  (vgl.  XIX.  17  t.  172.) 
ift  einerley  mit  b7thi£ea§cij  ^7O/0Vi  XI.  86. 

rd$e , rcc  xyb'ecc  » kt^scc. 

1 60.  oiGi — xri$sos  fart  \exvs.  xr^sos 
nehmen  faft  alle  Alten  für  xtjßeios,  XIX.  294. 
(pgovrßos  ä£/os,  nehmlich  der  Sorge  für  feine 
Beftattung  werth.  Einige  fahen  das  Wort 
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auch  als  Genitiv  von  Kijctos,  was  eben  dtefe 
Sorge  bedeutet,  an.  Dann  könnte  /xx 
fupplirt  werden:  denen  der  Todte  ein  Gegen- 
wand der  Sorge  ift.  Diefe  heifsen  unten  w/\- 
iepoveSj  163.  Achill  und  die  Myrmidoner 
find  hier  gemeint  j ihnen  find  die  ccyoi , die 
Fflrften  der  Griechen  entgegengefetzt  j aber 
163.  fcheint  Ktj^e/xoves  fie  mit  zu  begreiffen. 

163  — 19 1.  Der  Scheiterhaufen  wird 
errichtet,  mit  der  Leiche  und  dem , was  man 
ihr  opfern  will,  belegt,  und  angezündet.  Hec- 
tors  Leiche  wird  nicht  mit  geopfert  j fie  wird 
2U  einer  fchmählichern  und  graufamern  Rache 
aufbewahrt.  Aber  die  Gottheiten,  welche 
ihn  lieben,  fchützen  ihn  gegen  Hunde  und 
Fäulnifs.  — Für  die  Gebräuche  bey  einer 
Heldenleiche  ift  die  Stelle  clalfifch.  Bey 
Achills  Leiche  kommen  diefelben  beym  Quin- 
tus  Smyrn.  III.  vor. 

164.  eHUTOfA7teSoV , eKXOTtfV  7tKeV(>XV 
skcctov  7to$Qov  fxerqov  t%ovaxv.  Schol.  brev. 

167.  oifx(ps7tov.  Vgl.  Od.  VIII.  Sli  II. 
XVIII.  559.  und  daf.  Anra. 

168.  Das  Fett  der  gefcblachteten  Thiere 
brachte  man  in  die  genauefte  Berührung  mit 
der  Leiche,  entweder  weil  es  das  Köftlichfle 
des  Todtenopfers  war,  oder  damit  es  die 
Flamme  nähren,  und  den  Körper  defio  fchnel- 
ler  verbrennen  Tollte. 

169.  tyxTX , ftatt  ßxqrx,  d.  i. 
&sc§HevM.  Schol.  Unten  ßx^iarot  für  ßqx- 
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JWre/.  Auch  unfre  Mutterfprache  hat  in  den 
Provinzial  - Mundarten , befonders  im  Nieder- 
teutfchen,  ähnliche  Verfetzungen  der  Buch- 
Baben. 

170.  71.  Die  Gefäfse  mit  Honig  und 
Fett  werden  gegen  die  Leiche  gelehnt,  damit 
fie  fich  beym  Brande  auf  fie  ergiefsen,  und  fie 
defto  ficherer  gleichfam  Genufs  davon  habe. 
jAuch  bey  Achills  Leiche  war  beydes  ge- 
braucht. Od.  XXIV.  67.  ff. 

17 1 — 173.  Pferde  und  Hunde,  die 
Lieblingsthiere  der  Helden,  werden  auch  dem 
Todten  geopfert,  damit  er  fie  in  der  Unter- 
welt habe.  Denn  da  währt  die  Liebhaberey 
fort,  welche  die  Verdorbenen  im  Leben  hat- 
ten. Od.  X.  571.  ff.  604.  ff.  Virg.  A.  VI. 
653  —55- 

175.  ooooexcc  Tgoooov  — vUc&s.  Vgl. 
XXI.  27.  f.  und  Anm. 

176.  xciv.cc  — e^yoc  bezieht  fich  auf 
das  Abfchlachten  der  Gefangenen. 

177.  ivr,xe  fxevos  aiSrj^sov  7[v$os.  Achill 
zündet  den  Scheiterhaufen  mit  allem,  was  er 
fafst,  an.  fxhos  (rifygeov  irvfos  ift  nur  diefer 
Stelle  eigen.  Das  Beywort  drückt  nichts  wei- 
ter aus  als  ßetvov  pme  7tv^os , VI.  182.  oder 
aTef^es.  — vepoiro,  ev&ioi.  vgl.  unten  182. 

179.  Vgl.  zu  19.  oben. 

180.  rrAeai  i-ft  hier  nicht  Futurum  wie 
oben  20,  fondern  Praefens,  für  das  perfectum 
praefens,  T£T«Ap, 
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182.  f.  xTcqoc  cvTt  $oü<rxt 
icrBlav,  oe.  k.  Vgl.  XXII.  348. 

184..  ocTTeiAr^etf.  So  gelbbte  er.  Diefi? 
Bedeutung  hat  es  wohl  hier,  wie  unten  863. 
VII,  95.  XX.  83.  und  daf.  Anm.  in  Bezie- 
hung auf  das,  was  er  in  Anfehung  Hectors 
Leiche  dem  Geifte  des  Patroclus  verfprach. 
Die  gangbare  und  fpätre  Bedeutung  drohen, 
ill  als  fpecies  in  jener  enthalten, 

ccfx(pe7rhovTo.  S.  zu  XXI.  203. 

185  - 191,  Der  Dichter  empfing  die 
Sage,  dafs  Hectors  Leiche  von  Hunden  und 
Fäulnifs  unverfehrt  geblieben.  Mit  diefera 
Wunderereignifs  hatte  fich  zugleich  die  Ueber- 
zeugung  verknüpft  qnd  fortgepflanzt,  dafs 
Götter  diefes  bewirkt,  und  natürlich  folche 
Gottheiten,  welche  Freunde  der  Troer  und 
befondre  Befchützer  des  Hectors  waren.  Als 
folchen  hatte  fich  Apollo  fo  häufig  bewiefen, 
noch  zuletzt  XXII.  203.  4.  Aphrodite  wehrt 
die  Hunde  ab,  und  hindert  das  Uebergehen  in 
Fäulnifs  und  Weichwerden  der  Leiche  durch 
das  köftliche  Götteroel  aus  ihrer  Lieblings- 
blume,  damit  fie  nicht  aufrifle,  wenn  Achill 
fie  herumzerrte.  187,  Rofenöl  gehört  bey 
den  Alten  unter  die  Antifeptica.  Paufan.  IX. 
extr,  Apollo  hindert  dagegen  das  Ausdörren 
der  fo  gegen  Fäulnifs  befchützten  -Leiche, 
(190.  191.)  durch  Verhüllung  der  Sonne,  in- 
dem er  über  die  Stelle,  wo  die  Leiche  lag, 
Sine  Ffcbelwolke  zieht,  oder  vielleicht  eine 

Wolke 
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Wolke  vor  die  Sonne  flellte,  die  immer  mit 
ihr  zog,  und  die  Leiche  befchattete. 

191.  ckyiXij  Ufx(p)  7Fe$,  für  d/u(pi7re- 
f>KTKVlXy , wie  c/ExT&f  J1’  cc/JiCpiTre^iar^ooCpoe^ 

VIII.  348.  Vgl.  Od. 'VIII.  175.  Hymn.  in 
Ven.  271.  <rxeÄAe*v,  ifl  fyiqouvetv.  — 7 r^Iv 
bezieht  fich  auf  die  Auslöfung  der  Leiche  des 
Hector.  Bis  dahin  und  zu  feiner  Begattung 
füllte  fie  unverändert  und  frifch  bleiben.  Vgl. 

XXIV.  413  — 420.  757.  Uebrigens  ift  hier 
die  Lefeart  verfchieden.  £rx*jA«’  d.  i.  ffxrjheie 
hatte  Townley’s  Handfchrift,  die  Scholien  des 
Victorjus  und  die  meiden  alten  Ausleger, 
welche  im  Optativ  erklären.  Diefen  miifste 
man  auch,  vermöge  187,  cc7ro^v(f)oi  erwar- 
ten. Nach  Herrmanns  aufgeftellter  Regel, 

(de  emendatfd.  ratione  gr.  Gramm.  P.  I.  p. 

606.  fqq.)  nach  welcher  der  Corljunctiv  eine 
objective  Möglichkeit,  die  aus  der  Befchaffen- 
heit  der  Sache  fliefst,  andeutet,  der  Optativ 
aber  eine  gedachte,  müfste  hier  wie  oben  187, 
der  Optativ  flehen.  Der  Dichter  läfst  hier  die 
Abfleht  fehen,  die  Apollo  bey  dem,  was  er 
that,  hatte,  und  damit,  was  er  fich  als  mög-' 
liehe  Wirkung  davon  dachte.  Nach  -diefer 
Regel  fleht  auch  bald  nachher  197.  der  Opta- 
. tiv.  Der  Optativ  des  Aorifls  aber  fleht  in  Be- 
ziehung auf  die  nachmalige  Auslieferung  der 
Leiche,  für  welche  diefes  Nichtaustrocknen  als 
vergangen  zu  denken : damit  vorher  der 
Körper  nicht  atfsgetrocknet  feyn  mögte. 

19* 
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192-230.  Der  Scheiterhaufen  trollte 
nicht  hell  und  rafch  brennen.  Es  war  eine  * 
Windftille.  Die  Winde,  welche  fonft  die 
Gegend  beftrichen,  Boreas  und  Zephyr,  fafsen 
ruhig  bey  einem  Scbmaufe  in  Zephyrs  Behau- 
fung,  200.  Achill  betet  zu  beyden  unter 
Gelübden,  dafs  fie  fich  erheben,  und  den 
Brand  fördern  mögten.  Iris  überbringt  ihnen 
das  Gebet  und  Gelübde  ganz  aus  eigner  Bewe- 
gung, da  fie  fonft  nur  auf  Gebeifs,  oder  mir 
Genehmigung  des  Zeus  oder  der  Here,  ein  fol« 
ches  Gefchäft  verrichtet.  De*  Dichter  fcheint 
diefes  vorausgefetzt  haben  zu  wollen.  Der 
Billigung  des  Zeus  und  der  Here  konnte  Iris 
wegen  ihrer  Gefinnungen  gegen  Achill  wohl 
gewifs  feyn.  Bey  Achills  Scheiterhaufen  fen- 
det  Zeus  den  Hermes  zum  Aeolus  ab,  um  eben 
diefelben  Winde  aufzubieten.  Quint.  Smyrn. 
III.  696.  ff.  Iris  bringt  die  Winde  in  Bewe- 
gung. Sie  erheben  fich  über  das  Troerland, 
wehen  die  ganze  Nacht  hindurch  j und  am 
Morgen  ift  der  Scheiterhaufen  niedergebrannt* 
197.  (pXeyebolccTo  ( (pÄeyeSotvro ) vr- 
Jtfev,  ift  die  hergebrachte  Lefeart,  wobey  (ß&e - 
yeSeo&cti  active  oder  tranfitive  genommen  ift, 
llatt  (ßKrysbetv , welches  Prädicat  des  Feuers, 
der  verbrennenden  Urfache,  ift.  Die  Winde 
follen  nicht  unmittelbar  das  Verbrennen  be- 
wirken. Das  ift  Achills  Meinung  nicht.  Er 
betet  nur,  dafs  fie  fich  aufmacben  mögten, 
(.iÄ^efAsv)  damit  das  Verbrennen  der  Leiche 
W ; vor 
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vor  fich  gienge.  Daher  fcheint  eine  andre  Le- 
feart,  die  Barnes  in  feinen  Handschriften  fand, 
und  die  auch  die  Venetianifche  hat,  vetcgol  (d. 
i.  alles  Todte,  was  auf  dem  Scheiterhaufen 
lag)  den  Vorzug  zu  verdienen.  Babey  ift  das 
Verbum  ganz,  wie  es  feyn  mufs,  gebraucht, 
und  diefer  Satz  hat  völlige  Concinnität  oder 
Uebereinftimmung  in  der  Conftruction  mit 
dem  folgenden.  Man  las  auch,  wie  die  Scho- 
lien des  Victorius  fagen,  vexgoe.  Diefes  wäre 
noch  mehr  vorzuziehen,  weil  Achill  haupt- 
fächlich  um  des  Patroclus  willen  betete;  wenn 
nur  (pKeyeSolctro  als  Singular  genommen  wer- 
den könnte. 

198.  oevc&ro' KccYifjLevuj , xarf- 

ve&fy  Schol.  nach  dem  Sinne.  creveaSocj  für 
eilen,  XVII.  463. 

199.  /zrrayyeAof,  als  Zwifchenbote, 
internuncia.  So  fcheint  hier  gelefen  werden 
zu  müflen,  und  nicht  /xst  uyysÄoff,  weil 
fJtereqxevSeii  immer  mit  dem  Accufativ  ver- 
bunden wird.  Aehnlich  ift  hier  der  Ausdruck 
mit  XI.  65 1.  7jrofA<v  ccyyeXos  «/-«  ’AxiAAi'fi'. 

aoo.  Die  Winde  fchmaufen,  d.  h.  fie 
wehen  nicht,  fie  ruhen,  und  bringen  ihre  Zeit 
im  Wohlleben  zu,  wie  die  andern  Götter.  In 
der  Ruhe  ift  ein  guter  Schmaus  dem  rohen 
Menfchen  das  befte;  fo  denkt  er  fich9  auch 
bey  den  Göttern. 

303.  Die  Winde  ftehen  achtungsvoll 
vor  der  Botfchafterin  der  Götter  auf,  und  la- 
den 
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den  fie  ein,  (ich  neben  ihnen  beym  Mahle  nie- 
derzulaffen  j jeder  wünfcht  fie  neben  fich  zu 
haben , exot<rrcs  eis  (jtqos)  eccvrov.  Nachah- 
mend  fagt  Caliimach.  in  Artem.  168.  ff.  ’Aur») 
es  7rccTfios  Äcfxcv  ei  Se  er  e(f)  efyrjv 

II OtVTOäS  OfJlüüS  KCCÄSOVai  * (TV  A7TohhoOVi  7T0C- 

205..  ov%  edes.  S.  Anm.  zu  XI.  6 47. 
Iris  will  fich  nicht  niederlaffen.  Sie  entfchul- 
digt  fich  mit  einem  Opferfefte  bey  den  Aethio- 
pern,  wohin  fie  mit  den  übrigen  Göttern  gehe. 
Aethiopien  fetzt  das  Homerifche  Zeitalter  an 
den  Ocenn,  der  die  Erde  umfliefst,  in  Orten 
und  Werten  der  füdlichen  Erdhälfte.  S.  Od.  I. 
23.  ff.  Dafs  die  Götter  jährlich  dahin  zu  ei- 
nem Opferfchmaufe  reifen,  ift  Glaube  des 
Zeitalters,  wie  aus  II.  I.  423.  ff.  und  Od.  I. 
23.  ff.  erhellt.  Zu  einem  ähnlichen  Fefte  will 
Iris,  fo  fagt'  fie,  mit  den  übrigen  Göttern, 
307.  Auf  welchem  Wege  diefe  dahin  gegan- 
gen , finden  wir  nirgends;  aber  wahrfchein- 
lich  über  die  Gebirge,  wie  Neptun  nach  Aegae 
geht.  XIII.  17.  ff.  Vom  Olymp  aus  giengen 
fie  wahrfcheinlich  wertwärts,  und  liefsen  Thra- 
cien  zur  Seite  liegen;  auf  diefem  Wege  ift  Iris 
nach  Thracien , dem  Wohnfitze  des  Zephyrs 
(Nordweftwindes)  und  Boreas  abgefchickt. 
Sie  will  fich  nicht  fetzen , um  die  Götter  wie- 
der einzuhohlen.  Ueber  diefes  verboten  es 
ihr  wohl  die  Sitten,  fich  als  einzelne  weibli- 
che Gottheit  bey  einem  Gelage  männlicher 
- ‘ Gott-* 
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Gottheiten  niederzulaflen,  Die  ganze  Ent- 

fchuldigung  mit  der,  Reife  nach  Aethiopien 
fcheint  erdichtetes  Vorgeben  zu  feyn,  um  der 
Einladung  auszuweichen.  Denn  weiterhin 

■wird  keiner  Abwefenheit  der  Götter  vom 
Olymp  und  keiner  Rückkehr  dorther  erwähnt. 
Sie  erfcheinen , XXIV.  23,  wieder  als  Theil- 
nehraer  an  den  Scenen  bey  Troja,  als  ob  fie 
nicht  abwefend  gewefen  wären.  Solche  fal- 
sche Vorwände  fand  das  Zeitalter  an  den  Göt- 
tern nicht  anftöfsig.  Here  braucht  eben  der- 
gleichen, XIV.  197.  ff. 

214.  f.  cu\p(*  Je  7TtVT0V  — U&S'riV. 
Von  Thracien  aus  mufsten  fie  über  das  Meer 
nach  dem  Trojaner- Lande  wehen.  Auf  dem 
Meere  war  ihr  Blafen  zuerft  zu  fpüren,  nach- 
her auf  dem  Lande.  Wenn  diefes  gefchah, 
konnte  es  in  der  Sprache  der  alten  Welt,  wel- 
che die  Winde  perfonificirte,  heifsen:  fie  wä- 
ren dort  angekommen. 

217.  <p\oy  eßocXXov,  fie  warfen  die 
Flamme,  trieben  fie  umher,  oder 

ccveßccXXov,  trieben  fie  aufwärts. 

222.  ff.  Achill  bringt  unter  Stöhneri 
und  Wehklagen  die  Nacht  hindurch  dem  Geifle 
des  Patroclus  ein  Trankopfer,  Die  Gröfse 
. feiner  Klagen  wird  durch  die  Trauer  bey  ei- 
nem der  traurigften  Fälle  begreiflich  gemacht. 
Er  jammerte  wie  ein  Vater,  der  die  Leiche 
feines  Sohnes  verbrennt,  der  fleh  fchon  ver- 
glichet hatte,  Denn  vvptpios  bedeutet  auch 

einen 
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einen  jungen  Ehemann.  $0  nabe  liefs  fich 
auch  Achill  den  Patroclus  angehen. 

225-  rvfrv  7t.  ty.,  der  natürliche 
Gang  des  tief  Traurenden.  — aJW  crevcc- 
X&v.  S.  zu  XVIII.  315. 

22  6.  igetvv  — cc7tctyyeh?\oM , wie  es 
vom  Morgenfterne  heifst  Od.  XIII.  93.  94. 
So  auch  >j tut  igsovacc  (ßooos,  II.  48.  f. 

228.  7tv(>KCciii  i/xoc^ouvsTo , der  bren- 
nende Scheiterhaufen  verzehrte  fich,  fank. 

230.  ©fi tfxiov  xcctcc  7rcvTov , über  den 
Theil  des  ägäifchen  Meeres,  der  an  Thracien 
ilrömte,  wohin  fie  ihre  Rückreife  nahmen. 

cßfjLXTt  Svow.  Achill  braufste  noch  ein- 
mal, als  der  Scheiterhaufen  erlofch,  vom  wil- 
den Unmutheauf,  dergleichen  die  Trauer  des 
rohen  Mcnfchen  begleitet. 

226  - 256.  Achill  fällt  endlich  nach 
der  fchlaflofen  Nacht  am  Morgen  in  Schlaf, 
wird  aber  durch  die  bey  ihm  fich  fammlenden 
Fürften  geweckt.  Nach  diefer  kurzen  Ruhe  ' 
fchickt  er  fielt  mit  diefen  an,  die  Gebeine  des 
Patroclus  aufzulefen,  und  aufzubewahren  und 
einen  Grabhügel^zu  errichten. 

232.  rzr<  — oqovoev.  Der  Schlaf  gieng 
mit  Macht  auf  ihn  los,  bemächtigte  fich  fei- 
ner mit  unwiderftehlicher  Gewalt. 

233.  6/  Arf«a )vce,  Agamemnon 

und  fein  Gefolge  von  den  übrigen  Fürften  der 
Griechen.  S.  unten  236.  Vgl.  II.  445.  Diefe 
mufsten  fich  beym  Einbrüche  der  Nacht  ent- 
fernt 
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fernt  haben,  ungeachtet  diefes  der  Dichter 
nicht ^ausdrücklich  bemerkt  hat. 

235  - 248.  Achill  fordert  die  Fürften 
auf,  ihm  hülfreich'e  Hand  zu  leihen  beym 
Auffaramlen  der  Gebeine  des  Patroclus,  wei- 
fet fie  an,  wie  fie  zu  finden,  was  mit  ihnen 
gefchehen,  und  wie  der  Grabhügel  eingerich- 
tet feyn  foll,  bis  er  im  Tode  feinem  Freundet 
bey gefeilt  werde.  — Von  249  — 25Ö.  folgt 
die  Ausführung  feines  Wuufches.  Die  ganze 
Stelle  zeigt  das  Verfahren  des  heroifchen  Zeit- 
alters bey  einem  folchen  Falle.  Man  findet 
daiTelbe  wieder  bey  Achills  Leiche  im  Quin- 
tus  Smyrn.  III.  720.  ff.  Vgl.  auch  XXIV. 
‘791-  ff-  f ’ • 

238.  O7T0(T<T0V  27th%e  TtV^OS  fXSVOS , d. 

i.  <ßAo|.  S.  251.  fo  weit  die  Flamme  noch 
reichte,  noch  loderte. 

243.  ift  nicht  der  <rofoff>  oder 

clfjiCpiQofj evs , oben  92.  Diefer  follte  beyder, 
Achills  und  Patroclus,  Gebeine  bewahren. 

( pioikY)  ift  auch  ein  Gefäfs  von  andrer  Geftalt, 
mit  flachen  breiten  Boden.  Es  foll  einrtwei- 
len  nur  dazu  dienen,  bis  zu  AchiHs  Tode  die 
Gebeine  des  Patroclus  aufzubewahren.  Dann 
erft  foll  fie  der  von  der  Thetis  gefchenkte  e^c- 
C piCpoqevs  beyde  umfaßen. 

Sl7rhccKi  S.  zu  XXII.  441.  Das 

Fett  follte  die  durchs  Feuer  fchon  faft  calci- 
nirten  Knochen  vor  dem  Verwefen  und  gänz- 
lichen Zerfallen  fchiitzen. 
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245,  ff.  rv/jtßov bt lern* cc  ro7ov, 

1 17t(>£7fGVToi,  tyxoo^DvvTK.  Hefych.  der  dem,  was 
er  faffen  follte,  angemcffen  war,  nehmiich 
den  niedergebrannten  Scheiterhaufen*  vgl. 
25 6.  rolcv  drückte  Achill  durch  eine  Hand- 
bewegung aus.  Alfo  auch  der  Grabhügel  Toll 
nur  für  eine  Perfon  errichtet  werden  j aber 

nach  Achills  Tode  foll  er  erweitert  und  er- 

• • • • - - * • « 

höhet  werden.  , f . ,• 

248.  ßeuregoi  tfxeio , varefu  tfAov , fu- 
perftites  mihi,  mich  überlebend.  — iv 
vqtcrcrt , in  unferm  Lager,  Heere. 

252.  IvjjtW.  S.  zu  XVII.  204.  UWteft 
28  r.  hat  Patroclus  das  gleichbedeutende  Bey- 

wort  Y\7I10S. 

254.  Lava  Am.  Vgl.  zu  XVIII.  35:2. 
und  III.  385.  Das  Verdecken  mit  einem  fol- 
chen  Tuche  j(vgl.  XXIV.  796.)  war  ein  Zei- 
chen det  Achtung  gegen  diefe  Ueberbleibfel 
des  Patroclus.  Sie  werden  in  der  Lagerhütte 
des  Achills  aufbewahrt,  bis  die  Gruft,  oder 
der  Platz,  wo  fie  die  Erde  decken  foll,  zuge- 
richtet  ift. 

255.  TogvooaavTo  <ty\(xcc, , xuxAcu  7 regt- 
fy^06\pctv.  Schol.  Sie  rundeten  den  Grabhü- 
gel ab,  wie  es  der  Gebrauch  mit  (ich  brachte, 
und  zwar  11m  die  Brandftätte,  Die  hatte  vier- 
eckigte  Form.  S.  oben  164.  Um  der  aufzu- 
führenden Erde  Haltung  zu  geben,  dafs  fie 
nicht  einfchiefsc,  legen  fie  S«//«A<«,  wahr- 
fcheinlich  Steine  (XXIV.  798.)  umher. 

257. 
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257. . 7rceA/v  x'iov,  von  der  Brandftätte 
und  Leichenhügel,  der  wahrscheinlich  in  der 
Nähe  des  Vorgebirges  Sigeum  errichtet  war, 
zur  Lagerhiitte  des  Achills.  . • 

257 — 287.  Hier  kündigt  Achill  den 
verfammleten  Griechen  Leichenfpiele  zur  Ehre 
feines  beflatteten  Freundes  an,  und  Hellt  die 
Preife  aus.  " ' ! ' ' • 

v * , . ? , . II  . » 

Diefe  Spiele  werden  auch  in  der  Nahe 
der  Schiffe  und  des  Lagers  des  Achills,  längft 
des  Meerufers,  angeftellt.  Da  mufs  es  noch 
viel  Raum  gegeben  haben,  der  nicht  mit  Schif- 
fen und  Hütten  befetzt  war.  . 

258.  A otüv  efvue,  er  trieb  den  Volks- 
haufen zurück,  dafs  Platz  wurde  für  die  Wett- 
kämpfer, und  die  Preife,  die  er  aufftellen 
wollte,  und  gebot  ihm  zum  Zufchauen  im 
weiten  Umfange  fich  zu  fetzen,  dyoov  ift  der 
zum  Schauen  gefammlete  Volkshaufe ; uSgotr- 
fjt.cc  roov  Seccrwv.  Schol.  . 

26a  - 271.  Für  den  erden  Kampf  im 
Wagenrennen  fetzt  Achill  fünf  Preife  aus. 
Diefes  ift  dpr  vorzüglichfte,  an  dem  mehrere 
Theil  nehmen  konnten.  Er  lieferte  auch  dem 
Dichter  den  meiden  Stoff;  daher  hat  er  auch 
die  umfländlichfte  Befchreibung  erhalten. 

264.  T(>i7ic$oc  ^vcüXcuetKoalfjisT^ov.  Da 
hier  ein  Maafs  dabey  angegeben  wird,  fo  mufs 
ein  Dreyfufs  nebft  dem  dazu  paffenden  Keffef 
von  folchem  Maafse  gedacht  werden, 

266.  ß getyos  — . msovvccv  * • epßfuo* 

<pb£QV’  1 
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(Pfyovtrecv'.  kvm  ift  eigentlich,  ich  trage, 
falte  in  mir.  Daher  erklärt  lieh  der  dabey 
flehende  Accufativ.  Diefe  Stute  war  von  ei« 
jiem  Efel  trächtig. 

267.  a7tvgcv,  bald  nachher  270.  cc7Tv- 
goorov,  der  noch  nicht  am  Feuer  gefchwärzt, 
noch  ganz  neu  war;  oder  der  nicht  über  dem 
Feuer  gebraucht  werden  follte.  Vgl.  zu  207. 


270.  qucthriv  ccfx(pldreTov , eine  Schale, 
flacheres  Gefäfs,  was  auf  zwiefache  Art  ge- 
flellt  werden  konnte,  fo  dafs  es  den  Boden  in 
der  Mitte  hatte, * und  der  Fufs  gleichfalls  als 
Gefäfs  dienen  konnte.  So  erklärte  Apollo- 
nius  Lex.  Hom.  Aehnlich  ift  damit  $s7tccs 
ufx<ptKv 7ieX\or,  welches  Ariftoteles  H.  A.  IX. 
40.  und  Ariflarch  eben  fo  befchreiben.  Wie 
ein  folches  Gefäfs,  was  zom  Trinkgefchirr 
eingerichtet  zu  feyn  fchien,  am  Feuer  ge- 
braucht wurde,  läfst  fleh  kaum  anders  begrei- 
fen , als  wenn  es  als  Opferfchale  bey  Libatio- 
nen  diente,  wo  es  von  der  Flamme  und  Rau- 
che anlaufen  konnte. 


272.  ff.  Achill  fordert  die  Reifige,  die 
Fürften,  auf,  das  Wettrennen  zu  beginnen, 
und  fleh  die  Preife  zu  erringen,  unter  welchen 
ihm  felbfl:  der  befte,  wegen  feiner  vorzügli- 
chen Rolfe,  gewifs  wäre,  wenn  der  Kampf  bey 
einer  andern  Leiche  (274,  €7t)  «iA Kcc)  gehalten 
würde.  Hier  verbietet  es  ihm  der  Wohlfland 
und  die  Trauer  feiner  Rolfe  um  ihren  verlohr- 

nen 
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uen  Pfleger,  welche  ihnen  alles  Feuer  be- 
nommen. 

275.  Von  Achills  Pferden,  f.  XVI. 
X48.  ff.  380.  f.  und  daf.  Anm. 

280.  Die  Roffe  des  Achills,  von  denen 
er  fpricht,  machen  wieder  das  Andenken  an 
feinen  Freund  ganz  lebendig.  Das  iff  ein  Zei- 
chen einer  wahren  tiefen  Trauer,  wenn  alles 
wieder  an  den  Verluft  eines  geliebten  Gegen- 
flandes  erinnert.  — aSevo:  tjvtoxoio  ift  Peri- 
phrafe,  wie  mit  ß lyj.  S.  zu  II.  658.  cSevos 
XVIII.  486.  Hr.  Wolf  bat  dieLe- 
feart  nheos  l<r$Aov,  der  ruhmvolle  Wagen- 
führer*, vom  Euftatbius,  dem  erften  Venet. 
Scholiaflen  und  einigen  Handfchriften  aufge- 
nommen } aus  welchem  Grunde  wiffen  wir 
noch  nicht.  Diefe  Periphrafe  hat,  fo  viel  mit 
bekannt  ift,  kein  Beyfpiel  im  Homer  für  fleh. 
Das  Abweichende  von  der  fonftigen  Homeri- 
fchen  Sprache,  was  fich  in  den  vier  letzten 
Gefangen  der  Ilias  findet,  könnte  fie  rechtfer- 
tigen, wenn  diefes  anders  hier  hinlänglichen 
Grund  abgeben  kann. 

a8 1.  yittIov,  heifst  hier  Patroclus  be- 
sonders im  Bezüge  auf  die  Pferde,  die  feine» 
Güte  durch  Sorgfältige  Pflege,  Baden,  Putzen 
und  Salben  erfuhren. 

Cyqov  eÄeuov.  Fliiflig  heifst  hier  das  Oel  . 
im  Gegenfatze  von  dickem  Fette. 

383.  TtevSelerov , aus  nevS&rov  gebil- 
det, ftatt  7rev${srov.  — Die  Trauer  der  Pferde 

2V1  des 
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des  Achills,  fogleich  nach  dem  Falle  des  Pa- 
troclus,  iß  oben  XVII.  426/  ff.  noch  weit 
ßärker  befchrieben.  S.  daf.  Anm.  Beym  Quin- 
tus  Smyrn.  III.  740.  ff.  ihre  Trauer  über 
Achills  Tod.  Sie  dauert  noch  fort,  weil  fie 
ihren  Führer,  Wärter  und  feine  Stimme  ver- 
mißen. Die  Phantafie  fah  hier  wohl  mehr, 
als  wirklich  war. 

284.  ifvqeßoiTctf,  «ult  eingefchalteten  <?, 
Für  e^nfkciTotj , aus  t(p\%4ot,Totj\  ßatt  fyrtf&cTV* 
roy,  d.  i.  s^rj^etfffxevoif  eitriv , für  ttM«£ovtä/. 
XVII.  437.  ovSet  htTKtfx^ciVTe  KOtgijccrcc,  d.  i. 
vrgösegetffctvTes , meXciactvres. 

285*  criAAftrSr,  fchicket  euch  an.  tt«- 
£ct7K,eucc£e<T&e,  of/xccre.  Schol.  oder  Koa-petvSe. 

28  6.  osr is  — <7 T7tot7i  rs  7 TeffoiSe  etc. 
wer  feinen  Roßen  und  Wagen  trauet,  um  damit 
Hegen  zu  können.  IV.  303.  'nnroGvvq 7ie 7roi$ocs. 

287*  ocyeföev , fiysföfffccv , cuvoeS^e/- 
<T$i1(rccv.  Man  mufs  fich  denkeu , die  Kampf- 
lußigen,  Eumelus,  Diomedes,  Menelaus,  An- 
tilochus,  Meriones,  find  aus  der  Verfamm- 
lung  gegangen,  um  ihr  Gefpann  zu  hohlen, 
und  faminlen  fich  jetzt  wieder»  ' 1 

288.  ’EvfxrjAcSy  Fürß  von  Pherae  in 
Theßalien,  II.  71 1.  ff.  Er  hatte  die  fchön- 
ßen  und  beßen  Pferde  unter  allen  Griechen. 
Ebend.  763.  ff. 

291.  Von  Diomedes  Pferden,  die  er 
dem  Aeneas  geraubt,  f.  V.  323,  und  von  ih- 
ren Tilgenden,  ebendaf.  265.  ff. 

295. 
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\ ^295.  A7^VV , die  Feuerfarbige,  der 
Brandfuchs.  Unten  454.  f.  glaube  ich,  wird 
diefes  Pferd  genauer  befchrieben.  Diefes  Mut- 
terpferd hatte  Echepolus,  ein  Sicyonier,  ein 
Unterthan  des  Agamemnon,  (denn  Sicyön  ge* 
hörte  zu  feinem  Gebiete,  II.  57a.)  ihm  ge- 
fchenkt,  um  fich  vom  Zuge  nach  Troja  loszu* 
kaufen. 

' 300.  ogofxov  Wxavoucretv , die  Rerinbe* 
gierige,  die  anhält  im  Rennen.  Vgl.  Anm.  zu 
XVII.  572.  \<r xocvccco  mit  dem  Genitiv,  Tagt 

Suidas,  fey  fo  viel  als  l?nSu/Ua>.  So  Od.  VIII. 
288-  Diefe  Bedeutung  fliefst  aus  der  erßen, 
an , auf  etwas  halten. 

301  - 5.  Antilochus,  Neßors  Sohn, 
tritt  als  der  vierte  Wettkämpfer  auf.  Ob  er 
gleich  felbß  ein  gefphickter  Wagenlenker  iß, 
fo  giebt  ihm  doch  fein  Vater  feinen,  guten 
Rath,  wie  er  im  Rennen  feinen  Vortheil  in 
Acht  zu  nehmen  habe.  306  — 348.  — 
Setro  «V  ccyoiBol  iß  zu  verbinden  ,'  wegen  der 
Redensart  «’ff  ccyccScv , IX.  102.  Er 

rieth  ihm  zum  Guten,  zu  feinem  Vortheil, 
(ßgoveoov , klüglich. 

306.  ff.  Antilochus  verßeht  fchon  als 
ein  noch  junger  Mann  das  Wagenlenken  fehr 
gut.  Diefe  auszeichnende  Gefchicklichkeit 
mufs  eine  befondre  Gabe  und  Gunß  der  Göt- 
ter feyn.  Nach  diefem  Schl'uffe  wird  hier  An- 
tichus  deswegen  vom  Zeus  und  Pofeidon  be- 
günßiget  angefehn,  Pofeidon  iß  Liebhaber 
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und  Pfleger  der  Rolle,  und  Meiner  in  der 

Kunft,  den  Wagen  zu  lenken  und  die  Pferde 
zu  handhaben.  Daher  heilst  er  Homer  Hymn. 
.XX.  5.  'l'jt'nm  Ä/xrjTtif,  und  beym  Orpheus, 
i7i7ieios.  Deshalb  fuchten  auch  die  Wettren- 
ner auf  Wagen  feioe  Gunft.  Find.  Pyth.  II. 
23.  Ol.  I.  124.  140.  Dem  Zeus  aber  wird 
die  Befchenkung  des  Antilochus  mit  Gefchick- 
Jichkeit  auch  zugefchrieben , weil  er  <$otyk> 
iucov  ift,  und  nach  XX.  242,  ccqerriv  ocvfyea- 
av  etpeMei  re,  fxtvvBa  re  $ und  nach  Heftod. 
Efy.  3.  ov  re  $icc  ßqoro)  uvfyee  o/jloos  uCpccrol 
re , (pxroi  re. 

307.  7iotvrolcts  t7T7:o<Tvvo6ff.  Der  Plu- 
ral des  Subftantivs  und  das  Beywort  zielen  auf 
die  mannigfaltigen  Gefchicklichkeiten,  die  in 
einen  Wagenführer  vereinigt  feyn  muffen  , als 
das  Gleichgewicht  zu  halten  auf  jedem  Boden 
und  bey  jeder  Bewegung  des  Wagens,  die  Zü- 
gel nach  Maafsgabe  des  Bedürfniffes  zu  hand- 
haben , die  Pferde  bald  mit  Zwange,  bald  mit 
Schmeicheln  zu  regieren,  den  Wagen  über  je- 
den Boden  und  nach  allen  Seiten  zu  leiten, 
u.  f.  w. 

'•  309.,  refjixotty  l Xiacrkfjiev , d.  i. 

KUfjurretv.  Darin  beftand  eine  Hauptgefchick- 
lichkeit  beym  Wettrennen,  um  des  Sieges 
nicht  zu  verfehlen,  dafs  man  glücklich,  ohne 
anzuflofsen,  und  knapp  um  die  meta  herum- 
bog. S.  unten  334  — 345.  Daher  bezeich- 
net Theocrit.  XXIV.  117.  damit  die  ganze 
, Gefchick- 
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Gefchicklichkeit  im  Wagentennen,  welche 
Amphitruo  dem  Hercules  lehrte : 'l7[7tovs  e£e- 
T^ctcrSotj  v<p'  clffjtctTt  7te(>)  vveraoev  cto-Qoc- 
Xtaoff  %otfx7trovTot  Tfo%<y  crv^iyy»  <£)uA«|a/. 

Daher  drückt  Horatius  Öd;  I:  5;  den  Sieg  aus 
durch  meta  fervidis  evitata  rotis. 

310.  Xoiytoo,  für  holyoc , oÄeSgicv  r/, 

ift  hier  der  Nachtheil  des  ihm  entgehenden 

Sieges,  ro  rfc  vUr\s  4x7recr«v. 

«■  • *•  - ! * - 

3 1 1.  d<pcc(>rtt(>oi,  rc*%urctroi9  von  <x(pug, 
ev^toos , ra%iW , kömmt  hier  allein  vor.  - 

31a.  fr/rrltrcctr&ctj , confulere  ftbi,  fielt  , , 
Hülfe  und  F.ath  erfmnen.  Auf  klugen  Rath 
in  Verlegenheit  bauet  Neftor  alles  damit 
will  er  feinem  Sohne  zur  Hand  gehen  j da- 
durch werde  er  denen,  die  belfere  Pferde  füh- 
ren, überlegen  feyn.  Klugheit  etwas  zu  hand- 
haben, geht  in  allen  Handthierungen  über 
Kraft.  315  — 317. 

317;  vij«  i$e%$pfjieviiv , laceratam,  ei- 
gentlich $ hier  disjectam , vom  Winde  hin' 
und  her  geriflen.  auÄevofxhyjv.  Schol.  Ve- 
aet.  II.  ' < 

. 319—34?'.  Die  Regeln,  welche  Ne- 
ftor hier  giebt,  laufen  darauf  hinaus,  nicht 

weit  umher  zu  fch weifen , das  Ziel  immer  im, 

Auge  zu  behalten , und  nahe  um  daßelbe  ber- 
limzubeugen.  ’ . . . 

320.  eXlacrerccf  sv&cc,  wälzt 

fick  hiehin  und  dorthin , fahrt  in  der  Krümme 

von 
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von  einer  Seite  zur  andern  TFÄavar«/,  cir« 
cumvagatur. 

333.  cs  — - uefäecc  «jjf,  wer  feinen 
Vortheil  verlieht,  wer  klug  ift.  Diefe  Redens-» 

- art,  weichein  der  Odyftee  häufig  vorkömmf, 
findet  man  nur  in  diefem  Buche  der  Ilias, 
auch  705. 

333.  <rrff(p«  iyyvBsv — Koc/jiTtret  iyyvs 
t&v  Kcc.u7iTYi(jos.  Schol.  Venet  II.  — cüJa 
? Ay&ei,  nec  latet  eum,  h.  e.  memor  eil. 

324.  f.  'oTt7tU)S  TUWGQ  fc.  'i7t7T0VS. 

T«vyWil«/  fagt  Homer  von  Pferden,  wenn  fie 
♦ im  gedreckten  Laufe  ftch  befinden.  XVI.  374. 
475,  T ccivvefv  'i7i7tovs  mufs  folglich  heifsen, 
Pferde  in  gefireckten  Lauf  fetzen } und  zwar 
hier  ßoeouriv  ifxx<rtv%  durch  den  Zügel,  in- 
dem er  ihnen  denfelben  frey  läfst,  doch  fo, 
dafs  er  der  Hand  nicht  entwifchen  kann:  der 
kluge  Wagenlenker  hält  ihn  veil.  325.  — 
nfovXovTcc  dWu«,  er  behält  feinen  Vorder- 
r mann,  der  ihm  voraus  ift,  immer  im  Augen, 
um  ihn  einzuhohlen*  und  den  Vorfptung  ab- 
zugewinnen. 

33 6 — 332.  Neftor  macht  feinen  Sohn 
mit  derti  Ziele  bekannt,  welches  Achill , wahr- 
scheinlich in  der  Zeit,  dafs  die  Kampfluftigen 
ihre  Wagen  anfchirrten  und  herbeyföhrten, 
auserfehen  hatte,  und  Antilochus  daher  noch 
nicht  kannte.  Es  war  ein  hölzerner  Pfahl, 
ein  Klafter  lang,  von  einem  nicht  leicht  ver- 
witternden Holze , an  feinem  Fufse  mit  zwey 
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Steinen  beveftigt.  Er  war  nicht  'erft  aufge- 
richtet ; die  Griechen  hatten  ihn  fchon  vorge- 
funden. Daher  weifs  Neftor  nicht,  ob  er 
zum  Grabmahle,  oder  ehedem  auch  zu  einem 
Ziele  gedieht  habe.  ' , j 

330.  ev  £vvo%q< 71  cJöuj  mufs  mit  zarty 
jcf,  327,  verbunden  werden.  avvo%ri  ift  Zu- 
famrnenhang , Verbindung;  und.  der  Sinn 
von  iv  <j\jvo%cus  odou,  an  der  Stelle,  wo  depr 
Weg  auf  der  rechten  Seite,  beym  Ziele  nehm- 
lich,  fich  mit  dem  auf  der  linken  verbindet. 
Die  Alten  erklären  es  von  enger  Paflage, 
und  haben  die  Bedeutung  von  oW%«v,  con* 
ftringere,  vor  Augen  gehabt.  Allein  dann 
wäre  diefe  Stelle,  wo,  die  Wagen  umzubeugen 
batten,  befonders  gefährlich  gewefen,  und 
Neftor  hatte  fie  dann  wohl  feinem  Sohne  nä- 
her befchrieben.  Wir  finden  unten  auch  nicht, 
dafs  hier  einer  einen  Unfall  gehabt,  was  fo 
leicht  gewefen  wäre.  Es  heifst  hier  auch  fo- 
gleich:  die  Bahn  wäre  um  das  Ziel  herum 
eben,  A«cr,  gewefen;  und  unten  359,  es  habe 
iv  A«a>  geltenden. 

333.  eSnice  ref /xotrec , was  unten  358, 
oifxgve  ift. 

334-  iyxqifx^ois  bezeichnet  das  lAaai' 
a%a^ov  noch  deutlicher:  fo  dafs  du  daran 

Wegftreifeft.  .Virgil.  A.  V.  163.  nennt  die? 
ftringere,  und  170,  rädere.  Unten  339.  f. 
erklärt  die  Sache. 

335  — 337.  Wenn  Antijochus  dem  Ziele 

nahe 
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nahe  ift,  foll  er  fich  leife  (Jjkä,  tj gef/oc)  auf 
die  linke  Seite  der  Rolle  (eV  ccfiorefd  Tom') 
beugen,  wahrfcheinlich  uni  das  Gleichgewicht 
zu  halten  j das  rechte  Pferd  foll  er  antreiben, 
und  ihm  den  Zügel  fchiefsen  laßen,  weil  es 
einen  gröfsern  Bogen  zu  befchreiben  hat,  als 
das  linke.  !i 

3 3 5 • zv7i\hcra>  m SltpfOf  iß  nicht  noth- 
wendig  ein  geflochtener  Wagenkaften*  fon- 
dern  das  Beywort  ift  fo  viel  als  evrvKTu.  So 
beym  Hefiod.  Scut.  Here.  6 3.  307.  wo  Grae- 
vius  das  lateinische  texere  vergleicht,  was  für 
Zimmern  gebraucht  wird. 

33 7-  «I«/  Hebt  hier  tranfitfve,  für 

Xcchuacq , wie  der  kleinere  Scholiaft  erklärt. 
Sophocles  Electr.  723.  ff.  hat  diefe  Stelle  vor 
Augen  gehabt:  x«vof  (Oreftes)  uz i ccvrrjv 

iaxjTW  <*ty\ A>jv  ««  cu^yyu, 

cefyov  t ctveie  o&qouov  rl7T7toy  etgye  rov  TXfor- 
x&fxevcv.  , 

339*  die  Nabe,  was  beym 

Sophocles  und  Theocrit  (f.  zu  309.)  avftyg 
heifst.  — üoccQaSctj  für  JW«»»,  XIII.  458. 
und  daf.  Anm.  Das  Ganze:  fo  dafs  die  Nabe 
fcheine  ans  Aeufferfte  des  Ziels  ( [em  ccxgov  fc. 
rifc  vu<rarrjff)  zu  kommen. 

341.  Tfocxrg?,  ift  blos  fo  viel,  als  /3Act- 

verletzeft.  So  oivos  es  r§cuet,  Od.  XXL 
»93.  vgl.  Ilias  XII.  66. 

344  ~ 48.  Bift  du  einmal  dem  Ziele 
vorbey,  fo  kaun  keiner,  der  hinter  dir  ift, 
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dich  wieder  einhohlen , wenn  6r  auch  die  he- 
ften Rofle,  eines  Adralls,  oder  Laomedons, 
hätte.  •7T6C(>f]'eKxat\aScc  fc.  hnroxis. 

34J.  *vk  tträuf  — fjisrxhfxevoff  “ cv~ 
/uercc  cre  of/xocv  xctrochußei  ae.  Schol. 
Venet.  II. 

345.  'Afelovu.  Arion  hiefs  das  Pferd 
des  Adrafts,  Königs  von  Sicyon  (II.  57a  ),  dem 
er  fein  Entkommen  vor  Theben  verdankte,  alf 
die  übrigen  heben  Förden  geblieben  waren. 

Er  hatte  es  vom  Hercules  bekommen,  diefer  * 
vom  Copreus,  dem  Könige  von  Haliartus  in 
Eöotien,  und  dem  hatte  es  Neptun,  fein  Er- 
zeuger,* gefchenkt.  S.  Paufan.  VIII.  35.  Apol«' 
lodor.  III.  6,  8*  und  den  Scholiaften. 

fj  rovs  A ocofjLeüovTos.  Laotredons  Pferdd' 
waren  die,  welche  Zeus  dem  Tros  zum  Er- 
fatze  für  den  Ganymedes  gefchenkt,  uqiaroi 
t7t7tccv,  o<T(roi  ecccnv  vn  r\a>  r »fsA/ev  re.  V. 
365  — 367.  — Sie  waren  die  bellen , we-' 
nigflens  (y*>)  hier,  ivScc&i  im  Troer- Lande. 

So  heifsts  vom  Hector,  os  ivScc Je  y er^cttf) 
ccgiffTos , XXI.  379.  Die  Lefeart  der  Vene- 
tianifchen  und  einer  Wiener  Handfchrift  y 0-' 
rguCßev  fcheint  hier  und  in  der  an  gezogenen 
Stelle  den  Vorzug  zu  verdienen  vor  re  rqccQsv 
und  rer^xCp.  Das  ye  ift  fo  bedeutend,  aber 
rfe  nicht.  Der  Sinn  des  Ganzen : wenn  er 
auch  die  bellen  Rofle  aus  Griechenland,  oder 
aus  dem  Troer- Lande  hätte. 

350.  hctiGTov  7rdgccrx,  das  Ende,  d.  i. 

das 
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das  HÖchfte,  das:  ^Wichtigfte  von  jedem, 
was  Antilochus  beym  Kampfe  zu  beobachten 
hatte.  So  gebraucht  der  Römer  fein  fines, 
worauf  er  die  Bedeutung  des  griechifchen 

Wortes  Überfragen 

351.  Die  Aufzählung  der  Wettrenner 
hat  der  Dichter  durch  Neftors  Rede  unterbro- 
chen. Hier  knüpft  er  fie  wieder  an.  Merio- 
nes,  ldomeneus  Se^067ra>v  (124  ) ift  der  fünfte. 
35a  — 361.  Die  Kampfluftigen  loofen 
, um  die  Plätze,  von  denen  fie  auslaufen  follen, 
W.ie  beym  Schiffswettrennen  im  Virg.  A.  V. 
132.  Tum  Ioca  forte  legunt.  Auf  einen  fol- 
chen  Platz  kam  viel  an.  Der  innere  Platz  nä- 
her am  Ziele  gab  den  Vortheil,  dafs  der  Wa- 
gen einen  kleinern  Bogen  um  das  Ziel  zu  be- 
fchreiben  hatte.  Di«  Loofe,  welche  wahr- 
fcheinlich  aus  Stückchen  Holz  oder  Reifem 
beftanden,  die  ein  Jeder  als  das  Seinige  mit  ei- 
, rem  Einfchnitte  bezeichnete,  (VII.  175.) 
wurden  in  einen  Helm  geworfen,  und  gerüt- 
telt, bis  fie  nach  und  nach  herausfprangcn. 
Ebend.  igi.  f.  Die  Kämpfer  ftellen  fich,  fo 
wie  das  Loos  ihre  Stellen  beftimmt,  in  eine 
Reihe,  neben  einander,  , /ueraoTi/%« , e7rt 
arlxov.  Achill  macht  ihnen  das  Ziel  bekannt, 
und  beftellt  den  Phönix,  den  Vafall  (IX.  180. 
ff.)  und  c7rccovct  d.  i.  SegccTTovTcc.  feines  Vaters 
zum  Beobachter  des  Wettrennens,  i7Fl<TK07rov3 
Schol.  brev. 

361.  fxe/xvecpTo,  für  /jiefiVt'oiTO , von 

; fxsfjivscoy 
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fxtfjiveooi  ftatt  (as/avoc.  Od.  XIV.  168.  ut  me- 
mor  fit  curfüs,  dafs  .er  wohl  aufmerkej 
c7iov£  £7Fjfxe\o7to  x&f  hnay.Q7;oiT0  rov  fyofxovf 
fjiri  Tis  7isfi  tov  m/ATrifCfi  Tiocvov^yricrg.  Schol. 
brev,  -t  > 

36$,  vocrCpi  vsoov.  Sie  liefsen  die  Schiffe 
beym  Auslaufen  hinter  fich.  Nachdem  fie  das 
Ziel  erreicht,  kehren  fie  zum  Meere,  zurück» 

Wie  ift  beydes  zu  vereinigen?  Ohne, -Zweifel 
war  der  Rennplatz  am  Vorgebirge  Sigeum,  wer 
noch  viel  Platz  außerhalb  des  griechischen  La- 
gers feyn  mufste,  da  hierauch  der  un geheime 
Scheiterhaufen,  ohne  Gefahr  für  die  Schiffe 
und  Lagerbütten,  angelegt  werden  konnte.  , 

Hier  lief  die  Rennbahn  wahrscheinlich  • von. 
der  Kürte  und  von  der  letzten  Schiffreihe,  $9 
zunächrt  an  der  See  rtand , in  den  freyen  Platz 
hinein,  nach  dem  Vprgebirge  zu.  .Dann  wä- 
ren vrjes  in  vöatyi  vtjöov  von  diefer  äuflerften 
Reihe  derfelben  zu  verliehen.  Die  Anficht 
der  Karte  in  Lenz  Ebene  von  Troja , die  ich 

für  die  berte  und  erläuterndrte  halte,  wird  die- 

1 . • * 

fes  anschaulicher  machen. 

' 366.  $ A.A« , mufs  hier,  wenn  das 

Gleichnifs  paßen  Soll,  eine  mit  Sturmwind 
auffteigende  Wetterwolke  feyn. 

368.  69.  Virg.  Georg.  III.  iog.  9.  vo- 
lat  vi  fervidus  axis.  Iamque  humiles,  iam-  \ 
que  elati  Sublime  videntur  Aera  per  vaeuunt 
ferri,  atque  aflurgere  in  auras. 

370.  TTctrccaae  <Je  Svjaos  i.  das  Herz 

fchlug 
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Ifchlug  Jedehi  vor  Bangigkeit  , des  Sieges  ver- 
fertig ZU  gehen.  Vgl.  ‘VII:  a iS.  XIII.  282. 
Virg.  A.  V.r  137.  38.  exfultantia  haurit  Corda 
pavor -pülfäns , laudumque  arrecta  cupido. 

373.  TTv/xx ros  fyc/jtcs  ift  der  letzte 
Theil  lies  tlennens,  vom  Ziele  zurück,  (asro 
vudatiff,  «nten  758.)  nach  der  Stelle,  wovon 
lie  ausgelaufen  waren. 

‘ rxBtj  fyo/xos , intendebatur  cur« 
fusj  da  wufde  das  Rennen  ftärker.  Vgl.  759. 

376.  qrtxSxo des  Eumelus,  def- 
fen  Grofsvätier  Pheres  hiefs.  II.  7S3.  e*(pe(>ov, 
und  gj'sQggoil,  377.  fc.  ictvrovs,  fie  brach- 
ten (ich  aus  dem  Haufen  der  übrigen  Rennwa- 
gen' heraus,1  ‘und  hervor}  fte  gewannen  den 
Vörfprung,  325.  oben.  Einer,  der 

den  Verfprung  erhalten,  heifst  unten  399, 
das  ift  eben  fo  viel,  als  Ik (ße$o- 

flSVOS.  " 

378.  f-  fxoth’  byyvff.  Diefe  grofse  Nähe 
der  Rolle  des  Diomedes  hinter  den  Eumelus 
wird  vom  Dichter  durch  das,  was  dabey  am 
ftärkften  in  die  Sinne  fiel,  begreiflich  gemacht. 
Sie  fcheihen  in  den  Wagenkarten  des  Eumelus 
fpringen  zu  wollen,  379}  und  erwärmen  mit 
ihrem  Hauche  feinen  Rücken } denn  ihr  Kopf 
lag  auf  ihm.  380.  f.  So  heifsts  XVII.  502.  f. 
(Jtrj  fxo / cc7 TowgoSev  laxefjtev  (d;  f.  g%e)  'hnta), 
ccXXx  /xx A’  f/jnrveiovre  /xerx<p^svx  t/xco.  Ulyfs, 
der  dicht  hinter  dem  Ajax  Oiieus  im  Wettlauf 
ift,  Kxrfyee  ot  xvT/xeyoc  xetyxXiis',  unten  76  5, 

. Virg. 
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Virg.  G.  III.  I T i.  Tagt  vöttfolehettdicht  vef- 
folgten  Rennpferden : humtffcünt  flata  fequen- 
tum.  ‘ ‘ ■“  '*  ’ ’-l» 

’ 383  — 420.  Diomedes  hätte  den  Eume- 
lus^  eingehohlt  ; aber  durch  ein  widriges  Ge- 
fchick  verlohr  er  die  Peitfche.  Das  mufstfc 
nach  dem  Glauben  der  damaligen  Welt  eine 
feitfdfelige  Gottheit  gethan  haben.  Man  kann 
Gründe  finden,  weshalb  man  es  dem  Apollo 
zueignete.  Entweder  hafste  er  den  Diomedes* 
weil  er  den  Troern  fo  viel  Schaden  gethan, 
oder  er  wollte  Admets  Roßen,  die  Eumelus 
führte,  und  die  er  felbft  geweidet;'  (ll . 
flp.)  den  Sieg  fichern.  Ein  glücklicher  Zufall 
liefs  ihm  die  Peitfche  wieder  erhafchen.  Wie? 
das  mogte  wohl  keiner  der  Zufchauer  wahrge- 
nommen haben  ; man  hatte  wohl  nur  bemerkt, 
dafs  er  fie  bald  nachher  wieder  führte.  Da* 
mufste  eine  ihm  gfinftige  Gottheit  gethan  ha- 
ben; und  zwar  Athene,  die,  toefonders  int 
Vten  Gefange,  als  feine  Freundin  fich  zeigt. 

Diefe,  reichte  ihn  nicht  allein  die  Peitfche,  for- 
dern verschaffte  ihm  auch  den  Sieg,  indem  fie 
das  Joch  der  Rolle  des  Eumelus  zerbrach,  fo 
dafs  diefer  vom  Wagen  fiel,  und  nothwendig 
Zurückbleiben  mufste.  ' 1 1 

382.  cc/u(pri^i<rrov  geben  mehrere  Scho- 
Hallen,  ccfxQie  ßrrrjatfjiov j der  kleinere  Scho-' 

Halt  und  Apollonius  Lex.  Horn,  nehmen  das 
Wort  ausdrücklich  als  Mafculinum,  und  zwar 
richtig.  - Denn  bey  71 rctgeÄecms  ift  ftlv  oder 

* 4 KVT6V 
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kvtov ' hinzuzudenken , wie  527.  zeigt,  und 
und  diefes  auch  bey  ccfx<p^ttrToy,  d.  i.  de  quo, 
de  cujus  victoria  ambigi  polTet.  Virg.  A.  V. 
3 a6.  drückt  diefe  Stelle  aus:  transeat  elapfus 
prior,  ambiguumque  relinquat.  Diomedes 
machte  dem  Eumeius  den  Sieg  zweifelhaft,  in« 
dem  er  ihm  gleich,  oder  mit  ihm  zu  gleicher 
Zeit,  an  den  Platz,  wovon  fie  ausgelaufen, 
zurückgekommen  wäre.  Daher  erklärt  das 
Etymoiogicon  lyttaoy. 

385*  Verdrufs  über  den  wshrfcheinli- 
chen  Verlud  des  Sieges  erzeugt  bey m Diome- 
des. Thränen,  fo  wie  unten  beym  Eumeius, 
397.  Virg.  A.  V.  172.  173.  Tum  vero  exar- 
fit  juveni  dolor  oflibus  ingens,  Nec  lacrymis 
caruere  genae.  - ■ ; 

386.  f.  rcts  fjieVi  nehmlich  Eumeius 
Stuten,  ei  c?e9  Diomedes  Hengfte.  — eßhoZ- 
<pS*l <rccv,  lie  wurden  im  Laufe  aufgehalten. 
Diefes  id  die  eigentliche  pbyfifebe  Bedeutung 
von  /3ä <*7iTt<rSoti  beym  Homer.  S.  VI.  39. 
XVI.  331.  unten  545,  571.  So  auch  ve- 
J'av,  505- 

388.  von  eheQoufeaSctf, 

erklären  die, kleinern  Scholien,  cc7rccrrjs 
ßkoc-^oce,  i^oc7rotTt]<To6s.  Vgl.  Od.  XIX.  565^. 

3 93.  Ufx(p'iS  oSov,  für  %ooq)s , efcooBev 
ccJ'ou.  Scbol. 

§vfxoe  — thvaBri , die  Deichfel  verwi- 
ckelte fich  in  die  Erde,,  id  gefagt  datt  des 
Vorhergehenden;,  fie  fiel  zu  Boden,  und 

fuhr 
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fuhr  durch  den  noch  fortfchnellenden  Wagen 
in  die  Erde.  7rot^e%^V]  y&j  e7ts(rsv.  Apollon. 
Lex.  Hom.  <n>v«A yBtj,  t7rrae,  ffvvs7ro$la&r}, 
Hefychius.  Die  Form  des  Zeitsworts  ift  fAu oo-. 
Vgl.  Od.  IX.  433- 

396.  S^uAA /%•&>?,  hier  allein  im  Hos- 
mer.  Die  Alten  geben  es  l^fceuo-^, 

<p&U.  '* 

395.  f.  wiederhohlt  aus  XVII.  6 95:.  f. 
und  Od.  IV.  704.  f.  woraus  die  Bedeutung 
von  «r%rro,  ftatt  x«rtcr%ero,  klariftj  haefit 
vox. 

402  — 416.  Diomedes1  und  alle  übrigen  v- 
erhalten  den  Vorfprung  vor  Eumelus,  der  die 
Deichfel  vom  Joche  abgebrochen,  und  aus  dem 
Wagdn  geworfen  war.  Diomedes  ift  nun  der 
vorderflej  auf  ihn  folgt  Menelaus,  dem  aber 
Antilochus  den  Preis  abzugewinnen  fucht. 
Hiezu  ermuntert  er  feine  Rolle,  mit  Worten, 
fo  wie  immer  der  rohe  Menfch  mit  feinen 
Thieren  fpricht,  als  ob  fie  es  verftänden.  Vgl. 
Anm.  zu  VIII.  184. 

408-  atyvi TiTcuvtrov , für  nreuvtff&of 
oder  Tctvve(T&fiv ; fetzt  euch  in  geftreckten 
Lauf.  Vgl.  XXII.  23.  XVI.  375.  • - 

408-  f.  A/3»j.  S.  oben  295.  x«Tce%^«v 
th ey%eiY\v,  Od.  XIV.  38;  an  andern  Stellen 
öJ<r%csr,  ebcnd.  Xf.  432.  pv'etüos  XXII.  463.  - 

413.  cÜ7roY,tj$ri(TxvTe  für  dxY\<ti\trctvTe.: 
u7ro  hat  bisweilen  in  der  Zufammenfetzung 
die  Bedeutung  des  cc  privativi.  Herodot.  II.' 

167. 
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167.  fpricht  c&7rc’fifJiorf(?ciC , ftatt  dw/jtarefcc. 
Der  Sinn  ift:  Der  Tod  ift  euch  gewifs,  wenn 
wir,  ihr  und  ich,  aus  Sorglofigkeit  und  Schlä- 
frigkeit einen  fchlechten  Preis  davon  tragen. 
Nur  eilet  gleichen  Trabes  (,i(pofxx^T€tT6V9 
414.))  ich  werde  die  Lid  gebrauchen,  dem 
Menelaus  in  der  engen  Paflage  zuvorzukom- 
inen.  ln  diefer  läuft  Antilochus  dicht  am  Me- 
nelaus vorbey,  und  jagt  ihm  die  Furcht  ein, 
den  Wagen  zu  zerbrechen.  Dadurch- hält  er 
ihn  auf,  und  eilt  ihm  vorbey.  — 416.  7toc - 
fctßvfjtevotf  für  7:u^a^ocfxeiv. 

419.  ff.  (ro)  GTeivcf  0 J'oo  notAys  erklärt 
oben  416.  areivooTrov  otiev.  Der  Fahrweg 
von  der  Meta  zurück  gieng  alfo  zum  Theii 
durch  einen  Hohlweg,  den  eine  vom  gefamrn- 
v leten  Regenwafler  in  der  naflen  Jabrzeit  aus- 
gefpühlte  Vertiefung  (jScu^/ucsO  bildete.  Die- 
fes  Wort  erklären  die  Scholien:  tottos  *?%«- 
( ctyphos  v7To  ofxßfiov  v^oltgs.  — y , wo , ev 
y %6o$cc.  — 421.  c$o7o,  fc.  rl,  oder  pegos.  — — 
Wahrfcheinlich  hatte  das  Regenwafler  vom 
Vorgebirge  Sigeum  hier  einen  Abflufs  und  ei- 
'nen  Hohlweg  ausgefpühlt.  Vgl.  Anm.  zu  355, 
422.  ctfjiocT(>o%lcce  ccAeetmv.  Menelaus 
lenkte  in  die  enge  Vertiefung,  um  zu  vermei- 
den, dafs  fie  keiner  mit  ihm  zugleich  durch- 
fahre und  mit  feinem  Wagen  zufammenfliefse. 
d/xocT^o%ocv , Od.  XV.  6 35. 

424.  Iktcs*  oSov.  Antilochus  bog  von 
der  Fahrftrafse  feitwärts  aus,  um  nicht  hinter 
f den 
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den  Metielatls  zu  bleiben,  und  fuhr  fcharf  an 
ihm  weg  in  die  enge  Strafse.  — e<5i<v>cey,  er 
fetzte  ihm  nach. 

425  - 438.  Menelaus  fürchtet  mit  dem 
Wagen  zufammenzu  ftofsen,  und  ruft  dem  An- 
tilochus  zu,  die  Pferde  aufzuhalten,  damit  er 
felbft  auch  nicht  Schaden  leide}  aber  verge- 
bens.  Diefer  treibt  die  RofTe  defto  fiärker  an, 
und  Menelaus  giebt  nach,  um  ein  Unglück 
zu  vermeiden. 

429.  CCqfXOCTt  KvqtTKS,  7TQOSK(>OV<rCtS  i 
nach  425.  unten  avyKvqccts. 

431.  ff.  Um  einen  Difcus-Wurf  erhielt 
Antilochus  den  Vorfprung.  Vgl.  unten  523. 
— ovgct,  von  to  cv'fov,  d.  i.  oofxrj j hier  die 
Strecke,  welche  die  Wurflcheibe  fliegt. 
Diele  heifst  hier  nuroofxocS’ios , xocrcc  <xfxocv  (ße~ 
(jopevoSi  Schol.  der  an  den  Schultern  vörbey- 
fliegt,  indem  die  Hand  des  Werfenden  fich* 
hinterwärts  beugt,  und  an  der  Schulter  den 
Difcus  wegfchleudert. 

433.  netfai/jievo?  v\ß y\s,  der  feine  Jir-*’ 
gendkraft  verfocht*  7ret$u>fjievo£  oSeveos  heifst’ 
es  XV.  358.  f.  Vgl.  Od.  XXI.  282.  Eirie; 
recht  grofse  Strecke,  die  .eine  Wurfscheibe, 
von  einem  jungen  kraftvollen  Manne  gewor-* 
fen,  fliegt,  foll  alfo  gedacht  werden.  So  weit 
rannten  Antilochus  Pferde  zu,  und  dem  Me» 
nelaus  vorbey. 

433.  «/  <T  igooYiactv  c7rl<r<roo.  Mene»’ 

laus  Rolle  blieben  zurück 5 er  trieb  fie  nicht 

N vor- 
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vorwärts,  um  zii;;  verhüten,  was  er  fürch- 
tete. _ ..  , 

438  - 447-  Menelaus  fchilt  die  bösli- 
che Lid  des  Antilochus,  und  droht'  ihm,  dafs 
er  fich  davon  erd  eidlich  reinigen  foile,  ehe 
er  den  zweyten  Preis  nehme.  Er  ereilt  den 
Antilochus  mit  feinen  ermunterten  Roden  bey- 
nahe  wieder.  Vgl.  unten  516  — 537. 

440.  sfög.  S.  zu  VIII.  164. 

V ^ t\  J/  cf  _ 

441.  cv  fxocv  cvo  00s  octeq  ogKou.  Das 

letzte  id  Epexegefis  von  cuJ'*  oos.  Von  der 
Sache  f.  unten  585. 

- - 443.  Menelaus  fürchtet  feine  Rode  mög- 

ten  traurig  über  den  Verlud  des  Sieges  den 
Muth  verliehren. ; Daher  diefe  Sprache  des  Er- 
munternden. 

444.  CßSriarovTcq  — xcifxorrcc , ihnen 
werden  Füfse  und  Knie  eher  matt  werden,  als 
euch.  Nedors  Pferde  waren  älter,  und  dei- 
ner; f.  oben  310.  und  fogleich  445.  Der  Ge- 
brauch von  (p^Yifxi  und  (pSccepocf  i in  Verbin- 
dung mit  einem  Particip  das  Adverbium  eher 
auszudrücken,  kann  aus  XVI.  86,*.. fchon  be- 
kannt feyn.  Vgl.  Od,"  XVI.  383. 

. - 445.-  ctTkfJißovTotf , ars^ovTdjy  ev  Seels 
et<n9  die  alten  Ausleger.  Vgl.  Anm.  zu  XL 

7®4*  ff  . ' . , * 

448  - 499.  Die  Augen  der  Zufchauer 

find  auf  die  näher  kommenden  Gefpanne  ge- 
richtet. Idomeneus  bemerkt,  dafs  Eumelus 
vom  Diomedes  überfprungen  fey.  Ajax,  Oileus 
.'j'*  Sohn, 
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Sohn , fireitet  heftig  dagegen : beyde  auf  eine 
Art,  wie  man  cs  von  rohen  Menfchen  nicht 
anders  erwarten  darf.  Achill  mufs'  fich  ins 
Mittel  legen.  Unterdeflen  nähert  fich  Diome- 
dcs  , und  bekräftigt  ldomeneus  Behauptung. 

450.  e(p%c*j<x,To.  Der  Unterfchied  zwi- 
fchen  (pfce&ar&oii  hier,  und  eiso^ccaBeif  ifl  der, 
dafs  erfleres  ein  Bemerken  und  Uhfcer- 
fcheiden  bedeutet,  letzteres  ein  blofses  An-  * 
fchauen.  Idotneneus  beobachtete  fchärfer, 

als  der  grofse  Haufe,  der  zufah,  jveil  er  an 
Meriones  Gefpanne  grofses  Interefle  nahm  ; 
und  um  beflfer  fpähen  zu  können,  hatte  er  fich 
von  der  zufchauenden  Verfammlung  getrennt, 
(sktos  ccywvos)  und  fich  auf  eine  Anhöhe  ge- 
fetzt. Ueber  57^/01707  f.  zu  XIV.  8. 

44a.  ' Er  erkannte  den  Diomedes,  der 
die  Pferde  durch  Drohungen  befeuerte,  an  der 
Harken  Stimme.  Denn  er  war  ein  fo  Harker 
Rufer,  dafs  er  auch  in  der'Ferne  vernommen 
werden  konnte}  otvevSev  scvTcff,  d.  i.  cc7rcc- 
vevSev  eovros , wie  Apollonius  Rhod.  zu  fpre- 
chen  pflegtj  fxuKfctv  cctiovtcs.  Schol.  Venet.  II. 

. 454.  ff.'  ldomeneus  unterfchied  auch 

eins  von  den  Rollen,  die  den  übrigen  voraus 
waren,  deutlich.  Es  war  des  Aga- 

memnon, (pclvifc , gang  Brandfuchs,  bis  ayf 
den  runden  weifsen  Fleck  vor  der  Stirn. 

458.  ccvycc&fjictj,  ogcca,  kömmt  hier 
beym  Homer  allefn  vor,  bey  fpätern  Dichtern 
öfterer. 

Na  459. 
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459.  f.  Treef e/rrf 01 , rtgorefoi.  Daher 
hat  Apollon.  Rh.  I.  910.  7 TccfohccTOff.  — iv- 
SaKKeTcq,  (ßcuveTotj.  — Idomeneus  fah  an- 
dre Rotte,  und  einen  andern  Wagenführer  an 
der  Spitze,  als  vorher,  wie  fie  um  das  Ziel 
beugen  wollten,  f.  unten  461.  6 2.  7Tff<  reg- 
fxcc  ßuXovaotS)  fc.  r 0 ccg/xot.  ' ßcchcvcrccs  ift 
als  Participium  Futuri  zu  nehmen.  ' Jetzt  da 
fie  umgebogen,  fahe  er  fie  nicht  mehr  vor- 
an,, und  vermuthet,  dafs  ihnen  ein  Unglück 
im  Umbeugen  begegnet.  465  — 467. 

463.  ccfj.  7ttölov  fchreibt  Hr.  Wolf  hier 
und  in  andern  ähnlichen  Stellen,  z.  B.  V.  87. 
96.  VIII-  441.  nach  der  Ausfprache,  die  das 
v am  Ende  eines  Wortes  vor  einem  Lippen- 
buchrtaben  bey  den  Griechen  hatte,  und  wel- 
che die  ältefte  Orthographie  auch  befolgte. 
Die  fpätern  Griechen  fchrieben  das  urfprüng- 
liche  v.  S.  über  die  Sache  Herrmann  de  emen- 
dand.  ratione  grammat.  gr.  P.  I.  p.  10.  fqq. 

466.  ev  fc.  'ImtovS)  wie  e%etv 

ItttTcuä,  equos  dirigere.  Das  Folgende  ift  er- 
klärender Zufatz:  er  hatte  kein  Glück  im  Dre- 
hen um  das  Ziel. 

468.  cu  <$'  i£ti<?aori<T0tv.  Die  Rotte  ent- 
fprangen  der  Bahn  , ritten  aus.  Supplire,  x?- 
favSov,  welches  beym  Theocrit.  XXV.  189. 
bey  diefem  Worte  rteht.  e^oo  reu  fyo/xov  ciog- 
1 fxycrccv.  Schol.  Venet.  II. 

473.  Ajax,  Oileus  Sohn,  widerfpricht 
dem  Idomeneus  mit  Hitze  und  Bitterkeit.  Der 

Streit 
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Streit  beyder  id  eine  Probe  von  dem  gewöhn- 
lichen Partheynehmen  der  Zufchauer  an  ein- 
zelnen Wettkämpfern.  Was  den  Ajax  bewog, 
Eumelus  Ehre  zu  verfechten,  id  nicht  auszu- 
machen, weil  fich  keine  Spur  von  befondrer  Ver- 
bindung mit  ihm  findet.  Es  fcheint  ihn  blos 
muthwilüger  Widerfpruchsgeid  getrieben  zu 
haben.  Muthwille  und  Keckheit  fcheint  der 
Character  des  Ajax  gewefen  zu  feyn.  TTfc- 
yXaxraos  ««  ?(#/  Sguavs  Ktocs  fagt  der  Scho- 
liaft  des  Victorius. 

474.  rl  7iuqcs  Xxß^evedf.  — Xctßfev- 
taSotf  mufs  nach  der  Abdämmung  von  Xccßfoff 
heifsen  heftig  feyn.  Daher  würde  Xußqev- 
saSotj  [xvfyoic , 478.  und  Xuß$ctyoqt]v  etvccf, 
479.  feyn,  heftig  fprechen,  Ajax  will  aber 
dem  Idomeneus  vorwerfen,  dafs  er  rede,  ehe 
er  recht  unterrichtet  fey  ; alfo  vorfchnell  re- 
de, heraus  platze.  Daher  lieht  nugcs  auch 
dabey,  zuvor,  vorder  Zeit.  Daher  erklärt 
der  erde  Venetianifche  Scholiad,  7rfcyAaxr- 
cevg  und  die  kleinern  Scholien  XocßgotyofW 
durch  7t$07ieTr\  ev  rols  A oyois. 

475.  f.  cu  8ey  find  Eumelus  Rode,  alev - 

TUj  (hoc)  Ttehoio  id  abzuleiten  von  wel- 

ches mit  filooy  d.  i.  ^iookoo  einerley  id,  und 
ichnell  rennen  heifst.  S.  XXII.  251.  unten 
499.  hsfjictj  findet  fich  hier  allein. 

476.  f.  Sinn  ; Dich  trügt  das  Alter,  wel- 
ches dein  Geficbt  blöde  macht;  du  hatted 

* ‘ S j v 

fchon  kein  fcbatfes  Auge.  Unten  479.  find 
- ” " cc/w«- 
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.wober  die  Kotbtropfen  ? Diefer  Vers ' mögte 
wohl  aus  obigen  Stellen  von  einem  Rhapfo- 
den , in  defTen  Gedächtnifle  er  klebte,  ganz 
unvorfätzlich  hier  eingefchaltet  feyn,  und  fich 
erhalten  haben.  Will  man  diefes  nicht  anneb- 
men , fo  müfsten  etwan  durch  den  Wagen  und 
J’ferde  losgeriiTene  und  in  die  Höhe  geworfene 
Erdklümpchen  oder  kleines  Geftein  verftanden 
werden.  Nur  pafst  diefes  nicht  ganz  zu  xov/»j 
ht7TTV\i  50  6. 

510.  OvSe  f4C6TWtV.  Vgl.  zu  V.  333. 

514.  ff.  Der  nächfte  nach  Diomedes  war 
Antilochus,  der  durch  Lift,  nicht  durch  die 
Schnelligkeit  feiner  Rolle  (515.)  dem  Mene- 
laus  den  Sieg  abgewonnen  batte.  Denn  diefer 
war  dicht. hinter  ihn,  und  hätte  ihn  eingehohlt, 
wenn  die  Rennbahn  noch  weiter  ftch  erftreckt 
hätte.  52$.  37*  Er  war  ihm  fo  nahe,  als  das 
Wagenrad  vom  Pferde,  was  ihn  zieht,  ab- 
fteht,  517.  18,  Bekanntlich  waren  die  Pfer- 
de mit  kurzen  Zugriemen  angefpannt,  wie 
man  auf  alten  Denkmälern  findet,  fo  dafs  der 
Schweif  das  Rad  berührte.  519.  f. 

520.  f.  cv$e  rt  7ioXXr\  ne<T<rv\yvs% 

fc.  rou  T.ffo’Xfiv  xgjf  'lltTtov  Btovros  <W  rrrtfooio. 

- 5a3»  . Vgl.  oben  431  —433. 

....  .527.  ccf4(f)ri^KTrov , f.  oben  zu  382.  . 
.4y-  528;—  531*  Meriones  ift  der  vierte,  der 
zurückkömmt.  1 Schlechte  Pferde  und  gerin- 
gere Gefchicklichkeit  hatten  ihn  aufgehalten. 
Er  war.  zurück  um  einen  Lanzen wurf,  k <$ov- 

iS;.,  ./  $0S 
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fos  e(00i jy.  vgl.  523.  Er  fei b ft  war  tjxiorcs1 
iÄocvvetv  iv  ciyoovi,  d.  i.  ehcc%i<TToct 

ärsxvoc,  wie  es  die  Venetianifchen  Scholien 
geben.. 

53a  - 575.  Euroelus  endlich  fchleppt 
feinen  zerbrochenen  Wagen  herbey,  und  treibt 
die  Pferde  vor  fich  her.  (So  nehmen  der 
zweyte  Venetian.  und  Victorius  Scholiaß  das 
TTfocnToSrv,  für  efx7t(>o<T§ev.')  Das  rührt  den 
Achill  fo,  dafs  er  ihn  den  zweyten  Preis  ge- 
hen will.  Antilochus  befchwert  fich  darüber, 
und  bewirkt,  (denn  er  war  vom  Achill  werth 
gehalten,  456.)  dafs  diefer  ihn  auf  andre  Art 
befchenkt. 

536.  ocvtjf  0 ocqiaros  bezieht  fich  blos 
auf  die  Kunß  den  Wagen  zu  führen.  — Ac7- 
cSos  und  KoktSyims i 75 t.  758.  iß  fo  viel  als 
z<t%octos.  — lAceuva/  drückt  nichts  weiter  aus, 
als  ecrl , oder  jjfAu&ev.  532. 

538.  fieurefct  pafst  nicht  zu  ueShiov. 
Es  iß  für  kcctoc  <$Vuref«,  altero  loco,  zu  neh- 
men, die  Prämie  vom  zweyten  Range. 
Bey  roc  hat  der  Dichter  ccSAot  dazu 

gedacht. 

542.  , (TVV  &KU460£. 

546.  Sinn:  Eumelus  hätte  fich  follen 
die  Götter  zu  Freunden  machen.  Wie  foll 
ich  dafür  leiden,  dafs  er  diefes  unterlaßen, 
und  fie  alfo  gegen  fich  gehabt?  — Alles  Un- 
glück fchiebt  der  rohere  Menfch  auf  den  Un- 
willen der  Gottheit.  Daher  betet  er  auch  bey 

jedem 
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federn  Uriternehmen , was  einen  unglücklichen 
‘ :Au$gang  haben  kann.  - So  z.  B.  -Pandarus,  als 
rer  den  Bogen  fpannf,  IV,  lor.  Ulyffes,  als 
er  den  Wettlauf  eingeht,  770.  unten.  Die, 
welche  es  unterlaßen,  haben"  durch  eine  fol- 
cbe  vernachläfligte  Gottheit  Unglück.  S.  un- 
ten 863.  ff.  * } 

547.  re,  für  KocTci  reuro , dem- 
nach. So  Od.  VIII.  332.  to  x&j  f*oi%ctyff 
'frpkKKet.  '•  ’ 

553.  otetu  cevTrjf,  geht  auf  das  Mut- 
thrpferd , welches  Achill  zum  zweyten  Preife 
gemacht.  S.  oben  265.  ff.  Antilochus  fieht 
es  vor  fich  Beben;  daher  kann  er  es  vor  dem 
Achill  und  der  Zufchauer  Verfammlung  durch 
das  blofse  Pronomen  und  etwa  einen  Finger- 
zeig andeuten. 

560.  yA<TTe$07Fuicv.  S.  XXI.  141.  ff. 
und  183.  Der  Panzer  war  von  Kupfer,  aber 
fein  Rand  ein  Gufs  von  Zinnen.  Von  k otacrl- 
reqos  f.  zu  XXI.  592.  Solche  Verbindungen 
" und  Einfaß’ungen  vom  vcrfchiedenen  Metalle 
an  Waffen  und  andern  Geräthe  waren  im  Ho- 
merifchen  Zeitalter  beliebt.  S.  XI.  19  — 25. 
Od.  IV.  13 1 f. 

565;,  fehlt  in  der  Venetianifchen ^ einer 
Wiener,  und  einigen  andern  Handfchriften. 
Er  fcheint  von  einem , dem  oi  svetnev  noch 
nicht  genug  war,  auß  62 4 oder  797  gefchaf- 
fen  zu  feyn.  — Eumelus  wird,  um  ihn  für 
feinen  Unfall  zu  tröflen,  außerordentlich  be- 

fchenkt. 
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fchenkt,  wie  der  unglückliche  SergeftuS  beym 
Virg.  A.  V.  282. 

566  — 613.  Gegen  Antilochus  erhebt 
fleh  Menelaus  wegen  des  zweyten  Preifes, 

‘weil  er  fich  durch  jenen  beeinträchtigt  glaubt. 

Er  fordert  ihn  vor  der  Verfammlung  zur  R^- 
chenfchaft,  und  verlangt,  er  folle  fich  erft 
durch  einen  Eid  reinigen,  dafs  er' ihm  nicht 
boshafter  Weife  in  den  Weg  gerannt  fey,  und 
"aufgehalten.  Antilochus  giebt  der  Wahrheit 
die  Ehre,  und  tritt  dem  Menelaus  feinen  Preis 
ab.  Diefer  zufrieden  mit  die  fern  Gefländnifle, 
giebt  ihm  denfelben  zurück.  Eine  fchöne 
Scene  und  Verhandlung,  wegen  der  Wahrheits- 
und Gerechtigkeitsliebe  des  jungen  Mannes, 
und  wegen  der  Grofsmuth  des  ältern  Helden. 

566.  ff.  ocvi(TToiTo.  Dies  ift  das  Zei- 
chen, dafs  Menelaus  reden  will.  Dem  Re- 
denden wird  vom  Herolde  der  Ehrenftab  in 
die  Hand  gegeben;  zum  Zeichen,  dafs  ihm  die 
Erlaubnifs  und  das  Recht  zu  reden  .zugeftan- 
den  fey,  und  dafs  der  Redende  geachtet  wer- 
den folle.  S.  Od.  II.  36  — , 38.  Zugleich 
gebietet  der  Herold  Stillfchweigen.  II.  96. 

*8°r  • ' , . , ■' 

571.  ifxrjv  ccfeTyv,  meine  Kunft,  Gd- 
fchicklichkeit,  nehmlich  den  Wagen  zu  len- 
ken. 

572.  TTfoa&e  ßctXöüv , für  rtgoßochav,  , 
indem  du  deine  Rolfe  vorjagteft.  vgl.  639. 
Tr^oßocKh^otj  ift  voran  gehen.  XIX.  218. 

574- 

• 
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574.  . is  fJLsaov  — üivAsaart  tnufs  aus 

dem  Beyfatze,  pvib"  in'  n*c*lt  zur.  Hül- 

fe, um  einem  von  uns  beyden  beyzußehen,  er- 
klärt werden,  dgouyol,  XVII I.  503.  find  Leute, 
welche  vor  Gericht  den  Partheyen  beyßehen, 
und  durch  lautes  Schreyen  Och  für  fie  erklären. 
Demnach  hätten  der  zweyte  Venetianifche  und 
Leidenfche  Scholiaß  es  fihov  recht  gefafst 
iffov,  und  der  erße  Venetianifche  diefes  rich- 
tig umfchrieben,  fjt^re  Tovrca  Tt^Qsyjx^o^e- 
90t,  fxr\Te  e/xoij  alfo  unpartheyifch. 

575.  ^l/euSftro-i  ßtv\ adfjevos.  Menelaus 
will  nicht,  dafs  es  heifse:  er  habe  durch  eine 
Unwahrheit  den  Antilochus  um  feinen  Preis 
gebracht,  und  durch  feine  fonßigen  Vorzüge, 
Herrfchermacht,  und  Gewicht  im  Heere  und 
bey  den  Fürflen  fich  einen  günßigen  Ausfpruch 
zuwege  gebracht,  obgleich  feine  Rolfe  fchlech- 
ter  gewefen. 

. 579.  f.  et  <T,  dy  , iycov  ct.  $tx,ct<rw. 

Aber  wohlan!  wenn  ich  felbß  einen  Aus- 

7 * 1 _ 

fpruch  thätej  keiner,  glaube  ich,  wird  ihn 
tadeln,  denn  er  iß  der  geradefle.  iBetoo,  fc. 

XVIII.  508.  os  (itKtiv  iBvvtoctcc  et7rg, 
wer  feine  Sache  am  geraderen  und  lauterßen, 
ohne  allen  Verdacht  der  Unaufrichtigkeit  vor- 
trägt. Die  ( $tKtf  des  Menelaus  beßeht  in  ei- 
nem billigen  Vorfchlage  zur  Entfcheidung  der 
Sache,  bey  dem  keine  Hinterliß  geargwohnt 
werden  kann.  — Das  « <T,  uye  habe  ich 
hier  und  XXII.  381.  in  Beziehung  auf  das 

nach- 
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nachfolgende  Verbom  erklärt;  allein  « Se 
fleht  für  fich  , wie  die  Fälle  zeigen,  wo  noch- 
mals ein  Imperativ  folgt,  als  unten  581.  vgl. 
585.  VI.  376.  VIII.  18.  XIX.  108.  Es  ift 
befler  mit  Hoogeveen  de  Particulis  gr.  p.  813. 
fq.  coli.  338.  ed.  Schütz,  « mit  ausgelafle- 
nem  /3ouA«  zu  verftehen.  So  pafst  es  zu  al- 
len Stellen.  * 

581  - 585.  Menelaus  verlangt,  Anti- 
lochus  foll  jetzt,  wie  er  ihm,  oben  441,  an- 
gedeutet hatte,  fchwören , dafs  er  nicht  vor- 
fätzlich  und  argliftig  ihm  den  Wagen  aufge- 
halten. Der  Eid  foll  beym  Poseidon,  dem 
Befchützer  des  Wagenrennens  und  dem  Rächer 
alles  dabey  begangenen  Unrechts  geleiflet  wer- 
den. Er  foll  auch  mit  gewiflen  Ceremonien, 
oder  in  einer  gewiflen  körperlichen  Stellung 
gefchehen,  welche  Menelaus  vorfchreibt,  und 
welche  den  Eid  körperlich  und  deflo  feyerli- 
cher  machen  follen.  Alles  follte  vermuthlich 
den  Gedanken  an  den  Schöpfer  des  Rofles,  und 
Liebhaber  der  Gefpanne  und  des  Wagenren- 
nens lebendiger  machen.  1 » 

583»  IfxccaShtiv  xtyav  e%s  §x$nrjv.  So 
haben  alle  Handfchriften.  e%av  findet  fleh 
feit  Stephanus  in  den  Texte  der  Ausgaben.’ 
Hr.  Wolf  hat  es  auch  beybehalten,  und  zwar, 
nach  der  Vorrede  zur  neueflen  Ausgabe  S. 
XLV.  auf  Auctorität  des  Euftathius,  der  nicht 
anders  las.'.  Erncfli  gab  diefer  Lefeart  auch 
den  Vorzug,  weil  fie  der  ganze  Bau  der  Rede, 
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die  in  Participien  anhebt  und  bi»  zum  Impera-, 
tiv  cfjtvvSt  fortläuft,  angemeflen  ift.  Diefe’ 
Conftruction  unterbricht  der  eingefchobne  Im- 
perativ und  der  Satz,,  der  in  Parentbefe 
zu  nehmen  wäre,  höchft  unangenehm.  Ueber- 
dies  ift  t’/jt  gegen  das  Sylbenmaafs.  Denn  es 
ift„  fo  viel  ich  fehe,  kein  Grund  vorhanden, 
weswegen  der  kurze  Vocal  e hifcr  lang  werden 
follte.  Zwar  finden  fich  ähnliche  Stellen,  wo 
; vor  der  liquida  <5  lang  gebraucht  iß,  als 
XVI.  475.  XXIV.  370.  Allein  hier  wird  e 
lang,  weil  es  zwifchen  zwo  langen  Sylben 
fleht.  S.  Märkifche  griech.  Grammat.  p.  1078. 
gahvrjv  i/xccaShw,  die  fchlanke  Peitfche. 
rrjv,  imfxriK*i<,  Schol.  Venet.  II.  Auf  ähn- 
liche Art  fagte  Stefichorus  keym  Scholiaften 
des  Apollon.  Rhod.  III.  io5.  ockcvtss  QcthvoL 
586  - 595.  Antilochus  gefleht,  dafs  es 
jugendlicher  Muthwille  gewefen,  der  dem  Me- 
nelaus  den  böfen  Streich  gefpieltj  überläfst 
ihm  den  zweyten  Preis,  und  will  fogar  noch,  ' 
wenn  er  es  verlangt,  von'  den  Seinigen  etwas 
* zulegen  , um  feine  Achtung  und  Wohlwollen, 
fich  zu  erhalten.  - / ' 

587.  uva%eo  — ccvt'Xov,  wird- 591. 
erklärt,  I7NtA>jt<w., . dulde,  vertrage  das 
von  einem  jungen  Menfchenj  (folglich  auch : 
Zähme  dich.)  Es  war  jugendlicher  Muth- 
wille.  Du  weifst,  wie  junge  Leute  find. , 

588.  vrqoTsQos  ift  hier  im  Gegenfatze 
yon  yearsffos  zu  faßen.  t y t . * 


'v- 


•aib 


590. 


Digitiied  by  Google 


Drey  und  zwanzigftes  Buch.  307 

590.  y.f>tU7rvoT€(>os  yoos-y  leicht,  fchnell, 
zufahrend  iß  ihr  Sinn.  III.  iog.  iß  diefes 
ausgedrückt:  ■ > r Aoregecv  ccvBgoüv  (ßgsvec 
Bovrotj-,  ihr  Su.n  will  hoch  hinaus.  S.  daf. 
Anm.  — ÄfTTTJj  fxrins,  mager  iß  ihr  An- 
fchlag.  Die  Jugend  fleht  eine  Sache  nur  von 
einer  Seite  an,  umfafst  nicht  alles,  was  dabey 
zu  bedenken  iß.  Vgl.  X.  325.  und  daf.  Anm. 

594.  f.  ßouhol/xyv  (^«AAcy)  »7  ex  Bu- 
/xcv  ( cou  oder  cot)  aeaeeiv  ^ d.  i.  «7 to  Bvfxoo 
co } «y«/,  wie  I.  5,62.  und  daf.  Anm.  co7roBv- 
fxiov  co ) etvetj.  • 

ßcufjtocw  eivoq  ccAirgos.  Mit  dem  Dativ, 
wird  auch  ccAtretaBotj  verbunden.  OdyfT.  IV. 
807.  ßatt  eis  Beovs.  Antilochus  glaubt  an  den 
Göttern  fich  zu  verfündigen,  in  fo  fern  er, 
wenn  er  anders  handelte,  die  Ehrfurcht  gegen 
einen  Aeltern  aus  den  Augen  fetzen  würde. 
7rgeaßvTt$otciv  Eqivvves  och  ??rovr«/.  XV.  „ 
• 204.  und  daf.  Anm.  Vgl.  XXI.  568.  f.  . . 

597.  98-  Bv/tos  IccvBii,  fein  Herz  wurde 
erwärmt,  d.  i.  erquickt,  erfreuet,  indem 
Kaltfinn  und  Verdrufs  über  den  Antilochus 
durch  Freude  über  fein  Benehmen  verdrängt 
wurde.  Die  Redensart  ßeht  in  Verbindung 
mit  yrjBe&v,  Od.  XV.  165.  01  <Je  ißovres  yrr 
Bycocv , ?(9y  7Soici\/  $v\<p$sat  Bvpos  IccvByi.  VI. 

1 55.  5Ö.  c(f)lci  Bvfxos  ouev  ivtygoovvyctV  Icti-. 
veTocf.  Doch  fcheint  wegen  des  folgenden 
Gleichnißes  Bvfxos  iccvBrj  anders  genommen 
werden  zu  mülfen.  Bey  ie^crj  mufs  irothwen-, 
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dig  leuvtTttf  fupplirt  und  Öberletzt  werden  zu 
müflen,  durch  fchmelzen.  Diefes  bedeutet’ 
auch  IcuveoSotf  per  confequens.  Od.  XII.  175. 
xrjfoc  icuvrro.  So  fcheint  Apollomus  Rhod. 
III.  1019.  den  Homer  in  diefer  Stelle  vor  Au- 
gen gehabt,  und  ausgelegt  zu  haben:  lotivero 
ce  (Pfsvcte  «<x<»  (M >70««)  T tjKopevn,  oTov  tb 
vre?)  $o$soicriv  UqrtY]  Tr\Kerotf , t}& >oi<rtv  ieuvo/xhtf 
(pothaetv.  Demnach  wäre  der  Sinn:  Das 
Herz  fchmolz  dem  Menelaus,  er  wurde  von 
Freude  gerührt;  Unwille  fchmolz  gleichfam 
weg  vor  der  Freude,  wie  Thau  vor  der  auf- 
gehenden Sonne. 

602  — 61 1.  Menelaus  überläfst  in  die- 
fer frohen  Rührung  feinen  Preis  dem  Antilo- 
chus,  weil  diefer  fonft  ein  verftändiger  Mann 
und  braver  Krieger  ift,  weil  fein  Vater  und 
Bruder  (Thrafimedes)  tapfer  für  ihn  geftritten, 
und  weil  er  felbft  nicht  als  hart  und  unbillig 
angefehen  feyn  will.  Er  mifcht  aber  zugleich 
die  Warnung  ein,  dergleichen  nicht  wieder 
bey  einem  andern  zu  verfuchen. 

602.  f.  v7roet^ofjieti.  Auf  welche  Art 
zeigt  unten  609.  16.  — Bey  xuopevos  fup- 
plirt Euftathius,  ei  ngZjy  oder  man  kann  auch 
Ttty  hinzu  denken. 

Truftiofos  wird  XVI.  471.  474.  von  ei- 
nem Pferde  gebraucht,  welches  nicht  ans  Joch 
gefpannt  ift,  fondern  an  einer  Nebenleine,  auf 
der  Wildbahn,  geht,  von  7rctgctetfetv , an 
der  Seite  aufhängen;  im  Medio,  an  der 
■ Seite 
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Seite  fchweben.  Hier  ift  die  Idee  ab- 
Ichweifend  aufzufaifen,  und  zwar  von  Ver- 
nunft. d.  i.  demens,  wie' es  die  Ai-, 

ten  geben.  In  einem  Fragment  des'  Antilo- 
chus  fteht  voov  dabey : ß lov  7i\otvocTUj 

Kßfi  voov  7FC6ft!0f0Sj  und  in  einem  andern: 
ris  tccs  ‘Xctfgetfs  (pqsvccs.  — dsaiCp^oov  ift  * 
daflelbe,  cirvvsros , XX.  183,  wo  es  dem 
e/jweäoff  (p^hots  entgegenfteht.  S.  daf.  Anm. 

604.  vsolr},  ftatt  veortie,  findet  man 
anderweitig  nicht.  Vgl.  für  den  Sinn  oben 

589.  f. 

‘ 609.  hHTtrofJievw  geht  auf  die  Abbitte, 
welche  Antilocbus  durch  feine  obige  Rede 
that. 

' * 

v 6 1 1.  v7t?(>tplaXos  und  find  auch 

XV.  94.  gepaart,  fo  wie  es  Uebermuth  und 
Härte  zu  feyn  pflegen. 

6 13.  ff.  Menelaus  ift  mit  dem  dritten 
Preife  (267.)  zufrieden.  Meriones  erhält  den  . 
vierten.  Der  fünfte,  der  übrig  war,  weil 
Achill  den  Eumelus  aufserordentlich  befchenkt 
hatte,  wird  dem  Neftor  gegeben,  weil  er  Ab 
ters  halber  an  keinen  der  Wettkämpfe  Antheil 
nehmen  konnte.  Diefes  Tagt  ihm  Achill  da- 
bey. 

622,  cu$e  t ccKovT/OTuv  €£$v<xsetf.  Den 
Kampf  mit  den  Wurfgefchofle  wirft  du  nicht 
eingehen,  «V  cUovrlcv  ccydvot  KUTshevffg. 
Schol. 

- 550,  Neftor  giebt  dem  Achill 
O » Recht, 
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Recht,  dafs  das  Alter  ihm  die  KSmpfe  ver- 
biete. Er  vermifst  die  Kraft,  die  er  ehedem 
bey  den  Leicbenfpielen  des  Amarynceus  zeigte. 
Was  er  da  vermogte,  zählt  er  nach  feiner  ge- 
wöhnlichen Manier  auf.  Denn  er  webt  in  al- 
len feinen  Reden  etwas  ein,  was  er  ehedem 
erlebt,  odergetbanj  z.  B.  VII.  133.  ff.  XI. 

669.  ff.  • . ^ ' 

6 a8.  %(*$&  ufxoov  e7rcti(T(rovrctf  mufs 

gedacht  werden uivfcvTCtj  bi  apoov,  an  den 
Schultern.  Hefiod.  Theog.  1 50.  t<wv , .«coe- 

' <ycv  fxh  CC7I  OOjJLhOV  Ul<T(T0\'T0.  ■ ■ ■ 

6 30.  v 'AfjtocfuyKecc.  Amarynceus  lernt 

man  ausPaufan.  Elioc.  I.  p.  148.  ed.  Wechel. 
kennen.  Sein  Vater,  Pyttius,  war  aus  Thef- 
falien  in  Elis  eingewandert.  Amarynceus,  ein 
tapferer  Mann , wurde  vom  Aogeas,  zur  Be- 
lohnung feiner  Dienfte  gegen  den  Hercules, 
mit  Lande  befchenkt,  und  zwar,  wie  es  hier 
aus  der  Stelle  erhellt,  mit  Buprafium  und  fei- 
nem Gebiete.  Vgl.  II.  615.  ff.  Einer  feiner 
Söhne  Diores  kömmt  unter  den  Anführern 
der  Epeer  aus  Elis  vor  II.'  623.  Ein  andrer, 
Hippoftratus,  ift  aus  Apollodör.  I.  8,!5n  und 
einem  Fragment  dös  Hefiodus  beym  Scholia- 
ften  des  Pindars,  Ol.  X.  46.  bekannt.  Diefe 
, Söffne  veranftalteten  die  Leichenfpiefe:  ihres 
Vaters,  bey  denen  Neftor  fich  attszeichnete. 

633-638.  Jfn. allen  Kampfarten  fiegte 
Neftor  über  Gegner  aus  verfchiedenen  Völker- 
fchaften,  nuc  nicht  im  Wagenrennen.  > Aus 
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den  Aetoliern  waren  auch  junge  Helden  zu 
diefen  Spielen  eingeladen;  denn  fie  (lammten 
aus  Elis  ab,  und  waren  mit  den  Eleern  alfo 
Verwandt.  S.  Apollodor.  I.  7,  6.  f.  PaulV  El. 
I.  148.  Ancäus,  63$,'  gehörte  zu  ihnen. 
Pleuron  war  ihre  > Hauptftadt.  Er  Wurde 
auch  bey  den  Leichenfpielen  des  Pelias  vom 
Nellor  befiegt.  Quint.  Smyrn.  IV.  307.  f. 
IphiclusV-Phylaons  Sohn,  War-  wegen  der 
Schnelligkeit  feiner  Füfse  berühmt,  (Pauf.  EI. 
I.  p.  165.)  die  Hefiod  auf  ähnliche  Art,  wie 
Virgil  (A.  VII.  807.  ff.)  die  Schnelligkeit  der 
Canriilla,  befch  reibt  in  einem  Fragment  bey 
Euftathius  zu  II.  II.  p.  323.  S:  Hefiod.  Fragm. 
ed.  Loesneri.  p.  432*  Phyleus  ift  wahr- 
scheinlich Aügeas  Sohn.  Apollodor  II.  5,  5. 
Polydorus  kömmt  unter  den  Epigonen  vor. 
Paufan.  Corinth.  p.  Ö2<.  > 

635,  os  jxoi  ccvbrtf,  der  zum  Kampfe 
gegen  mich  aus  der  Reihe  der  Zufchauer  auf- 
trat i fieh  mit  mir  mellen  Wollte.  Vgl.  Od.  * 
XVIII.  333;  •***  Den  Ausdruck -iviktjfroti  6 34* 
hat  der  Dichter  nach  Maafsgabe  der  Kampfart, 
Von  63 6 — 638,  fehr  gut  gewechfelt. 

, 638.  ’A XToqlove,  Actors  beyde  Söhne 

welche  dem  Neftor  im  Wagenrennen  den  Preis 
abliefen,  find  Cteatus  und  Eurytus,  II.  62t* 
Apollodor.  II.  7,  2.  Sie  gehörten  2u  den 
Epeern.  S.  Anm.  zu  XI.  708. 

639  **  642.  enthalten  die  Ürfache,  durch 
Welche  Neflor  befiegt  Ward.  7 TgocrSe  ßocKov- 
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rts  fc.  ro\>s'i7t7tove,  fie  jagten  die  Pferde  vor 
mir  voraus  ,-wie  oben  572.  Aber  7tXr\§et  ift 
dunkler.  Doch  erklärt  ftcbs  aus  641.  f.  Sie 
waren  Zwillingsbrüder,  und  deshalb,  wie 
es  bey  folcben  gewöhnlich  der  Fall  ift,  ftets 
bey  allen  Unternehmungen  bey  einander,  und 
mit  einander  gepaart,  fo  dafs  fie  gleichfaro  ein 
Leib  und  eine  Seele  waren,  jeder  für  den  an- 
dern,, als  fein  Ich,  arbeitete  und  ftrebte.  Dar- 
aus hat  die  alte  mythifche  Sprache  fte  zu  A- 
gemacht,  die  an  einem  Körper  zween 
Köpfe,  vier  Hände  und  Füfse  gehabt.  S.  Schol. 
ad  XI.  708.  Als  folche  Unzertrennliche  hat- 
ten fie  auch  das  Wettrennen,  beyde  auf  einem 
Wagen,  unternommen,  und  dabey  theiltere 
fie  Arbeit  und  Sieg.  Der  eine  lenkte  den  Wa- 
gen und  Rolle  j der  andre  trieb  die  Pferde  an. 
Das  gab  ihnen  ohnfeblbar  ein  grofses  Ueberge- 
wicht  Ober  ihre  Mitkämpfer,  welche  ihre 
Aufmerkfamkeit»  Kraft,  und  Kunft  auf  bey- 
des  richten  mufsten,  fo,  dafs  es  billig  zu  ver- 
wundern ift,  wie  man  eine  folche  Ungleich- 
heit bey  diefem  Wettkampfe  geftattet,  und  ih- 
nen folchen  Vortheil  eingeräumt  habe.  Dafs 
hier  zwo  Perfonen  im  Wettrennen  unter  fich 
dasjenige  theilen,  was  fonft  einer  zu  thun  hat, 
ift  vom  Dichter  durch  <nX föet  ausgedrückt. 
Durch  die  Zahl  derer,  die  für  einen  Sieg  ar- 
beiteten, wurde  Neftor  überjagt. 

639.  f.  dy»<T<ncixevot  fc.  hier  für 
<p&oyjjffC6VTK,  wie  XVII.  71,  Od.  XXIII.  an. 

Der 
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Der  höchfte  Preis,  der  auf  den  Sieg  im  Wa- 
genrennen gefetzt,  und  noch  zu  gewinnen 
übrig  war,  hatte  ihren  Neid  erregt. 

640.  Traf1  ccvToCßt  A«7r ero,  könnte  ge- 
nommen werden  für  'nu^KeiTtero  ctvrotpi.  Al- 
lein 7ict(>uX€i7retv  heifst  vorbeylaflen,  über- 
gehen, nicht  achten,  was  fich  hier  nicht  x 
fchickt,  man  müfste  es  denn  für  A«7Tffl’&a/, 
oder  uTTcAwTrfaS'O/  nehmen  ; vgl.  oben  6 1 5. 

- Es  fcheint  mir  aber  nicht  wahrfcheinlich , dafs 
eine  folche  Vrerwechfelung  und  ftarke  Abwei- 
chung von  der  Grundbedeutung  gemacht  fey. 
Die  Alten  ziehen  Traf1  zu  aurcC^i,  und  neh- 
men es  für  Traf1  ctvToie , wie  XII.  303.  XIII. 
43.  verliehen  aber  dabey  entweder  'lTt7tois^ 
das  heifst  wohl,  bey  den  Gefpannen,  die 
das  Wettrennen  eingehen  wollten,  für  fie» 
«der  ro7g  vem Won,  für  die  Siegenden,* 
wie  die  Venetiänifchen  Scholiaften.  Beydes 
giebt  den  Sinn : bey , in  dem  vorfeyenden 
Kampfe,  iv  xyuvt.  Endlich  könnte  auch 
craf1  avTotyi  für  aurcu,  dafelbft,  genommen 
werden,  das  ift  fo  Viel,  als,  iv  ocyeovt.  Denn 
man  fpricht  Traf cevToSev , und  TrafauWxa, 
fiatt  ccvroSev  und  avrixcc.  Etwas  ähnliches 
iü  t7T  ccvroQt , XIX,  355.  v Ich  trete  unter 
diefen  verschiedenen  Erklärungen  den  Alten 
be y.<  ' '*•'.*  . ■*’  • 

541.  ejA7te$ov  rjvioXsvsv>  entweder, 

«r  handhabete  die  Zügel,  er  leitete  die  Pferde 
veft,  mit  vefter  Handy  oder  immer  fort 

und 
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und  fort,  ohne  (ich  durch  Anpeitfchen  def. 

felben  zu  unterbrechen.  Diefes  letzte  ziehe 

/ 

ich  vor,  weil  darin  ein  Grund  ihres  Sieges 
lag,  den  der  Dichter  bemerklich  machen  will, 
Diefes  läfst  er  ftch  durch  die  Epanalepfe,  oder 
Wiederholung,  642,  recht- angelegen  feyn. 
Vgl,  zu  XXII.  128. 

647.  KTFfh hat  den  Sinn:  fahre 

fort  deinen  Freund  zu  beftatten,  d.  i, 
in  den  Leichenfpielen , die  zu  einer  Helden« 
beftattung  gehörten.  > 

648.  f.  ivrisoe,  ’7t(>osY\vtos,  (ßlkcv  cvtqs 
aei.  Dq  gedenkft  immer  meiner  als  deines 
Freundes,  cv$e  <re  kriSco  fagt  daflelbe. 
gehört  zu  beyden  gleichbedeutenden  Sätzen, 
und  läfst  (ich  an  den  letztem  am  leichteften  an- 
knöpfen durch  ein  ausgelaftenes  d W,  wie  Eu- 
ftathius  that,  durch  folche  Ehrenbezeu-i 
gungen.  (J V ns  ift  abermals  zu , ergänzen. 

653  - 699.  Zweyter  Wettkampf-  mit 
dem  Ceftu,,  Kampfriemen  (S,  684.)  wozu 
Achill  658  — 663.  äuffordert,  , • 

654,  f.  rjfxlovov  To&kctegyov.  Das  Bey- 
wort,  ausdauernd  im  Arbeiten,  kömmt  in 
der  Odyflee-blufiger,  als,  JV.  686,  XXII.  33, 
in  der  Ilias  hier  zum  erften male  yor.  Es  ift 
Beywort  des  Gefchlechts,i  nicht  des.  Indivb* 
duums,  was  zum  erften  Preife  ausgeftellt  ift,; 
Die  übrigen  gehen  öIqs  auf  das  ausgeftellte 
Thier,  i Es  ift  völlig  ausgewachsen,  (s£rr«»> 
noch  an.  kein  Joch  gefpannt  gewefen,.  («<^>7- 
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Ttjv)  hat  noch  nicht  gearbeitet}  iß  alfo  noch 
in  voller  Kraft  und  Schönheit.  Denn  es  hat 
fleh  noch  nicht  wollen  brauchen  laßen , ccÄyl- 
<tty\  ^ocfxccQ-otad’ocf.  Schal.  Victor,  cvk  einet  tm 
£vyw. 

6$ 9.  Tre^i  tÖov  Je,  prae  his,  die  vor 
diefen  übrigen  lieh  auszeichnen.‘ 

660.  — 7i£7:\vr/tpev.  Letztres 

für  7ts7iXv\yetv , eine  neue  Form  von  7t\v\(T- 
aetv.  — dvccaxoiAevos , geht  auf  die  ganze  Er- 
hebung des  Körpers  mit  der  Fault,  um  von 
oben  her  den  Schlag  deflo  nachdrücklicher  zu 
geben,  vgl.  unten  685.  Es  bezeichnet  das, 
was  Virg.  A.  V.  424.  f.  befchreibt:  Conftrtit 
in  digitos  extemplo  arrectus  uferque,  Bracchia 
ad  fuperos  interritus  extulit  aurasj  und  Apol- 
lon. Rhod.  II.  90.  ff.  J“  h retT^'Afxv- 

nos  uh  ccxgoTocTctariv  BovTunoe  oicc , 

7ro$e<r<Ti  Totvvaaocro , xajoe  ßotfelctv  Xet$  > ivii 
o\  7feX efxt^ev;  und  vorher  6 8.  f.  ’A t/m  dvot- 
a%ofxevoi  QeSeoov  7t^o7icceot^e  ßccqelots  Xet^xs, 
hi  dh.hY\XoKTt  /xhos  (ßegov  dvTiou>vres.  Diefes 
ctvxaxo/jihoo  kann  alfo  auch  für  fich  flehend 
gedacht  werden,  wie  in  der  letzten  Stelle  des 
Apollonius  und  Ilias  III.  362.  Od.  XIV.  425. 
und  folglich  7ruj*\  mit  tibtcX) iye/xev  conflruirt 
werden. 

661.  ’AsroMfiüV  — y.xfxfjLovltjv.  Ueber 
letztres  Wort  vgl.  XXII.  257.  Apollo  foll 
in  diefem  Kampfe  den  Sieg  verleihen,  als  rrjs 
TrvKTHWS  ’i(poqos.\  Diefes  foll  er  geworden 

feyn 
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feyn  durch  die  Erlegung  des  Phorbas,  des  Kö- 
nigs der  Phleg?er,  der  den  Wallfahrtenden 
nach  Delphi  den  Weg  verrannte,  (Ovid.  Mer. 
XI.  413.  f.)  und  fie  zum  Fauftkampfe  heraus 
forderte.  Einen  folchen  mufste  auch  Apollo 
mit  ihm  eingeben.  So  Tagen  die  Scholien  auf 
die  Auctorifät  der  Cyclifchen  Dichter. 

665.  ff.  Epeus , der  Erbauer  des  troja- 
nifchcn  Pferdes,  (Od.  VIII.  483.)  »ft  der  er- 
fte,  der  auftritt.  Bey  den  Leichenfpielen  des 
Achills  erfcheint  er  nochmals  als  Fauftkäm- 
pfer.  Quint.  Smyrn.  IV.  324.  Uebermüthig 
durch  feine  Kraft  und  Kunft  fieht  er  den  Sieg 
für  gewifs,  und  den,  der  es  mit  ihm  aufneh- 
men wollte,  als  befiegt , anj  er  eignet  fich 
den  Preis  fchon  zu.  Das  Gegenftück  zu  ihm 
ift  Dares  im  Virgil  A.  V.  368*  ff.  den  diefer 
nach  dem  Epeus  in  der  Hauptfache  copirt,  und- 
ing einigen  Veränderungen  in  Nebenzügen  ge- 
zeichnet hat.  Epeus  fpriebt  aber  hier  noch 
viel  roher,  als  Dares. 

667.  Sinn:  Heraus!  wer  überwunden 
feyn  will!  vgl.  662. 

670.  rj  ov%  ctA ic,  om  fxccxw  Mo- 
fACCj.  lfts  nicht  genug,  dafs  ich  andern  im 
Schlachtgefecht  nachftehen  mufs?  Hier  folt 
keiner  mir  den  Vorzug  ftreitig  machen.  Quint. 
Smyrn.  IV.  327.  fagt  von  ihm:  7toXefxov  ou 
•7tüy%v  dctri fjtxv  €7khsT0 , hevyccKtcv  onoT 
31  A geoff  eaffvro 

672.  iimxfv,-  gegettüber,  hat  den 

Sinn : 
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Sinn:  gegen  ihm  Über,  gerade  auf  ihn  losge- 
hend. So  nimmt  es  der  zweyte  Venetianifche 
Scholiaft,  evccvrlov  ccymt^ofxsvos , ou  xAi- 
•XTooVy  und  findet  zugleich  ganz  richtig  die 
Bezeichnung  eines  offenbaren , nicht  hinterli- 
fiigen  Angriffs,  deffen  fich  der  Gegner  nicht 
vcrfieht,  darin. 

674.  Kyi^rj/uoves1 , die  Leichenbertatter. 

vgl.  zu  160.  Epeus  meint  diejenigen  im  grie- 
chifchen  Heere,  denen  der  Beilegte  am  näch- 
ften  angieng,  und  die  deshalb  diefe  Pflicht 
auf  fich  hatten.  Unten  heifsen  fie,  695,  (p! - 
A ot  srcuqoi.  Die  Sprache  diefes  und  des  fol- 
genden Verfes  flofs  aus  der  übermiithigen  Zu- 
verficht des  Epeus,  dafs  fein  Gegner  erlegt 
werden  und  , Leichenbeftatter  nöthig  haben 
werde. 

• 677.  Euryalus,  einer  der  Befehlshaber 

derArgiver,  II.  566.  f,  ift  der  einzige,  der 
es  mit  dem  Epeus  aufzunehmen  wagt.  Alle 

übrigen  find  zurückgefchreckt. 

^ * 

679.  cs  itore , geht  auf  Euryalus  Va- 
ter, Mecifiheus,  nicht  auf  ihn,  der  um  eine 
Generation  fpäter  lebte.  Mecifiheus,  Adrafis 
Bruder,  war  mit  den  fieben  Förften,  nach 
Oedips  Tode,  vor  Theben  gezogen,  Apollo- 
dor. III.  6,  3.  Vor  diefem  Zuge  konnte  er 
den  Leichenfpielen  des  Oedips  beygewohnt 
haben.  Euryalus  gehörte  zu  den  Epigonen, 
den  Söhnen  diefes  Fürften,  die  den  Zug  er- 
neuerten. Apollod.  III.  7^  2-.  Dafs  Mecifiheus 

ehedem 


ehedem  in  Theben  gefiegt,  foll  für  den  Sohn 
Erwartung  erregen. 

68  r.  J 6$OV7tOTOS  ’O «WcJäO.  — JoU7T£«V, 

Getöie  machen , fleht  oft  für  todt  nieder- 
lallen , befonders  in  der  Schlacht.  Homer 
fpricht  oft,  $ov7rrj<re  Je  Ttetroov,  und  auch  ohne 
diefen  Beyfatz.  XIII.  426.  Daher  wollen  die 
Alten  hier  erklären , ev  7roh.efxca  TeBvt\xorosy 
oder  7reacvT0S.  Vielleicht  flarb  er  auf  andre 
Art,  wobey  er  jedoch  plötzlich  todt  nieder-' 
ftürzte.  Von  feinem  Ende  ift  nichts  Weite- 
res bekannt..  Nach  Homer  und  Hefiod , def- 
fen  Fragment  der  Scholiafl  des  Victorius  an- 
führt, flarb  er  zu  Theben  , und  wurde  da  be- 
flattet.  Sophocles  läfst  ihn  in  Attica,  als 
armfeligen  Exulanten  flerben.  Paufan.  Att. 
p.  27.  hat  fchorf  die  Verfchiedenheit  in  diefen 
Angaben  bemerkt,  und  erklärt  JeJcuTTorcff 
fchlechtweg  durch  TeXevrr\(rocvTos. 

681«  Diomedes,  als  Landsmann  und 
Verwandter,  (Euryalus  war  Adrafls  Neffe, 
Diomedes  ebendeflelben  Enkel  von  mütterli- 
cher Seite,  Apollod.  I.  9,  13.  und  daf.  Hey- 
nens  Anm.)  ift  um  ihn  gefchäftig,  und 
wünfcht,  dafs  er  fegen  möge.  Die  Freunde 
der  Fauflkämpfer  pflegen  ihnen  den  Gurt  (£&>- 
fxcc)  um  die  Schaamtheile,  (denn  man  focht 
nackend.  Virg.  A.  V.  521.  f.  Od.  XVIII.  66. 
ff.)  und  die  Kampfriemen  umzubinden:  fo 
Agelaus  dem  Acamas,  Quint.  Smyrn.  IV.  333. 
t\  Caftor  und  jTalaus  dem  Pollux,  Apollon. 
....  - - « - . * \ ' Rh. 
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Rh.  II.  83.  f.  Nach,  dem  Buchßaben  necket« 
zccßß aAf,  fcheint  Diomedes  feinem  Freunde 
blos  den  Gurt  und  die  Kampfriemen  zu  brin- 
gen  und  vorzulegen.  Daher  die  kleinern 
Scholien : Trccgc&KotT&yjKe.  , Projiciuntur  ce-  • 
ßus,  heifsts  beym  Virg.  A.  V.  40a.  Auch 
beym  Apollon.  Rh.  II.  52.  iß  diefes  der  Fall: 
BtJKS  7IU%ClSe  7IO$OC>V  d'oiCVC-.'ifXO&VTOtS.  . Aus 
fivaccfxwGo , 685,  fcheint  zu  erhellen,  dafs  fie 
fich  felbß  den  Gurt  umlegten.  , Beym  Anle- 
gen der  Karopfriemen  war  aber  wohl  fremde 
Hülfe  nöthig. 

684.  ifxdvTocs.  Vgl.  Virg.  V.  401 — : 
408.  Nach  Paufan.  Arcad.  p.  27a.  waren 
die  Kampfriemen  aus  ungegerbten  Rindleder. 
Mit  ihnen  wurde  die  hohle  Hand  (palma,  Virg. 

A.  V.  425.)  nach  einer  gewiflen  hergebrach- 
ten Weife,  umwickelt,  doch  fo,  dafs  die  Fin- 
ger frey  blieben.  Daher  konnte  ein  Faußkäm- 
pfer,  wie  ebenderfelbe  anführt,  feinen  Geg- 
ner die  Eingeweide  ausreifsen. 

685.  . Od.  XVIII.  65.  mit 

dem  Beyfatze  fxri^scc.  Uebrigens  fcheint 
das  Wo,rt  .Jiipr  überhaupt  das  Fertigfeyu 
ZUinKampfe  auszudrücken.  Denn  des  An- 
legens der  Kainpfriemen,  einer  Hauptfache, 
wird  gar  nicht  ;gedacht.  # f 

^Xof*evoo  nehme  ich  wieder 
wie  oben  660,  von  der  Erhebung  des  gange» 
Rdlpprs,  aber  zugleich  auv  ^ 

- 687. ovr  OS  ■ e'fxiX$eVt  Virg., 

'l.I. 
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).  1.  429.  Immifcent  manibus  rnanus,  nach 
dem  Vorgänge  des  Apollon.  Rh.  II.  78.  x*?m 
eh  hctvrlcc  x&qcts  eui^ev. 

68 8.  xtfuudos  ye vtW,  crepitus  maxil- 
larum,  xtvttoc  tmv  atttyovaov.  Virg.  1.  I.  435.  . 
duro  crepitant  fub  volnere  malae.  Quint.  Sm. 
IV.  353  — 55.  röov  ccfahtytri  7r8?tr.Tv7reorro 
yevtecf  Qtvtis.  — etc  fxer utcohv  )$%ok  ca/xcc- 
roets  SctXegcc?  ifvSeuve  Ttuqetcis.  Apollon. 
II.  82.  ff.  roiot  irot(>i\Tct  r d/Ji(poTe$w$ev  ngy 
yevvss  x,Tv7reov ' /3fv%»f  •üiter^KKero  oSov~ 
to>v  ctwrrros.  Eine  Befchreibung  eines  fol- 
clien  Kampfes  zwifchen  Ulyffes  und  Irus  fin* 
det  fich  Od.  XVIII.  88  — 98.  „ 

690.  7ict,7rrijVDYT0Ci ^ den  Euryalus,  der 
umher  fah,  wo  er  feinem  Gegner  einen  Streich 
beybringen  könnte.  Vgl.  Virg.  1.  1.  439  — 
444.  Quint.  Sm.  1.  1.  546.  %eiqcts  ä&quf 
rccffäcc  7rcc7rrcuvcvTer. 

69  t.  \r7ir\$t7fs , kömmt  hier  allein  vor 
. im  Homer,  von  r<w,  fubverto,  ich 

, bringe  durch  Untergraben  zum  Umfturz.  Wäre 
es  hier  tranfitive,  fo  wechfelte  das  Subject 
wieder  plötzlich.  Denn  'Eneioc  wäre  hinzu- 
zudenken, der  den  Euryalus  zum  Stürzen 
„ brachte,  und  durch  den  Schlag  feine  Knie  un- 
ten fo  entkräftete,  dafs  fie  ihn  nicht  mehr  tru- 
gen. Die  kleinern  Scholien  nehmen  das  Wort 
intranfitive,  yccrrivfX^V- 

69a.  wo  (pqncos  Bofeoo , fc.  ogvvfjtevoto. 
vgl;  Vfl.  63.  Bey  dem  Erheben  des  Windes 

ent- 
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entlieht  die  Wallung  apf  der  Oberfläche  des 
Meeres.  Delphine  oder  Tummler  find  ver- 
muthlich  die  Fifche,  die  der  Dichter  fich  als 
auffpringend  bey  diefer  Wallung  des  Meeres 
gedacht  hat.  Vgl.  zu  XXI.  129.  f. 

,69$.  h (pvKtosvT/r  > Das  Bey  wort 

* kömmt  hier  auch  allein  vor»,  und  ift  von  <pu- 
kiov y d.  i.  Quitos,  fucus,  XI.  7.,  abzuleiten: 
voll  Meergrafes.  • . • . . . 

6$ 4.  dvenctKro  für  wvccr/tkTtcchxo.  Wie 
Fifche  beym  her,e|nbrechenden  Sturme  auf- 
fpringen,  fo  fprang  der  gefallene  Euryalus  auf. 
Vor  Schmerz  hob  er  fich  wieder  heftig  in  die 
Höhe»  und  fank  wieder  nieder»  und  diefes  zu 
mehrern  Malen. 

695.  f.  Epeus  hilft  ihn  auf  die  Beine» 
die  er  mühfain  fortfchleppt,  als  ihn  feine 
Freunde  wegführen. 

697.  x, ßuXXov  irkgam.  Vgl.  * 
VIII.  306  — 8.  und  daf.  Anm. 

698.  aAXo(pfov£ovTcct  ohne  Betinnung, 
irre  redend  j oujc  Iv  auT<p  OPTCt  , eeXX  i fröret- 
fjcevcv  tj?  hctvoict.  Schol. 

700  - 739.  Dritter  Wettkampf  im  Rin* 
j gen  zwifchen  Ajax,  Telamons  Sohne»  und 
UlyiTes.  Bey  diefem  Kampfe  umklammerten 
fich  beyde  Theile  mit  dem  Armen  (koct; 
dyKctS)  711.)  auf  den  Rücken  feft,  und  ver-, 
fuchten  in  diefer  Stellung  einer  den  andern  zu 
Boden  zu  werfen.  Diefes  wird  aus  dem  Dich-' 
ter  felbft  klar  werden»  fo  wie  fich  aus  744  — , 

- 7*7* 
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warum  diefer  Kampf  7 rccX»a* 

fMavvrj  ocAeyetvrf  heifsf. 

'703V  *Tf hrodcc  ifA7Tv(>ißqTr}v,  einen  Drey- 
fufs,  der  aufs  Feuer  fleigr,  der  ,20m  Geftelle 
für  einen  Keftel  über  dem  Feuer  dienen  konn- 
te.  Daher  können  r Ruches  ot,  IX.  122» 

folche  feyrfjJ  die  zu  andern  Behufe  als  Geftelle 
dienen  r und.2um  Ziergeräth  des  Haufes  ge- 
hören. , 

‘"•7  7°V  ' 'ivoo.hxccßoiov.  S.  zu  VI.  236. 

■"  705;  - eTt/crrorc  fyyct.  d.  i.  7io\kcl , 

«i5 viccv  e^ybt.  :S.  X4.  148.  und  Anro.  zu  390. 
ebendaf.  und  zu  XVIII.  420. 

•’  ■ 70^.  ift  hier  im  Bezüge 

auf  das  Bingen  zu  nehmen:  er  verftand  die 
Ueberliftung  feines  Gegners,  befonders  durch 
das  atyocAhefV.  S.  unten  725.  f.  und  Anm,  zu 
7^7-  ff*  ' , ; 

1 ;■ * 7 i^'-'^ocaot/jisvoi}.  Vgl.  zu  68 $.  oben, 
und  739.  unten. 

' 711  — 713.«  Die  beyden  Ringer  klam- 
merten fich  ant  einander  und  hielten  lieh  veft 
gepackt,  wie  Dachfparren,  die  in  einander 
fallen,  undfidh  halten,  dafs  der  Wind  das 
Dach  nicht  umwerfe.  So  wollten  auch  die 
Ringer  durch  diefes  vefte  in  einander  Packen 
verhüten  , dafs  keiner  von  dem  andern  zu  Bo- 
den geworfen  werde. 

- 712.  cc/uiefßovTes  fc.  <Jokö/,  fich  entgeg- 

nende Balken,  die  in  einander  greifen,  und 
zwar  um  das  Dach  zu  tragen.  Sie  heifsen 
V . ; * fonft 
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fonft  vvarctrotj , die  in  ihrer  Zufammenfetzung 
die  Figur  eines  A bilden.  So  die  Venetiani- 
fchen  Scholien.  Alfo  find  Dachfparren  zu 
denken.  Aus  hceßhriv  rafufs  hier  ehctßovTo9 
oder  Kot/jißoivovTocf,  fc.  «AA^Acyv,  herausge- 
nommen werden. 

713.  ßlocs  ccvtfxcov  ccXeeivoov,  die  Macht 
der  Winde  vermeidend,  nehmlich  für  feinen 
Bau,  für  welchen  er  durch  das  vefte  Einfm- 
gen  der  Sparren  die  Kraft  der  Winde  unwirk* 
fam  machen  wollte. 

714  - 717.  ' Die  Kraft;  womit  fich  bey- 
de  Ringer  umklammert  hatten , und  zu  Boden 
zu  zerren  ftrebten,  wird  noch  durch  die  Wir- 
kungen davon  an  den  Rücken  beyder,  durch 
das  Knarren,  Schwitzen  und  mit  Blut  unter- 
laufenen Schwühlen  deflelben  fichtlich  ge- 
macht. Quint.  Sm.  IV.  247.  f.  ’A fxCßoTeqov 
<T  ccqcc  va>roc  ncy  ctv%svef  cihKrievTez 
•7re$ixTv7reovTo  rsT^vyorse.  Er  vergleicht  die- 
fes  Knarren  fogar,  freylich  etwas  ftark,  mit 
dem  Knarren  an  einander  fchlagender  Baum- 
zweige, 

717  - 721.  Beyde  ftemmen  fich  fo,  um 
den  Sieg  davon  zu  tragen,  dafs  keiner  den  an- 
dern zu  Boden  werfen  konnte,  und  diefes  zum 
Verdrufle  der  Zufchauer,  die  ein  folches  Schau- 
fpiel  fich  wünfchten;  ccvlcc^ov  ’ K%cuovs . 721. 
— T(>i7io<}os  7iotY\Tolo , der  Arbeit  : gekofiet, 
an  dem  Arbeit  zu  fehen  war.  So  unten  re- 
rvyixeves  Kftiryf.  741.  -—  Selbft  das  crCpd A- 
* fatv, 
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Imv,  das  Unterfchlagen  eines  Beines,  weiches 
man  unerwartet  dem  Gegner  in  die  Kniekehle 
fchlug,  dafs  er  den  veften  Stand  verlohr,  (vgl. 
726.)  wollte  nichts  helfen.  — ts  OJu- 

<riV,  Ulyffes  Kraft  hielt  aus,  hielt  Stand*  ccv- 

, 722-732.  Die  Kämpfer,  die  (ich  nichts 
inhaben  können,  verfuchen  einen  andern 
Gang:  wer  den  andern  aufheben  und  zu  Bo- 
den werfen  könne.  Das  nennen  die  Griechen 
in  der  Kunftfprache,  hctßvjv  eväovvctf , wie 
Euftathius  bemerkt.  Ebenderfelbe  fagt:  das 
Aufheben  fey  von  hinten  gefchehen , fo  dafs 
der  Gegner  dem  Aufhebenden  den  Röcken  zu- 
gekehrt hatte.  Daher  mufßte  Ulyffes  das  Bein 
um  den  aufhebe»den  Ajax,  im  Augenblicke 
des  Hebens,  herumbeugen  und  ihm  von  hin- 
ten (o7nBev")  mit  feiner  Ferfe  in  die  Kniekehle 
fchlagen,  dafs  er  rücklings  zu  Boden  fiel,  und 
fo  auch  Ulyffes  auf  feine  Bruft.  Eben  fo  mufs 
auch  die  Stellung  beym  Aufheben  des  Ajax, 
gedacht  werden  , 729»  . Diefet  ift  dem 

Ulyffes  zu  mächtig*  nur  durch  Lift  wird  .ec 
abermals  zur  Erde^gebracht.  iv  die  yovv  yvccfx- 
verftehen  die  Alten  fo,  dafs  Ulyffes  den 
fich  gegen  den  Boden  Hemmenden , aber  doch 
etwas  gehobenen  Ajax,  mit  feinem  Knie  in 
die  Kniekehle  geftofsen , dafs  er,  aber  feit- 
wärts,  gefallen  fey,  und  den  Ulyffes  mit  (ich 
niedergeriffen , dafs  fie  alfo  neben  einandec 
gefallen.  Ihre  Erklärung  fcheint  Gewicht  zu 

haben« 
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haben , weil  fie  mit  der  Sache  bekanntet  wa- 
ren, als  wir.  Jene  Worte  könnte  man  ficfi 
fonß  fo  auslegen:  Ulyfles  Knie  beugen  fich, 
und  wanken  unter  der  Laß}  er  fällt  feitwärtS 
und  reifst  den  feß  umklammerten  Ajax  mit 
fich  nieder. 

7 33  - 737.  Die  Ringer  hätten  noch  ei- 
nen dritten  Gang  gemacht;  aber  Achill  läfst 
es  nicht  2U.  — 735.  fXY\xkri  efeißeaBov  iß 
dem  Sinne  nach  fo  viel,  als  fxY\xhi  eql&aBovi 
aber  iqethir&Uf  -drückt  zugleich  die  Manier  des 
Wettßreites  beym  Ringen  aus,  in  fofern  es  in 
einem  veßen  Stemmen  gegen  die  Gewalt  des 
Gegners  beßand.  — fxijße  T(*lße<iBe  KtXKoTat, 
fxt\  xccxoTrov&eBe  xcckcuvtss  tuvrovs.  Schol. 
Venet.  H.  Die  kockcc  erklären  fich  aus  714 
7*7»  oben. 

740  - 797.  Viertet  Kampf  im  Laufen, 
'TXXvrriTt,  fc.  noSoov,  vgl.  749.  Ajax,  Oi- 
leus  Sohn,  Ulyfles,  und  Antilochus  treten 
auf.  754  — 75Ö. 

741.  Kftjrijfu  rervyfjtsvov.  S.  zu  718:' 
Die  Grofse  und  Schönheit  des  Kruges  hatte 
Arbeit  gekoßet.  Er  war  ein  Phönicifchc-S 
öder  Sidonifches  Werk.  Die  Sidonier  verfer- 
tigten und  verhandelten  an  die  damals  rohen, 
mit  Künßeri  unbekannten,  Griechen  alle  kiinß- 
liehe  Waaren  und  Geräthfchafren.  S.  VI.  289. 
Dahet  heifsön  fie,  743  » rtoKvüöubxKol \ Leute 
von  mannigfaltigem  Kunftfihne  und  Fertigkeit. 
Diefes  Wert  wird  hier  einzig  und  allein  irtl 
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zug  laufen.  Diefes  iß  durch  rcwvet v ausge- 
drückt. ravvfffS«/  wird  ira  Medio  vom  ge- 
lheckren  Laufe  gebraucht;  folglich  kann  das 
Activum  heifsen , in  Lauf  fetzen.  Durch 
das  Laufenlaflen  des  j tocvoov  zieht  die  Weberin 
den  Einfchlag,  7ir\vlc*  (eihrjfxoc  xfoKriff,  Schol. 
br.)  vom  Garne,  was  zum  Einfchlage  dient, 
ab,  Trotffjc  /u/r<?r,  und  durch  den  Aufzug. 
Um  aber  die  Nähe  diefes  Einfchlagegeräths 
an  der  Bruft  der  Weberin  zu  begreifen,  mufs 
man  gegenwärtig  haben,  dafs  bey  den  Alten' 
der  Aufzug  nicht  horizontal,  oder  fchräg  lag, 
fondern  verticai  von  oben  herab  hing,  fo  dafs 
man  davor  flehend  den  Einfchlag  eintrieb.  S. 
Heynens  excurf.  1.  ad  Virg.  A.  VII. 

763  - 765.  Die  Nähe,  in  welcher 
Ulyfles  dem  Ajax  folgte,  wird  noch  auf  zwie- 
fache Art  anfchaulich  gemacht , nehmlich,  er 
trat  in  Ajax  Fufstapfen,  ehe  der  Sand  fie  wie- 
der verfchüttete , und  fie  zufielen ; ferner,  fein 
Athem  traf  den  Ajax.  So  Statius  bey  Ein« 
roenef.  ad  Virg.  A.  V.  314.  quum  deinde  gra- 
du  premit  horridus  Idas,  lnfpiratque  humero, 
fiatuque  et  pectoris  umbra  Terga  premit. 

76 8 - 777,  Als  der  Wettlauf  bald  voll- 
endet war,  hat  Ajax  durch  die  Dazwifchen- 
kunft  der  Athene,  die  ihrem  Lieblinge  auf 
fein  Gebet  den  Sieg  zuwenden  will,  das  Un- 
glück, auszugiitfehen  und  zu  fallen.  Virgil 
A.  V.  327 — 333.  hat  diefes  nachgebildet, 
aber  ohne  eine  Gottheit  ins  Spiel  zu  ziehen.  — 

774* 
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774.  Zu  /3Aa\J/f,  vgl.  unten  782.  und  Anm. 
zu  387,  oben. 

785»  entfiele  aeShov,  d.  i.  eKopi^e  e£oo 

rov  ccyuvos.  Vgl.  699.  — Antilochus  zeigt 
lieh  abermals  fo  edeldenkend  bey  dem  Verlufte 
der  beffern  Preife,  wie  oben  586.  ff. 

790.  Ulyffes  ift  von  älterer  Geburt, 
und  Von  bejahrtem  Eltern,  als  feine  beyden 
Mitkämpfer. 

791.  oofAoyefovrec  nennt  Antilochus  den 
Ulyffes,  einen,  der  noch  ein  unreifer  Greis 
ift,  der  erft  zu  altern  anfängt,  aber  noch  bey 
frifchen  Kräften  ift.  Das  Bild  Kl  von  noch 
nicht  ganz  reifen  Baumfrüchten  hergenommen, 
die  noch  hart,  nicht  weich  und  nachgebend 
find;  oder,  wie  die  Venetianifchen  Scholien 
wollen,  von  noch  nicht  ganz  gahr  gekochtem 
Fleifche.  Daher  oo/aov  yeqcts , Od.  X\^.  356. 
ein  Alter,  was  noch  nicht  nachgiebt,  noch 
nicht  in  Anftrengung  nachläfst.  Virg.  A.  VI. 

304.  überfetzt  dies:  cruda  viridisque  fencctus, 
wie  es  fcheint  mit  Rückficht  auf  das  erftre  Bild. 

792.  cioyetXeov  (tois  olhKois)  'A%cao~c- 
£{t$*l<TC6<r&oif  (h.  e.  egltrctf)  moacriv  (yrefi  <fyo- 
fAto)  tu  Ociu aari'i,  e.  ja.  A.  Hier  ift  die  Form 
ifi&oo,  woraus  efjificuvu  entfprungen.  In 
Ärio-otcrBoti , ift  das  um  die  Sylbe  zu  verlän- 
gern, verdoppelt,  wie  822. 

794  - 796.  Achill  vergilt  dai  ihm  er-' 
theilte  Lob,  indem  er  den  Antilochus  den 
Preis  verdoppelt,  vgl.  751, 

,798 
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798  - 825.  Fünfter  Kampf:  ein  Zwey«. 
kämpf  in  Rüftung,  worin  derjenige  Siege«:  feyn 
foll,  der  dem  andern  zuerft  durch  einen  Stofs 
verwunden  würde,  805.  809.  Der  Preis  für 
den  Sieger  follte  das  Schwerdt  feyn,  welches 
Achill  dem  Afteropäus  abgenoromen,  (808, 
vgl.  XXI.  163  — 183.)  nebft  der  Hälfte  von 
der  Rüftung,  (f|©8,  und  809.)  welche  Patro- 
clus  dem  Sarpcdon  ausgezogen.  XVI,  663.  ff. 
Ueberdies  foll  diefen  beyden  Kämpfern  noch 
ein  befondrer  Schmaufs  gegeben  werden.  Die 
Kampfart  ift  befremdlich,  und  hat,  fo  viel 
mir  bekannt  ift,  unter  den  Luftkämpfen  der 
Griechen  nichts  ähnliches,  fo  wenig  als  die 
Theilung  des  Preifes  und  die  befondre  ßewir- 
thung.  Man  kann  mit  Recht  verfucht  wer- 
den, die  ganze  Stelle  von  diefem  Kampfe  für 
ein  früh  gemachtes  Einfchiebfel  eines  Rhapfo- 
den  zu  halten.  Das  thut  auch  Hr.  Heyne. 
Die  Alten  erklären  ftch  mehr  gegen  einzelne 
Verfe,  als  gegen  dps  Ganze.  Der  einzige 
Scholiaft  des  Victorius  will  diefe  o7rhofxctx,>uv 
für  etwas  überflüffiges  gehajten  wiflen.  Die 
übrigen  finden  es  mit  Recht  anftöfsig,  dafs  es 
b^^rinet»;  Luftgefecht  auf  eine  fo  fcharfe  Ver- 
Wündtpig  fyis  in  die  Eingeweide  (806.),  die 
tödtlicjh-  Vierden  konnte  arigefehen  feyn  foll} 
und  verwarfen  daher  nach  Ariftarchs  Vorgänge 
diefen  Vefg{,  > Ueberdies  bemerken  . fie,  dafs 
die  letzte r.n  Worte  aus  X».  3,98,.  oder  469, 
hieher  geflofTen  wär^n.  Doch  juchten  auch  ei- 
..r*  ’ . v ’oige 
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nige  ihn  dadurch  zu  retten , dafs  fie,  wie  z. 
B.  der  kleinere  Scholiafl  ev'üivct  nichf  Areng, 
fondern  für  die  Glieder,  die  unter  der  Rüflung 
fleckten,  nahmen.  Andre  verwarfen  auch, 
dem  erflen  Venetianifchen  Scholiaflen  zufolge, 
den  8 10  Vers,  weil  fich  der  Zweck  eines  fol- 
chen  Mahles  nicht  begreifen  laffe.  Das  hohe 
Alterthum  diefer  wahrfcheinlich  eingefchobe- 
nen  Steife  und  ihre  Ueberlieferung  mit  den 
übrigen  Honierifchen  Gefangen  fcheint  fie  bey. 
den  alten  Grammatikern  geheiligt  zu  haben,- 
dafs  fie  nur  das  einzelne  Anftöfsige  auszumer- 
zen oder  zu  mildern  verfechten.  Wenn  man 
übrigens  das  Ganze  gelten  lallen  will,  fo  laf- 
fen  fich  noch  gegen  manches  Einzelne  Zwei- 
fel erheben , wie  fich  unten  zeigen  wird. 
Uebrigens  folite  diefer  Kampf  blos  eine  Probe 
der  Stäike  und  Gefchicklichkeit  feyn,  entwe- 
der die  Rüflung  des  Gegners  bis  ins  Fleifch  zu 
durchftoften,  oder  ihn  da  zu  treffen,  wo  zwi- 
fchen  der  Rüflung  eine  verwundbare  Stelle  am 
Körper  fich  zeigte.  Diefes  erhellet  aus  818 
— 821. 

802.  TTff' rcvv'Jf  geht  ^uf  die  Rüflung 
des  Sarpedons.  Diefe  foll  der  Preis  feyn.  Sie 
wird  wie  bey  den  übrigen  Kämpfen  fogleich 
zur  Schau  ausgeflellt.  Weiterhin  wird  vom 
Achill  dem  Sieger  auch  Afleropäus  Schwerdt 
verfprochen.  Warum  wird  diefes  nicht  fo- 
gleich auch  vorgelegt,  dafs  es  in  7 tcvvJ? 
begriffen  werde,  da  es  doch  ein  Hauptpreis 
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feyn  foll.  Achill  Heilt  fonft  alle  Preife  auf 
einmal  hin,  auch  die,  welche  den  Befiegten 
zu  ihrer  Tröfiung  zufallen  Tollen.  Weil  hier 
für  diefen  nichts  ausgefetzt  war,  fo  fcheint 
dem  Verfafier  diefer  Stelle  die  Theiiung  jener 
Riiftung  nothwendig  geTchienen  zu  haben, 
ohne  fich  weiter  darum  zu  bekümmern,  wie 
die  Theiiung  der  drey  Stücke  der  Rüftung, 
798.  799»  unter  beyde  möglich  werden  konn- 
te. Dadurch  könnten  805  — 810.  verdäch- 
tig werden.  Allein  fie  find,  wenn  ich  806. 
ausnehme,  zu  fehr  mit  dem  Ganzen  verwebt, 
und  die  Austheilung  der  Preife  (813 — 825.) 
darnach  beOimmt,  als  dafs  blos  diefe  Verfe 
für  interpolirt  gehalten  werden  könnten.  Jene 
Zweifel  treffen  mehr  das  Ganze  imd  feine  An- 
lage. 

803.  rcijuealxfoa  %cxäkovx  ift  h'y %csy 
iofo.  vgl.  821. 

805,  pgej^ctfAtvos  %£c«  x.  Diefelfce 
Conftruction  findet  fich  XVI.  314.  Ueber 
c §iye<r$otf  f.  Anm.  zu  II.  543. 

809.  £vvritocx  d.  i.  koivcc.  Vgl,  823. 

813  - 815  , find  zu»  Theil  ganz  aus  II, 
340  — 343.  genommen.  Dort  ift  alles  fehr 
paffend,  weil  von  einem  ernfilichen  Gefechte 
die  Rede  ift.  Hier  ift  das  <J*fxcjweva> 

nicht  recht  fchicklich. 

816.  817.  axdov  Uvolj  ift  vom  Nahe* 
treten  der  Kämpfer  oder  der  genommenen  Po- 
fition  gegen  einander  zu  verliehen,  aysSov 
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iff0l9iintf  aber  von  dem  Ausfallen  auf  ein* 
ander. 

821.  caev  $7reKv(>e  ctv%£vt , er  begeg-« 
nete  immer  dem  Hälfe  des  Ajax  mit  dem 
Spiefse,  erzielte  nach  ihm,  über  den  Schild 
des  Ajax  weg  v7ref  ac^Kfoc,  820  denn  diefer 
deckte  ihn  nicht. 

822.  Die  Zufchauer,  die  Diomedes 
fichre  Hand  kennen  mogten , find  für  Aja* 
bange,  und  wollen  den  Kampf  aufgehoben  ' 
wißen,  fo  dafs  der  Preis  nun  getheilt  werde. 
Achill  ertheilt  auch  auf  die  Voraussetzung, 
dafs  Diomedes  Sieger  würde  geworden  feyn, 
ihm  den  Preis  des  Siegers,  obgleich  nichts 
Entfcheidendes  gefchehen  war.  Es  befrem- 
det, wie  fich  diefes  Ajax  gefallen  läfst.  Er 
inufste  felbft  fich  für  überwunden  anerkannt 
hahen.  Das  liefse  fich  kaum  von  dem  Cha- 
racter  eines  Helden,  wie  Ajax,  denken.  Dar 
ift  eine  neue  Schwierigkeit. 

826  849*  Sechfter  Kampf  im  Wer- 

fen der  Wurffcheibe  oder  ftatt  derfelben  hier 
einer  eifernen  Maße,  (vgl.  834.)  die  felbft 
zum  Preife  werden  toll.  Diefe  Maffe  wird 
cohos  genannt.  Der  Difcus  ift  fonft  ans  Stein, 
(Od.  VIII.  190.  Pind.  Ol.  X.  86.  Ifth.  I.  33.) 
v/\e  eine  Scheibe  geformt,  mit  einem  Loche 
in  der  Mitte.  Die  alten  Scholiafien  wollen, 
der  coKos  wäre  kugelförmig  gewefenj  viel- 
leicht blos  rathend.  Apollon.  Rh.  III.  1354. 
ff.  braucht  aohos  für  die  fleiuerne  Wurffchei- 
be, 
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be,  vielloicbt  um  der  ähnlichen  Geftalt  wil- 
len. Valkenaer  ad  Ammonium  de  Different. 

t J f 

Voc.  p;'6o.  erklärt  trcKcs,  nachTrvphnn,  fo- 
iida  ferri  maffa  complanafa , irt  in  orbem  ro- 
färi  poffet.  Dem  züfojge  fcheint  der  Unfer- 
ibbied  twifchen  d/jxoir  und  cohos  blos  auf  der 
Materie  zu  beruhen. 

2 1 \t1srt%bocvcv , bfos  gegoffen,  ohne  dafs 

wetffer  'durch  Kunft  etwas  daran  gefchehen 
War.'  So  Hefvchins.  ‘ — Dicfe  Wurffbheibe 
batte-ehiff  dem  Vater  der  Andromache  gehört, 
uhd  Aehill  hatte  fie  bey'  der  Einnahme  von 
Thebe  (VI.  414»  ff)  erbeutet. 

:'J| 8 3’a.  ff.  Die  Gröfs  diefer  EifenmafTe 
wird'  hier  angedeutet:  fie  konnte  auf  fünf 

JäHre  das  nöthige  Eifen  Für  einen  ausgedehn- 
ten Adkörbau  und  Viehzucht  (vgl.  835.)  her- 
geben, um  für  fchadhafte  oder  abgängige 
Werkzeuge  angewandt  zu  werden.  « ot  (dem 
Sieger)  wer*  7t.  dyfo'  \xdhct  7toKKav  cc7tc7tgcSt 
. cvrefi  •*' "Es  find  hier  aber  nicht  entfernte, 
fondern  weit  husgebreitete  Ländereyen, 
longe  inter  fe  diffantes,  zu  verliehen.  Diefe 
fordert*  defto  mehr  Verbrauch  des  Eifens.  Aus 
der  Gröfse  derfelben  und  der  Länge  des  Aus- 
reichens  -foll  die  Gröfse  und  der  Gehalt  der 
Mafle  gefchätzt  werden.  — ■ Der  Sinn  des  Fol- 
genden ift:  er  wird  an  der  Maffe  fünf  Jahre 
lang  Eifen  zutb  Gebrauch  haben,  ohne  durch 
■ feine  Leute  etwas  einkaufen  laffen  zu  dürfen. 
Ein  folcher  Einkauf  von  rohen  Metall  mufsre 
i um 
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•tim  dis  Zeit,  da  diefes  Stück'  verfertiget  war« 
de,  in  Städten  gemacht  werden  hönnert^(«<r< 
es'  TrcAft),  in  den  Städten  Joniens  nehmlich, 
wo  der  Verfafler  zu  Haufe  war.  Ob  es  in 
den  heroifchen  Zeiten  in  Griechenland,  woher 
es  dem  Achill  bekannt  feyn  mufste,  auch  der 
Fall  war,  ift  die  Frage.  Der  Dichter  hat 
wohl,  was  ihm  bekannt,  und  zu  feiner  Zeit 
Gebrauch  war,  dein  Achill  geliehen.'  ’ 1 
..  ’ 836.  ff.  Polypötes  und  Leonteus,1  beyde 
Lapithen  (U.  740  — 747-),  Ajax,  Telamons 
Sohn^  und  der  arrogante  Epeus  (665.  ff.y wa- 
gen fich  an  den  fchweren  Difcus.  Letztrer 
wirft  fo  ohnmächtig,  dafs  er  zum  Gelächter 
wird  h Ajax  weiter  als  er  und  Leonteus  j Po- 
lypötes über  alle  hinaus.  * ' * > • 

843.  ( tyi/ucctcc  find  die  Zeichen  des  Orts, 
wohin  der  Difcus  geflogen  war.  7TC6vroov  geht 
blos  auf  Epeus  und  Leonteus*  diefe  find  alle, 
die  bisher  geworfen.  Es  hätte  genauer  ge- 
fprochen  feyn  follen  cifA<poT^oov.  Wegen  des 
unpaflenden  Ausdrucks  verwarfen  die  , Alten 
deji  Vers,  der  ihnen  aus  Od.  VIII.  -^92.  hie- 
ber  geftoften  zu  feyn  fchien.  Allein  blos  örrf-* 
fxotTcc  TTvcvTcov  kann  daher  entlehnt  feyu,  und. 
%6tqo£  ot/7to  ar  Sufis  aus  189.  ebendafelbft. 
Aus  847.  unten  ift  v7i^ßuXt  geborgt.-  An- 
dre wollten  ttccvtcc  lefen.  Hr.  Heyne  und 
Hr,  Wolf  erklären  fich  gegen  den  Vs.  Ein 
Rhapfode,  der  ein  Bewunderer  des  Ajax  war, 
pnä  zu  feinem  Lobe  hier  etwas  fagen  wollte, 

ob 
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ob  ihn  gleich  Polypötes  fiberwand,  fcheint  das 
Einfchiebfel  gemacht  zu  haben.  • 

845  — 847.  Die  Conftruction  des  Nach- 
fatzes  ift:  inr^ßocKf  (v7teg)  arocvros  dycavos 
in)  r oaov,  s<p'  oaov  ßovKokos  etc.  — ccyoov  ift 
der  Raum,  in  welchem  gekämpft  wird; 
liier,  in  welchem  der  Dilcns  geworfen 
ift,  und  über  welchen  einer  der  vorigen  weg 
geworfen  hat.  Ueber  diefen  reicht  Polypötes 
Wurffo  weit  hinaus,  als  wie  weit  ein  Hirt 
feinen  Keulenftab  Xxcchctu(jo7Fcc)  werfen  kann. 
ihitrcrofxevti  heifst  hier  diefer,  weil  er  fich  im 
Flage  dreht  und  wirbelt. 

>850  — 883.  Siebenter  Kampf  im  Bo- 
genfchiefsen  nach  einer  Taube,  die  an  einer 
Schnur  am  Mafte  eines  Schiffes  flattert.  Virg. 

- A.  V.  488*  ff.  ift  ganz  Copey  davon.  Teu- 
cer,  der  berühmte  Bogenfchütze  und  Merio- 
ncs  gehen  den  Kampf  ein.  859,  860.  JDer 
Preis  ift  zehn  Aexte  mit  doppelter  Schneide 
für  den  beften  Schützen;  und  zehn  vt/xtns- 
Xtv.Ktx,  Aexte  mit  einer  Schneide  für  den 
fchlechtern,  riaaoov.  858.  ri/xineteKKct  erklärt 
der  zweyte  Venet.  Schöliaft,  fxovoarofxot  ttf- 
A ex«?,  und^FAfK«*,  durch  Starrt  pot , wie 
es  der  Gegenfatz  fordert,  wenn  die  Erklärung 
des  einen  richtig  ift.  Beyderley  Werkzeuge 
umfafst  weis  aiürtqos , 850.  das  veilchenfar- 
bige, dunkelfarbige  Eilen. 

852.  f.  iarov  de  arrjat.  Die  Schiffe 
der  Griechen  lagen  allezeit  mit  niedergelegtcn 
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Mafle  in  den  Hafen,  oder  auf  der  KQfte,  wie 
hier,  en)  \J /otpccBois.  Beym  Ahfahren  rich- 
tete man  ihn  erft  auf  in  die  fxs(roSfjir\v.  Od.  II, 

424.,  f.  Daher  mufs  er  auch  jetzt  für  das 
Bogenfchiefsen  in  die  Höhe  gerichtet  werden.  ' 

855*  ^ Die  flatternde  Taube  zu  tref- 
fen, war  der  vorgefchriebene  Zielpunct.  Wer 
die  Schnur  traf,  hatte  gefehlt,  war  tjao-ay, 
aber  doch  noch  immer  nicht  unbelohnungs- 
werth.. 

8S1.  f.  Vgl.  Anm.  zu  352,  oben.  Bey 
Aa%fv  mufs  ein  Accufativ  fupplirt  werden, 
etwa  yefees,  die  Ehre  des  erflen 

Schußes. , 

863.  ff.  y\7t&Ki\vtv.  S.  oben  zu  184. 

Teucer  verliefs  fich  zu  fehr  auf  fich  felbft,  und 
rief  deshalb  den  Gott  des  Bogenfchiefsens, 

Apollo,  nicht  an,  gelobte  ihm  auch  kein 
Opfer.  Deshalb  verfehlte  er  den  Vogel  j der 
Gott  gönnte  ihm  den  Sieg  nicht.  Vgl.  oben  zu 
546.  Er  zerfchnitt  blos  die  Schnur.  Virg*  , 

A.  V.  510.  nodos  et  vincula  rupit,  quis  in- 
nexa  pedein  malo  pendebat  ab  alto. 

,868«  Ttot^ei^Y]  ift  von  Ttoc-^lrjfxt , ich 
» lafle  los,  fpanne  ab.  Die  Schnur  fiel,  nach 
Trennung  von  der  Taube,  abgefpannt  und 
fchlaflF  gegen  den  Boden. 

870.  Meriones  reifst  dem  Ajax  eilig 
den  Bogen  aus  der  Hand , um  noch  die  Taube 
zu  erreichen.  Die  Wettftreiter  in  diefet 
Kampfart  gebrauchten  nur  einen  und  denfelben. 

' Bogen,  , 
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$90.  t.  oaov  Trqoßißqxote  bezieht  fich 
auf  das  Ucbergewicht  der  Herrfchermacht  und 
Würde  des  Agamemnon  unter  den  griechi- 
schen Fürflen  j äwocfxtt  aber  auf  die  Leibes- 
ftärke,  weiche  für  das  Spiefswerfen  nöthig 
war« 
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vier  und  zwanzigften  Gefange. 


Die  Auslöfung  der  Leiche  des  Hectors  zur 
Beltatrtmg  ilt  der  Gegenftand  diefes  Gefanges. 

I - 22.  Nach  geendigten  Leichenfpie- 
len,  begiebt  fich  Alles  zum  AbendelTen  und 
Ruhe  nach  feinen  Lagerhütten.  Achill  geniefst 
keines  Schlafes  vor  unmuthiger  Sehnfucht  nach 
feinem  beitatteren  Freunde.  Diefe  erzeugt  am 
Morgen  neue  Rache  am  Leichname  des  He- 
ctor,  womit  erPatroclus  Geilt  befänftigen  will. 

Er  fchleift  ihn  dreymal  um  den  Grabhügel  des 
Patroclus.  Apollo  fchützt  den  Todten  dabey 
vor  Verletzungen  und  Entltellung. 

I.  Auto  <T  ccytov.  ctyoov  ilt,  wie  XXIII. 

2t  5 8*  zu  nehmen.  Auto  für  eA usto9  zufam- 
mengezogen. 

5.  u7tvos  TrccvüccfjtccToog,  kömmt  nur  hier 
lind  Od.  IX.  372.  vor. 

6.  dv^orriTcc.  Hier  ilt  auch  die  Va- 
riante (xfyoTYircc , die  Turnebus  aus  der  Aldi- 
nifchen  Ausgabe  zuerlt  in  Schutz  genommen. 

Q , dfyo* 
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ccfyoTys  pafst  hier,  feiner  Bedeutung  rach, 
eben  fo  gut  als  Synonym  zu  phcs  »ju,  wie 
oben  XXII.  363,  zu  yßriv.  S.  daf.  Anm. 

7.  f.  tj<T  0710GCC  etc.  Hinter  v\$e  mufg 
aus  7i roBtwv  ein  Particjpium  von  ähnlichem  Be- 
griffe herausgenommen,  und  fupplirt  werden. 
Das  folgende  fxifxvYi'ry.ofxevoc ^ 9,  mit  hinzuge- 
dachten ToVacv,  ift  ein  folches.  Denn  Sebn- 
fucht  kann  ohne  Erinnerung  nicht  feyn.  — 8. 
Ttelfoov  ftatt  7re^cccov.  7rei^mv  für  7 re^oiv.  Od. 
II.  434.  7 Tt^ccv  oder  7 retqeiv  kv/xxtx  für  $tct~ 

TtXeetv  ift  gewöhnlich ; ungewöhnlicher  ift  die 
Verbindung  mit  7FToAt/xovc , hier  und ’Odyfl*. 
VIII.  183-  XIII.  91»  264,  wo  ebenderfelöe 
Vers  fich  wiederfindet.  Es  läfst  fich  aber  diefe 
Verbindung  recht  gut  denken  , wenn  7 r«^«v 
für  perfequi,  hsneiv  (I.  165.)  genommen 
wird , wie  die  Alten  fchon  wollten.  Kvfxocrcc 
Ttetquv  fcheint  übrigens  auf  die  kriegerischen 
Seezüge  zu  geben,  welche  Achill  an  der  troja- 
nifchen  Hüfte  anftellte.  IX.  32g.  f.  ' 

. hveveffKs  «Avav,  er  trieb  fich  im 
wilden  Schmerze  umher.  Vgl.  zu  V.  352. 

13.  Auch  am  Morgen  befiel  ihn  kein 
Schlaf,  fo  dafs  er  die  Morgenröthe  ankommen 
fah.  Sie  röthete  das  Meer  und  die  Hüfte , wa 
er  fich  befand,  die  der  Aufgehenden  gegen- 
über lagen. 

14.  aAA’  eye,  ift  mit  t(hs  <T  efvtrcce 
— 7iocvsffKer$t  (16.  17.)  zu  verbinden.  — 

inet  £s'jj*et£V , als  er  die  Rofte  angefpannt  ha- 

. beo 
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ben  mogte.  Der  Optativ  ifl  hier  auffallend. 

Man  erwartete  den  Indicativ,  wie  15.  Ge-  , 
wohnlich  erklärt  man  es,  als  eine  den  Grie- 
chen, und  befonders  den  Attikern  gewöhnli- 
che Enallage  Modorum.  Allein  Hr.  Herrmann 
hat  in  feinen  Adnotatt.  ad  Vigerum,  und  in 
dem  Werke  de  emendand.  grammat.  ratione 
graec.  gezeigt:  dafs  der  Optativ  allemal  eine 
in  der\  Seele  des  Redenden  oder  Schreibenden 
gedachte  Möglichkeit  ausdrückt,  und  dafs  diefe 
da,  wo  der  Optativ  flatt  des  Indicativs  zu  fle- 
hen fcheint,  gedacht  werden  mufs.  Es  foll 
alfo  hier  dadurch  vom  Dichter  angedeutet  wer- 
den, dafs  er  fichs  als  möglich  gedacht,  dafs 
Achill  die  Pferde  felbfl  angefpannt;  dafs  er 
hierin  nicht  einer  zuverläffigen  Sage  folge  j 
dafs  er  aber  die  Leiche  hinten  an  den  Wagen 
* gebunden,  davon  ifl  er  gewifs. 

18  - 3i.  Oben  XXIII.  188.  befchüfzte 
Apollo  Hectors  Leichnam  gegen  die  Sonnen- 
ilrahlen und  Fäulnlfs  j hier  gegen  Verletzung 
während  des  Gefchleiftwerdens.  Er  thut  die- 
fes  vermittelft  der  Aegis,  die  ihm  Zeus,  wie 
XV.  329  , 307 — _ 3 io,  geliehen  zu  haben' 
fcheint.  Durch  diefe  wäre  das  Decken  gegen 
die  Sonnenflrahlen  begreiflich,  nicht  aber  ge- 
gen das  Zerreifsen  der  Leiche.  Allein  die 
Phantafie  der  alten  Welt  fcheint  immer  an  den 
Gebrauch  der  Aegis  gedacht  zu  haben,  wenn 
fie  fich  eine  Gottheit  als  befchützend,  oder  ab- 
wehrend vorftellte.  Und  daher  fcheint  es  alt- 

Q 2 ' gemei« 
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gemeiner  Sprachausdruck  geworden  zu  feyn: 
ein  Gott  deckte  Jemanden  mit  der  Ae- 
gis,  anlbtt:  ein  Gott  befchiltzte  ihn , ge- 
gen alles  nehmlich  , was  ihm  gefährlich  war. 

22  — 188-  Der  Dichter  hatte  die  Sage 
empfangen , dafs  Hectors  Leiche  gegen  ein 
Löfegeld  an  dein  Vater  Priamus  zuriickgegeben 
fey.  Diefe  Sage  wollte  er  in  diefem  Gcfange 
mittheilen  Dafs'  diefe  Auslöfung  vdr  fich 
gieng,  war  etwas  Außerordentliches  und  Wun- 
derbares, da  Achill  mehrere  Male  fich  ver- 
heifsen,  Hectors  Leiche  nicht  auszuliefern, 
gegen  den  Hector  felbft,  XXII.  347.  ff.  gegen 
den  Gei  ft  des  Patroclus,  XXIIL  182.  f.  und 
da  fein  Grimm  gegen  den  Hector  noch  in  aller 
Stärke  fortdauert.  Die  Auslieferung  wai  alfo 
eine  Sache,  die  nach  den  Vorftellungen  der 
alten  Welt  ohne  Dazwifchenkunft  und  Mit- 
wirkung der  Gottheiten  nicht  möglich  war. 
Daher  mufste  ein  Götterrath  vorangegangen 
feyn,  worin  die  Möglichkeit  bewerkftelliget 
wurde.  So  entftand  durch  die  Phantafie  des 
Sängers  (Sänger  fchauen  in  den  Olymp  und 
Götterräth  durch-die  Belehrung  der  Mufe)  die 
gegenwärtige  Epifode.  Der  erfte  Gedanke, 
der  fich  den  Göttern,  welche  dem  Hector  hold 
waren,  darbot,  war:  Hermes,  der  fchlaue, 
follte  die  Leiche  (fohlen.  Aber  die  andern, 
welche  den  Troern  feind  waren,  verwarfen 
ihn.  - Zeus  fchlägt  einen  andern  Ausweg  vor, 
wodurch  eine  förmliche  Auslöfung  zu  Stande 
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gebracht  werden  follte.  Thetis,  Achills  Mut- 
ter, foll  den  Sohn  auf  fatiftere  Gedanken  brin- 
gen, und  Iris  den  Priamus  zu  einer  Reife  zum 
Achill  in  jener  Abficht  anfpornen. 

24.  eü(TKo7rov  kömmt  als  Beywort  des 
Hermes  in  der  Ilias  hier  und  109,  allein  vor, 
derto  häufiger  in  der  Odyflee.  Apollon.  Lex. 

Hom.  giebt  die  belle  Erklärung,  rov  fu  7iccv~ 
rot  <TKc7rcu/AFvcv , omnia  bene  fpeculantem,  der 
alles  wohl  auslpähet.  Diefes  Talent  durfte 
ihm  nicht  fehlen , wenn  er  fchlau  und  glück- 
lich heimliche  Entwendungen  und  Unterneh- 
mungen ausführen  follte. 

27.  verlangt  den  Accufativ  eines 

Subflantiv  bey  fich.  Man  kann  fuppliren  £otu- 
Tour,  fie  hielten  fleh  lo,  wie  fie,  vom  An- 
fänge her,  Uium  gehafst  hatten.  Daher  der 
zweyte  Venet.  Scholiaft  nach  dem  Sinne  ; <J/e- 
netvrOf  u>s  ct7i  cturijs  rri s fie  waren 

•gefinnt,  wie  anfangs,  als  ihnen  Uium  ver- 
hafst  ward.  Oder  man  dächte,  vermöge  des 
Folgenden,  F%^qa,v  hinzu:  fie  behielten  ihre 
Feindfchaft.  Auf  ähnliche  Art  kann  man 
XII.  433.  bey  e%ov  aus  dem  Vorhergehenden, 
Furchtlofiigkeit,  cityoßlctv , hinzudenken. 

28  — 30-  Diefes  ifl  die  einzige  Stelle 
im  Homer,  wo  des  Urtheils  des  Paris,  als 
Urfache  des  Hartes  der  Here  und  Pallas  gegen 
Troja  erwähnt  wird,  obgleich  von  dem  Dich- 
ter aus  diefem  Halle  durchgehends  alle  Ope- 
rationen gegen  die  Troer  abgeleitet  werden.  . 

‘ Das 
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Das  Urtheil  des  Paris,  welches  jene  Göttin- 
nen der  Aphrodite  nachfetzte,  wird  durch 
reoc^sv,  (J9- ) fchelten,  fchmähen  ausge- 
drückt, weil  eine  Schmach  darin  lag,  und  die 
beleidigten  Göttinnen  eine  folche  darin  fan- 
den j dagegen  der  Vorzug,  den  er  der  Aphro- 
dite gab,  aus  ähnlichem  Grunde,  durch  ca- 
veetv , 30. 

fteeaccvfav , ift  hier  die  Hirtenwoh- 
liung  des  Paris  auf  dem  Ida  mit  ihren  Vieh- 
höfen und  Ställen.  So  wird  auch  die  Höhle 
oder  Behaufung  des  Cyclopen  und  feiner  Heer- 
den  genannt,  Od.  X.  435.  Hier  auf  dem  Ida 
war  Paris  wegen  des  Traumes  feiner  Mutter, 
der  nach  der  Auslegung  eines  Orakels  Troja's 
Untergang  durch  Paris  verkündigte , einft  aus- 
gefetzt, aber  von  einem  Hirten  auferzogen. 
A pollod.  III,.  12,  5/  Hier  lebte  er  noch  als 
Hirt,  als  die  Göttinnen  ihm  erfchienen. 

30.  juct'X'ÄotTuvriv.  Diefes  Wort  kömmt 
nur  hier  im  Homer  und  beym  Hefiod.  in  ei- 
nem Fragmente  beym  Suidas  f.  h.  v.  von  den 
Töchtern  des  Prötus  vor : eivsv.ee  fAotx^cavvris 
<rrvye$s  rsqsv  cuA seroev  uvBosj  und  das  Ad- 
, jectiv  in  E ?y.  584  in  ixoc%hGTctT(tj  yuveuxef. 
Es  gehört  alfo  in  das  Homerifdhe  oder  nahe 
angrenzende  Zeitalter,  und  bedeutet  Geilheit. 
Hefiod.  braucht  es  nur  von  Weibern.  Des- 
halb wollte  Ariftarch  den  Vers  ausftreichenj 
Ariftophanes  aber  vor  ihm  ihn  ändern  in  ks- 
Xu^la^evec  övofArjvs.  Allein  diefer  Grund 
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mogte  nicht  hinreichen , hier  das  Wort  oder 
den  Vers  nicht  gelten  zu  laßen,  was  zum  Pa- 
ris wegen  feiner  yvvcuKcfxuvlct , (fo  erklärts 
auch  Suidas)  die  ihm  111.  39.  XIII.  769,  vor- 
geworfen wird,  fo  gut  pafst.  Der  Dichter 
fcheint  hier  im  ag.  und  30.  Verfe  nach  der 
Leidenfchaft  und  aus  dem  Munde  der  beleidig- 
ten Göttinnen  zu  fprechen,  welche  in  veweetv, 
tuveelv  und  fxotx^oavvr]  die  Begriffe  aufs  ftärk- 
fte  und  gehäffigfle  ausdriieken.  Dafs  fich  Pa- 
ris durch  die  Verheifsung  des  fchönften  Wei- 
bes für  die  Aphrodite  gewinnen  liefs,  wird 
als  Wirkung  der  pctxKoavwi  angefeben , die 
ihm  diefe  Göttin  einhauchte,  und  womit  fie 
ihn  belohnte.  oiKeyeivv]  erklärt  fich  leicht  aus 
den  verderblichen  Folgen  diefer 
für  den  Paris  und  fein  Vaterland. 

31.  ix  roio  ^uctifiexccrri  — r\vs.  Wor- 
auf geht  ix  Toio  ? Unten  413.  heifst  es 
Kocrtj  £ oi  rioos  x&pevoo  fc.  Ekto^i.  Hieraus 
mögte  hierauch,  fteylich  fehr  hart,  zu  fup- 
pliren  feyn:  ix  tov^Ekto^os  K&fjihov , feit  der 
Erlegung  des  Hector.  Einen  andern  Weg-die- 
fes  ix  rolo  zu  erklären , den  auch  der  zweyte 
Vrenetianifche  Scholiaft  einfehlägt,  fehe  ich 
nicht.'  Die  Rechnung  der  zwülfTage  aber 
kömmt  auf  folgende  Art  heraus.  Unten  107. 
wird  gefagt,  der  Streit  der  Götter,  der  jetzt 
feine  EndfchaFt  erreicht,  habe  neun  Tage 
gedauert.  'Er-hub  alfo  an  dem  Tage  an^  mit 
welchem  diefer  Gefang  anhebt.  Diefer  war 
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. der  vierte  nach  der  Erlegung  de*  Hector.  Am 
folgenden  Tage  wurde  der  Scheiterhaufe  des 
Patroclus  errichtet,  und  angezündet } den  Tag 
darauf,  als  den  dritten , die  Gebeine  ge- 
fammlet  und  die  Leichenfpiele  gehalten.  Am 
vierten  fchleifte  Achill  die  Leiche  um  den 
Grabhügel}  da  wachte  das  Mitleiden  des  gröss- 
ten Theiles  der  Götter  auf  und  ihr  Streit  unter 
einander,  der  nach  neun  Tagen  jetzt  endlich 
»m  zwölften  beygelegt  wird. 

33  — 54.  An  diefem  zwölften  Tage 
nach  Hectors  Erlegung  tritt  Apollo,  feiner 
Liebe  zum  Hector  getreu,  nach  einem  neun- 
tägigen Zwifte  der  Götter  über  Hectors  Leiche 
unter  ihnen  auf,  und  wirft  ihnen  ihre  Härte 
vor,  dafs  fi e Hectors,  ihres  fo  frommen  Ver- 
ehrers, Leiche  in  den  Händen  des  Achills  blei- 
ben, 'und  fie  der  Begattung  berauben  laßen} 
dagegen  den  hartherzigen  und  unmenschlichen 
Achill  in  feiner  grenzenlofen  Rache  begünfti- 


gen. ; ' 

33 . (TxkrXiot , hier  Graufame,  Un- 
erweichbare,  wie  IX.  630.  — ^t\hYifxovss% 
Schaden  liebende,  anrichtende.  Od.  XVill.  84. 

34.  cufäv  rsÄeioov.  S.  Anm.  zu  1.  66. 

35.  f.  Ihr  getrauet  euch  nicht,  ihn  für 

fein  Weib,  u.  f.  w.  aus  Achills  Händen  zu  ret- 
ten, dafs  fie  ihn  fäben.  Die  Dativi  hangen 
alle  von  auaxrotf  ab,  und  lieht  ftatt  00s 


39  - 45»  i7rcttfynv  ift  hier  dem  Sinne 

nach. 
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nach,  zu  Willen  feyn,  feine  Rache  und 
Härte  begünftigen.  — oÄoai  erklären  die  fol- 
genden Verfe.  vgl.  44.  45.  Achills  unbieg- 
famer  Sinn  treibt  ihn,  nur  wehe  zu  thun.  Eben 
daher  kennt  er  keine  Billigkeit,  0 vre  <f)(>hes 
houaifxoi  eia)v  uvta.  Er  ift  einem  wilden  Lö- 
wen gleich,  bey^toe  «TdW,  d.  i.  cly^ios  ierrtv. 
So  ccSefJiiaTtcc  «dev«/,  Od.  IX.  189.  — - 42.  f. 

vgl.  zu  IX.  594.  — 44.  cafiue  ift 
Schaamgefühl  vor  dem  Urtheile  der  Men- 
fchen.  — 45.  fcheint  hier  aus  Hefiod.  Ef*y. 
3 16.  von  einem  Rhapfoden  aus  dem  Gedächt- 
niffe,  und  zwar  fehr  früh  , eingefchoben  zu 
feyn.  Denn  Piutarch  und  Clemens  Alex,  lafen 
ihn  fchon  in  ihrem  Homer.  Der  erfte  Vene- 
tianifche  und  Vietorius  Scholiaft  fagen , dafs 
die  alten  Critiker  ihn  deshalb  verworfen.  Der 
Gedanke  ift  hier  muffig,  und  zwecklos.  Er 
läfst  fich  nur  mit  der  gewöhnlichen  Geschwä- 
tzigkeit der  Redenden  im  Homer  vertheidigen. 

46  — 48.  füllen  das  Uebertriebene  und 
alle  menfchliche  Weife  Überschreitende  der 
Trauer  des  Achills  uin  feinen  Freund,  die  ihn 
eben  zu  einer  Solchen  unersättlichen  Rache  an- 
treibt, zeigen.  Jeder  andre  Menfch  läfst  nach 
in  feinem  Unmuthe  der  Trauer,  wenn  er  auch 
den  nächften  Verwandten  verlohren  hat}  aber 
Achill  nicht.  50.  ff.  - — /wtAA«  — oXhae* 
ift  zu  überfetzen : es  mag  wohl  Jemand  ei- 
nen noch  theurern  Freund  verlohren 
haben.  So  XIII.  362,  — 48.  peü&iKe  fc. 
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reu  k \uv<TUfJ<&f  c$ufe<rBotf,  welches  aas  dem 
Vorhergehenden  KÄxuvces  u.  f.  w.  herauszu- 
nehmen  iß. 

49.'  Sinn:  diefes  bringt  fo  die  duldfame 
Natur  des  Menfchen  mit  (ich , dafs  er  fich  in 
fein  Leiden  findet,  und  in  Trauern  nachläfst. 
Mythifch  iß  diefes  ausgedrücht:  die  Parcen 
haben  dem  Menfchen  ein , duldfames  Gemiith 
gegeben,  in  fo  fern,  cs  (ich  in  feine  Leiden  fin- 
det. Die  Vorßellung  der  Parcen  übrigens;  als 
Urheberinnen  deflen,  was  dem  Menfchen  von 
Natur  eigen,  ihm  als  Anlage  und  Fähigkeit 
angebohren  iß,  weicht  von  dem  Gewöhnli- 
chen ab.  <■  Beyrn  Homer  werden  die  Götter 
überhaupt  als  Geber  folcher  natürlichen  Anla- 
* gen  angefehn.  Od.  V11L  167  — 177.  Die 
Parcen  beßimmen  dagegen  die  Schickfale  des 
Menfchen  bey  der  Geburt.  Od.  VII.  197.  f. 
Hefiod.  Theog.  219.  Wenn  es  bey  diefem 
letztem  heifst  yetvc/jce vc/w  hiovertv  e%etv  ccyoe - 
Bcv  re,  kcckov  ts  , und  bey  Orpheus  7rctvro- 
ÄoTelgotf,  fo  bezieht  fich  diefes  filos  auf  die 
Schickfale  der  Sterblichen.  Indeflen  liegt  auch 
der  Gedanke  darin:  es  ifl  dem  Menfchen  als 
Loos  von  den  Parcen  zugetheilt,  dafs  er  dul- 
den falle;  er  ifl  zum  Dulden  gebohren.  Denn 
er  hat  bey  feinem  Entftehen  ein  Gemüth  em- 
pfangen, was  dulden  kann.  * 

52.  cv  fjLY]v  ot  roye  ku^Xiov  etc.  Wahr- 
lich! Diefes  (was  er  nach  50  — 52.  mit  He- 
ctors  Leiche  vornahm)  iß  ihm  nicht  ebrenvoi- 
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ler  und  befler,  als  wenn  er  es  nicht  gethan 
hätte.  Man  kann  hier  Tagen,  der  Comparativ 
flehe  flatt  des  Pofitivs,  allein  eigentlich  ift 
hier  und  in  andern  Fällen  eine  Vergleichung 
gedacht,  die  nur  verfchwiegen  ifl.  Schön  be- 
merkt der  fei.  Reiz  de  inclinat.  accent.  p.  -54. 
Utimur  fane  vulgo  comparativis  pro  abfolutis. 
Verum  qui  talia  comparativa  primi  ufurparunt, 
ii  utique  comparationem  fecerunt,  Ted  rem 
comparatam  Tubintellexerunt : deinde  confue- 
tudo  retinuit  formam,  oblita  rei  comparatio. 
— Warum  es  belTer  (a/u«vov)  für  Achilln  ge- 
wefen,  anders  zu  verfahren,  deutet  das  Fol- 
gende an:  ich  fürchte,  wir  Götter  müflen  auf 
ihn  zürnen,  wenn  er  fo  fort  wüthet.  iiSomot 
ifl  hier  hinter  fxri  zu  fuppliren,  wie  in  ähnli- 
chen Fällen. 

54.  xcoCßriv  ycuotv,  d.  i.  'ctvcuaStrrov. 
Hectors  Leiche  befchimpfte  Achill  in  feinem 
Grimme.  Daher  verliehen  die  Alten  hier  un- 
ter diefcm  Ausdrucke  eben  diele  Leiche.  Der 
Satz  ifl  vergleichend  zu  denken:  er  befcbimpft 
und  wüthet  gegen  Hectors  Leichnam,  wie  ge- 
gen die  empfindungslofe  Erde.  Diefes  foll  die 
unvernünftige  Wildheit  des  Achills,  die  ihn 
des  Zornes  der  Götter  werth  macht,  characte- 
rifiren.  Der  Vernünftige  zürnt  nicht  auf  das 
Fühllofe,  und  hält  feinen  Zorn  inne,  wenn 
der  Gegenftand  deflelben  nicht  mehr  fühlt.  Für 
_ diefe  Bemerkung  führt  Arifloteles,  Rhet.  II. 
3.  extr.  diefen  Vers  an. 
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55-61.  Here  erwiedert  dem  Apollo: 
fie  wolle  es  gefchehen  laßen , was  er  wünfche, 
wenn  er  anders  billig  fcy , dafs  der  Sohn  einer 
Göttin,  weiche  alle  Unfterblichen,  auch  Apol- 
lo,  hoch  geehrt  haben,  nichts  vor  dem  Hector 
voraus  haben  falle.  Die  Holze  und  rachlüch- 
tige  Göttin  lieht  es  als  Herabwürdigung  des 
Achills  an,  wenn  Hector,  fein  Beleidiger,  von 
ihm  gefchont  werden,  und  auch  die  Begräb- 
nifseh^e  erhalten  falle.  Es  iß  ein  blendendes 
Räfannement,  vom  Stolze  Und  Grolle  gegen 
den  Hector  eingegeben,  wodurch  fie  blos  aus- 
zubeugen und  den  Gründen  des  Apollo  zu  ent- 
wifchen  facht. 

56.  «>f  — b tos.  Es  gefchehe,  wie  du 

gefagt,  nehmlich  oben  35  — 38- 

58-  yvveuv.ee  re  Bv\ aoero  poc^ov  — Boi- 
evBttj  hier  und  Callimach.  in  Jov  48.  für  Tau- 
gen» Od.  IV.  89.  »n  der  verwandten  Bedeu- 
tung ausmelken;  anderweitig  für  Taugen. 
S.  Schneiders  griech.  Wörtetb.  in  Bote».  — 
•yvvcuKoe  ixcc^ov,  ftatt  ywcuxeiov.  Die  Grie- 
chen gebrauchen  bisweilen  das  Subßantivum 
primitiyum  für  ein  abgeleitetes  Adjectiv:  als 
’ yXdo<TGY]',lLKXus , flatt.EAA^v/xjj.  Herodot.  IV. 
78-  vgl.  108.  vßqiv  ccvegpc,  Hatt  vßft&Tqv 
ilvegoe.  Hefiod.  E^y.  19t.  co. 

Aefchyl.  Sept.  c.  Theb.  823* 

58-  59.  rjv  — Bgixfsce.  Daflelbe  Tagt 
Here  beym  Apollon.  Rh.  IV.  790.  f.  Daher 
heifst  Xhetis  beym  Apollod.  111.  13.  vQ  'Hfccff 
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rfctQetax.  Aus  Dankbarkeit  gegen  ihre  Pfle- 
gerin verweigerte  Thetis  dem  Zeus  die  Gegen- 
liebe. Dafür  verdammte  diefer  fie,  einen 
Sterblichen  zu  heyrathen.  Apollon.  Rh  1.  1. 

79 6 — 98.  Daraus  erklärt  (ich  II.  XVIII. 

431.  fF.  Here  aber  fucht  ihrem  Pflegekinde 
den  bravften  und  glücklichften  Sterblichen  aus. 

Vgl.  Apollon.  1.  1.  805.  f. 

61.  7rtyt.  S.  Anra.  zu  XVI.  699.  Od. 

VII.  6 9.  VIII.  63. 

63.  üouvv  , d.  i.  $cuvvo , für  t$cuvv<-o. 

Du  warft  mit  bey  ihrem  Hochzeitsmahle,  und 
leiteteft  den  Brautgefang.  Dahin  foli 
(po^fjuyyoc  deuten. 

kukuv  trotze,  du  Gefell  der  Schlech- 
ten, wird  Apollo  von  der  Here  gefcholten, 
als  Freund  ihrer  Feinde  der  Troer,  befonders 
des  Hectors  und  Paris.  — cuh  utuctts  du 
Treulofer,  vermuthlich  auch  wegen  feinet 
Freundfchaft  gegen  die  Troer,  denen  immer 
Treulofigkeit  vorgeworfen  wird,  z B III.  10 6. 

64  - 76.  Zeus  ftellt  fich  ins  Mittel,  wi- 
derlegt die  Here,  erklärt  fich  als  Freund  des 
Hector,  aber  zugleich  auch  gegen  die  Entfüh- 
rung der  Leiche.  Thetis  foll  ihren  Sohn  be- 
fänftigen,  dafs  er  freywillig  die  Leiche  auslö- 
fen  raffe. 

65.  fxYi  — cc7rcaKv$fjicUve.  Apollon.  Lex. 

Hom.  o^yl^cu.  Eifere  nicht  fo  unmuths- 
voll  gegen  die  Götter.  Hr.  Vofs.  Gegen 

die* 
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die,  meint  er,  die  gegen  den  Hector  milder 
gefinnt  find,  befonders  gegen  den  Apollo. 

66.  cu  fjtsv  yotq  Ti/uy  /ui et.  Vgl.  oben  57. 
Sinh:  Hector  kann  beftattet  werden,  and 

Achill  doch  geehrter  bleiben. 

68.  oiV  yctg  e/uctye,  fc.  ttnte  (plhrctroe. 
— > yctg  hat  hier  eine  bekräftigende  Bedeu- 
tung: nimirum,  wahrlich,  ja. 

fl/xccfTctve  äeofav,  ift  auf  ungewöhnliche 
Art  gefagt.  ccfuctfTctvesv  ift  beym  Homer,  des 
Ziels  verfehlen;  2)  einer  Sache  beraubt 
Werden.  Od.  IX.  512.  Hier  vom  Hector, 
der  als  ein  frommer  Götterverehrer  gefchildert 
werden  foll,  mufs  es  heifsen,  verfehlen,  d.  i, 
verfäumen. 

69.  70.  kehren  aus  TV.  48.  f.  wieder. 

71.  iccacfufv , omittamus.  •nu^oö/xsv 
Schot.  Venet.  I.  — oväe  7lt]  i<rrl,  h.  e.  e^eerrt 
KÄs\|/ce/  ot.  Das  Beywort  Bfacrvc,  was 
dem  Hector  im  Leben  gebührte,  ift  ihm  hier, 
wo  feine  Leiche  gedacht  werden  mufs,  noch 
im  Tode  gegeben , weil  von  der  Vorftellung 
feiner  Leiche  die  Vorltellung  feiner  Perfon  und 
der  fie  auszeichnenden  Vorzüge  unzertrennlich 
war. 

72.  73.  rj  yuq  ot  — /u r/Ttjf  Ttct^/uhfA- 

ßXaoKev.  Denn  feine  Mutter  geht  Tag  und 
Nacht  zu  ihm.  Nach  (V.  11.  kann  ttu/* fue/x- 
ßh ante  auch  heifsen:  ift  ihm  immer  zur 
Seite.  Ueber  die  Fdrm  f.  Anm.  zur  ange- 
führten Stelle.  ßÄwnu  iß  aus  /uoXw  entftan- 
^ . den. 
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den.  S.  Schneiders  griech,  Worterb.  in  /wpV- 
ßXooKct.  Aber  was  dachte  der  Dichter  dabey, 
wenn  er  dem  Zeus  diefe  Worte  in  den  Muni 
legte  ? Wollte  er  Tagen:  es  geht  vor  der  The- 
tis nicht  an,  die  Leiche  heimlich  zu  entfüh- 
ren, weil  fie  beftändig  bey  ihrem  Sohne  ifl? 
Meint  er:  fie  bewache  den  Leichnam?  Her- 
mes, der  fchiaue,  der  den  Apollo  als  Knabe 
fchon  betrog,  (Hymn.  in  Mercur.)  hätte  auch 
die  Thetis  berücken  können,.-—  Oder:  es 
werde  durch  fie  zur  Wiflenfchaft  des  Achills 
Kommen  ? — Was  that  das,  um  den  Anfchlag 
der  Entführung  zu  verwerfen  ? Achill  mufsre 
ja  daraus  die  Unzufriedenheit  der  Götter  mit 
feiner  Graufamkeit  erkennen,  und  fich  wohl 
fügen.  Aber  es  war  nicht  wahr , dafs  Thetis 
immer  dem  Achill  zur  Seite  fey.  Diefes  fin- 
den wir  fonft  auch  in  der  Ilias  nicht.  Sie  geht 
nur  zu  ihm,  wenn  fie  ihn  klagen  hört.  Selbft 
jetzt,  da  Jupiter  fpricht,  ift  fie  nicht  bey  ihm, 
fondern  in  ihrer  Behaufung  im  Meere.  77.  ff. 
Wegen  diefes  Widerfpruchs  wollten  die  Alten 
diefen  Vers,  nebft  den  beyden  vorhergehenden, 
ausgemerzt  wiffen.  Man  mufs,  wie  mich 
dünkt,  mit  diefer  Stelle  die  nachfolgende  Rede 
des  Zeus  an  die  Thetis,  107 — m , ver- 
gleichen. Da  findet  fich  der  klare  Grund, 
weshalb  Zeus  die  Laiche  des  Hectors  nicht 
- entführen  laffen  will.  Er  will  dem  Achill 
Ehre  und  Ruhm  durch  feinen  Plan,  ihn  zur 
Rückgabe  derfelben  zu  vermögen , bereiten 
'■  und 
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lind  diefes  ans  Freundfchaft  gegen  die  Thetil. 
Hier  wäre  der  Grund  von,  -cvSe  7tr]  ear)  xAe- 
wrerv^Exref#  AaS^ij  ’A%<AA>jc<r,  den  er  in  der 
Rede  an  die  Götter  noch  verfchweigt.  Achill, 
will  er  Tagen,  ift  ein  Mann,  der  auch  hier 
geehrt  zu  feyn  verdient,  und  zwar  um  feiner 
Mutter  willen , die  unfrer  aller  Freundin  ift. 
Die  folgenden  Worte  müflfen  wohl  nicht  buch- 
ftäblich  genau  genommen  werden,  auch  nicht, 
als  wäre  Thetis  immer  bey  ihrem  Sqhne,  Son- 
dern eigentlich  : fie  geht  oft:  zu  ihm.  Dar- 
aus foll  der  Folgefatz  gezogen  werden:  fie 

würde  es  alfo  erfahren,  und  dadurch  gekränkt 
werden:  das  würde  fich  nicht  mit  Freund- 
fchaft und  Liebe  zu  ihr  reimen.  Zeus  fpräche 
freylich  dann  hier  kurz,  dunkel  und  entschei- 
dend. Allein  diefes  wäre  feiner  Würde  nicht 
nnangemeften,  als  König  der  Götter  und  als 
fXY\Tierv\s , deflen  Wort  Schon  imponiren  mufs. 

74.  c*AA’  et  Tis  etc.  Aehnliche  Sprache* 
X.  in.  und  daf.  Anm. 

75.  crux/vcv  eTrös,  einen  vernünftigen 
"Rath,  das  kocWiov  otfxetvov  (52.)  zu  thun, 
die  Leiche  auslöfen  zu  laden. 

' 76.  fc.  ti.  Denn  A«y yjxvetv 

hat  den  vierten  Cafus  bey  fich. 

77.  Iris,  eingedenk  ihres  Amtes,  macht 
fich,  ohne  namentlich  aufgefordert  zu  feyn, 
auf,  wie  I.  62  — 74.  Calchas  von  felbft  auf- 
tritt,  wo  fein  Talent  und  Beruf  es  for- 
dert*. 
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78.  'Zdfxov.  Samos  ifl  hier  Samothra- 
ce,  'Lufxos  XIII.  ia.  und  daf.  Anim, 

So  erklärt  hier  und  753,  Strabo  X.  p.  701-; 
Thetis  Wohnung  iß  in  die  Nähe  des  Trojaner- 
Landes  gefetzt.  So  war  es  in  der  Ilias  noth- 
wendig,  wenn  fie  in  ihrer  Wohnung  die  Kla- 
gen ihres  Sohnes  vernehmen  follte.  I.  357 
XVIII.  35.  f.  XXIII.  14.  , . 

. 79*  p&Accvt  novTa,  ungewöhnlich  in 

Homers  Sprache.  Er  fpricht  olvo7ti  7twra>. 
Die  Alten  nahmen  /xeActvt  für  ein  Nomen  pro- 
’ prium,  und  verftanden  hier  den  Bufen  MeAar 
zwifchen  dem  veften  Lande  von  Thracien  und 
dem  thracifchen  Cherfonefe,  der  beyra  Apol- 
lon. Rh.  I.  922.  f.  und  Oppian.  Halieut.  IV. 
5 14.  f.  vorRömmt.  Der  Ort  wäre  ganz  fchick- 
lich,  um  hier  unterzutauchen,  um  zur  Woh- 
nung der  Thetis  zu  gelangen.  Der  Name 
müfste  aber  hier  auch  auf  das  Meer  zwifchen 
Samothrace  und  Imbros  ausgedehnt  werden, 
wo  der  Dichter  fie  untertauchen  läfst.  Allein 
die  Anficht  der  Stelle  zeigt,  dafs  der  Dichter 
gar  nicht  einen  fo  genau  beftimmten  Punct 
habe  angeben  wollen,  eben  fo  wenig  als  ei- 
nen Punct  des  veften  Landes,  von  welchem  fie 
in  die  See  fprang.  Da  in  diefen  letztem  Bü- 
chern der  Ilias  fo  manche  Abweichungen  von 
der  Sprache  der  erftern  Vorkommen,  und  ei- 
nen andern  oder  andre  Verfafler  verrathen  j ft» 
kann  auch  die  Abweichung  in  diefem  Beyworte 
ertragen  und  auf  die  Rechnung  des  befondern 
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auf  feine  Oberfläche  zu  kommen.  Bey  diefem 
Emporgehen  theilen  fleh  die  Wellen  um  die 
Göttinnen.  Ai«£*ro,  v7re%a)$l£eTo,  hWrctro. 
Schol. 

ioo.  f.  ’ASqvti.  Athene  und 

Here  haben,  nach  ViH.  444.  ihren  Platz  in 
der  Götterverfammlimg  an  beyden  Seiten  des 
Jupiters.  Beyde  empfangen  die  Thetis,  als 
eine  Fremde,  mit  Achtung.  Athene  räumt 
ihr,  als  einer  ältern  Gottheit,  ihren  Sitz  ein. 
Here  geht  ihr  mit  einem  Labetrunke  auf  eine 
lange  Reife,  (vgl.  IX.  199.  ff.)  und  einer 
Begrüfsung  entgegen. 

.101.  ü&qefcev.  Schol.  , (fo 

mufs  da  gelefen  werden)  nehmlich  ro  Trcrrj- 
giev.  Sie  reichte  den  Becher  zurück,  als  fie 
getrunken. 

104-  11 9.  Theilnehmend  an  den  Gra- 
me der  Thetis,  eröfnet  Zeus  ihr,  was  ihn  ge- 
nöthigt,  fie  zu  fich  zu  befcheiden.  Liebe  zu 
ihrem  Sohne  und  zu  ihr  felbft,  Vorforge  für 
Jenes  Ehre,  war  der  Grund.  (Diefes  mufste 
fie  erheitern.)  Sie  folle  ihrem  Sohne  den  Un- 
willen der  Götter  über  feine  fortwährende 
Härte  Vorhalten,  und  dadurch  zur  Ausliefe- 
rung der  Leiche  des  Hectors  bewegen.  Auf 
der  andern  Seite  folle  Iris  den  Priamus  auffor- 
dern, die  Auslöfung  derfelben  zu  Tuchen.  ■ , 

105.  6.  wkvScs  olhotcTov.  S.  Anm.  zu 
XXII.  2 öl.  — «AA«  ngjf  cJy,  ungeachtet 
jfliefes  Kummers,  der  dich  nicht  aufgelegt 
- : machen 
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machen  mögte,  meinen  Auftrag  auszurich- 
ten. 

iio.  f.  'ff(’oTtcc7rT6ü , 7t^osoi7tTCü  ift  hier 
dem  Sinne  nach  fo  viel,  als  SoSchol. 

Venet.  11.  — r o$e  kv$os  mufs  das  Folgende 
erklären,  vgl.  173.  und  Anm.  Es  ift  die  Eh- 
re, um  den  Leichnam  des  Hectors  angefleht 
zu  werden,  und  milde  nachzugeben.  Diefes 
will  Zeus  fo  einleiten  aus  Achtung  (criJcw)  und 
Liebe  zur  Thetis.  — (pvAuaaoov , um  nicht 
feinen  bisherigen  Geflnnungen  gegen  fie  hin- 
terher nicht,  d.  i.  nie,  ungetreu  zu  werden.  — 

<ptÄ07rrjrcc  reyv  für  (p.  <xou,  eis  cre.  — juere- 
yrta^e  ftatt  eis  fxero7ri(r$e.  Der  zweyte  Venet. 

Scboliaft:  eis  vtrre^ov.  Dem  Sinne  nach  ccei. 

11 3.  CKvgeaSotj  — xoKova^otj,  wie 

IV.  23. 

II 5.  eu<T  aTreAuow,  er  hat  ihn  noch 
nicht  losgegeben.  Achill  war  noch  nicht  um 
die  Leiche  erfucht,  hatte  fie  auch  noch  nicht 
verweigert j aber  es  warfein  ernfter  Wille,  fie 
nicht  zurückzugeben.  S.  XXII.  349.  ff. 

I 

11 7.  l<pi\coi  ift  hier  nicht  fchlechthin 
für  , fondern  mit  dem  Nebenbe- 

griffe, ivToXcis  ccvTy  Jous  7Teju\pot),  wie  ein 
Scholion  des  Porphyrius  im  Moskauer  Codex  «. 
fagt.  Das  Medium  ift  für  mandare  da  ge- 
wefen  XXIII.  82*  S.  auch  unten  300,  und 
Od.  XIII.  7.  iQsT/jtti,  itfirj/xoavv*!  haben  aus 
diefem  Zeitworte  ihren  Urfprung. 

11$. 
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119.  i#v#.  S.  Anm.  zu  XV.  101.  Hiet  * 

erweichen,  vgl.  zu  XXIII.  598. 

iao  - 142.  Tljetis  richtet  ihren  Auf- 
trag mit  Erfolg  aus. 

124.  eyrhovro  svtvvovto.  Beyde 
Verba  gebraucht  Homer  immer  von  Zurich- 
tung eines  Mahls.  1.  318.  XVIII.  558. 
Od.  II.  322*  — ctfiurov , ro,  das  Friih- 
ftück,  die  erfte  Mahlzeit  am  Morgen.  Vgl. 
oben,  12.  f.  Od.  XVI.  2.  evtuvovto  ccgiarov 

<¥  > »x 

UfXCC  tj  01. 

iay.  cif  Aota/o#.  Hier  nur  findet  fich 
diefes  Beywort  im  Homerj  fonft  etfcnoKoz,  V. 
137.  ßctav/xcchhoc , Od.  IX.  425.  — Ueber 
iegeuto  f.  zu  XVIII.  559. 

127  - 137.  Thetis  bahnt  fich  den  Weg 
zum  Herzen  des  Achills  durch  an  den  Tag  ge- 
legte Vorforge  für  feine  Erhaltung.  Sie  ta- 
delt es,  dafs  er  nichts  zu  feiner  Erquickung 
und  Erheiterung  thue.  Letztre  räth  fie  ihm 
freylich  auf  einein  Wege  zu  fuchen , wo  fie 
der  grobfinnliche  Menfch , wie  Achill  und  die 
Heroen  alle  find,  findet.  Durch  die  Kürze 
feines  Lebens  treibt  fie  ihn  dazu  an.  Darauf 
geht  fie  zu  dem  Aufträge,  den  fie  hatte,  über. 

13 1.  132.  find  aus  XVI.  852.  f.  wieder- 
"hohlt.  S.  daf.  Anin.  und  zu  XV.  194. 

134.  gf  Hatt  e,  d.  i.  eotvrcv.  XX.  171« 

ti  UVTOV  S7tOT(>VVei. 

139.  40.  Achill  fagt  alles  zu.  — TflJ’ 
«jf,  für  qvtocs  eit],  — os  für  ovtos , diefer 

Pria- 
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Priamus.  — TTfotpfow  im  Ernft.  S. 

VIII.  39.  40.  und  Anm.  daf.  zu  33.  , 

14 1.  ev  vtjcov  dyvfet,  in  der  Sammlung 
der  Schiffe,  im  Schiffslager,  zwifchcn  den 
am  Ufer  flehenden  Schiffen,  hinter  welchen 
die  Lagerhütten  flanden.'  Auf  ähnliche  Art  ill 
XVI.  66 : ev  veKvcov  ctyvpe*  gefagt. 

143  - 158-  Abfendung  der  Iris  an  den 
Priamus. 

152t.  fXYiäeTi  01  SuvotTos  fxth.erco  (ß(?e(r!t 
war  oben  X.  383.  ausgedrückt,  fxri^s  ri  oi  Sw- 
xoltos  KocTotSvjxios  £<ttcü.  S.  Anm.  daf.  — Bey 
fxrM  Ti  Tcc^ßos  denke  etrra»  hinzu.  — Pria- 
mus  foll  unterweges  durch  Hermes  Geleit,  und 
beym  Achill  durch  deifen  Achtung  gegen  einen 
ikbtyis  gefichert  feyn.  153—158. 

157.  cc(p^oov  und  ccaY.o7ros  fifid  Synony- 
me. Letztres  erklärt  Apollonius  Lex.  Hom. 

dvor\tOS , TO  Bsov  fJtri  (TK07IMV.  OChtTYlfXCuy 

geben  die  kleinern  Scholien,  0 eKovaiue  uh- 
naiv.  Er  ift  kein  Frevler,  der  einen  hsrnje 
muthwillig  mishandeln  wird,  wie  der  Gegen- 
fatz,  158,  andeutet.  Vgl.  unten,  569.  f. 

585-  *• 

159-  1 8 B-  Iris  richtet  ihre  Botfchaft 
an  den  Priamus  aus.  Sie  findet  ihn  mit  feiner 
Familie  in  der  unmuthigflen  Trauer.  aeAAc- 
Ttos  hiefs  Iris  auch  VIII.  409.  S.  daf.  Anm. 

163.  hrvTtus  findet  fleh  im  Homer  nur 
hier,  und  fonfl  beym  Apollon.  Rh.  I.  264.  II. 

86 3.  ff.  Quint.  Sm.  V.  528.  Die  Alten  wol- 

• len 
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len  diefes  Adverbium  von  tut tos  ableiten,  und 
verliehen  diefe  Stelle,  als  habe  Priamus,  fo 
llraff  in  die  %Äewvcs  gehüllt  und  gewickelt,  auf 
der  Erde  gelegen,  dafs  die  Form  feines  Kör- 
pers und  Glieder  durchgefchienen.  Diefe« 
fcheint  gekünftelt,  und  kaum  in  der  Seele  des 
Dichters  gewefen  zu  feyn.  Er  will  den  Un- 
muth  des  trauernden  Priamus  fehen  lallen. 
Was  thuts  dazu,  den  Alten  fchlaff  oder  dicht 
in  das  Gewand  gehüllt  zu  denken?  Aber  es 
war  hier  wohl  nothwendig,  die  Stellung  oder 
Lage  anzudeuten,  in  welcher  er,  der  am  llärk- 
ften  vom  Schmerze  angegriffen  feyn  mufste, 
fich  zwifchen  feinen  Söhnen  befand.  Und  die* 
fes  fcheint  er  gethan  zu  haben  durch  hrr\m»s. 
Ich  trete  daher  lieber  Hrn.  Schneider  bey,  der 
das  Wort  von  svrvTrroo  herleitet,  und  es  durch 
auf  die  Erde  hingeftreckt  überfetzt;  gleich- 
fam,  hingefchlagen  auf  den  Boden,  wie 
wir  auch  fprechen  können;  veft  und  fteif 
darauf  liegend.  Mit  diefer  Bedeutung  reicht 
man  auch  in  allen  oben  angeführten  Stellen 
aus.  — Priamus  hatte  fich  vor  der  Erfchei- 
nung  der  Iris  im  heftigen  Unmuthe  auf  dem 
dem  Boden  gewälzt,  und  fich  Erde  und  Staub 
aufs  Haupt  geftreuet.  Jetzt  lag  er,  wahr* 
fcheinlich  vor  Ermattung,  ruhig  und  veft.  Das 
war  gerade  ein  folcher  Augenblick,  wo  Iris  zu 
ihm  ein  Wort  fprechen  konnte. 

165.  Kc&TotfArjaccTo , er  hatte  gefamm- 
let,  angehäuft,  vgl.  Od.  V.  48a. 

170. 
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170.  rvr&ov  (pSey£xfjibt} , leife  re- 
dend; aus  Schonung  für  den  Alten,  wie  es 
fcheint.  Er  erbebte  felbft  vor  der  leifen  Göt- 
terftimme,  die  ihm  überdies  unerwartet  kam. 

Die  Herumfitzenden  fcheinen  nichts  von  der 
Erfcheinung  und  der  Rede  vernommen  zu  ha- 
ben. Priam  felbft  fcheint,  diefer  Stelle  zu- 
folge, die  Göttin  blos  durchs  Ohr  wahrge- 
nommen zu  haben;  doch  aus  223.  ergiebt 
fichs,  auch  durchs  Gefleht. 

172.  cv  kcckov  oaaoftbtj  roh,  mufs  aus 
dem  Gegenfatze  erklärt  werden:  nicht  diefes 
(was  nehmlich  folgen  foll,  wie  110.)  als  et- 
was Böfes  im  Sinne  habend.  Nicht  in  die- 
fem  Gegenfatze  betrachtet,  könnte  es  auch 
heifsen:  verkündigend,  XIV.  17.  Od.  II. 

153.  zufolge. 

189  ~ 321.  Zurüftungen  zur  Abreife 
des  Priamus,  nach  einem  Streite  mit  der  He» 
cabe,  die  ihn  zurückhalten  will.  1 

189*  £ cc/xocfcoo,  ein  Laftwagen,  plau- 
ftrum,  und  zwar  das  Rädergeftell , im  Ge- 
genfatze des  7telqive.  — oTrhlvctj  bedeutet  das 
Zurichten  deflelben  zum  Abfahren,  fo  wie 
es  fonft  vom  Zurichten  eines  Schiffes,  was 
* auslaufen  foll,  gebraucht  wird.  Od.  XVII. 

188.  — f\7r&(>ivs  ift  der  viereckigte  Wa- 
genkaften  oder  Korb ; ro  'i7tiK&fxevcv  ryf 
ccpaj'%  zrA/vS/cv  (TeTfccywcv , Hefych.)  g<p* 
cu  (pfyovoi  tm  Cßo^Tlct.  Schol.  Od.  VI.  70. 
heifst  er  v7ft$Teglt]. 

W. 
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191.  Bolhcc/Aov  KrioofvTct.  S.  Anm.  zu 
VI.  a88. 

19a.  yAyvect  — ccyccAfxotrx , Koft- 
barkeiten.  Aus  229.  ff.  lernt  man  fie  ein- 
zeln kennen.  , 

193  - 21 6.  In  die  Vorrathskamm  er  ruft 
Priamus  feine  Gattin,  entdeckt  ihr  allein  fei- 
nen Entfchlufs,  und  fordert  ihr  Gutachten. 
Hecabe  bricht  in  laute  Klage  aus,  erklärt  ih- 
ren Gatten  für  Vernunft-  und  fühllos,  in  fo- 
fern  er  feinen  Tod  von  Achills  Hand  nicht 
ahnde,  und  nicht  bedenke,  in  welche  Trauer 
er  fein  Haus  verfetzen  würde.  Sie  trollet  lieh 
über  ihren  Sohn  mit  dem  Verhängniffe,  was 
über  ihn  waltete } bricht  aber  zugleich  in  die 
heftigRe  Rachwuth  gegen  den  Mörder  ihres 
Sohnes  aus. 

202.  g:  — g>tA eo  S7r’  »vB^a>7to\JS  etc. 
durch  welchen  du  bey  Menfchen  Ruf  hatteft. 

So  Od.  XIII.  203.  iyoo  ev  7rccat  Beo7<r;, 

fxriTi  re  K^eofxecf  y&j  yte^oeai.  Hier  i 11  tv  flatt 

g?n,  apud.  Diefes  kömmt  auch  in  einem  ähn- 
lichen Satze  vor,  Od.  I.  298.  oiov  iXeos  gX- 
Kußs  <ftos  7tccvTots  ezr’  d,vB^7rovs. 

20 6.  cuqhet  g mj/rr«/,  wenn  er 

dich  gefangen  genommen  und  gefehen  haben 
wird,  fcheint  ein  xhttsqov  7t(>oTe(>ov  zu  feyn. 
Allein  eco^etctf  kann  für  agnofeere  genom- 
men werden : wenn  er  erblicken  wird , dafs 
du  Priam  feyR.  So  Rehen  die  Handlungen  in 
ihrer  natürlichen  Folge. 

a°7’ 
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207.  oöfjtYjvTrtc,  der  Rohes  freflende»  ' / 
foll  blos  feinen  graufamen  Biutdurß  bezeich- 
nen. Die  obige  wüthende  Sprache  des  Achills» 

XXII.  346.  f.  honnten  zu  einem  folchen  Prä- 
dicate  berechtigen.  — umaTos  wird  Achill 
hier  genannt,  in  fofern  ihm  kein  \ylity\s  trauen 
darf.  Daher  ovßs  rl  a cußherctf. 

309.  tm,  WE nrogi..  Für  die  Sprache  vgl. 
zu  XX.  128- 

212.  Hätte  ich  doch  feine  Leber  in  der 
Mitte  gepackt,  um  fie  zu  verzehren.  Noch 
ßärkere  Sprache  der  Rachwuth,  als  fie  Achill 
führt,  XXII.  346.  f. 

213.  ocvTtTcc  ( ccvccrtToi ) tqycc , Vergel- 
tung, Od.  XVII.  51.  60.  Dann  wäre  Vergel- 
tung da  für  meinen  Sohn. 

314.  ov  Kcwt^ofjievov , iß  wie  aus  dem 
Gegenfatze,  216,  erhellt,  ov  kocxov , ÄetXov, 
uvocvfyov. 

218  —227.  Priam  bleibt  veß  bey  fei- 
nem Entfchlufle,  felbß,  wenn  ihm  für  feine 
Perfon  yngliick  prophezeiht  werde,  weil  er 
der  göttlichen  Erfcheinung  und  Botfchaft  ge- 
wifs  iß.  Auch  auf  den  Fall  des  Todes  iß  er 
gefafst.  Seinen  Sohn  in  Armen  habend  will 
er  gern  flerben. 

219.  o^vn:  noiKoe  J—  Werde  mir  keine 
Unglücksprophetin.  Hecabe  heifst  hier  fo, 
weil  ihre  Abmahnungsrede  ein  böfes  Omen 
werden,  und  Unglück,  wie  ein  Unglücksvo- 
gel, zu  prophezeihen  fchien.  Aus  folchen  Re- 
den 
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den  nahm  das  rohe  Zeitalter  Vorbedeutungen, 
guter  und  Art,  je  nachdem  fie  fleh  für  die  Lage 
der  Sache  und  vermöge  der  Stimmung  des  Ge- 
müths  deuten  liefs.  S.  Od.  XX.  198  — 220. 
Auf  ähnliche  Art  zu  feiner  Mutter  Alcimede, 
die  ihn  von  der  Fahrt  zurückhalten  will,  beym 
Apollon.  I.  304.  M l/Ave  J ofxots , cfvtf 

ccesxeAlti  7lske  vrjt  Aefchylus  fagt:  cpv&c* 

t\>  * **»»•>*«#  ft 

O OV  7TOIOO  as  TJJ4*  e/zijf  cdcu. 

221.  Svocweot  »7  fcfijes  find  Arten  von 
Wahrfagenv,  die  das  Genus  fxccvTies  begreift. 
SvcGKooi  verftehen  die  Alten  von  folchen,  die 
aus  dem,  was  fleh  beym  Opfer,  oder  mit  der 
Opferflamme  zuträgt,  weiflagen,  oder  befon- 
ders  von  denen , die  aus  dem  Dampfe  des  ge- 
opferten Weyrauches  prophezeihen,  ktßocvo - 
fxdcvTetSi  von  ro  bvos  oder  &veVy  Rauch- 
werk.  ieftjes  nehmen  fie  für  extifpices,  lego- 

9HU7t0t. 

222.  iß  wiederhohlt  aus  II.  81.  daf.  f. 

Anm. 

224.  eu%  cckiov  €7 ros  e.  wie  oben  92. 
227.  yoev  sj*  efov  elriv  iß  auf  ähnliche 
Art  zu  faßen , wie  7to<nos  e<Üv\rvos  sgcv 
i'vro  y I.  469.  wo  aber  die  Erklärung  des  fei. 
Koppen  fehlt,  ob  er  fleh  gleich  zu  XIII.  6 38. 
darauf  beruft.  e£elr\v  iß  von 
d.  i.  ejicio,  ex/SocAA<v.  eqos  iß  fo  viel  als 
moSos y Verlangen,  Luß.  e^ihocf  e$ov  yoov 
alfo  iß  gleichbedeutend  mit  Koge<r$Yivctf  yoov . 
Vgl.  XXII.  427. 

328 
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228-238.  Priamus  fucht  die  Gefchenfte 
aus,  welche  zum  Löfegelde  dienen  follen.  Sie 
beftehen  zum  Theil  aus  Gewändern  von  ver- 
fchiedner  Art.  Diefe  nimmt  er  aus  den  Klei- 
derkiften,  (poogicc/jiwv . Od.  XV.  104.  Einige 
diefer  Geu'änder,  als  7i£7rKci,  gehören  für 
Weiber.;  die  übrigen  können  beyde  Gefchlech- 
ter  tragen.  Die  %Aowv«/  find  mantelähnli- 
che  Ueberwiirfe,  die  über  den  ge- 

tragen und  mit  einer  Spange  oder  Hefte  beve- 
ftigt;  auch  zu  Oberdecken  auf  einem  Bette  ge- 
braucht werden.  X.  134.  Od.  XIX.  224.  f . . 

vgl.  Anm.  zu  V.  425.  XVI.  224. 

«7 rAaiV  fcheint  das  Gegentheil  zu  feyn  von  .<$*. 
7t Kok , oder  SinKri,  eine  die  nur  einfach  um 
den  Leib  geworfen  werden  konnte.  Vgl. 
Anm.  zu  XXII.  441.  — rcc7ii\Tes  find  Dek- 
ken,  überzubreiten.  S.  unten  645.  Od.  XXff. 
150.  f.  — (ßocgeoi  find  auch  weite  Ober- 
kleider für  Männer  und  Weiber,  wie  aus 
Od.  V.  230.  zu  erfehen  ift. 

232.  o-rijcrccff,  d.  i.  crroc^ixriaotff.  Vgl. 
zu  XXII.'  350.  Auch  unverarbeitetes  Gold, 
deflen  Werth  die  Wage  beftimmte,  gehörte  zu 
diefen  'Gefchenken.  7Tccvtoo  tccKocvtoc  gan- 
zer zehn  Talente.  Derfelbe  Vers  war  fchon 
XIX.  247.  da.  vgl.  daf.  Anm. 

233.  Auch  metallnes  Geräth  fuchte 
Priam  für  den  Achill  aus.  cdSooves  r^/zrc«5W, 
feurig  ftrahlende  Dreyfüfse,  weil  fie  «ttu- 
goi  waren,  die  noch  neu  waren,  oder  blos 

zum 


Digitized  by  Google 


Ilias. 


tufeTaäreqot  fjtuÄXov.  Ariftoph.  Eq.  1123. 
IaccXKcv  ohßiooTeqor. 

a 43  - 46.  Priamus  ahndet  jetzt,  da 
Hector  nicht  mehr  ift,  den  Untergang  der 
Stadt,  wünfcht  fleh  aber  lieber  den  Tod,  als 
diefen  zu  erleben.  — ccKu 7ioc^ofjitvy}v , aus- 
geplündert,  ttevov/xsvriv ; dem  Sinne  nach 
fK7rofBcufztpt jv.  II.  367.  Ke$oci£ofxsvriv  ift  daf- 
felbe.  XVI.  839«  Od.  VIII.  51 6. 

247.  cw7rctvlcp  he7te,  er  war  zwilchen 
ihnen  mit  dem  Königsftabe  gefehäftig.  Das 
bedeutet  & retv.  Daher  ift  der  Sinn : i^lcoKs, 
Euftath.  und  die  Scholien. 

248.  <T7tt(>%ofAhoio  ykqovroe,  da  der 
Alte  fo  haftig  und  heftig  war.  Bey  den  fpä- 
tern  Dichtern  heilst  a7re(>xe<iSuf  dann  auch 
zürnen. 

248  — 264.  -Priamus  ift  voll  Eilfer- 
tigkeit zum  Achill  zu  kommen.  Er  wird 
tiber  feine  Söhne  entrüftet,  als  erden  Wagen 
noch  nicht  zugerichtet  findet,  und  fchilt  des- 
halb die  Saumfcligkeit  feiner  Söhne  und  ihre 
Unfolgfamkeit  gegen  feine  Befehle;  vgl.  oben 
180.  f.  Erft  auf  diefen  Verweis  richten  fie 
den  Wagen  zu;  f.  unten  165.  ff.  Die  Furcht 
vor  dem  Schickfale  ihres  Vaters  und  die  Klagen 
ihrer  Mutter  hatte  fie  wohl  gelähmt.  Pria- 
mus , deflen  Seele  voll  von  feinen  verlohrnen 
Söhnen  und  dem  bravften  unter  ihnen  ift,  be- 
trachtet er  im  Gegenfatze  die,  welche  er  vor 
fich  hat,  mit  dem  Hector.  Da  erfcbeinen  Ire 
E;  ihm 
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ihm  als  Leute,  denen  alle  Kriegertugenden  de« 
Hectors  fehlen.  In  diefem  Gegenfatze  müllen 
alle  Scheltreden  des  Priamus  ausgelegt  werden, 
einige  etwa  ausgenommen. 

249.  ff.  Agathon,  Pammon , Antipho- 
nus,  Polites,  Hippothous,  Dius  kommen  von 
den  Söhnen  des  Priamus  hier  allein  vor. 

aya,  kxkcc  tskvoc  bezieht^fich  wohl  auf 
die  Unfolgfamkeit,  fo  wie  auch 
die  ihr  mir  Traurigkeit  macht,  cTuyvlots  cu- 
rlovs.  Schol.  Victor.  Vgl.  Anm.  zu  III.  51. 

255.  ff.  Priamus  bejammert  den  Ver- 
lud feiner  bravften  Söhne  j die  fchlechtet» 
ClAey%r«,  360.)  find  ihm  geblieben.  — Me- 
ftors  und  Troilus  Fall  gehört  in  die  Zeiten 
vor  der  Periode  des  trojanifchen  Krieges,  wel- 
che die  Ilias  befingt.  Des  Troilus  gedenkt 
Horat.  C.  II.  9,  15.  f.  und  Virg.  A.  I.  474. 
S.  Hrn.  Heynens  Excurf.  XVII.  zu  diefem 
Buche.  — Hector  war  unter  allen  der  Tapfer- 
fle,  gleichfam  ein  übermenfchliches  Wefenj 
er  fchien  der  Sohn  eines  Gottes,  nicht  des 
Priamus,  zu  feyn. 

a<5o.  !Ai*y%ra,  die  Schändlichen,  d.  i. 
Ina  Gegenfatze  mit  Hector  die  Feigen,  ne- 
Tfeves.  Vgl.  II.  a^y. 

a6i.  ‘‘Prucrr«/.  Einen  folchen  Ruf  hat- 
ten Priamus  Söhne  bey  den  Griechen}  fie 
heifsen  fogar  v7, Jeqtplotfyi  xey  octikxtou  III. 
ioö.  — o$%Y]<rruj,  dem  Lufltanze  ergeben.  — 
%o$etTwlyaty  a^oret , Meifter  im  Tanze. 

. ..  S et- 
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%<?£c/tu7t/«  ift  von  %o(>oiTv7tos t de*  Tänzer, 
abgeleitet  von  %o£cV,  der  Boden,  worauf  ge- 
tanztwird, und  rvTcretv,  pulfare  terram  pe- 
dibus.  Von  Tänzern  Keifst  es  Od.  VIII.  264. 

7:Ky]yov  ie  %cfov  Betov  rrcalv.  Die  Form  »ft 
gebildet  wie  cKcolrg o%os , XIII.  137.  ftatt 
e^oGT(o%oSy  fo  dfefes  ftatt  %c%cr-J7rcs.  • — Die 
Prädicate,  welche  Priarous  feinen  Söhnen 
giebt,  bezeichnen  Hi  re  Weichlichkeit,  Unluft 
ond  Ungeschicklichkeit  zu  kriegerifchen  Grofs- 
thaten.  Die  Bewegungen  und  das  Herum- 
fpringen  im  'Kampfe  wird  auch  mit  einem 
Tanze  vom  Dichter  verglichen.  XVI.  617. 

0.62.  e7ri$ri/xioi  dt^7TXY.Tri^£S , einheimi- 
fche  Räuber,  unter  ihrem  Volke,  «ri  oder  iv 
rv  JVi fxöo  ccvtwv.  Der  kleinere  Scholiaft  hat 
fehr  gut  den  Gegenfatz  gefafst:  rcc  roov  7Tohi- 
' töov  ocg7rcc£ovrec , ou  roc  rwv  rtoKefxloav.  Es 
deutet  der  Ausdruck  wieder  auf  das  Unkriege- 
rifche,  und  auf  die  Habfucht,  welche  Pria- 
mus  Söhne,  anftatt  fie  in  Kriegen  rechtmäfsig 
zu  ftillen,  im  Frieden  durch  Raub  an  ihren 
Mitbürgern  befriedigten. 

264.  e7nS&Te,  für  IflriSwfre,  wie  Od. 
XXII.  6 2.  und  ivSetre , ftatt  dtocxpiy- 

&elqre9  III.  ioa.  hccKovfcrjSetfASV,  für 
xofiriSelriftev.  II.  126. 

'hoc  7r$ri<rera)fxev  cdcTo.  Weil  7 r^aaetv  und 
&c67r$Yicr<Tetv  mit  dem  vierten  Cafu  verbunden 
wird,  als  ^ccTT^cTCTeiV  xehevBoVy  I.  483. 
rtfcccjcc,  IX.  326;  fo  mufs  liier  die  Con  ft ru- 

ction 
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fction  durch  jitiAsuS'cv  oder  Ttcq&ctv  hoi  tJjs1' 
ch(0  ergänzt  .werden. 

265  - 282.  Der  Wagen  wird  endlich; 
zugerichtet,  bepackt  und  befpannt. 

266.  in  fx.  ccpoifcctv  ateffocv.  Sie  hoben 5 
das  Wagengeftefl , nehmiich  aus  dem  Wagen- 
fchauer  heraus.  — 'nqooTo'nocyeu , bedeutet  7 r^co-' 
Tons  7ioc.yeiaccv  nach  dem  Apolion.  Lex  Hom. 
und  Schol.  — veoTevx$ct,  was  V.  194.  da- 
mit verbunden  ifl:',  ift  Erklärung  davon  nach* 
dem  Sinne.  - 1 

2 6g.  £vyov  ofx(potXosv.  Das  Subftantiv 
kömmt  auch  XIII.  706.  XVI.  470.  als  Neutrum 
vor.  ofxtpccÄcev  geht  auf  die  knopfartigen 
Erhöhungen,  die  das  Joch,  wahrfcheinlich 
auf  den  Theilen,  welche  den  Thieren  auf  den 
Nacken  lagen  hatte.  Sie  dienten  dazu,  wie 
aus  273  erhellet,  um  die  Riemen,  womit  das 
Joch  an  die  Deichfelgebunden  ward,  den  £t> 
ycdecr/xov , auch  noch  an  beyden  Krümmungen 
des  Joches,  worauf  fie  fafsen,  zu  beveftigen. 

chpceciT/v  cc^os-,  gut  mit  Ringen  ver- 
gehen. vlciy.es  erklärt  Hefychius,  h' 

m ci  ifxocvres  hfcr\vTcciy  Ringe,  durch  welche 
die  Zügel  vertheilt  und  aus  einander  gehalten, 
zum  Maule  der  Zugthiere  gehen.  Dafs  diefö 
Ringe  für  die  Zügel  dienen,  welche  diele 
Thiere  regieren,  dahin  winkt  die  erfte  Bedeu« 
tung  von  0 olu^  der  Griff  am  Steuerruder, 
nachher  das  Steuer  felbft.  Diefes  hat  der 

Scholiaft  des  Victorius  fehr  gut  gefafst:  o\v\- 
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K*ro7  y i e^/xo/f  <Ji’  av  evetfoptvetf  (die  eingeleg- 
ten, durcbgezogenen)  tu  gvloif  .TeuV  JWouf 
oiocKt^ovcri.  i)  y«f  riyioc  t^otiov  rnot  ctotfc  iar) 
tcv  oc^fxotros , nach  ,Hrn.  Heynens  VerbelTe- 
rung  des  letzten  Wortes. 

370.  gvyofieffiMV,  to,  ift  der  lange  Rie- 
men, womit  das  Joch  an  die  Deichfel  veftge- 
bunden  wurde.  Aus  Arrian  Exped.  Alex.  II. 
3,  11,  wo  er  vom  Knoten  des  Gordius  fpricht, 
womit  das  Joch  an  die  Deicbfel  feines  Wagens 
geknöpft  war,  ergiebt  fich,  dafs  diefer  Kno- 
ten vermitteln  eines  hölzernen  Nagels,  ?<rro- 

- fof,  (272.)  der  durch  die  Deichfel  gieng,  veft- 
gehalten  wurde;  und  dafs,  wenn  diefer  her- 
ausgezogen wurde,  auch  die  Deichfel  aus  dem 
Riemenknoten , . dem  £vyo$e<rfxoi),  herausge- 
nommen werden  konnte. 

371.  ff.  ro  fxsv  verliehe  ich  vom  <fu*yo- 

(JeT/w®,  wobey  zugleich  ans  Joch  felbli  zu  den- 
ken ift.  — KctreQfjKUV  iil  dem  Sinne  nach  fo 
viel,  als  Kctrißriactv.  Vgl.  V.  729.  f.  — 71s- 
fig  h u TffiuTy,  am  äulTerden  Ende  der  Deich- 
fel. Diefes  bedeutet*  nach  den  Erklä- 

rungen der  Alten,  ein  Wort  was  fich  beym 
Homer  weiter  nicht  findet,  aber  wohl  beyra 
Apollon.  Rh.  IV.  4 5.  Tsk^pt  %/räW.  V.  729. 
ht  ctn(>oo  (rov  gufxov)  dgcre  £vy ov.  — 272.  jcfi- 
kov  l7tsßoch\ov  earoQi , fie  legen  an  oder  über 
den  Nagel  noch  einen  Ring,  der  wahrfchein- 
lich  zum  Vellhalten  des  Nagels,  dafs  er  nicht 


herausfpränge,  dienen  follte,  und  die  Deich 
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, fei  mit  fafste.  Die  Art  der  Vorrichtung  bleibt 
dunkel.  -**-  373.,  Ist’  o/x(pat\ov.  S.  oben  zu 
36 9.  — 374.  Sie  binden  darauf  alles  nach 
einander  veß,  und  biegen  oder  Hecken  die  En- 
den der  Riemen  unter.  7 Aa%7v«  geben  die 
Jdeinern  Scholien  r'o  rkKos  tov  ifxccvreff.  An 
dem  Knoten  des  Gordius  waren  die  Enden  des 
Jochbandes  fo  gefchickt  untergeßeckt,  dafs 
man  fie  nicht  finden  konnte.  S.  Arrian.  a.  a. 

O.  — Der  Verfafler  diefes  Gefanges  fcheint 
in  diefer  Befchreibung  des  Zurichten  des  Wa- 
gens feine  Sachkenntnifs  und  poetifche  Kund 
haben  zeigen , oder  die  Stelle^V.  730.  ff.  wo 
alles  einfacher  dargeflellt  iß,  variiren  zu  wollen. 

377.  hrsaie^yovs  — h evTtcri  igyot^o- 
fxevovs  erklären  die  Alten,  evrecc  iß  das  Ge- 
ichirr der  Maulthiere,  wodurch  fie  den  Wa- 
gen ziehen  und  geleitet  werden.  So  auch  bey 
Findar.  Ol.  XIII.  38»  befonders  vom  Zügel. 

378-  Mviroi.  * Der  Scholiaü  des  Victo- 
rius  bemerkt  aus  einem  Fragmente  das  Ana- 
creon,  dafs  die  Myfier  die  Erzielung  der  Maul- 
thiere erfunden.  Sie  waren  Nachbaren  der 
Heneter,  bey  denen  viele  folcher  Thiere  gezo- 
gen wurden.  S.  IT.  852. 

379.  'iitTtovs.  Für  den  Priamus  wird 
ein  ccf/x»  mit  einem  SlCßfjcü  mit  Pferden  be- 
fpannt.  Die  Maulthiere  follcn  die  Ufxctfcav 
oder  ccrtrivtiv  mit  den  Gefchenken  ziehen. 

381.  iv  äoo/ACCM  t).  d.  i.  in  der  cäSov- 
*06.  vgl.  unten  333. 
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' ' 283  — - 32*.  Die  für  ihren  Mann  bau- 
ge  Hecuba  will  ihn  nicht  abreifen  -laßen,  ohne 
die  Götter  um  eine  glückliche  Rückkehr  und 
um  eine  glückliche  Vorbedeutung  davon  ange- 
rufen zu  haben.  Sie  bringt  Opferwein  her- 
bey,  und  fordert' ihren  Mann  zum  Geber  auf. 
-Ein  glückliches  Augurium  foll  ihm  getroflen 
.Muth  zur  Abreife  machen;  ein  unglückliches 
foll  ihn  zurückhalten.  Alles  fagte  he  wohl 
mehr  um  ihrer  felbfl  willen,  um  für  fich  Be- 
ruhigung zu  Anden.  Priamus  felbft  hatte  gar 
nicht  daran  gedacht,  weil  er  getroft  auf  die 
göttliche  Botfchaft  abreifen  wollte.  -■ 

285,  y, loirw,  Priamus  nehmlich  und 
der  Herold.  S.  178,'  oben.  .. 

'läcdco.  Diefes  und  der  ganze  Vers  drückt 
das  Zeve  ''i&i&ev  peitöw,  unten  30$,  und  II f. 
376.  (f.  daf.  Anm.)  aus.  Die  häufigen  und 
fchweren  Gewitter  auf  dem  Ida,  die  dem  Ge- 
danken, dafs  Jupiter  fich  da  aufhalte,  veran- 
-lafsten,  bezeugt  Herodot  VII.  42.*  Er  batte 
da  auch  einen  Verehrungsplatz.  VIII.  47.  ff. 
-Vfel.  XXII.  172. 

292.  'olwov,  r.  d.  S.  unten  315.  «7- 

yeXov,  gleichfam  ccyytXXcvToc  A los  /xtjrtv, 
Callimach.  in  Jov.  68.  oia>vov  dyyehia>tY\v  trZv 
■Tffoeööv.  — - Töt% t)v,  der  im  fchnelien  Fluge 
komme.  • ' ; 

293.  - Hcfi  fu  y^octos  fjiiyiarov.  - — 

§v  flatt  so,  d.  i.  ou,  welches  für  «yrao,  auch 
ocvTtjs’,  Hebt,  wie  Hefych.  fagt.  So  gebraucht« 
...  auch 


Digitized  by  Google 


Vier  und  zwanzigftes  Buch.  279 


auch  Hetodot.  III.  135,  Es  Hl  zu  beziehen 
auf  elwvcv,  und  deutet  den  Adler  an,  (315.) 
der  XXI.  353.  KocqTicrros  heifst,  und  den  Cal- 
limachus  in  der  angezogenen  Stelle  pey  \m&- 
^o%ov.  nennt.  \ . . 

• _ , >9 6,  iov  äyyeXov,  feinen  Boten,  den 
.er  zur  Andeutung,  feines  Willens  zu  fenden  ' 
pflegt.  Hecabe  will  ausdrücklich  das  ficherße 
Augurium  haben  durch  den  Vogel  des  Jupiters, 

, durch  keinen  andern,  weil  jener  gewifs  der 
Bote  des-  Gottes  iß. 

. . 3.09.  f.  etyigfxgvYf  ■*—  hreKXojxh^  Schol, 
Vgl.  zu  117.  Priamus  leiflet  feiner  Gattin 
Folge,  weil  es  auch  das  honeßum  fordert  • 
0<t&Kov),  bey  jeder  wichtigen  und  gefahrvol- 
len Unternehmung  vorher  zu  beten.  Beyfpiele 
f.  II.  X.  277.  ff.  IX.  170.  \ 

303.  c uicuf  ccKYiqctTov  erklären  di;-  Alten 
Ufxloevrov , wie  folches  hier  zur  Reir 
nigung  vor  dem  Gebete  ficn  nur  fqhickt.  Es 
fcheint  abgeleitet  zu  feyn  von  xegcia),  icj» 
mifche.  ; . 

. 3^4*  xfyvtßov  kommt  nur  hier  beym 

Homer  vor,  jn  der  Bedeutung  von 
'Xtqov y_oA$T  xtyviTtrgov , das  Gefafe,  was 
das,  über  die  Hände  mit  der  Giefskanne  (ngo- 
%oco), ausgegoßene  Waflcr  (yjgvtßoc)  auffängt, 
und  fonß  At^»js;beifst,  z.  B.  Od.  J.136.  Bey 
den  fpätejm  {»riechen  hatte  ye^vtßov,  wofür 
die  Attiker  xe^yißtov,fp,recben , die  Bedeutung 
von  xiffitsb*  ^ Map  feheint  den  Accqfatfv  fing. 
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Vonxfyv/\p,  für  ein  neutrum  prur.  von 
Vißov  gehalten  zu  haben.  Denn  einige  Grant, 
matiker  behaupteten*  diefes  letzte  Wort  be- 
deute beym  Homer' immer  Wafler.  S.  Phile» 
non  in  edif.  bey  Villoifon  ad  Apollon.  Lex, 
Horn.  v.  xt'guß cc.  Einige  alte  Critiker  woll» 
ten  diefen  Vers  wegen  der  ungewöhnlichen  Be» 
deutung  diefes  Worts  ausgedrichen  wißen. 

307,  fjLS<rco  ev  fxeaca  77fr  auArfsv 

S.  zu  XVI.  231.  Hier  dand  ein  Altar  des  Jupi» 
ter  sqxcuos,  bey  dem  Priamus  nachher  getödtet 
ward.  Eurip.  Troad.  16.  17.  Virg.  A.  II.  512. 

315.  reXetoTctrov  bezieht  fich  wohl  blos 
auf  das,  ev  k$cctos  h r/  ptyiarrov.  S.  Anm. 
zu  VIII.  247.  Gefucht  fcheint  die  Erklärung 
der  Alten , eTriTehearMoorccrov , der  das  voll- 
kommende  Augurium  giebt,  zu  feyn. 

315.  /xofCpvov.''  Der  Name  der  Species 
war  TteffwoSy  wie  fogleich  gefagt  wird.  Die- 
fer  fcheint  das  dunklere 'Und  von  den  Alten 
verfchiedentlich  erklärte  fXo(><pvos  zu  erklären, 
und  die  Auslegung  fchwarz  zu  bedätigen. 
Die  fpätre  Form  id  Xenoph.  Cyneget. 

5,  22.  Tr e^Kct^etv  wird  von  Trauben  ge- 
braucht, die  fchon  fchwärzlich  zu  werden  an- 
fangen. S.  Apollon.  Lex.  Hom.  v.  TTefitvov. 
•Vgl.  XXI.  252.  Hr.  Vofs  hat  in  feiner  Ueber- 
fetzung  von  (xo^vos , wohnend  im  Thai 
und  Gefiimpf,  den  Aridot.  H.  A.  IX.  32. 
vor  Augen  gehabt,  der  von  diefer  Adleraft 
lagt,  dafs  de  Thäler  und  Sümpfe  bewohne. 
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3 17— *319.  Dasi  ausgebreitete  Fl ö gel- 

paar des  Adlers  hatte  eine  folche  Breite,  als 
die  Thür  eines  Gemachs  in  dem  Haufe  einet 
Reichen.  - Denkt  man  an  die  Breite  einer  fol- 
chen  Thür,  fo  ift  nichts  außerordentliches  ge- 
fagt,  was  döch  der  Dichter  gewollt  zu  haben 
fcheint»  Oder  wollte  er  fagen , jeder  Flügel 
auf  beyden  Seiten  hatte  die  Breite  einer  fot- 
chen  Thür?  — eux.h'rjk,  wohl  verfchloflen, 
ift  ein  müßiges  Beywort. 1 Einige  Alte  wcfllteti 
lefen:'*u  xA tfia  cc^ugvloc,  welches  nicht  ganz 
verwerflich  fcheint.  - So  heifsts  Od;>  XVIII. 
* 392.  f . 7i ef>ovuj  xAtf/öw  ctfocgvicef.  1 ' ; - f 

322  — 338.  Priamus  macht  (ich  eilig 
auf  den  Weg.  Zeus  fendet  ihm  den  Hermes 
zum  Geleitsmanne,  damit  ihn,  bis  etr  zum 
Achill  gelangt,  kein  Grieche  gewahr  werde 
und  an  tafle.  - •-*  \ ! .<  j 

325.  ’lficaos  ift  der  Name  des  Heroldes. 
S.  oben ^ 8a.  vgl.  III.  248.  ? 

325.  etyknw.  S.  zu  XVf.  724.  .?.%  * 
327.  • <£>/Ao/.  S.  unten , 331.  '2  * 

* 333.  es  7it$lov  ,nqo<puvevTe,  als  fie  fich 
«außerhalb  der  Stadt  zeigten,  ins  Feld  hinein 
fahrend,  . 

335*  erutfleffccf , d.  i.  Jrcufov  etvotf. 
-Vgl.  zu  XIII.  456.  — c*  k ISiAjjo-öw,  cu- 
jus in  gratiam  vis  exaudire.  Sonft  fteht  xAu«v 
*nit  deih  Genitiv.  — Hermes  wird  vom  Jupi- 
ter an  feine  Gutmüthigkeit  und  Dienftfertig- 
keit  erinnert,  um  ihn  zu  dem  Aufträge  geneigt 

zq 
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1 9 machen.  ^ Er  heifsMiefet  Tugenden  halber 
t&ßfoovy  (pihuv^oe , <ß/Aw  iv.ccvolyxeus  beym. 
Orpheus.  'Eqiovnce  hat  auch  wohl  darauf 
Bezug,  (f.  zu  XX.  ,34. ) fo  wie  UK<XKr,Tr,sr, 
OCVI^-SI 8 5T.  - .•*,!'». o 1 . , . , 

*.  ' 339  w 345»  T^aoz  dieselben,  Vjerfe  keh- 

lten Qd.  V.  43  — 49.  wieder.  Die  tt^A«, 
•Sohlen  unter  die, Füfge,  werden  pntergebun- 
,den,  M<ebn  «an  aus- dem.  Haufe  gehen  (II.  44. 
ff.  Öd*  II.  4.  vgl.  19O  .oder  eine  Reife  ma- 
chen wollte,  Od.  I*  97.  rd  /juv  (psqcv,  deu- 
tetvgerade  ayf  keine  Wunderkraft  diefer  Soh- 
len , ihn  fortzutragen^  e.s,  fagt  nichts  weiter, 
als ; auf  welchen  er  wandelte , . wie  rri v 
‘Xo&ec  fßtyov.  XWill.  *48.  *•“  »(*».  7rvQiys  oivi~ 
fxcu>,  gleicher  Zeit  mit  den  Winden,  ,fo 
• dafs^er  mit  ihnen  gleichfara  einen  Schritf,  hielt, 
und  zugleich  ein  Ziel  erreichte idem-rSinqe 
ndch  alCb;  in  gleicher  Gefchwindigkeit. 
Diefes  ift  klar  aus  XIX.  41 5.  HejTiod.f.Theog. 
368.  . cd  CA$7tviotf):  f ccvtfAow  vrvotga-t  ngLf 
clcüvois  *s/u  eTtovTctf.  1,  Schnelle  Rofle  heifsen 
'X.  4§7<  *)e«v  ccvefxom  ofxoioi,  oder  bey  Apol- 
dfon;  Rbl  IVi.  341*,:  Ttvoftvi  ethphet  dvkpipic. 
Virg.  A.  IV.  240.  ff.  drückt  unfre  Stelle  jaus: 

. jfuae  (talarid)  fübjfm$n  slis  (Mercurium)  live 
•aequora  fuper,  f^u  terra m , rapido  pariter  Cb. 
vt.  pari  greffu)  curp  flamine  portantK!.4  rfj 
•iry.-f  343.  $dß$ov.  Hermes  führt  «liefen  Stab 
als.  Herold  der  Götter.  ' Daher  heifst  beym 
Apollo  nu,R/i.  I.:  64a, vdef  ' Stab,  derd?«  He- 
ys rold 
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rold  Aethalides  bey  (einer  Abfendung  iit  di« 
Hand  gegeben  wird,  Vj tyTrrfov  E g/xeixo.  Dife 
dem  Stabe  des  Mercur  eigene  Zauberkraft  hat 
, Virgil  a.  a.  - O.  24a  —'  44.  noch  weiter  aus.i 
geführt;  ^ n i-  • 31  ii  *. ! 4- 

347.  ' tcov(>cp  eu<ri>[AvtiT%t>i'  geben  die  Al- 
ten je.  ßtoviXiKu.  Afiftoteles  de  Rep.  IVr  ioi 
fagt,  die-Monarchen  hätten  bey.deo  alten'Grie- 
chen  cuGvfxvriTctf  geheifsen,  welches  - einerley 
mit  eu(rvfjLvr\rY[^ts  ift.  JYtyt  dem  Ausdrucke  will 
der  Dichter  Tagen:  Hermes  glich  einen*  jungen 
Manne  vpn  Cultur,  und  befferer  Ausbildung, 
Für  einen  Tolchen  erkennt  ihn  Priamus».  un- 


ten 375  “ 377-  . V HoTjII 

348.  TtqcüroM  v7ti\ vvjrg  — cc? ypnwcc,  ye* 

veiccfav.  Schol.  Venet.  der  eben  crfl  einen  Bar$ 
(uTTtjirtv)  bekommen.  Aus  IX.  446.  liefse^fich 
der  Sinn  allgemein  ausdrücken  vhv  rißoowTt. 
Als  ein  Tolfcher  erscheint  Hermes  auch  dem 
Ulyfles,  Od.  X.  27g;  a ' •••*« 

349.  arifjLcc  7rc£(>e£’>IAoio.  S.  zu  X.  41'yi 
und  vgl.  X.  1 66.  ff.  371.  f.  Aus  der  gegen- 
wärtigen Stelle  erhellt,  dafs  dielfcs  Grabmal 
des  llus  zwifchen  der  Stadt  und  ddr  Furth  des 
Scamanders,  und  zwar  nahe  an  diefer  fag/daft 
der  Weg  ins  griechifche  Lager  durch  die  Furth 
^bey  demfelben  vorbey  lief.  S.  Lenz  Ebene  vom 
Troja  S.  218-  f.  Denn  Priamus  tränkte  waht> 
fcheinlich  feine  Pferde  hier  in  den  Furth , die 
er  auch  auf  dem  Rückwege  paißrte.  692« 

352-79.  Jenfeits  der  Furth7 ‘-auf  dem 
' i Sca- 
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Scamandrifchen  Gefilde,  nach  dem  Lager  der 
Griechen  zu,  kömmt  Hermes  dem  Priamus 
entgegen.  Denn  hier  konnte  die  Gegend  durch 
fcerumftreifende.  Griechen  unficher  werden, 
364.fi.  Priamus  und  fein  Herold  erfchreckenj 
fie  glauben  auf  einen  Feind  zu  ftofsen.  Der 
Gott  beruhigt  fie.  — Der  Herold  wird  ihn 
zuerft  gewahr,  und  macht  den  Priamus  auf* 
snerkfam. 

35:4.  <Pfcc£eo  etc.  Merke  auf!  hier 
izeigt  fich  etwas,  wofür  Klugheit  (<p$cc$Y\s 
Veüf)  vonnöthen  ift.  (p(>ct$ric  kömmt  hier  nur 
vor}  u <p$ct$r\s  ift  häufiger  im  Homer.  Der 
Herold  weifs  nicht  gwifchen  zvVeen  Auswegen 
zu  wählen.  Noch  betroffener  wird  Priamus  j 
er  wird  vor  Schrecken  verwirrt,  ((rury%>vTo) 
fiarr  und  fteif,  torpebat.  TocCßcuv,  358  -360. 

360-371.  Hermes  naht  fich  dem  Er- 
fchrokenen,  fafst  ihn  bey  der  Hand,  redet  ihn 
an  . und  Hellt  ihm  die  Gefahr  vor,  der  er  fich 
ausgefetzt,  verfichjert  ihn  feines  Schutzes.  Die 
Aehnlichkeit  des  Priamus  mit  feinem  Vater, 
ic Vgl.  unten  398.)  giebt  er  vor,  zöge  ihn 
zu  ihm. , , , . ,, 

ti  *:  365.  dvccga’ici  ift  gleichbedeutend  mit 
^usfxevhs.  v Der  Moskauer  Scholiaft  erklärt  es : 
dvccffjunrrot  rrjv  yvoo/xtiv,  nicht  harmoniren- 
de , daher  TroXefAtoi.  In  der  Ilias  er- 

fcheint  diefes  Wort  nur  hier,  in  der  Odyflee 
mehrmals.  ~ ... 

357. 
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3 67.  ovelccTcc,  d.  i.  xtf/xcercc.  In  al- 
Ifen  andern  Stellen  bedeutet  es  Speifen* 

367-369.  Sinn:  was  würdeß  da  be- 
ginnen. Ihr  beyden  Alten  feyd  zu  fchwach 
einen  Feind  abzuwehren,  der  euch  anfiele» 
%aÄe7TJ7v?;,  d.  i.  Vgl.  XIX.  183* 

Od.  XIX.  83. 

372-77.  Priamus  giebt  Recht,  aber 
findet  zugleich  darin  einen  Beweis  vom  Schutze 
der  Götter,  dafs  fie  ihm  einen  fo  billigdenken- 
den  ( cutriov , d.  i.  Sixcuov)  und  klugen  Geleits- 
mann  haben  finden  lallen. 

378-385.  Hermes  fragt  nach  der  Ur« 
fache  der  Reife  des  Priamus;  Um  fie  herauszu- 
locken, äußert  er  die  Vermuthung:  ob  er 
wohl  Koflbarkeiten  in  Sicherheit  bringen,  oder 
die  Troer  ihre  Stadt  verlaßen  wollten,  da  ihr 
Bravüer  todt  fey. 

385.  sTreüever  iß  die  gewöhnliche  Le- 
feart;  die  Venetianifchen  und  andere  Hand- 
fchriften  haben  eTU^evsT.  Jenes  hat  Hr.  Wolf 
beybehalten,  uin  der  Deutlichkeit  willen,  wie 
Arißarch  auch  oft  verfahren  iß.  S.  Praef.  p. 
6 8.  — r<  fA0t%Y\s  verbinde  ich  mit  einander 
und  fupplire  koctx,  in  irgend  einem  Theile, 
oder  Art  des  Kampfes.  SeveaSotf  und  & u- 
$evecr$otf  ßeht  mit  dem  Genitiv  der  Perfon 
und  dem  Accufativ  der  Sache  mit  ausgefallenem 
xcctcc.  S.  Anm.  zu  V.  636,  und  die  dort  ange- 
führten Beyfpiele. 

387.  ff.  Die  ehrenvolle  Erwähnung  des 

Hector 
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Hector  macht  den  Priamus  neugierig:  wer  Her* 
mes  fey,  üafs  er  von  feinem  Sohne  wifle  ? — * 
»sy  iefen  die  Venetianifchen  und  andre  Hand* 
fchriften,  auch  Euftath.  Die  hergebrachte 
JLefeart  ift  cs,  welche  Hr.  Wolf  beybehalten 
hat,  und  eine  leichtre  Verbindung  giebt.  »e 
mufs  für  cvtoüs  genommen,  und  damit  ein 
neuer  Satz  gebildet  werden. 

«•  389-404.  Hermes  giebt  Auffchlufs, 

mit  neuem  Lobe  des  Hector.  Er  giebt  fich 
für  einen  Myrmidoner  und  Diener  des  Achills 
aus,  der  jetzt  aufs  Schlachtfeld  zum  Kund* 
fchaften  ausgegangen,  weil  den  folgenden  Tag 
ein  Angriff  auf  die  Stadt  gemacht  werden  folle. 

390.  für  7 ret^ctocf,  ift  fynony- 

mifch  mit  wie  Od.  IV.  119.  XXIV. 

»37*  , 

400.  T 00V  fAETCC  TtOtWofAeVOS. fÄFTOO 

To'jtcuv  xhrifovfjib'vos.  Schol.  brev.  7raAA«v 
•ndthkeaSoci  kX^ovs  wurde  mit  der  Zeit  abge- 
kürzt in  das  fchlichte  S.  XV. 

191.  Herodot.  III.  128. 

. 404.  iV%ejv  havfxhcvs  7roXsfxov.  Ob- 
gleich e ffcrvfjtbvovs  mit  7ro\e/jiov  verbunden  wer- 
den könnte,  wegen  iaaufAtvos  cdoTb,  Od.  IV. 
733.  fo  fcbeint  doch  icr%«v  7roXsfxoo  zufam- 
men  zu  gehören , weil  bey  effvvj utvovs  der  Ab- 
schnitt des  Hexameters  und  ein  Ruhepunkt  im 
Satze  ift.  icavfAevos  fleht  auch  fo  allein  XIII. 

3 1 5»  TioXsjuev  ift  cc7is'x,eiv  rijs  /xcc^rjSt 

Tsu  fActxeaSccj.  . ... 

405 
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405  — 42^.  -Priamus  angelegentlichfte 
Frage  an  den  Diener  des  Achill  betriff  nun. 
Hectors  Leiche:  ob  fie  ndüh  unverftümmelt 
fey?  worauf  Hermes  ihm  die  erfreuliche 
Nachricht  giebt,  dafs  fie  noch  unzerftuckt, 
And  ohne  Spur  von  Fäulnifs  fcy. 

409.  /usAs/im  ra/uoV,  h.  e;  xatd  fxl- 
fäcc.  Od.  IX.  291.  XVIII.  338.  hafxeXeivr? 
rujj.xv.  — WfovSrikev,  gleichfam  als  ficurccr  '' 

418.  ccvTooSy  d.  i.  fo  unzerftückt,  und 
nnverfehrt,  wie  fie  zu  Achills  Lagerplatze  ge- 
bracht war.  — ■ ^vcß^sKtxTY] , vgl.  oben  31. 
und  Anm. 

• 414.  f.  Vgl.  XIX..  25  — 27.  '31. 

: 4I7*  s • oben  * S • 1(S-  — ccKYiühru? 
f.  Anm.  zu  XXII.  465.  Weil  die  Verfügung 
der  ßeflattung  ein  Frevel  Und  Harther- 

zigkeit war,  fo  konnte  Apollonius  Lex.  Horn, 
diefes  Wort  vß^lcrrpicds , und  Hefychius  «jj- 
Af cos,  dem  Sinne  nach,  geben. 

418.  «rcr%uv«,  bezieht  fich  auf  das  Zer- 
ftücken und  Zerfleifchen,  auf  fxeKsiCTi  rCCfxuv, 

»409.  welches  hier  verneint  wird. 

419.  h^Yiets,  bethauet,  vom  Thaue 
benetzt.  Ungeachtet  diefes,  dem  Sinne  nach, 
heifsen  kann,  frifch,  nicht  aufgetrocknet, 
und  diefes  Folge  illj  fo  fcheint  doch  der  Dich- 
ter blos  das  edle  bemerklich  machen  zu  wol- 
len. Denn  er  giebt  als  Folge  an,  dafs  die 
Wunden  der  Leiche  um  und  um  ausgewafchen, 
und  fie  felbft  nicht  mehr  befchmutzt  XpiuQcs) 

fcy. 


Digitized  by  Google 


»31 

fey.  Der  erbofste  Achill  hatte  zu  ihrer  Rei- 
nigung nichts  gethan.  Sie  mufste  alfo  allein 
vom  Thaue  aus  der  Wolke,  di;  Apollo  über 
ihn  deckte  (XX1U.  1 8 8.) » gekommen  feyn. 

- 420.  ehxecc  7t.  av/jt/xefxvKev.  Alle  Wun- 
den haben  fich  gefchloflen.  fxvetv  kömmt 
unten  637,  vom  Schließen  der  Augenlie- 
der vor.  Arißoteles  hatte  fchon,  nach  dem  s 
Scholiaßen  des  Victorius  das  Auffallende  be- 
merkt, dafs  Homer  die  Wunden  einer  Leiche 
gegen  die  Erfahrung  verfchloffen  darßeilt.  Al- 
lein weil  der  Dichter  die  Leiche  als  noch  weich 
und  nicht  ausgedörrt  fchildert,  fo  dachte,  et 
fich  diefes  wohl  als  natürliche  Folge.  Denn 
bey  einer  von  Luft  trocken  gewordenen  Lei- 
che muffen  wohl  die  Wunden  weit  aufgefperrt 
feyn.  Er  hatte  hier  auch  fchwerlich  Erfah- 
rung vor  Augen.  Er  wollte  hauptlachlich  in 
der  Stelle  der  Leiche  das  Fürchterliche  im  An- 
blicke zu  benehmen  fuchen.  Er  konnte  die- 
fes um  fomehr  durch  diefe  auffallende  Erfchei- 
nung,  wenn  tie  auch  der  Wirklichkeit  nicht 
entfprach,  da  er  die  Götter,  die  den  Hector 
lieben,  die  Hand  im  Spiele  haben  und  durch 
Ihre  Vorforge  lauter  Wunderbares  an  der  Lei- 
che, wie  felbß  das  Vorhergehende,  hervor- 
bringen läfst.  Hr.  Heyne  hörte  von  einem 
Arzte,  dafs  das,  was  Arißoteles  von  den  Wun- 
den der  Leichen  behauptete,  nicht  allgemeine 
Regel  fey. 

421»  Man  lefenach,  XXII.  371.  ff. 

S • 424. 
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424.  ff.  Der  erfreute  Priamtis  erkennt 
die  Vorforge  der  Götter  für  die  Leiche  feines 
Sohnes,  die  Hermes  ihm  gezeigt,  an,  und  be* 
trachtet  fie  als  Wirkung  der  forgfältigen  Ver- 
ehrung, die  fein  Sohn  bey  feinen  Lebzeiten 
den  Göttern  erwiefen.  Er  zieht  daraus  den 
Schlu'fs:  dafs  es  gut  fey,  die  Götter  gebührend 

' zu  ehren.  Mit  diefen  fich  ihm  am  ftärkften 
aufdringenden  Gedanken  bricht  er  in  feiner 
Antwort  hervor,  gleichfam  mit  einer  Lehre, 
die  er  dem  jungen  Manne,  in  deffen  Geftalt 
Hermes  ihm  erfchienen,  geben,  und  die  er 
durch  Hectots  Beyfpiel  ihm  beweifen  will. 

Er  fchenkt  ihm  darauf  einen  Becher,  um  ihn 
zu  dem  verfprochenen  Schutze  (370',  f.)  defto 
geneigter  zu  machen. 

425.  facU(TlfA06  d Mgoc,  d,  i.  Bualcc/  <R- 
xccixi,  Koc&riKovaoti.  Vgl.  oben  33.  f. 

426.  H7üor  etjp  ye,  für  7te%  rjv. 

Schol.  br.  ol%<>iS  efy\.  Schol.  Moscov.  VgL 

HL  180.  und  daf.  Anm.  A 

428.  ru  01  cc7refxvri<rotvro.  Diefes  ift 
die  gewöhnliche  Lefeart,  welcher  auch  Hr. 

Wolf  gefolgt  ift.  Die  Heynifchen  Editionen 
haben  roov  01  i7te[Avri<ruvTo.  tu  haben  die  mei« 
ften  und  beften  Handfchriften  und  alten  Aus- 
gaben. Der  Moscauer  Scholiaft  führt  rotv  als 
Variante  auf.  ra>  ift  ftatt  evt)  rouTca,  und 
zwar  e7i)  Tn  /u*i  ÄySecrSctf  rcov  $?mv.  So  be- 
zieht es  ftcb  aufs  nächfte,  und  die  Verbindung 
ift  dadurch  natürlicher,  und  ganz  Homerifch. 

T S.  z. 

r* 
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S.  z.  B.  IV.  410.  Bey  rav  mufs  ans  435. 
Sa^av  bezogen  werden,  welches  härter  ift. 
rav  fcheint  Verbefferung  eines  Alten  zu  feyn, 
der  bey  dem  folgenden  Verbo  den  Genitiv  des 
Objects  vermifste.  — Die  Lefeart  oc7Tefzvvi- 
trttvro  aber  hat  auch  etwas  gegen  fich.  Nach 
Hrn.  Heynens  Obfervationen  hat  H.  Stephanus 
fie  aus  der  Römifchen  Ausgabe  hervorgezogen. 

, Demnach  mögen  die  übrigen  critifchen  Zeu- 
, gen  fich  für  e7tefjivri<rctvTo  erklären.  Die  klei- 
nern Scholien  und  Eufiathius  hatten  diele  Le- 
feart. “Beyde  Lefearten  Tagen:  fie  haben 
flchs  erinnert  zu  feinem  Beften , habens 
ihm  gedacht,  und  haben  den  Sinn:  habens 
ihm  vergolten.  An  eine  folche  Vergeltung 
denkt  hier  Priamus.  Von  folcher  wird  cc7ro(X> 
txaSoq , im  guten  und  böfen  Sinne,  vorzüg- 
lich gebraucht.  Aber  das  Wort  ift  dem  Ho- 
mer ganz  fremd.  Doch  läfst  fich  hiegegen 
auch  wieder  Tagen:  die  letzten  Bücherder  Ilias 
haben  manche  Worte,  die  fonft  nicht  im  Ho- 
mer Vorkommen;  und  Hefiod.  Theog.  503* 
gebraucht  es.  Allein  a,7isfjivviauvro  fcheint 
faft  Erklärung  von  ejTfjuwjWj'TO  zu  feyn,  wel- 
ches per  confequens  ebenfalls  den  Begriff  von 
Vergeltung  in  fich  fchliefst.  Der  ausgelaf- 
fene  Begriff  des  Objects  mufs  aus  435. 

hinzugedacht  werden.  Es  fcheint  mir  daher 
die  Lefeart  der  Florentinifchen,  und  Aldini- 
fchen  Ausgaben:  ra  oi  i7FSf*vri<TotVTo  vorzuzie- 
hen zu  feyn. 

430« 
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430.  etvfev  Ts  fjvctjy  flatt  ocvtov  i/ust 
oder  ipccvTov.  So  auch  unten  503.  ccutoc 
fieht  allemal  zurück  auf  das  vorhergehende 
Perfonalpronomen,  und  darnach  beftimmt  es 
flch^  hier  auf  das  er oc%  epov.  II.  26 3.  fleht 
es  flatt  fffoturov,  imgleichen  )£XI.  338,  we- 
gen des  vorhergehenden  <re  oder  <ru.  S.  Reiz  zu 
Hefiod.  Theog.  470.  in  der  Wolfifchen  Aus- 
gabe, und  Fifcher  Animadv.  ad.  Gramm.  Wel- 
ler. T.  II.  238.  — Ich  iiberfetze  nun.*  Nimm 
diefen  Becher,  und  febütze  mich.  Das  Fol- 
gende ift  F.pexegefis.  Durch  ficheres  Geleit 
follte  er  ihm  Schutz  geben.  Handlung  und 
Rede  beziehen  fleh  auf  Hermes  Wort,  oben 
370.  f.  Vgl.  zu  424.  am  Ende. 

avv  ye  $so7<nv , d.  i.  av/jißotj&ovvTav  ys 
Seuv.  Schol.  wenn  anders  die  Götter  mithel- 
fen und  deine  Dienfle  begünfligen  wollen. 

432  - 449.  Hermes  fchlägt  das  • Ge- 
fchenk  aus,  weil  er  diefes  Anerbieten  auslegt, 
als  wolle  Priamus  feine  Treue  gegen  Achilln 
auf  die  Probe  ftellen.  Dem  wolle  er  von  den 
ihm  beflimmten  Gefchenken  nichts  entziehen. 
Dennoch  wolle  er  ihn  fleher  geleiten,  wäre  es 
auch  nach  Griechenland. 

“434.  7 ’A%iAt7«,  neben  dem 

Achill  vorbey,  fo  dafs  er  vorbey  gegangen 
würde  mit  einem  Stücke  der  Gefchenke,  und 
fle  nicht  alle  erhielte.  Er  fcheuet  fleh  ihm  et- 
was zu  entziehen  $ das  ifl  der  Sinn  von  <ru-  _ 
fau&v.  7rct$ejr  wird  bald  mit  dem  Genitiv, 

T 2.  bald 
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bald  mit  Accufativ  conftruirt,  je  nachdem  der 
Begriff  von  efc  oder  7 roc^cc  in  dem  Redenden 
vorherrfcht.  Hier  ift  diefes  der  Fall  mit  Tro- 

fo  wie  Od.  XII.  *76*'  . . 

435.  SefSciKoes  auch  I.  555,  flatt 
JoTxce , wie  , $et$e%ocroj  ftatt  des  Ge- 

wöhnlichen, wo  die  RedupliCatfon  ionifch 

in  <5«  verwandet  iß. 

437-  fc.  h.  Es  ift  -hier 

an  das  ThelnSHroe -oder  Pelasgifche  zu  den- 
ken, was  zu  Achills  Gebiet  gehörte.  II.  6&r. 
ff.  Den  n es  redet  hier  Hermes  in  der  Perfon 
eines  Myrmidonets.  Der  Sinn  ift:  Nicht  blos 
zu  Achills  feagerwohnung  wollte  ich  dich  ge- 
leiteni  felbfhin  fein  Vaterland,  und  dir  ent- 
weder auf  der  See  (ev  V*fh , oder  auf  dem 
Lande  (7 Te(fiff<)4  entgegen  kommen.  Keiner 
follte  dich  anfaften  (fxctxevcaro  c rot),  indem 
er  deinen  GelÄtsmann  höhnte,  (ovoaaccfAevos') 
d.  i.r  verachtete.  Ich  würde  dir  kein  za 
trachtendes  Geleite  feyn. 

•440  - 468.  Hermes  befteigt  Priams  Wa- 
gen, um  die  Zügel  fcu  führen,  und  an  den  un- 
bekannten Oertetn  ihn  zu  leiten.  Die  Lager- 
wache fchjäfert  er  £in , öfnet  ihm  die  Thore 
des  Lagers  und  der  Wohnung  des  Achills,  und 
verlälst  ihn  im  Vorhofe  derselben  als  wirk- 
licher Gott. 

442.  ivsmevae.  Durch  feine»'Götter- 
kraft  hauchte  er  den  Roffen  feurigen  Muth 
ein.  So  beifsts  auch  vom  Zeus,  XVII,  4 5 6. 
' ' Alle 
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Alle  Einwirkungen  der  Götter  auf  Seelen  wer- 
den beyin  Homer  durch  tfji7rvevetv  ausgedrückt, 

Od.  IX.  387.  XIX.  138. 

444.  f.  vsov  7i e$)  ooq7t»  — Tfovhvro', 

Die  Lagerwache  war  jüngft  mit  dem  Abend- 
brodte  befchäftigt,  nehmlich  es  zu  geniefsen. 

Aus  475.  liefse  fichs  ausdrücken:  veov  a>7tk» 

Aiiyev  iävJiif.  Es  gab  ein  doppelte  Form,  0 
JofTrcs-,  und  ro  JcfTrev,  wie  von  ,, 

tevSos,  u.  a.  — So  eben  gefättigt  läfst  fie 
Homer  einfchlafen , vermutlich  vermöge  fei- 
nes Stabes,  vgl.  343.  Ungehindert  fahren 
die  Ankommenden  ins  Lager  der  Griechen  ein* 

446.  f. 

448  - 455.  Hier  ift  eine  genaue  Be- 
fchreibung  der  Lagerhütte  des,  Achills  gege-  / 
ben,  die  einen  Begriff  von  der  xX«r/»j  eines 
griechifchen  Fürften  giebt.  — Sie  ift  von 
Holz  gezimmert,  fo  dafs  die  Wände  aus  Bal- 
lten, an  Balken  gefetzt,  zu  beftehen  fcheinen, 
xeqa-ctvreff , d.  i.  ^ScholO  ift  von\  1 

Zurechthauen  oder  Schneiden  des  Holzes, 

. V * , ,,  j . 

nach  feiner  verfchiedenen  Beftimroung 
Baue,  zu  verliehen,  — - , 4,594  f.  Das:  Daclr 
war  vom  Schilfgrafe;  daher  ofo« 

(ßov.  ’OqeCßos  bezeichnet  hier  in  der  Verbin- 
dung mit  u/JiriactVTes , das  Material  zum  Da- 
che i daher  geben  die  Scholien  und  Hefychiu?, 
das  Wort  KuKotfxos.  Diefes  Schilfgras  war 
von  einer  feuchten  Aue,  oder  einer  futnpfig-, 
ten  Gegend  (A&poovoBsv)  gemähet.  hei/xoov 

bedeu- 

' L f i V 
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bedeutet  eine  folche  Gegend,  die  Waffer-  und 
Sumpfvögeln  zum  Aufenthalte  dient,  II.  461. 
An  den  Ufern  des  Scamander  fanden  lieh 
ficherlich  folche  niedrige  Gegenden,  woher 
(ich  folches  Schilf  hohlen  liefs.  — 45a  — 

455.  Um  die  Lagerhütte  war  auch  eine  ctv Ajj, 
die  von  eingerammelten  Pfählen  eingefchloffen 
war.  Das  Thor  des  Vorhofes  ward  ttiit  ei- 
nem grofsen  fchweren  Riegelbaume  ( ß7tiß\t\s ) 
verfchloflen,  den  drey  Leute,  die  Achills 
Stärke  nicht  hatten , regieren  mufsten.  ’Et i> 

was  fonft  o%evs  heifst.  Die  Vene- 
tianifchen  Scholien  erklären  hier,  po^Kos  ertb 
ßotAAcfJtevos  «7 to  rol%ov  eis  roi%w.  — 

Qyaaretv,  im  Gegenfatze  von  cevolyetv , ift  fo 
viel,  als  e7trt&evotj.  Mit  aus* 

gelaffenem  e7rtßX*ire6t  oder  lieht  es, 

dem  Sinne  nach,  fchlicht  für  verfehl ieflen, 
Sophocl.  Oed.  Tyr.  1244.  7 tväocs  ^‘o7toäS 

«stjAS’  iyn$$rij*c6  er  tacc.  xhtji's  ift  hier  waS 
verfchliefst,  oder  verfchloflen  hält,  mit- 
hin der  t7tißbris  felbft.  So  fcheints  auch  XIV. 

168.  zu  nehmen  zu  feyn.  S.  daf.  Anna. 

Was  die  Lagerhütte  des  Achills  felbft  Eigenes 
hatte,  wird  unten  beyläufig  eingeftreuet.  Vor 
dem  Eingänge  war,  wie  an  den  Häufern, . eine 
Vorhalle,  euScvacc,  6 44.  aus  welcher  man 
durch  eine  Thür  in  das  [xeyccfov  trat,  647. 

460  - 469.  Hermes  fcheidet,  nachdem 
er  den  Priamus  in  den  Vorhof  des  Achills  ge- 
bracht. Er  giebt  fich  dabey  zu  erkennen. 

Was 
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Was  für  einen  Eindruck  diefes  auf  den  Pria- 
mus  gemacht,  verfchweigt  der  Dichter.  Er 
bleibt  ganz  kaltherzig  dabey.  An  andern  Stel- 
len der  Homerifchen  Gedichte  wird  die  Er- 
wartung des  Lefers,  den  Eindruck  In  einem 
folchen  Falle  zu  erfahren,  nicht  unbefriedigt 
gelaffen,  z.  B.  III.  389  — 398.  XIII.  65  — 
72.  Od.  I.  332  — 25.  III.  371.  ff.  Hat  der 
Dichter  diefes  aus  Nachlälßgkeit,  oder  Man- 
gel am  eignen  Gefühle  vorbeygelaffen  ? oder 
hat  er  ftillfchweigend  andeuten  wollen,  dafs 
die  Freude  am  Ziele  zu  feyn,  und  der  Gedanke 
an  fein  Vorhaben  die  Verwunderung  und  dank- 
bare Rührung  gegen  den  Gott  zurückgehalten 
habe?  Es  gefällt  nicht,  dafs  der  Verfaffer  die- 
fes Gefanges  , den  vorhin  fo  bangen  Priam  gar 
nichts  über  feinen  göttlichen  Schutz,  den  er 
nun  kennen  gelernt,  äuffern  läfst.  Diefes 
Verftofs  macht  er  auch  unten,  als  Hermes  ihn 
wieder  in  Sicherheit  zurückgebracht  hat,  und 
von  ihm  fcheidet.  Haben  die  Homerifchen 
Gefänge  einen  Verfaffer,  fö  wäre  diefer  fich 
hier  nicht  gleich  geblieben. 

462-464.  Hermes  will  nicht  felbft 
vor  den  Achill  kommen.  Er  fürchtet  Tadel 
bey  Menfchen,  wenn  er  fehen  laffe,  dafs  er 
fich  Jemandes  annehme,  uy cc7rotge/xev.  olvrtiv 
will  fagen:  vor  Menfchen  Augen,  Od.  VI. 
221.  Deshalb  bleiben  die  Götter  auch,  wenn 
fie  Jemanden  zum  Beyftande  erfcheinen,  an- 
dern Menfchen  unfichtbar  oder  in  eine  unkennt- 
- < * . liehe 
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liehe  Geftalt  verhüllt.  Vgl.  Od.  XVT.  1 f»o.  ff. 
II.  I.  1 97.  ff.  Sie  fcheinen  fich , nach  Her- 
mes Aeuflerung,  gleich  l^hwachen  Menfchen, 
zu  fchämen , wenn  fte , als  folche  erhabene 
Wefen,  Sterblichen  Dienfte,  wie  Untergebene, 
leiden.  Hermes  hatte  zwar  unerkannt  beyra 
Priamus  bleiben  können^  allein  er  hätte  dann 
eine  müffige  Rolle  gefpielt,  und  hätte  die  ge- 
gen Priamus  angenommene  verändern  mäßen, 
ohne  einen  andern  höhern  Zweck  zu  haben, 
als  um  diefen  wieder  nach  Haufe  zu  geleiten. 
Anßändiger  wars,  dafs  er  hier  verfchwand; 
als  Gott  konnte  er  fchnell  zur  gehörigen  Zeit 
wieder  da  feyn.  Bey  der  Abfahrt,  blieb  ec 
verborgen,  weil  er  fie  in  der  Nacht,  wahrend 
Achill  fchläft,  veranßaltet.  S.  unten  679.  ff. 

467,  avvoflvys  Sv/uov,  nehmlicb  eis 
fAeov,  So  ßeht  auch  diefelbe  Redensart  mit 
der  Ellipfe,  «V  %cAoy,  unten  568,  vgl.  5<So| 
twd  585.  . 

f 459—  50$.  Priamus  geht,  auf  Her- 
mes Rath , den  er  beym  Scheiden  gegeben,  ge- 
rade in  Achills  Wohnung,  umfafst  feine  Knie, 
und  fucht  ihn  zur  Erfüllung  feines  Anliegens 
durch  Erinnerung  an  feinen  alten  Vater  zu  er- 
fchüttern  und  weichherzig  zu  machen. 

471.  oUov , d.  i.  *A ktIy\s.  Beym  Ein- 

treten aber  befand  fich  Priamus  fogleich  im 
fueyctgw,  wo  fich  Achill  aufhielt,  und  eben 
gefpeifst  hatte. 

473.  ff.  reo  Svo  — 7tol7tvvov,  er- 
ti.  “ Klärt 
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Märt  Euflathius , 7re?)  otvrov  eV&vouvTo , wa- 
ren um  ihm  gefchäftig,  warteten  ihm 
auf.  Automedon  und  Alcimus  (oder  Alci- 
inedon,  XVII.  459.  467.  XVI.  197.)  find 
Be^ecTrovTfs  des  Achills.  XIX.  392,  und  un- 
ten 573.  f.  ' 

476.  t$cc7ts£cc  ifl  der  Tifch,  von  wel- 
chem Achill  gefpeifst  hatte.  Denn  jeder  Spei- 
fende  hatte  feinen  befondern  Tifch  vor  fich, 

S.  z.  B.  Od.  I.  138.  ff. 

480-483.  Achill  Aaunte  über  die  un-  . 
erwartete  Erfcheinung  des  Priamus,  der  als 
4Kstv\s  vor  ihm  kam,  fo  wie  man  in  dem  Haufe 
eines  angefehenen  Mannes  über  die  plötzliche 
Erfcheinung  eines  Fremdlings,  der  eines  Mor- 
des halber  flüchtig  geworden  ifl,  zu  Raunen 

Pflegt  

orotv  ccvfy  utyj  ttvkivyi  So  oder 

7ov  txTt\  (pgevote  «Af , XVI.  805.  Spricht  man, 
wenn  Jemand  aus  Mangel  an  Befonoenheit  ein 
Verbrechen  begangen.  Vgl.  zu  I.  41a.  XVf. 

805.  — TTvmvri  ifl  fo  viel,  als  $etvri , wie  in 
ttvkivov  «%cf,  XVI.  599.  — Bekanntlich 
retteten  fich  Solche  Mörder  vor  der  Blutrache 
der  Verwandten  des  Erfchlagenen  durch  di$ 

Flucht,  Od.  XV.  370.  ff.  Vgl.  Anm.  zu  IX. 

630.  Sie  fuchten  bey  angefehnen  Männern 
in  der  Fremde  Schutz  und  Reinigung  vom 
Morde  durch  die  gebräuchlichen  Entfündi-  ' 
gungs- Opfer  und  Ceremonien.  So  Adraft 
beym  Herodot,  I.  35,  und  Hercules  beym 

Apol- 

>* 
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Apollodor.  II.  6,  2.  — 481.  «AAöjv 
d.  i.  ccWoSu7roöv.  S.  Od.  XX.  219.  f. 

485  - 506.  Die  Rede  des  Priamus  an 
den  Achill  ift  von  den  alten  'Rhetorikern  we- 
gen ihres  Rührenden  und  Kürze,  nicht  ohne 
Grund,  fehr  erhoben.  S.  Quintil.  J.  O.  X.  1, 
49.  Dionyf.  Hai.  Art.  rhet.  9,  15.  Sie  hebt 
mit  Erinnerung  an  Achills  Vater  an,  in  fofern 
diefer  in  feinem  hohen  Alter  auch  feines  Soli- 
» nes  entbehrte,  und  kömmt  erft  nach  einer  Ver- 

gleichung zwifchen  fich  und  Peleus  auf  den 
Hauptgegenftand.  Im  Alter  und  der  Tren- 
nung von  einem  geliebten  Sohne  4war  Achills 
Vater  dem  Priamus  ähnlich  ; aber  in  Anfehung 
des  noch  natthabenden  Befitzes  eines  folchen 
Sohnes,  der  frohen  Nachrichten  von  ihm,  und 
der  Hofnung  ihn  einft  wieder  zu  fehen , un- 
ähnlich. Diefe  Vergleichung  mufste  den 
Achill,  vermöge  der  Erinnerung  an  feinen  Va- 
ter, an  die  Trennung  von  ihm,  und  an  das, 
was  er  an  feinem  Sohne  bey  den  Anfeindun- 
gen der  Nachbaren  (488.  f.)  entbehrte,  weich- 
herzig machen;  ihm  Empfindung  für  die  Lage 
des  Priamus  einflöfsen,  und  Hartherzigkeit 
wegräumen.  Auf  diefe  Zubereitung  des  Her- 
zens des  Achills  läfst  Priamus  eine  rührende 
Schilderung  feines  Verluftes  an  Söhnen , be- 
fonders  am  Hector  folgen.  Dadurch  erfchien 
er  weit  bedauernswürdiger,  als  Achills  Vater} 
dadurch  wurde  Mitleiden  rege.  Und  nun  tritt 
,er  mit  feiner  Bitte  hervor,  die  er  an  einen 

- Mann 
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Mann  zu  thun  fich  überwunden,  vor  dem  er 
eher  zurückbeben , afs  fich  ihm  nahen,  den  er 

f 

als  Würger  feiner  Kinder  eher  halfen,  als  fo 
demüthig  anflehen  raüfle.  Wäre  Priamus  fo- 
gleich  mit  feiner  Bitte  hervorgebrochen,  ohne 
den  Achill  erft  in  eine  weiche  Stimmung  v«r- 
fetzt  zu  haben>  fo  hätte  er  wahrfcheinlich  eine 
abfchlägige  Antwort  erhalten.  Achill  war 
freylich  fchon  durch  die  Thetis  (127.  flF.)  fünf- 
ter geftimmt}  allein  das  wufste  Priamus  nicht. 
Der  Dichter  läfst  ihn  daher  feine  Rede  fehr 
fchicklich  fo  fallen,  wie  er  fie  an  einen  fo  har- 
ten Character,  den  ec  erweichen  wollte,  faf- 
fen  mufste.  , 

487.  rtjAUov , iyoov.  Es  follte 

folgen,  tjA mos  eyoo,  wie  fchon  der  Scholiaft 
des  Victorius  bemerkt.  So  folgt  00s  ftatt  c<jv 
cov , auf  tq<t(tov , Od.  VII.  108.  Die  alte 
Sprache  des  Homerifchen  Zeitalters  beobachtet 
nicht  eine  fo  genaue  Folge  der  Beziehungswör- 
ter, — Des  hohen  Alters  des  Peleus  wird 
fchon  XIX.  334.  ff.  gedacht,  wo  es  aber  der 
AflFect  des  Achills  fehr  hoch  anfchlägt.  Nach 
den  Mythen  vom  Peleus,  der  fchon  beym  Ar- 
gonautenzuge gewefen  feyn  foll,  müfst?  er 
weit  älter,  als  Priamus  feyn.  Allein  der  Dich- 
ter hält  fich  nicht  daran,  weil  es  zu  feinem 
Zwecke  hinreichend  war,  ihn  an  Jahren  ohn- 
gefähr  mit  Priamus  gleich  zu  machen,  da  das 
Bild  des  Priamus,  was  Achilln  vor  Augen  ftanjd, 
ihm  feinen  Vater  hinlänglich  vergegenwärtigte. 

488. 


300 


Ilias, 


488.  f.  Woher  Priamus  wißen  konnte, 
dafs  Peleus  in  feinem  Alter  Anfeindungen  von 
benachbarten  Völkern  zu  erfahren  habe,  ift 
nicht  klar}  vielleicht  durch  gefangene  Myrmi- 
doner.  Doch  konnte  der  Dichter  die,  auch 
bey  den  Tragikern  herrfchende.  Sage,  die  ihm 
bekannt  war,  nutzen,  und  den  Priamus  in  den 
Mund  legen,  ohne  um  die  Wahrfcheinlichkeit, 
dafs  er6  wißen  konnte,  ängßlich  bekümmert 
zu  feyn.  Begreiflicher  ifts,  wie  Priamus  fa- 
gen  konnte,  dafs  er  Nachrichten  von  feinem 
Sohne  höre.  Er  konnte  fle  durch  feine  Gattin 


Thetis  erhalten. 

495.  ivviee  }<&}  dex«  u.  f.  w.  Hier  find 
die  Söhne  der  Hecabe  genannt,  deren  Apollo- 
dor. 11 U 12,  5.  nur  sehn  angiebt. 

499.  eltjvTo  die.  Hiezu  mufs  wieder  aus 
dem  Vorhergehenden  ctos  genommen  werden. 

503.  cut!ieio  Seovs,  befonders  den  Zeus, 
den  £7riTif**iT0$x  Ixstccxv.  Od.  IX.  269.  f.  — 
CtvTov  ftatt  ifjLotvTcv,  wie  430.  Vgl.  504. 

50 5.  ofeyeaSetf,  fich  ausdehnen,  aus- 
ftrecken,  wird  beym  Homer  mit  dem  Dativ 
der  Sache,  womit  man  fich  ausflreckt,  als 
X>£III.  99.  V.  851.  und  mit  dem  Genitiv  def- 
fen,  wornach  man  fich  fireckt»  (VI,  4 66.) 
verbunden.  Demnach  könnte  man  hier 
ergänzen,  und  7Tot)  utc/ax,  ßatt  arofjiccToff 
nehmen,  wodurch  das  Zufammentreffen  meh- 
rerer Genitive  vermieden  wurde.  Wenn  es 


dann  Priam  gewagt,  feine  Hand  nach  dem  Ge- 
flehte 
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lichte  des  Achills  auszuflrecken ; fo  wäre  hier 
ohngefähr  derfelbe  Geflus  bezeichnet,  womit 
Flehende  das  Kinn  des  Angefleheten  anfaflen, 
wie  Thetis  es  macht,  I.  500.  f.  Allein  oben 
478.  küfste  Priamus  Achills  Hand;  und  hier- 
aus mufs»  unfehlbar  diefe  Stelle  erklärt  wer- 
den. Denn  der  Dichter  kann  unmöglich  fo 
gefchwind  vergeflen  haben,  was  er  fo  kurz  zu- 
vor erzählt  hatte.  Dann  müfste  verbunden 
werden : ogsyeaSoti  uvfyos  'ncnSofyovoM 

ttot)  (TTOfJLoc , fc.  eceuroo,  und  c$eysa§ctj  für 
cqeyetv  genommen  werden,  wie  es  die  fpätem 
Dichter  gebrauchen,  als  Apollon.  Rh.  II.  830. 
IV.  1605.  So  nimmt  es  hier  auch  der  Scho- 
liaft  des  Victorius.  Diefe  Abweichung  vom 
Homerifchen  Sprachgebrauche  verriethe  wohl, 
wie  fo  manche  andre,  einen  fpätem  Verfaflec 
diefes  Gefanges. 

507  - 5 17.  Priamus  Rede  hat  ihre  Wir- 
kung nicht ; verfehlt.  Achill  fühlt  tiefem 
Schmerz.  Eeyde  weinen  heftig,  der  eine  um 
feinen  Vater,  der  andre  um  den  Sohn;  doch 
diefer  ungleich  heftiger,  510.  Endlich  als 
Achills  Herz  durch  Weinen  fich  geftillt,  rich- 
tet er  den  Priamus  auf,  und- tröftet  ihn. 

509.  U7toä7ccTo  r\y.oc.  y.  Leife  fchob 
Achill  den.Priam  zurück,  als  den  Urheber  fei- 
nes Schmerzes , aber  ohne  heftigen  Unwillen. 
So  war  er  fchon  gegen  ihn  umgewandelt. 

510.  eAuo-9^«V,  fich  zufammenwik- 
kelnd,  hier,  dem  Sinne  nach,  für  KvÄtzSele, 

wie 
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wie  die  Venet.  Scholien,  neben  andern  Erklä- 
rungen es  geben.  . 

514.  Die  Alten  hielten  diefen  Vers 
fchon  für  unächt.  Der  vorhergehende  drückt 
fchon  alles  gehörig  nach  Homerifcher  Manier 
aus.  ln  diefem  ift  der  Ausdruck  befremdlich. 
Die  Alten  ftiefsen  fich , den  Scholien  des  Vi- 
ctorius  zufolge,  an  cc7ioyvioovy  weil  der  7fxs- 
^os  yooio  nur  feinen  Sitz  in  der  Seele  habe, 
und  fich  nicht  fo  in  Händen  und  Füfsen  (das 
find  yvlcc ) auflere,  wie  andre  Affccten , als 
Furcht,  Schrecken.  Achills  Schmerz  und 
Traurigkeit  ift  hier  eine  ruhige  geladene  Weh- 
muth.  Das  Unhomerifche  in  dem  ganzen 
Verfe  macht  ihn  am  verdächtigften.  Hi.  Wolf 
hat  ihn  eingeklainmert. 

519.  Achill  erkennt  die  Gröfse  des  Lei- 
dens des  Priamus  an;  wundert  fich  über  feine 
Unerfchrocktnheit,  ihn  unter  die  Augen  zu 
kommen;  heifst  ihm  fich  fetzen;  und  fischt 
ihm  feine  Traurigkeit  mit  dem  allgemeinen 
Loofe  der  Menfchen , bey  ihrem  Glücke  auch 
Leiden  tragen  zu  müften,  auszureden.  Diefes 
Verhängnifs  zeigt  er  ihm  an  Peleus  Beyfpiele 
und  an  ihm  felbft.  Dabey  fey  nichts  zu  än- 
dern , nur  zu  dulden. 

533.  iv  Svfxaj  verbinde  mit  ocAyeoc.  — — 

KUTccKetcrSoti , ift  quiefcere,  lieh  nicht  re- 
gen, fo  wie  vom  Achill,  II.  688» 

cefagt  wird,  weil  er  nicht  focht.  ' 

51*4.  iß  hier  Abhülfe.  So 

7Tgoc<r- 
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unten  550,  etwas  ausrichten, 
einer  Sache  abhelfen.  In  andern  Stellen 
gebraucht  Homer  clvvais,  als  in  einer  ähnli- 
chen, Od.  IV.  544.  Vgl.  zu  II.  347.  Einige 
Alte  lafen  olvvais,  und  hatten  fo  die  Erklärung 
des  fchwerern  7 T^rj^ie  in  ihren  Text  genom- 
men. kömmt  in  demfelben  Sinne  wie- 

der vor,  Od.  X.  202.  Sophocl.  Elect.  142. 
fpricht  auch  ccvochvats  ovk/jtix  kxkcov. 

525.  E7reKh<üaxvT0 , von  i7rnt\oo$eiV, 
Was  in  der  Odyflee  häufiger,  in  der  Ilias  aber 
nur  hier  vorkömmt.  Es  bedeutet  zufpinnen,, 
und  ift  eigentlich  Prädicat  der  Parcen,  der 
Schickfals- Göttinnen , die  von  der  Geburt  des 
Menfchen  an  ihm  den  Faden  feiner  Schickfale 
im  Leben  zufpinnen.  S.  Od.  VII.  197,  wo  fie 
xctToty.faaBes  heißen,  und  \Y\Se<r§otj  von  ihnen 
gefagt  wird.  Aus  jenem  Gebrauche  des  Wor- 
tes Itt/jcAgijS'«!'  fliefst  die  zweyte,  \ZUtheilen, 
wenn  es  von  den  Göttern  jiberhaupt  prädicirc 
wird. 

52  5.  £a>etv  , ftatt  a%vt^u£- 

vovSy  nach  der  gewöhnlichen  Eleganz,  wo 
fich  der  Accufativ  beym  Infinitiv  nach  dem 
Cafu  des  vorhergehenden  Subjects  ummodelt. 
Daher  ift  diefe  Lefeart  der  vorzüglichem  Hand- 
schriften, des  Plutarchs  und  Plato  der  gewöhn- 
lichem leichtern  d%vv)Jievovs  vorzuziehen. 

DCKri^ees  «V/.  Das  ift  das  Götter -Loos, 
ohne  Kummer  und  Trauer  zu  leben.  Daher 
fagt  Hefiod.  E^y.  112.  von  den  Menfchen  im 

golde- 
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goldenen  Zeitalter:  ax. rrs  Beo)  s£occv , «jo?* 

Stet  Svpcv  i'xovTes  voacptv  utsq  re  7iovoov 

>..5'  * 

Oi^UOf. 

527-533.  Der  hier  folgende  Mythus 
foll  den  Zeus  als  fummum  dispenfatorem  bo- 
noruin  et  malorum  darflellen.  Er  ift  es,  der 
Gutes  und  Böfes  austheilt.  Daher  hat  fich  der 
alte  finnliche  Menfch  in  Zeus  Behaufung  einen 
beftändiaen  Vorrath  von  beyden  gedacht,  und 
zwar  in  zwey  grofsen  Gefäfsen,  die  auf  dem 
Boden  des  Haufes  (gv  ov^ei)  flehen.  Aus  ih- 
nen greift  der  *cc(>Ti<TT6S  rccfxlrjs  U7Tuvrocv, 
wenn  er  Menfchen  Gutes  oder  Böfes  zutheilen 
will.  Das  Gute  theilt  er  nie  allein,  fondern 
immer  mit  Böfem  gemifcht,  aus,  aber  wohl 
das  Böfe.  Die  Erfahrung  mufste  den  rohen 
Menfchen  fchon  früh  lehren,  dafs  das  gröfste 
Glüek  des  Menfchen  nie  rein  und  ungetrübt 
fey  und  bleibe.  Das  Gute  beym  Unglück  über- 
fieht  der  Menfch  gewöhnlich.  Daher  glaubt 
er,  dafe  diefes  keine  Beytnifchung  vom  Gu- 
ten habe. 

528.  rrefcs  Jg  bezieht  fleh  auf  ein  ere- 
fxev , was  vor  kocy.oov  flehen  follte.  Bey 
exccv  ift  ßoaecüv  oder  $otIvoov  hinzuzudenken, 
weil  es  ein  femininum  ift. 

530.  d.  i.  eyrvy%ctvet , eruy- 

Tvy%xvei , oder  iTu^LXjytrxi^  wie  es  der  Scho- 
li^aft  des  Pindar  zu  Pyth.  III.  146.  in  der  Ci- 
tation  diefer  Stelle  ausdrücktj  der  ftöfet  bald 
auf  Glück,  bald  auf  Unglück.  Pindar  a.  a.  O. 

. iß 
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ift  in  einer,  vielleicht  aus  diefer  Stelle  gebil- 
deten Sentenz,  noch  weiter  gegangen,  wenn 
er  Tagt-:  C/Ev  7ici(>  f crÖAöv , 7it]jxctToc  <Tvv  S'vo 
ScUOVTOij  ß^OTOiS  ’A So&voctoi. 

531.  hcoßrjrov,  ein  u7tu^K(yofJLevov  im 
Homer,  ift  fo  viel  als  otnfjioVy  vgl.  533.  Der 
Unglückliche  Wird  gewöhnlich  verachtet  und 
entehrt;  felbft  die  Götter  achten  ihn  nicht. 
Es  liegt  a Ifo  der  Begriff  von  rKvifACov  darin. 
Sophocl.  Phil.  1103.  verbindet  tAk/auv 

co  kcoßotros. 

532.  ßovß^oocms  kömmt  gleichfalls  hier 
im  Homer  nur  vor.  Der  Heißsliunger  ift 
hier  Bild  des  grofsen  Elendes  und  Dürftigkeit, 

' die  den  Unglücklichen  umhertreibt.  Es  ift  hier 
alles  im  Affect  mit  ftarken  Farben  aufgettagen. 

533.  ovrs  Seoiai  reUfJtevos.  Glückliche, 
Reiche,  Geehrte  heifsen  immer  im  Homer  Ad 
oder  ccSccvocTotcrt  (ßihot.  Vgl.  oben  61.  mit 

534.  an  diefer  Stelle.  Daher  fliefst  leicht  dec 
gegenwärtige  Ausdruck  fürs  Gegentheil. 

534.  Achill  macht  die  Anwendung  von 
dem  Gefagten  auf  den  Peleus,  der  auch  fein 
Glück  nicht  ungemifcht  genofs;  nachher  543, 
auf  den  Priamus.  Auch  Pindar.  Pyth.  III.  154* 
führt  den  Peleus,  neben  den  Cadmus,  als  Bcy- 
fpiel  eines  folchen  Mannes  auf.  Seine  Ver- 
mählung mit  einer  Göttin,  die  Thcilnahme  . 
der  Götter  an  feiner  Hochzeit,  (vgl.  oben  63.) 
die  Ausfteuer  feiner  Gattin  werden  auch  von 
ihm  (164.  f.)  zu  feinem  Glücke  gerechnet. 

' ^ ' 53J* 
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53$.  bi  ccvSfooTrovc  „ für  ituq  «.  wie 
der  Scholiaft  des  Victorius  will.  Sonft  fpricht 
Homer  Od.  IV.  725.  TtctvToiqs  dqeTY\<rt  xs- 
xocfTfjisvov  ev  A«vatc7<r/$  auch  mit  dem  biofsen 
Accufativ,  XI 11.  431.  Tfacrav  o^Y\Kixir\v  ixs- 
Xkoto  xotAAfi'. 

538  — 542.  Zu  Peleus  Leiden  rechnet 
Achill,  dafs  er  nur  einen  Sohn  hatte,  der 
noch  dazu  in  der  ßlüthe  feiner  Jahre  fterben 
follte,  und  dafs  diefer  Sohn  ihm  im  Alter  kei- 
ne Pflege  geben  könne.  Tictvcidgtov , ganz 
unzeitig,  unreif,  d.  i.  der  nicht  zur  Reife 
und  vollem  Maafse  des  menfchlichen  Alters  ge- 
langen wird.  Od.  XII.  $9-  heifsen  die  Füfse 
der  Scylla  ciuqoi , unreife,  nicht  zur  völligen 
Länge  ausgewachfene.  Vielleicht  wollte  der 
Dichter  den  Achill  nicht  ganz  verftändlich  für 
den  Priamus  reden  laßen. 

543.  ff.  Auch  dein  Glück,  o Priamus, 
war  nicht  rein,  ungetrübt  und  beftändig.  Du 
warft  ehedem  der  Glücklictrfte  unter  allen,  die 
hier  weit  und  breit  wohnen.  Diefer  Krieg 
(7j>7/za  roJ?,  547.)  verfenkt  dich  in  tiefe 
Trauer.  — Bey  cavov,  544»  mufs  ein  Geni- 
tiv fupplirt  werden,  auf  welchen  fich  t<wv, 
545,  beziehen  kann,  nehmlich  uvigovv , oder 

CCvSgC07lOOV. 

Asaßos  — M ccKccqos  &5W,  ift  hier  die 
Stadt  der  Infel  gleiches  Namens,  die  dem  Adra- 
myttenifchen  Meerbufen  gegenüber  liegt.  So 
erklärt  es  auch  Strabo  VIII.  p.  54 6.  A.  der  e$os 

durch 

i 

Digitizedby  "Google 


Vier*  und  zwahzigftes  Buch*  $07 

i . 

durch  7ro\ts  giebt.  Auch  Hymn.  in  Apoll.  37. 
heifst  fie  Mcckcc^os  e$os , deflen  ktIo-/uu  fie 
Nvar.  Macär«  ein  Sohn  der  Sonne  und  def 
Rhodos  * war  nach  der  Ermordung  feines  Bru» 
ders  Teages  nach  Lesbos  geflüchtet,  und  hatte 
die  Stadt  deflelben  Namens  angelegt.  Diodot* 

V.  57.  init. 

um  — xa§v7isföe.  Diefe  beyden  Wör- 
ter find  fchwer  zu  erklären.  Bey  beyden  ift 
ovcroe , oder  xetfxevY]  hinzuzudenken,  um,  auf-» 

Wflrts,  oberhalb,  gebraucht  Herodot,  wenn 
er  die  Lage  tief  im  Lande  liegender,  von  der 
See  entfernter  Gegenden  bezeichnen  will.  Das 
läfst  fich  hier  nicht  anwenden.  Aus  der  Lage 
der  hier  genannten  Länder  und  Gegenden,  und 
dem  Zwecke  der  Stelle,  rnufs  wohl  der  Sinn 
von  diefem,  und  KuSv7reföe,  was  auch  ober- 
halb bedeutet,  beflimmt  werden.  Achill 
fcheint  durch  die  genannten  Länder  die  Aus- 
dehnung des  trojanifchen  Reiches  bezeichnen 
und  fagen  zu  wollen:  du  warft  der  gtücklich- 
Mann  in  dem  ganzen  Reiche,  was  du  beherr- 
fcheft.  Die  Ausdehnung  deflelben  bezeichnet 
er  durch  das  Angrenzende.  Lesbos  macht  ei- 
nen füdlichen  Grenzpunct,  und  beftimmt,  bis 
Wie  weit  fich  das  Reich  in  der  füdlichen  Strecka 
an  der  Küfte  ausdehnt}  der  Hellefpont  und  / 

Phrygien  nördliche  Grenzpuncte,  und  zwar 
jener  in  Nordweften*  diefes  in  Nordoften. 

Beyde  follten  in  der  Rede  des  Achills  auf  fei- 
nem Standpuficte  durch  entgegengefetzte«  und 

U a nicht 
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%iicht  gleichbedeutende  Partikeln  angedeutet 
feyn.  Allein  in  einer  lebendigen  Rede  konnte 
eine  Handbewegung  das  ergänzen,  was  dem 
Ausdrucke  an  Genauigkeit  abgieng.  Derglei- 
chen inufs  man  oft  bey  den  Reden  im  Homer 
hinzudenken,  wo  der  Ausdruck  allein  die  Ge- 
danken  nicht  auftchliefst.  So  fcheint  es  hier 
auch  der  Fall  zu  feyn,  und  beyde  Partikeln 
gefafst  werden  zu  können:  aufwärts  hier- 
hin — aufwärts  dorthin.  Auf  ähnliche 
Art  hat  es  Hr.  Vofs  überfetzt:  fo  viel  dort 

Lesbos umgrenzet,  Frygia  dort, 

und  hier  der  unendliche  Helleljpont. 

‘EAÄJjsTroPTöff  cc7rei<?süv.  Sontt  zr  Acer  ui', 
VII.  86.  Auf  die  Breite  fcheint  hier  auch  das 
Beywort,  der  unermefsliche , zu  zielen. 
Aber  foll  Wahrheit  darin  feyn,  fo  mufs  man 
nicht  an  die  enge  Strafse,  die  in  die  Propon- 
tis  führt,  denken.  Beym  Homer  hat  Helle- 
ipont  eine  weitre  Bedeutung,  und  heifst  das 
ganze  ägäifche  Meer  vor  dem  Eingänge  der 
Enge,  an  der.trojanifchen  Kurte  entlang.  Die« 
fes  ergiebt  fich  aus  XII.  30. 

545.  für  sv  roTf.  Vgl.  535. 

549.  Hier  folgt  das  Refultat  der  gan- 
zen Rede:  zu  dulden  und  nicht  unaufhörlich 
zu  jammern.  — ctkict<rrov  für  u^otcTxs^  ohne 
fich  vom  Trauern  loszumachen,  von  A id£e- 
a-^etf j dem  Sinne  nach:  unaufhörlich. 

550.  f.  Vgl.  524,  und  Anm.  — - ovSe 

ft'v  ccvvTr\<jeis , fc.  A nJou  JcJ/zarfff,  oder  aus 

XXI. 
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XXT.  56.  vrfo  £c(ßov  Y\e^ofvrcs.  S.  daf.  Anm. 

•*—  tffiv  — TFcc&riaSöi , eher  mÖgteft  du  ein 
andres  Uebel  erfahren,  als  ihn  aus  der  Unter- 
weit  heraufbringen.  Diefes  Uebel  ift  der  Tod* 
den  Achill  aber  fchonend  nur  leife  andeiitet. 

553.  Mit  dem  Schluffe  der  Rede  fcheint 
Achill  den  Priamus  auf  einen  Seffel  geführt  zu 
haben.  Letztrer  weigert  fich  ihn  zu  gebrau- 
chen. Die  ungeduldige  Sehnfucht,  feinen  Sohn 
zu  fehen,  geftattet  ihm  keine  Ruhe/,  Daher 
dringt  er,von  neuem  in  den  Achill,  Hie  Leiche 
auslofcn  zu  laffen.  . 

556  - 558-  Die  Aechtheit  diefer  Verfe 
wurde  im  Alterthum  bezweifelt.  Die  erften. 
beyden  wollte  Ariftaich  ausftreichen , Und* 
zwar,  wie  der  erffe  Venet.  Schoiiaft  fagt,  we- 
gen des  Unfchicklichen  darin.  Den  dritten 
mufste  er  gar  nicht  in  feinem  Exemplare  haben. 

Denn  diefer  mufste  nothwendig  wegfallen, 
wenn  jene  ausgemerzt  wurden.  Hätte  er  ihn 
gelefen , fo  mufste  er  ihn  mit  verdammen.  In 
den  erftern  läfst  fich  nichts Unfchickliches  ent- 
decken. Sie  enthalten  einen  Wunfch  der  Dank- 

• • r ' ' , , 

barkeit  dafür,  dafs  Achill  den  Priamus  fo  fchg- 
nend  behandelt:  dafs  er  nehmlich  noch  jh  fei- 
ner Heymath  einft  Genufs  und  Freude  an  den 
Löfegcfchenken  haben  möge.  ' Diefer  Wunfch 
konnte  den  Achill  noch  williger  zum  Begeh-s  > 
ren  des  Priamus  machen.  — Der  558-  Vers 
fehlte  aber  in  den  alten  Exemplaren,  wie  der 
etfte  Venet.  Scholiaft  bemerkt,  ob  ihn  gleich 

die  v 
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die  Venet.  Handfchrift  felbft  hat.  Einige  an- 
dre gute  Handfchriften , z.  B.  die  Leipziger, 
haben  ihn  nicht.  Sein  Entliehen  läfst  fich 
leicht  begreifen.  Wenn  die  Rede  mit  euaocs 
fchlofs,  fo  fehlen  etwas  zu  fehlen.  Diefes 
wollte  ein  Rhapfode  oder  Grammatiker  ergän- 
zen, und  dachte  nicht  an  eine  Bedeutung  von 
ictv , welche  dies  unnöthig  machte.  Die  Ver- 
fuche  verfchiedner  Grammatiker  diefes  eccaocs 
für  fich  allein  zu  erklären,  zeugen  davon,  dafs 
fie  den  folgenden  Vers  nicht  in  ihren  Exempla- 
ren haben  mufsten.  Das  Wort  ioLv  enthält  al- 
lein fchon  einen  vollftändigen  Gedanken.  Es 
heifst,  jemanden  fahren,  unangetaftet  laß. 
fen,  XXI.  221.  am  Leben  laflen.  XVI. 
731.  ’'Exra>£  ccWovs  /xev  A ocvocovs  eoc,  evi' 
iveeg^ev.  Vgl.  unten  569.  mit  586.  und  684. 

560—  570.  Achill  wird  unwillig,  dafs 
Priamusdie  gaflfreundliche  Behandlung  abwei- 
fet, und  in  feine  Geneigtheit,  die  Leiche  her- 
auszugeben, Ziweifel  zu  fetzen  fcheint.  Er 
niufs  ihm  alfo  diefe,  nebft  den  Antrieben  dazu 
erklären.  Diefe  find  das  Gebot  des  Zeus  durch 
die  Thetis  (oben  122.  ff.),  und  der  Götfer- 
wink,  den  er  in  der  gewagten  Erfcheinung 
des  Priamus,  die  unter  fo  vielen  Gefahren  und 
Schwierigkeiten,  ohne  ein  handgreifliches  Ge- 
leit einer  Gottheit,  nicht  gut  möglich  war,  fin- 
det. Achill  kennt  feinen  aufbraufenden  Zorn, 
der  ihn  gegen  Zeus  Gebot  zum  Vergreifen  an 
einem  (KSTtje  verleiten  konnte.  Daher  warnt 
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er  feinen  Gart,  ihn  nicht  durch  längeres  Wei- 
gern zu  reitzen. 

560.  voeooy  ich  finne  darauf,  bezeich- 
net eine  ftarke  Geneigtheit.  Vgl.  XXII.  235, 

567.  fJieTo%Kl<i(T6ie.  Vgl.  453.  ff. 

568.  tw,  ent  toutw,  wegen  diefer  mei- 
ner Willensmeynung.  — fxr\  fxo)  — oglvris, 
vgl.  560.  — ev  otAyeai,  in  meiner  Trauer, 
Ober  Patroclus  nehmlich. 

, 369.  — ecctroo.  ovx,  eccv  mufs  nach 

der  Bemerkung  zu  55 6.  ff.  ain  Ende,  fo  viel 
heifsen , als  KcerotKretvetv. 

570.  efyeTfJicts,  fc.  eis.  So  verbindet 
Apollon.  Lex.  Hom.  diefe  Präpofition  mit  dem 
Accufativ  des  Objects  in  der  Erklärung  von 
ocÄetryiv  (11.  III.  28.)*  und  giebts  rov  eis  06v~ 
tov  ccÄiToVTce.  — In  dem  Befehle  des  Zeus, 
die  Leiche  des  Hector  herauszugeben,  lag  auch 
zugleich  der  Wink  zur  milden  Behandlung  des 
miTtjs  Priamus. 

571  - 580.  Achill  veranftaltet  mit  grof- 
fer  Schnelligkeit  alles,  was  zur  Bewirthung 
eines  Gaftes  und  deflen , was  er  bey  fich  hattet 
gehörte.  Darauf  läfst  er  die  Gefchenke  vom 
Wagen  in  feine  Wohnung  tragen,  und  nimmt 
lie  IHllfchweigend  , ohne  weitre  Verhandlung^ 
an.  Ohne  dafs  es  Priamus  gewahr  wird,  läfst  • 
er  den  Leichnam  des  Hector  abwafchen , fal- 
ben, bekleiden  und  in  Decken  hüllen,  damit 
ihr  blutiger,  fchmutziger  und  entftellter  An- 
blick den  Priam  nicht  entrüße,  und  Wortwech- 

fel 
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fei  veranlage,  in  welchem  er  lieh  an  ihm  i 
gehen  könne.  Die  fo  wohl  zogerichtefe  f 
che  hebt  er  mit  feinen  Dienern  auf  den  Wag 
— Diefe  Stelle*  klärt  Achills  Character  f< 
deutlich  auf.  Er  verräth  hier  viel  Humani 
und  feines  Gefühl.  Er  i(l  gefchäftig,  dem  ; 
ten  tiefbetrübten  Vater,  ohne  fein  Vor wifle 
den  gewaltfam  aufwallenden  Schmerz,  den  ih 
die  eigenhändige  Behandlung  und  Aufpacke 
der  Leiche  hätte  machen  muffen,  zu  erfparei 
Seine  fonftigen  Ausbrüche  der  Wuth  und  Grat 
famkeit  find  Folgen  feines  aufwallenden  Zor 
nes.  Dafs  er  deflet)  nicht  Meißer  fey , um 
dafs  er  ihn  zu  Sträflichkeiten  verleite,  weif 
er  felbß.  Ein  gleiches  mildes  Gefühl  zeigte) 
unten  656.  ff.  bey  der  Beforgnifs  für  Priamus 
Sicherheit,  und  dein  Anerbieten  eines  Waffen- 
ftillßandes,  bis  Hector  beßattet  iß. 

573.  A soov  ds.  Die  Vergleichung  geht 
blos  auf  die  Schnelligkeit,  und  will  fagen: 
in  einem  Sprunge,  wie  ihn  der  Löwe  macht. 

577.  xrifvKcc  %ctXr\TO%cc.  Das  Bey  wort 
kömmt  hier  allein  vor.  Die  fpätern  Griechen 
fprechen  xKy\ty\(>  tcXyToog.  Es  bezieht  fleh  auf 
das  Berufen  zur  Verfammlung,  wie  in  y,r,^ 
Y!7ivTcc,  VII.  384.  und  daf.  Anm.  und  ucttv- 
ßcoorriSf  unten  701. 

580.  evwrirov  xitoovcc,  einen  fein  ge- 
fponnenen,  A S7frcvj  vgl.  XVIII.  505.  Die- 
fer  %iroov  und  sin  (ßotqos  follten  zur  Beklei- 
dung des  Todten  dienen  f f.  unten  588*  Bas 
: " andre 
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:h  jnüindre  Cpcc^os  zum  Ausbreiten  über  das  Ae%cr, 
erictEWorauf  er  gelegt  wurde.  589.  St)  eingehüllt, 
if  (W  (&v*M<ycts)  wollte  Achill  die  Leiche  dem  Vater 
zurückgeben.  7!vxcc£etv  lieht  in  diefem  Sinne 
,j  fjr!auch  XVII.  551.  . . r * 

ftjjri  584-  f*y\  — %oAcv  cvk  iqvactiTo,  damit 
, er  nicht  dem  Zorne  freyen  Lauf  liefse.  |<pu. 
e„ k faSccf  %cAcv  ift  den  Zorn  bewahren,  (fiu * 

I ^ d.  i.  zurückhalten  : mit  der  Ncga- 

u ff}  tion  alfo,  ihn  auslaflem'i 
Adi  ; 589-  Ks%loov  Ü7ie&tjKesv.  Euüathius  er- 

klärt  es  gut : stiocvcü  eSfTo  A 6%eoov.  Vgl.  6©o. 

|-  Theocrit.  II.  140.  /u«A ccxav  exA/v’  l7r<  A s- 
Jj[f . xrqwv.  Ke%os  ift  das  Lager,  worauf  der  ein- 
'L: ' gewickelte  Todte  gelegt,  und  auf  den  Wagen 
' pr;  gehoben  liegen  blieb.  Es  beftand  wahrfchein*: 
...  lieh  aus  einer  untergelegtea  Decke,  <pccgos~- 
s Vgl.  IX.  660.' 
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. > 591  ~ 595*  Achill  fürchtet  jetzt  den« 

Geift  des  Patroclus  durch  feine  Nachgiebigkeit 
beleidigt  zu  haben.  Denn  er  hielt  das  nicht, 
was  er  ihm  mehrmals  verbrochen  ■,  die  Leiche 
des  Hector  den  Hunden  zu  frefien  zu  geben. 
S.  XXIII.  19.  ff.  182.  f.  Er  bittet  ihm  das 
ab,  was  er  gethan,  und  verspricht,  das  Löfe- 
geld  mit  ihm  zu  theilen. 

ffKußfxsuvtfjtev.  Oben  1 1 3.  hiefs  (rx,u£ea&otf 
daffelbe,  nehmlich  e^yl^acbotj. 

■ 594.  f.  Auffallend  febeint  es  zu  feyn, 
dafo*  Achill  fjch  gegen  Patroclus  Geift  nicht 
mit  Jupiters  Befehle  entlchuldigt,  fondern  mit 

' den 

» 
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den  fchönen  Gefchenken,  die  er  erhalten. 
Aber  diefc  waren  ihm  am  gegenwärtigflen: 
und  zudem  ifl  der  rohe  Menfch  mit  Gaben 
und  Gefchenken  am  leichteHen  zufrieden.  Da- 


her hoft  er  auch  feinen  Freund  durch  die  Thei- 
lung  diefer  Gefchenke  zu  Hillen.  W"ie  er 
aber  fie  mit  ihm  theilen  will,  ift  dunkel.  An» 
natüriichHen  fcheint  es  zu  feyn  , anzunehmen, 
dafs  er  bey  einer  wiederkehrenden  Todtenfeyer 
und  Leichenfpielcn  davon  etwas  zu  Patroclus 
Ehre  aufwenden  wolle.  Auf  andre  Art  war 
cs  nicht  mehr  möglich , da  Patroclus  Leichen- 
beHattung  mit  allen  Ehrenbezeugungen  fchon 
vollendet  war.  WenigHens  mag  der  VerfafTer 
diefes  Gefanges  fich  die  Theilung  fo  gedacht 
haben.  Wegen  des  Auffallenden  in  beyden  Ver- 
fen  wollten  die  Alten  He  ausgeHrichen  wißen. 

59 6 - 6 32.  Achill  kehrt  nach  diefem 
Gefchäftc  zum  Priamus  in  das  fxiyctgov  zurück, 
tröHet  ihn  von  neuem,  und  bewirthet  ihn. 

. 597.  f.  sv  K^crfxUj  h.  e.  Bgovco.  f.  515. 

* — ro/%ou  rov  ertyov , fc.  sk.  von  der  an- 
dern Wand  her,  gegen  Priamus  zu , ihm 
gegenüber j dem  Sinne  nach:  an  der  andern 
Wand,  fo  wie  sk  üsfyccs , zur  Rechten,; 
h rriff  adsu , unterweges.  Vgl.  IX.  219.  f. 
Od.  XXIII.  89-  f. 

599  — 620.  Achill  will  den  Priamus 
bewirthen  (601);  aber  er  fürchtet,  diefer 
inögte  es  ausfchlagen,  wie  oben  533,  das  Nie- 


■"V  derben. 


weil  er  noch  nicht  die  Leiche  fei- 
nes 


Vier  und  zwanzigftes  Buch.  315  , 

% 

nes  Sohnes  zurück  erhalten  hat.  Deswegen 
kündigt  ihm  Achill  vor  allem  die  Rückgabe 
feines  Sohnes  an,  und  bietet  alle  2feredungen 
auf,  damit  er  eine  Mahlzeit  bey  ihm  einneh- 
me.  Er  hält  ihm  das  Beyfpiel  der  Niobe  vor, 
die  in  ihrem  tiefen  Schmerze  doch  endlich  zu 

1 

einer  Erquickung  durch  Speife  fich  bequemte. 
Die  Fabel  der  Niobe  ift  hier,  wiewohl  in  ih-  / 
rer  einfachften  Gefialt,  worin  fie  fich  im  Ho- 

merifchen  Zeitalter  befand,  ausführlicher  er- 

• « 

zählt,  weil  ihr  ungleich  gröfseres  Leiden  dem 
Priamus  vorgehälten  werden  mufste,  um  auf 
ihn  zu  wirken.  Wie  die  Fabel  in  der  Folge 
von  Dichtern  behandelt  und  aufgeputzt  i(l,  kann 
man  aus  Ovid.  Met.  VI.  146.  ff.  fehen. 

60a.  ff.  Niobe  war  des  Tantalus,  Kö- 
nigs von  Phrygien  Tochter,  Pelops  Schweller, 
und  nachmalige  Gemahlin  des  Königs  von  The- 
ben Amphion.  Ihr  eigentliches  Vaterland  war 
Mäouien  oder  Lydien  um  den  Berg  Sipylus, 
welches  ehemals  zu  Phrygien  gerechnet  wurde. 
Strab.  XII.  p.  571.  Die  Stadt  Sipylus  war 
Tantalus  Sitz.  Apollodor.  III.  5,6.  Niobe 
war  eine  fruchtbare  Mutter.  Die  Zahl  ihrer 
Kinder  wird  von  den  fpätern  Dichtern  undMy- 
fhogrsphen  über  zwölf  gefetzt.  Apoltodor.  a. 
a.  O.  Wegen  ihrer  grofsen  Kinderzahl  hatte 
fie  fich  der  Latona  gleich  gefchätzt,  OaccffKere,, 
607.)  ja  fich  über  fie  erhoben,  6og.  Hier 
hätte,  die  Worte  als  Rede  der  Niobe  gedacht 
folgen  feilen,  eccvrtjv  öe  yeivxoSctj  zreAAcuf. 
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Sr  _ . 

Die  veränderte  Conflruction  ift  als  Rede  und 
Einfchalfung  des  Achills  zu  denken.  — 605. 
f.  Wegen  ihrer  flolzen  Erhebung  über  die  La- 
tona  vetlohr  fie  das,  worüber  fie  fich  brüftete, 
auf  einmal  durch  die  Pfeile  des  Apollo  und 
Artemis,  welche  ihre  Mutter  zur  Rache  auf* 
gefordert.  Eine  plötzlich  tödtende  Krankheit 
wars,  die  fie  wegrafte,  und  die  man  beym 
männlichen  Gefchlechte  den  Pfeilen  des  Apol- 
* lo,  beym  weiblichen  der*  Artemis  zufchrieb. 
S.  Anm.  zu  I.  53.  VI.  428.  Od  XI.  17 1,  wo 
dohixv  vc£<r Ci’  der  Tödrung  durch  die  Pfeile 
der  Artemis  entgegenfteht.  Diefe  Todesart 
mufste,  wie  unten  aus  757  — 75 9.  erhellt, 
eine  fokhe  fievn , wdbey'  der  Leichnam  noch 

f \ 

lange  frifch  blieb,  ohne  durch  Verwefung  ent- 
flellt  zu  werden.  • Daher  konnten  die  Kinder 
der  Niobe-  neun  Tage  nnbegraben  bleiben, 
und  fich  zum  Begraben  noch  handhaben  laßen, 
610  — 612.  Wenn  es  dafelbfl  herfst:  fie 

lagen  in  ihrem  Blute,  (?v  vgl.  X. 

52t.  XVI.  162.)  fo  hat  diefes  die  Phantafie 
der  alten  Welt  hinzugedacht,  weil  Blut  die 
natürliche  Folge  der  Verwundung  durch  Pfeile 
ift.  — Keiner  der  Unterthanen  des  Amphion 
legte  Hand  an,  fie  zu  begraben,  cvds  t)s  qe 
(us)  Hie  Leute  waren  alle  vor 

Schrecken  über  die  fürchterliche  Strafe  der 
Niobe  verfeinert  $ eine  Lähmung,  (torpor) 
hatte  fie  ergriffen.  Sie  fürchteten  für  fich 
felbft  wohl  von  den  Göttern,  wenn  fie  fich  der 
N Geftraf- 
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Geftraften  annähmen.  Zeus,  der  wabrfchein- 
lich  die  Strafe  für  die  Beleidigung  feiner  Ge* 
liebten  fchärfen  wollte,  jagte  diefen  lähmen- 
den Schrecken  ein.  Den  Umftand,  dafs  Nio- 
be’s  Kinder  neun  Tage  unbegraben  blieben, 

Scheint  Achill  .der  Aehnlichkeit  halber- zwi- 
fchen  dem,  was  lie  und  Hector  erfuhren , be- 
merkt zu  haben,  damit  das  Beyfpiel  dadurch 
defto  mehr  Eindruck  auf  den  Priamus  mache. 

Endlich  begraben  die  Getüdteten  am  zehn- 
ten Tage.  Das  glaubte  wohl  die  alte  Welt 
buchftäblich.  Das  Wahre  aber,  was  auf  diefe 
Art  eingekleidet  ift,  mögte  wohl  feyn , dafs 
die  Leichen  am  zehnten  Tage  aus  den  Augen 
der  Menfchen  gefchaft  waren,  ohne  dafs  man 
wufste  und  erfuhr,  wie  es  zugegangen.  Am- 
phion  hatte  vermutlich  am  Ende  heimliche 
*•  Anflalten  zu  ihrem  Begräbnifs  getroffen,  und 
Leute  gefunden,  die  ihm  hülfreiche  Hand  lei- 
teten. Die  fpätern  Dichter  und  Mythogra- 
phen  erwähnen  diefes  Umllandes  gar  nicht.  — * 

' 613.  Niobe,  die  Ovid  ibgleicb  nachdem  Tode 
ihrer  Kinder  verfeinert  werden  läfst,  erhohlt 
fich,  diefer  altern  Sage  zufolge,  wieder,  nach- 
dem fie  ftch  fatt  geweint,  und  nimmt  Speife 
zu  fich.  Diefes  foll  Priamus,  nach  Achills 
Abficht  bey  der  Vorhaltung  diefes  Beyfpiels, 
jetzt,  da  er  ihn  bewirthen  will,  auch  fhun. 

Nachher  fcheint  er  es  ihm  nicht  verwehren  zit 
wollen,  fo  wie  Niobe  wieder,  und  im  Stein« 
noch  immer  fort  trauert.  617.  vgl.  auch 

619. ' 

- / 
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<S  r 9*  Hier  mufiste  Achill  auch  ihr  endlicheil 
Schickfal  andeuten.  Sie  befindet  fich  jetzt  auf 
den  Sipylus.  In  5 14.  fehlt  ein  Verbum,  etwa 
itrri  . Nach  der  Sage,  die  Apollodor.  III.  5, 
6.  aufbehalten,  gieng  Niobe  nach  dem  Verlüde 
ihrer  Kinder  wieder  nach  Afien  zu  ihrem  Va- 
ter zurtick,  und  Zeus  verwandelte  fie  auf  ihre 
Bitte  in  einen  Fels.  Ein  Fragment  des  Phe- 
recydes  beym  Scholiaflen  des  Victorius  fetzt 
den  Grund  diefer  Bitte  darin,  dafs  fie  bey  ih- 
rer Rückkehr  die  Stadt  Sipylus  zerftöhrt,  und 
ihren  Vater  unter  ein  über  ihn  hangendes  Fel- 
fenftück  geftellt  gefunden  habe.  Diefes  konnte 
de  vor  Schrecken  ftarr  und  gleichfam  zum  Stei- 
ne machen.  Der  Untergang  der  Stadt  Sipylus, 
und  zwar  durch  Erdbeben,  foll  unter  Tanta- 
lus erfolgt  feyn.  S.  Democles  bey  Strab.  I.  p. 
58.  Der  Berg  Sipylus  und  die  umliegende 
Gegend  hat  Revolutionen  durch  Erdbeben  er- 
fahren. Sie  war  demfelben  noch  zu  Strabo’s 
Zeit  (XII.  p.  578-  f ) ausgefetzt.  Diefes  lei- 
tet auf  den  Urfprung  der  Sage  von  Niobe’s 
Verfteinerung.  Bey  jenem  Erdbeben  hob  fich 
wahrfcheinlich  ein  Felfenftück  in  die  Höhe, 
welches  einer  weiblichen  Gellalt  glich.  Pau- 
fanias  (I.  31.)  hatte  den  Berg  Sipylus  befliegen, 
und  fagt  von  diefem  Heilen  Felfenftöcke,  dafs 
es  in  der  Entfernung  die  Geftalt  eines  trauren- 
den,  Haupt  neigenden  Weibes  habe.  Aus  die- 
fer Anficht,  verbunden  mit  dem , was  Niobe 
bey  ihrer  Rückkehr  gewahr  ward , und  was 
Vfc  einen 
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einen  ftarrmachenden  Anblick  ihr  gewährte, 
entfprang  wohl  bey  der  fpätern  Generation  die 
Sage  von  ihrer  Verfteinerung.  Von  jenem  Fel- 
fenftücke  foll,  nach  Euftath.  ad  Dionyf.  Perieg. 
93.  befländig  Waller  herabrinnen.  Das  gab 
Veranlagung  zur  Dichtung,  dafs  Niobe  noch 
als  Stein  weine.  Vgl.  SophocI,  Antig.  83?.  f. 
Quint.  Smyrn.  I.  191.  ff.  Ovid.  Met.  VI.  313. 
Aus  der  Anfichr  jenes  Felfens  erklärt  fich  v.v\- 
$ecc  7rhaet,  fie  unterhält,  nährt  ihren 
Schmerz.  S.  Anm.  zu  I.  337.  Das  diefen 
Worten  vorausgehende  Seoov  bk,  nach  der 
Götter  Willen,  verbinden  einige  mit  tiSos 
Treg  eouactf  andre  mit  x'^eccj  es  gehört  wohl 
zum  Ganzen  v.ri$ex  sr&rcr«,  und  der  Sinn  ift: 
nach  einem  Götterverhängnifs  trauert  fie  noch 
im  Steine  felbft  fort. 

615.  ,f.  haben  ihre  Schwierigkeiten. 
Beccaov  evvccs  ift  foviel  als  hocrqlßots,  wie  die 
Jkürzern  Scholien  zu  II.  783.  erklären.  Becciuv 
aber  verftanden  Grammatiker,  wie  der  Scho- 
liaft  des  Victorius,  überhaupt  vön  den  Töch- 
tern der  Rhea , die  fich  vor  den  Kronus  auf 
den  Sipylus  geflüchtet  und  dafelbß  verborgen. 
Diefe  mu'fsten  den  folgenden  Vers  in  ihren 
Exemplaren  nicht  haben,  da  diefer  Beccuv  aus- 
drücklich beftimmt.  Er  mögte  wohl  ein  altes 
Einfchiebfel  eines  Rhapfoden  feyn,  — sffc*- 
cctvTo  erklären  die  Alten  %ogeuou- 

er;,  wie  es  beym  Hefiod.  Theog.  8.  von  den 
tanzenden  Mufen  auf  dem  Helicon  vorkömmr. 

• Zuetft 
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Zuerft  bedeutet  fötr&ctf  beym  Homer  (ich 
fchnell  bewegen,  göhen.  XVIII.  411.  417. 
Das  Tanzen  der  Nymphen  um  den  Flufs  be- 
zeichnet in  der  Dichterfprache  entweder  ihren 
Aufenthalt  an  demfelben,  oder,  wenn  hier* 
wie  es  wahrfcheinlich  ift,  Quellnymphen  ge- 
meint find,  das  Einflicfsen  ihrer  Bäche  in  den 
Flufs  'KyjKtolss.  An  den  Achelous  in  Acar* 
nanien  ift  hier  nicht  zu  denken.  Einige  Alte, 
die  diefes  thaten,  hielten  deshalb  den  Vers  für 
verdächtig.  Andre  nahmen  einen  Flufs  diefes 
Namens  in  Phrygien  an,  wo  er  auch  hier 
nothwendig  gedacht  werden  mufs.  Ungeach- 
tet Paufanias  diefe  Gegend  befucht  hat,  io 
mögte  doch  die  Vermuthung  entftehen,  als 
habe  er  blos  auf  Auctorität  diefer  Stelle  einen 
Achelous  auf  den  Sipylus  gefetzt,  ohne  die 
Gegend  genau  unterfucht  zu  haben.  Denn  er 
fügt  über  den  Flufs  nichts  weiter  hinzu.  Nach 
den  Zeugnifien  des  Euftathius  und  der  Venet. 
Scholien  lafen  einige  ’A%fA ijiou,  von  ’A%eA »ff, 
einem  FIulTe,  der  vom  Sipylus  ins  Smyrnäifche 
Gebiet  fliefse.  Nach  dem  Scholiaften  des  Vi* 
ctorius  führte  ein  Flufs  Lydiens,  der  fich  in 
den  Hyllus  ergiefst,  diefen  Namen.  Hercu- 
les, der  in  diefen  Gegenden  erkrankte,  und 
das  Bad  diefer  Flüffe  gebrauchte,  foll  feine 
Söhne  von  der  Omphale  davon  Hyllus  und 
Acheles  genannt  haben.  Allein  diefer  Flui# 
findet  fich,  fo  viel  mir  bekannt  ift,  blos  bey 
den  Scholiaften,  aber  bey  keinen  alten  Geo» 
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gtapheri.  öef  Nattie  «lag  fich  vielleicht  ver- 
ändert haben.  Der  Anflofs,  den  man  am  Ache* 
lous  hier  nahm»  hat  vielleicht  die  Correetur 
erzeugt.  Vielleicht  bezeichnet 
Achelous  in  der  Ürfprache  überhaupt  einen 
Flufs,  und  war  daher  in  der  inythifchen  ge- 
wöhnliche Bezeichnung  dafür,  wenn  von  ur- 
alten Begebenheiten  die  Rede  war. 

621  - 648.  Achill  bereitet  dem  Pria- 
mus  ein  Mahl  und  Nachtlager,  welches  letzte- 
rer anforderte,  weil  er  feit  Hectors  Tode  kein 
Auge  zugethan.  635  — 638- 

oiv  cc^yvCpov,  fonft  dfyvQeov.  Od.  X.  85. 
Kefiod.  Theog.  573.  d.  i.  uqy ov. 

62 5 - 628.  And  aus  IX.  216.  f.  91.  f. 
wiederhohlt.  — Achill  hatte  fchon  am  Abend 
gefpeifst  (oben  475  ) j jetzt  hatte  er  zur  Ehre 
des  Gaftes  nochmals  am  Mahle  Theil  genom* 
men. 

629.  ff.  Nach  dem  Mahle  hat  Priamus 
noch  mehr  Gemiithsruhe  und  Kraft  gewonnen» 
den  Achill  recht  zu  betrachten,  und  das  Grofse» 
was  er  an  fich  zeigte,  zu  bewundern.  Achill 
fafst  gleiche  Bewunderung  des  Priamus,  we- 
gen feines  biedern  Gefichts,  und  klugen  Reden. 

630.  olvrcc  ift  für  fich  zu  nehmen,  und 
ift  kürzerer  Ausdruck  für  eis  oevra  ißea&otf, 
Wie  es  Od.  V.  217.  heifst. 

637.  fxvaotv.  S.  oben  zu  240. 

640.  Vgl.  oben  163  — 165.  und  übet 

ttvfctjs  iv  XogTotai,  Anm.  zu  XI.  773. 

X •_  $41. 
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641.  f.  AauxawV  wird  von  koctcc  im 
Verbo  regiert,  lieber  das  Wort  f.  zu  XXII. 
325.  Vgl.  XIX.  209.  f. 

644.  V7T  cuSovay,  in  der  Vorhalle  vor 
der  Fronte  des  Haufes  pflegte  Gärten  das  Nacht- 
lager bereitet  zu  werden.  Öd.  IV.  396.  VII. 
335.  — Se/jiviot  kömmt  hier  in  der  Ilias  al- 
lein vor,  in  der  Odyflee  öfterer.  Da  finden 
fich  diefelben  Verfe  Od.  VIII.  335.  ff.  fie/xuct 
find  das  Bettgeftell.  Ueber  Qriyect,  %A ouvctj 
und  TCC7TY]Tes  f.  oben  zu  230.  ff.  Die  t>v\ye<x, 
und  TX7ir\Tss  dienen  zu  den  Unterdecken,  wor- 
auf man  liegt.  Die  letztem  werden  über  die 
errtern  gebreitet  j das  Haupt  ruht  auf  ihnen. 
X.  156.  Die  %Aem'«/  machen  die  Oberdecken 
aus.  Sie  find  cvA oq , kraus  von  Wolle, 
Sxaeis  e^ovrec  cvAoTtjTU,  wie  die  klei- 
nern Scholien  zu  XVI.  224.  oder  fxxAAov  e%ov~ 
ree,  wie  der  zweyte  Venet.  Scholiaft  zu  X. 
156.  erklären. 

648.  ey Koveovaoij  geben  die  Alten  710- 
vcvtrcq,  <T7revoovaetf , gefchäftig,  befonders 
zur  Bedienung.  Späterhin  wurde  Sic&Koveiv 
der  gewöhnliche  Ausdruck. 

649  - 676.  Achill  weifet  dem  Priamus 
die  Schlafrtelle  an , mit  dem  Grunde,  weshalb 
er  fie  fiir  ihn  gewählt  habe,  bietet  ihm  Waf- 
fenftillftand  bis  zur  beendigten  Beftattung  des 
Hector  an,  und  fichert  ihm  denfelben  in  der 
Hand  zu,  als  er  die  Dauer  dcrfelben  von  XI 
Tagen  erfah\ii. 
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uhöV)  datf  hier  nicht  fpottend 
gefaxt  Werden.  DeiTen  war  Achill  nach  dem. 
Was  Votangegahgen  Wat,  nicht  fähig.  Es  ift 
hier  blöS  der  Begriff  des  Lächelns,  was  fonft 
den  Spott  2»  begleiten  pflegt,  herauszunehmen 
Diefes  Lächeln  follfe  dem  Prianius  die  Beforg« 
nifs  benehmen  und  Herz  machen.  Sonft  fpricht 
Homer,  rf$u  yeA«<7«f,  wofür  hier  ein  unbe- 
quemes Wort  gewählt  ift. 

650.  ff.  tKTcs  — At'^o , fc.  xA/cr/V. 
Vgl.  644.  f.  Achill  läfst  den  Priamus  außer- 
halb feiner  Lagerwohnung  fchlafen,  damit  er 
nicht  etwa  von  einem  griechifchen  Fürflen  bey 
ihm  gefunden,  und  aufgehalteq  werde.  Denn 
Agamemnon,  der  es  erfahren,  hätte  ihn  ver- 
halten, und  Achill  ihn  nicht  fo  gefchwind  frey 
machen  können.  Achill  wollte  die  Verzöge- 
rung des  Auslöfungsgefchäftes ,'  wozu  auch 
feine  Abfahrt  mit  dem  Todten  gehörte,  («vce- 
\vaios  vatgolof  655.)  dem  Priamus  er* 

fparen. 

657.  7to(T(TY]fjLot (>  fJL^fxcvots , wie  viele 
Tage  verlangfl  du?  Vgl.  Anm.  zu  VII.  36. 
XXL  481.  ‘ ' ' 

,659.  /xevoo.  Hier  heifst  fjtevetv,  war*? 
ten , Zurückbleiben  vom  Streite,  wie  IX. 
247.  Vgl.  670,  der  den  Sinn  diefes  ganzen 
Verfes  umfafst.  - — Was -hier  Achill  zufagt, 
konhte  er  allein  nicht  verfprechen.  Agamem- 
non und  der  Fürflenrath  mufste  es  zugeftehen. 
Allein  er  konnte  jetzt,  da  man  ihm  ür vieles 

X a ver- 
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verdankte,  lieber  darauf  rechnen,  dafs  man 
ihm  folgen  werde. 

660  — 667.  Priamus  nimmt  mit  Freu- 
den das  Anerbieten  an,  und  verlangt  XI  Tage 
1 zur  Beftattung.  Er  rechnet  IX  fürs  Holzfäl- 
len, Errichten  des  Scheiterhaufens,  und  die 
Leichenklage;  einen  für  das  Verbrennen  des 
Todten  und  noch  einen  für  die  Errichtung 
des  Grabhügels. 

660.  Tct<pov.  Das  ift  hier  der  ganze 
Leichenact,  die  ganze  wjcJWaf,  bis  auf  den 
letzten  Punct.  So  XXIII.  6go.  Unten  665. 
bezeichnet  SocTrretv  das  Legen  der  Leiche  auf 
den  Scheiterhaufen  und  das  Verbrennen, 

66a.  ffA/uf$«,  d.  i.  elAov/xeSct,  <rvy- 
xAetcueSct , von  der  Urform  fA co,  ftatt  «Afoj. 
— Ttihovt  d vAf]  Fö-r/v,  cocrre  ctfcetv  rj/xots 
uvTriv. 

664.  yootoifJLev  bezieht  fich  auf  die  feyer- 
liche  Wehklage  über  den  Todten  , die  fpäter- 
hin,  und  noch  jetzt  in  Griechenland,  von  ge- 
dungenen Klageweibern  angeftellt  wird. 

665.  darvuro  tf  Kotos.  Achill  gab  auch 
dem  ganzen  Heere  der  Myrmidoner  einen  Lei- 
chenfchmaufs.  XXIII.  11.  55.  f. 

673.  ev  7r§o^dfjico  ift  einerley  mit  v7S 
cuSovog,  644. 

674.  7 Tvmvu  (ß.  fxr^eot  %%oYres,  ift  Um- 
fchreibung  von  nvKifjtrid'tes , Od.  I.  43S. 

675.  f.  wie  IX.  663.  ff. 

677- 6B9.  In  der  Nacht  erfcheint  Her- 

mes 
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nies  dem  Priamus  im  Traume,  und  weckt  ihn, 
um  ihn  heimzuführen,  ehe  es  tagte,  und  ihn 
ein  Grieche  entdeckte.  Der  Traum  und  die 
erregte  Furcht  vor  Agamemnon  entfland  natür- 
lich aus  dem  letzten  Gefpräch  mit  Achilln  vor 
dem  Schlafengehen  und  durch  Reproduction 
der  Geftalt  des  Hermes,  der  fich  als  feinen 
Geleitsmann  zu  erkennen  gegeben  batte.  S, 
oben  460.  ff. 

677.  f.  find  aus  II.  1.  f.  und  X.  2.  zu- 
fammengefetzt. 

679.  e/xotf7mv,  dem  Sinne  nach 
vgl.  II.  2. 

68 1.  Uqovs  7 tvXocoäfjcvs , heifsen  oben 
X.  56.  U$cv  TfcÄof  (pvhuKoov  j f.  daf.  Anm. 

683.  ff.  Der  Vorwurf  der  Furchtlofig- 
keit  bey  der  grofsen  Gefahr,  wenigftens  ge- 
fangen genommen  gu  werden , und  dreymal 
fo  viel  Löfegeld  für  fich , als  für  Hectorn  be- 
zahlen zu  muffen,  mufste  den  Priamus  wobj 
aus  dem  Schlafe  wecken.  — otov  für  tos. — 
684.  etccaev , vgl.  zu  557.  569. 

687.  7 Teures  — hehGtfAfjisvQi , deine  in 
der  Stadt  zurückgelaffenen  Söhne. 

690  - 694.  Hermes  leidet  zur  Abfahrt 
hülfliche  Hand,  und  geleitet  den  Priamus  wie- 
der bis  an  die  Furth  des  Scamanders  , wo  er 
fich  zuerft  auf  der  Hinfahrt  zu  ihm  gefeilt 
hatte. 

692.  f.  Diefelben  Verfe  kamen  vor 
XXL  1.  2.  woher  hier  293.  aus  dem  Gedacht- 
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nifle  eines  Rhapfoden  fich  eingefchlichen  zu 
haben  fcheint,  da  hier,  wie  350.  f.  kein  an- 
/ drer  Strom , als  der  Scamander  gemeint  feyn 
kann.  Im  Venetianifchen  und  Harley’s  Codex 
fehlt  diefer  Vers. 

694*  Vgl.  zu  46b  — 469»  ' 

695  -718.  Mit  dem  frühen  Morgen 
kömmt  Priamus  zur  Stadt.  CafTanira  i(>  es 
zuerflt  von  der  Bergvefte  gewahr  gewor- 
den. Sie  rufts  in  die  Stadt  hinab.  Alles 
flromt  dem  Priamus  entgegen.  ' Die  nächften 
Blutsverwandte  beflürmen  den  Wagen,  und 
brechen  in  wildes  Klagegefchrey  aus.  Pria- 
mus  mufs  endlich  durch  feinen  Befehl  dem 
Aufenthalte  und  dem  jammern  ein  Ende  ma- 
chen. Eine  ganz  natürliche  Scene. 

701.  Vgl.  oben  zu  577. 

704-70 5.  Sinn:  war  Hector  eure 
Freude  im  Leben,  wenn  er  aus  der  Schlacht 
kam , fo  werdet  ihr  aus  der  Stadt  hinausgehen 
und  ihn  fchauen  wollen. 

710.  f.  tcv  ye  — WAAecr3>iv , fc.  Jia 
rov  vexgov , fo  wie  > io7tTe<T§etj,  TirtTeaScu 
nvoiy  für  $icc  nvot.  Herodot  II.  42.  S.  Hey- 
ne ad  Tibull.  I.  7,  28.  — cc7rT0fjievctf  Ketftot- 
Arff,  fc.  t cu  vexfeu.  Vgl.  unten  724. 

719  - 776.  Priamus  bringt  die  Leiche 
nach  Haufe,  wo  fie  auf  ein  Paradebette  gelegt 
und  von  beftellten  Sängern  beklagt  wird.  Diefe 
Wehklage,  die  zum  Leichencoftum  gehörte, 
war  zugleich  das  erße,  was  vermöge  der  auf- 
✓ myr--  gereg- 
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geregten  heftigen  Empfindung  gefchehen  muß- 
te. Sänger,  die  neben  dem  Leichenbette  fafsen, 
ftimmen  einen  Klagefang  an,  (S’^vivv  !£«£%£>/) 
einer  nach  den  andern,  und  die  Weiber  (ich 

verliehe  die  Blutsverwandtinnen  und  nächflen 

\ 

Freundinnen)  erheben,  wenn  jeder  geendigef. 
Klagelaute,  etwa  e,  s,  oder  ca,  ca,  wie  bey 
den  Tragikern  Vorkommen,  oder  ähnliche 
Ausrufungen.  Mit  folchen  fchlofs  fich  ver- 
mutlich der  Klagegefang  der  Sänger,  und  die 
Weiher  wiederhohlten  ihn,  h xscTevd,%c\ro, 
wie  Bion  ld.  I.  2.  fpricht,  s7rcanc^ov(nv.  Des- 
halb ifl  c)  fxev  ocqoc.,'  eingefchaltet,  um  anzu- 
deuten, dafs  die  Sänger  den  Ton  der  Klage- 
laute  angaben,  die  der  Weiberchor  nachhallte. 
Vgl.  Anm.  zu  XVIII.  316.  Die  Leichenklage 
durch  befiel Ite  Weiber  ili  noch  heutiges  Tages 
in  Griechenland  Sitte.  S.  den  Auszug  aus  Pou- 
queville  Reifen  in  Griechenland  im  Freymü- 
thigen,  1806.  N.  14.  Außer  jenen  Sängern 
fühlen  fich  hier  bey  Hectors  Leiche  auch  ei- 
nige Weiber  aus  feiner  Familie,  denen,  er  anj 
nächflen  anging,  zu  einem  Klagcgefange  bte- 
geiftert,  der  fich  wahrfcheinlich  mit  einfachen 
Klagetönen  fchlofs,  die  die  übrigen,  und  alle 
Anwefende  wiederhohlten.  S.  746.  776.  An- 
fangs hatte  vermutlich  der  zu  heftige  Affect 
den  Weibern,  die  am  engften  mit  dem  Hector 
verbunden  gewefen,  die  Zunge  gelähmt  jede 
fchüttet  jetzt  nach  Maafsgabc  ihrer  Lage  ihre 
Schmerzgefühle  aus.  * Die  erfle  ifl  Hectors 
, . Gattin, 
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Gattin,  die  andre  feine  Mutter,  an  welche 
fich  noch  Helena  anfchliefst.  Die  erflern 
mufsten  am  ftärkften  gerührt  feyn,  und  konn- 
ten  alfo  auch  am  (lärkflen  röhren  ; das  Rüh- 
rendfte  über  den  Hector  fagen,  befler,  als  die 
gedungenen  Sänger.  Daher  fcheint  der  Dich- 
ter auch  ihre  Klage  nur  mirzutheilen.  Uebri- 
gens  find  hier  ihre  Klagen  gemäfsigter,  als  ira 
erften  Schrecken  über  Hectots  Tod,  am  Ende 
des  XXII.  Gefanges.  Wehmuth  ift  an  die 
Stelle  des  wilden  Unmuthes  getreten.  Der 
Schmerz  hat  ausgerafet.  So  wäre  der  Dichter 
hier  in  der  Compofition  diefer  Klagegefänge 
dem  Gange  der  Natur  gefolgt.  Ueber  die  He- 
lena, die  fich  mit  ihrer  Klage  an  Gattin  und 
Mutter  des  Hector  anfchliefst,  f.  unten  zu  760. 

725  - 745.  Andromache  beklagt  zu- 
vörderft  ihren  Witiwenftand,  worin  fie  an  ih- 
rem unmündigen  Sohne  die  Stütze  und  den 
Befchützer  nicht  haben  kann,  den  fie  an  ihren 
Gatten  gehabt.  Diefes  bringt  die  traurigft« 
Ahndung  von  ihrem  und  und  ihres  Sohnes 
künftigen  unglücklichen  Loofe  hervor.  Und 
,für  ihren  traurigen  Zufland  habe  ihr  Hector 
nicht  einmal  im  Scheiden  ein  Wort  der  Lehre 
und  des  Trolles  ( [ttvmvov  eVcf,  744.)  hinter- 
laffen  können. 

725.  veos  ocXso  oh:  cunvcc,  d.  i.  utjo 
tov  ß /cu,  fc.  y evepevoc.  Jung  bifl  du  aus 

dem  Leben  ge fch wunden.  u7to  bedeutet  öf- 

ters im  Homer  eine  Trennung,  Entfer- 
nung, 
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nung , als  I.  35*2.  U7to  Svfxcv  eivtn.  XVIII. 

<x7i  ovotros  ylveaSotj.  XX.  324.  utcq  Sofrig 
etvoij.  Der  letzte  Theil  diefes  V.  und  die  fol- 
genden find  aus  XXII.  483;  f.  wiederhohlt. 

726.  ccvtcoc  ift  mit  einem  Geftu  auf 
«der  gegen  ihren  Sohn,  den  fie  unfehlbar  bey 
fich  hatte,  gefprochen. 

728.  KCCT  UK^Y]S.  Vgl.  Anm.  2U  III. 

772' 

729.  f7ila%o7ios , d.  i.  QvAcc£,  tutor. 

Das  folgende  gvcry.ev  beftärigt  es.  VI.  403. 
cios  yci(>  ifusre  *IA/cvc/EtcT<yf.  Vgl.  XXII.  507, 

Auf  ähnliche  Art  fleht  ezr/<m>7To;  * XXII.  255. 

£%«•,  geben  die  kleinern  Scholien,  dem 
Sinne  nach,  richtig  g<puA cctt&s.  Diefe  unge- 
wöhnlichere Bedeutung  mufs  hier  e%«j/  haben,  ' 
weil  beyde  Sätze  offenbar^  einen  Gedanken 
ausdrücken  follen.  Was  Andromache  vom 
Hecfor  in  Anfehung  der  ganzen  Stadt,  (fX)v 
etvrriv  d.  i.  -zroA/y)  prädicirt,  will  fie  auch  für 
den  Theil  der  Stadtbürger,  wozu  fie  und  ihr 
Kind  gehörte,  und  für  welchen  Hectors  Ver- 
luft  am  empfindlichften  war,  behaupten.  Dafs 
e%«v  hier  fo  gebraucht  ift,  kömmt  wahrfchein- 
lich,  wie  der  Scholiaft  des  Victorius  bemerkt, 
von  der  Bedeutung  des  Namens  *Exr<yf,  ei- 
ner, der  etwas  zufammen  hält,  dafs  es 
von  keiner  Macht  zerflreuet  werde.  Wer  das 
verhütet,  z.  B.  bey  einer  Heerde,  bey  feinen 
Mitbürgern,  ift  ihr  Befchützer.  Dafs  Andro- 
mache  an  diefe  Art  des  Schutzes  gedacht,  zeigt 

der 
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liat ; (bey  Sophocl.  Philoct.  aar.  heifst  fie  yij 
cvr  evoqyLcs , ovt  olxcvfjtevri) j oder  weil  fie 
wilde  Einwohner  hatte,  nehmlich  die  Sintier. 
S.  Od.  VIII.  394.  II.  I.  5 94T  und  daf.  Anro. 
IndeiTen  kann  diefes  nicht  von  der  ganzen  In- 
fel  gelten.  Ein  Theil  derfelben  war  gut  an- 
gebauet,  ivKn^vn  (XXI.  40.),  und  hatte 
Einwohner,  mit  denen  fich  Handel  treiben  liefs, 
deren  Haupt  Euneus  war.  Von  daher  erhiel- 
ten  die  Griechen  vor  Troja  Wein,  (VII.  467.) 
lind  Achill  verkaufte  dahin  den  Lycaon.  XXI. 
41.  Das  Beywort  alfo,  in  diefem  Sinne  ge- 
nommen, widerfpricht  jenen  Thatfachen  , und 
der  Sache,  die  hier  erwähnt  wird.  Daher 
fcheint  die  andre  Erklärung  der  Alten  vorzu- 
ziehen zu  feyn:  , neblicht,  wobey 

der  Scholiaft  des  Victorius  hinzufetzt:  wegen 
der  Werkftätte  des  Hephäftos,  d,  i.  wegen  deE 
Vulcane,  die  die  Infel  hat.  Die  vulcanifchen 
Dämpfe  alfo,  die  über  der  Infel  fchweben,  foll 
wohl  das  Beywort  andeuten.  Coluth.  de  raptu  , 
Helenae  braucht  das  Wort  auch  fiir  neblicht: 

7)  SccKct&iTOL  CCfJLt'xJSccXoWTOS  S7I  V\k{>OS  CfJtß^OV 

ccvei^oc.  Das  Wort  fcheint,  wenn  die  Lefeart 
richtig  ift,  von  einem  fonft  bey  den  Alten 
nicht  vorkommenden  Worte,  ocfu%§tx A/j,  wel- 
ches mit  o/z<%Aij  gleichbedeutend  war,  abge- 
leitet zu  feyn. 

755.  $uarci£e<TKev,  d.  i.  «Akfv.  S.  oben 
51.  f.  Vgl.  Od.  XVI.  109. 

756.  ccvhTtjje.  S.  zu  551. 

757. 
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• 757.  ^anets.  Vgl.  zu  419.  — 7 tqos* 

<pt6T4£  ift  vsooart  vretyovsvfjisvos.  Etym. 

758.  f.  Vgl.  zu  60a.  Die  Pfeile  des 
Apollo  und  der  Artemis  keifsen  «yavo/,  fanfte, 
weil  ein  fchneller  Tod,  den  fie  brachten,  ohne 
iichtbare  Zeichen  von  Schmerz  und  Quaal  war. 

Leichen,  die  es  durch  einen  Schlagflufs  gewor- 
den, pflegen  auch  lange  frifch  zu  bleiben,  und 
fpäter  Spuren  der  eintretenden  Verwefung  za 
zeigen.  1 

760.  ccXldcTov.  Vgl.  zu  549. 

761  —776.  Helena  wird  auch  zur  Kla- 
ge und  Lobpreifung  ihres  Schwagers  gerührt. 

Sie  betrauert  feinen  Tod  wegen  feines  fanfte« 

Characters  und  <Jes  Wohlwollens,  was  er  ihr 
fchenkte.  Helena  ift  in  der  Familie  des  Piia- 
mus  fchon  zwanzig  Jahre  hindurch  (765.)  ein- 
heimisch geworden,  von  ihr  gefchätzt  und  ge- 
liebt. Diefes  fieht  man  aus  der  Scene,  ilf. 

154.  ff.  Zwifchen  ihr  und  Hector  hatte  ein 
freundlicher  Ton  geherrfcht,  VI.  343.  ff. 

Zwifchen  ihnen  war  nie  ein  hartes  Wort  vor- 
gefallen. Er  hatte  fich  ihrer  gegen  feine  Bluts- 
verwandten angenommen,  wenn  fte  ihr  unge- 
bührlich begegneten,  667  — 77a.  Sie  hatte 
Urfach  zu  beklagen,  dafs  fie  am  Hector  einen  . 
Befchützer  verlohren,  773  — 775.  Daher 
Konnte  der  Dichter  mit  der  gröfsten  Wahr- 
fcheinlichkeit  die  Helena  in  die  Reihe  der  Kla- 
genden treten  lallen.  Die  Klage  einer  Grie- 
chin, die  noch  an  ihrem  vorigen  Gemable  und 
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man  wählte,  wie  man  ihn  getade  zur  Hand 
hatte,  macht  nur  einen  Ünterfchied $ in  der 
Hauptfache  ift  keiner. 

79 6.  Vgl.  XXIII.  1 £4*  tihd  dal*.  Anm, 

797.  f.  Vgl.  XXIII.  25*.  ff.  Hier  ift 
abermals  eia  ünterfchied  in  der  ßeyfetzung  in 
die  Erde.  Die  Troer  machen  eine  Gruft, 
xc67rercv , welches  XV.  356.  XVIII.  564.  ei- 
nen Graben  bedeutet.  In  diefer  Gruft  wird 
das  Beingcfäfs  mir  Steinen  dicht  an  einander 
belegt  f und  darüber  Erde  zu  einen  Grabhügel 
aufgeworfen,  799. 

799.  f.  Die  Troer  find  auf  ihrer  Huf, 
ob  auch  fchon  die  Griechen  feindliche  Bewe- 
» gungen  machen.  Denn  der  WafFenftillftand 
gieng  zu  Ende.  Es  war  der  elfte  Tag  nach 
der  Zurückgabe  der  Leiche.  Vgl.  785.  u„  788. 

804.  Das  ift  kein  Schlufs  einer  vollen- 
deten Epopee,  fondern  einer  Khapiodie,  die 
der  Leichenbeftattung  des  Hcctor  gewidmet 
war.  Er  fieht  fogar  einem  Uebergange  zu  ei- 
ner neuen  Rhapfodie  nicht  unähnlich;  vgl. 
XX1H.  1.  Wahrscheinlich  geh  es  noch  andre 
Gefänge,  die  die  anderweitigen  Vorfälle  des 
trojanifeben  Krieges  bis  auf  die  Zerflöhrung 
der  Stadt  enthielten.  Aber  fie  waren  vielleicht 
nicht  vom  Homer,  oder  aus  der  Homerifchen 
Sängerfchule , und  hatten  im  Aiterthume  nicht 
die  Achtung  und  Celebrität  derer,  die  die  Ilias 
umfafst.  Deshalb  mögen  fie  fich  auch  nicht 
erhalten  haben.  Quintus  Smyrnaeus,  d eilen 
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tlccfcchetTo/uisvet  'O/xjfou  fich  an  diefen  letzten 
Gefang  anfchliefsen , hat  ohne  Zweifel  aus 
folchen  Gelangen  gefchöpft. 

So  wie  es  bey  diefem  letzten  Gefange 
ganz  deutlich  in  die  Augen  zu  leuchten  fcheint, 
dafs  er  urfprünglich  als  ein  für  fich  beftehen- 
des  Ganze,  ohne  Bezug  auf  andre  vorherge- 
hende Gefänge,  an  die  er  nachmals  als  ein 
Theil  eines  vermeintlichen  epifchen  Gedichts 
angefchlolfen  ift,  gedichtet  fey:  fo  mögte  es 
fich  auch  wohl  mit  den  übrigen  nächftvorher- 
gehenden , und  mit  allen  Gefangen  der  Ilias, 
verhalten.  Ich  neige  mich  auf  die  Seite  de- 
rer, welche  die  ganze  Ilias  für  eine  Aneinan- 
derreihung alter  Bardenlieder  halten,  welche 
Scenen  des  trojanifchen  Krieges  aus  einer  an 
Grofsthaten  der  Griechen  und  Troer  reichen 
Periode  defielben  befingen.  Ich  halte  fie  aus 
folchen  epifchen  Liedern  zufammengefetzt, 
dergleichen  die  ciodol  an  den  Tafeln  der  Für- 
ften  fangen , und  wovon  die  OdyfTee  ähnliche, 
deren  Stoff  aus  dem  trojanifchen  Kriege  ge- 
nommen war,  aufftellt.  VIII.  75.  ff.  4 87.  ff. 
Ich  glaube  auch  nicht,  dafs  diefe  Gefänge  alle 
einen  Verfaffer  haben.  Je  weiter  fich  die  Ilias 
zum  Ende  neigt,  defto  mehr  fühlt  man  einen 
Abftand  von  den  erftern  Büchern  in  Sprache 
und  Tone.  Sie  hat  da  theils  viele  Aeyo- 
fxevcc,  theils  mehr  Uebereinftimmung  mit  det 
OdylTee,  theils  auch  felbfi  Ausdrücke  und  Be- 
deutungen der  Wörter,  die  man  nur  bey  fpä« 
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tern  Dichtern  findet.  In  den  Anmerkungen 
ift  diefcs  öftrer  bemerklich  gemacht.  Der 
Ton  diefer  Bücher  läfst  von  dem  Schwünge 
der  errtern  Gefänge  nach , und  w ird  ein  ruhi- 
gerer Erzählungs-Ton.  Dazu  kommen  auch 
noch  verfchiedne  Abweichungen  von  der  Ge- 
fchichte  und  Gefchichts- Umftänden  der  vor- 
hergehenden Bücher.  Man  fehe  z.  B.  XXII. 
322.  f.  und  daf.  Anm.  Ich  glaube  alfo  nicht, 
dafs  die  Ilias  urfprünglich  von  einem  VerfafTer 
auf  eine  Epopee  angelegt  fey,  und  dafs  eine 
H?upthandlung  zum  Grunde  liege.  Man  ver- 
miet offenbar  Einheit,  wenn- man  auch  den 
befriedigten  Zorn  des  Achills,  als  den 
einzigen  Funct  anfieht,  um  welchen  fich  alles 
herumdrehet.  Denn  der  Zorn  des  Achills  ift 
offenbar  ein  gedoppelter.  Der  eine  ift  gegen 
Agamemnon  entbrannt,  und  diefer  ift  befrie- 
digt und  gefüllt,  fobald  die  Griechen  ins  äuf- 
ferfte  Gedränge  kommen , fobald  Achill  den 
Patroclus  mit  feinen  Myrmidonern  zu  Hülfe 
fendet,  diefer  fällt,  und  Achill  zum  eigenen 
Kampfe  auftritt.  Folglich  hätte  fich  die  Ilias 
höchftens  mit  dem  XVIII.  Gefange  fchliefien 
müflen.  Nach  Patroclus  Tode  erwacht  im 
Achill  ein  andrer  Zorn,  der  auf  einen  andern 
Gegenftand,  auf  den,  Hector  fällt.  Und  die- 
fer ift  gefüllt  mit  Hectors  Erlegung.  Alfo 
find  dann  die  beyden  letzten  Gefänge  aufterwe- 
fentlich.  Alle  Gefänge  flehen  zwar  in  ge- 
cauem  Zufammenhange,  aber  nicht  in  einen, 
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den  ihnen  eine  Haupthandlung,  fondern  die 
Zeitfolge,  und  die  Natur  der  Sachen  giebt. 

Diefer  Zufammenbang  kann  feinen  Grund  in 
ganz  etwas  andern  haben,  als  in  der  Anlage 
der  Ilias  zu  einer  Epopee  von  einem  Kopfe, 
der  fchwerlich  ein  Modell  vor  fich  hatte,  der 
in  Zeiten  lebte,  wo  er  das  Hülfsmittel  der  ' 
Schreibkunft  entbehrte.  Es  ift  bey  aller  Stärke 
des  Gedächtnifles  des  Naturmenfchen  immer 
fchwer  zu  begreifen,  wie  der  Geift  eines 
Menfchen  ohne  Scbreibkund  l'o  ejwas  leide« 
konnte.  ^ 

Alle  diefe  Schwierigkeiten  heben  ficb,. 
wenn  man  die  Idee  aufgiebt,  dafs  die  Ilias 
eine  Epopee  fey,  und  dagegen  annimmt,  dafs 
alle  Gelänge,  dte  fie  umfafst,  ursprünglich 
einzelne  Stücke  waren , die  für  fich  ein  Ga«r 
zes  ausmaehten,  und  als  folche  einzeln  von 
ihrem  Verlader,  oder  Verfalle™,  die  lieh  ein- 
ander,  der  Zeit  nach,  nahe  waren,  durch  Ge- 
fang  (die  damals  einzige  Art  der  Publication) 
f^nen  Zeitgenoflen  bekannt  gemacht  wurden. 

LT^fe  Verfallet  tnogten  Hanier  feyn  , und 
Dichter,  die  fich  nach  ihm  bildeten.  Aus  ih- 
rem Muqde  fafsten  fie  einzeln,  jüngere  Sänger 
auf,,  fangen  fie  nach  und  pflanzten,  fie  auf  eine  - - 

neue  Generation  fort,  bis  man  fie  fchriftlich 
aufzeicboefe.  Die  Periode,  des  trojanifchen 
Krieges,  welche  diefe  Gefänge  umfafsten,  war 
eine  der  fruchtbaren  an  Grofsthaten  der  Grie- 
chen und  Troer,  fowohl  anfangs,  als  Achill 
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vom  Kriegsfchauplatze  abgetreten  war,  all 
auch  nachher,  als  er  wieder  die  Waffen  er- 
griff. Sie,  durch  frühere  Gefänge  und  Sagen 
dem  Homer  und  feiner  Sängerfchule  überlie- 
fert, mufsten  vorzüglich  aus  der  MafTe  der 
übrigen  Begebenheiten  diefes  Krieges  Genie 
und  Gefang  wecken,  und  befeuern.  Sie,  von 
Homerifchen  Sängern  auf  eine  neue  und  vor- 
züglichere Art  vorgetragen , mufsten  fich  auch 
vor  allen  andern  erhalten,  und  am  erften  dem 
kommenden  Gefchlechte  überliefert  werden. 
Als  man  aber  in  fpätern  Zeiten  diefe  Homeri- 
fchen Gefänge  aus  der  mündlichen  Ugberliefe- 
rung  zu  fammlen  und  niederzufchreiben  anfing, 
mufste  man  bald  bemerken,  dafs  fie  fich  der 
Zeit  nach  in  eine  Folge  bringen , und  an  ein- 
ander reihen  liefsen.  Die  welche  Hand  daran 
legten,  die  Diafceuaften , überarbeiteten  fie 
wahrfcheinlich , überglätteten  fie  und  fchufen 
durch  Zufätze  und  Weglaflungen  eine  genaue 
Verbindung  der  einzelnen  Gefänge  zu  einem 
Ganzen , zu  einem  Cyclus  von  den  glänzend- 
ften  Scenen  des  trojanifchen  Krieges , von  der 
Verunwilligung  des  Achills  und  Agamemnons 
an,  bis  zur  Erlegung  des  Hector,  wozu  die 
Beftattung  des  Patrodus,  und  die  Auslöfung 
der  Leiche  des  Hectors , wegen  der  engen 
Sachverbindung,  eine  Zugabe  aus  dem  Vorra- 
the  Homerifcher  Gefänge  geworden  zu  feyn 
fcheint.  Jene  hourxevtj  war  weder  das  Werk 
eines  Mannes,  noch  eines  Zeitraumes,  fon- 
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dern  dauerte,  wenigftens  die  Ueberglättung, 
bis  ins  Zeitalter  der  Ptolomäer  und  Alexandri- 
nifchen  Grammatiker  fort. 

Etwas  ganz  ähnliches  mit  dem,  was  die 
Homerifchen  Gelange  erfahren,  iß  mit  Ollians 
Gedichten  vorgegangen.  Auch  diefe  find  ein- 
zeln im  Schottifchen  Hochlande  im  Gedächt- 
nilTe  einzelner  Menfchen  aufhewahrt,  und 
fiberliefert.  Sie  leben  auch  dafelbft  noch  im 
Munde  einzelner  Menfchen.  James  Macpher- 
fon  hat  diefe  überlieferten  Gedichte  an  einan- 
der gereihet,  überarbeitet,  ergänzt  und  ge- 
glättet. Er  war  ein  Diafceuaß  • des  Offian. 

Die  Aechtheit  diefer  Gedichte  iß  durch  die 
Forfchungen  einer  Gefellfchaft  von  Gelehrten 
in  England,  und  ihre  Auffuchung  alter  Gali- 
fcher  Gelange  des  Hochlandes  und  des  OlTians 
dargethan.  S.  Böttiger  über  die  Aechtheit  des 
Macpherfonifchen  Ollians  iraFreymüthigen, 

I805.  N.  230 223.  * 

Die  Ausführung  von  allen  diefen  Sätzen 
gehört  in  eine  Einleitung  in  die  Ilias,  wie  fie 
der  fei.  Köppen  in  der  Schrift:  über  Ho- 
mers Leben  und  Gefänge  geben  wollte. 

Nach  den  neuern  Forfchungen,  die,  feit  der  1 
Erfcheinung  diefes  Buches,  von  Hrn.  G.  R. 

Wolf  in  feinen  Prolegomenis  ad  Homerum 
und  vom  Hrn.  G.  J.  R.  Heyne  in  feiner  Aus- 
gabe des  Homers,  angeßellt  find,  mufs  eine 
folche  Einleitung  eine  ganz  andre  Geßalt  be- 
kommen. Junge  Philologen  finden  von  den 
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'Ayxcc&aSaj  u\|/; , V. 
82. 
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— -«7T«V,  VI.  220. 

e7ir«tVy  VI.  37. 

%«?«»  HI» 

56. 

yvogevv,  II.  167 . 

/«v,  V.  259. 

fxevris,  II.  320. 

'Ttfs?  ftolqc&v,  V.  320. 
‘T Tregpogcc,  I.  152. 

o7iÄloc,  I.  6g. 
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'T7te$c7t'hes,  V.  34. 

griyvvaSetj , II. 

357- 

" totAos  , I.  237* 

IV.  19.  90. 

'Tnegacc,  rcc,  IV.  298. 

'Tiregw&Vt  II.  334* 

’Yvti/xueiV,  VI.  137. 
'Tmfvfirtis,  VI.  283. 

‘T 7rvo7oi,  II.  352. 

‘T 7t  w wAilv  re,  II. 
36. 

vY7tvov  citureiv,  III.  139* 
VT 7rvos  otvcc£,  IV.  157. 

‘T 710, 1.295.  III- 1 5 

V.  140. 

/3Ae<pafflV,V.l95. 

— — ’lAtov,  ,1.  158» 

7 \Jvev  ueioetv , V. 

x75* 

e%*ff0i,V I.  142. 

7toAiv,  V.  117. 

'Tttc/SAj^v,  I.  79.  # 

(kxev$(*i>  V.  92. 

$(?06  »JwV,  I.  55. 

duv«/,  II.  331.  V. 

82. . 

‘T7r«x«v,  c&votyny,  IV. 
309. 

«X«  70CK0S,  V.  30t. 

‘T^tbÖ^- 
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T 7ic$e(;txouve<rSotf  ui- 
fxctTi , IV.  3 1 1. 
'T7tcBiißcy,  I.  193. 

- — — Boofrictretv  Ao%y, 

V.  160. 

Ktvtetv,  I.  295. 

A/(a>v,  V 1 6 1 . 

Au«v  yv7x , IV. 

255  V 88 

TTTViacretv,  I 173. 

fäljVOSf  III  148. 

ru^Tccqus,  IV. 

164. 

TihecBotjt  II.293. 

Tf«v,  V.  48- 

Tf>c%etv,  VI.  10. 

sT7rcv$otvio£,  III.  14 5. 

VI.  79- 

’TtT 0<PVTVJt,  IV.  302. 
T7 7o%svetv,  III.  300. 
''T 7IT10S,  I.  271. 

*T fffxlvri,  IV.  225. 

(i'rii'oTtjTos , V. 

308. 

*T (ptuvetv,  I.  244. 
cY<pt vlo%os,  II.  151. 
‘T q>  II.  31. 

*T (ßmccvetv,  III.  225. 
'Y(pi<TTCCVCt{,  I.  169. 

VI.  38.,  ' 

novwf,  II, 

156. 


iv.  130. 

ßtßus.  IV.  Gi. 

ßqefxerYist  I.  8<S. 

{vyos,  1.  277.  V. 

2°  5. 

7 xtri\Kos,  IV.  69, 

tivKos,  IV.  350. 

<P. 

(pouhfjtctyvlcc,  II.  345* 
<beu&fjice$s,  IV.  102. 
(bUiStfXQS,  II.  345. 

<t >öMVftV,  I.  174. 

QcuvEaSotj  eis  cSöv,  IV, 
222. 

f&cchctyyes  a/xthiovcb 
V.  225. 

'®«Ac?,  I.  252. 

<&ccos , (Qus , 1 1 . 1 5 o.  III. 
297.  IV.  2 8 5.  V.  97. 
284.  VI.  70. 

v\e'Klow,  II.  348. 

$0t(>fJlCtKC6  KOCKOC,  VL^' 

O«£/U0SXCV,  III.  292. 
Oa^off,V.  127.VI.269. 
(frctaaoQovcs , IV.  217. 
^tßea§otf,  II.  30. 

mit  Gcait. 

II.  269. 

II.  73.  V.  S4* 
Vgl,  TredW. 
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<Def«v  qgct  9u/xtv,  IV. 

134. 

— *• — K^oiros,  V.  120. 

/Uc/fOfV,  III.  54. 

Q>e(>eT(?ov,  V.  uo*  - 
<I>fc£T££CS’,  I.  196. 
<pFuyetv,  VI.  64. 

tK&tXVCtTOV,VlQ  I 

c 1 V J tT 

utt  tyyjcs,  V. 

205. 

V.  65, 

<£/iyoV,  VI.  72. 

4»V<rtJ,  !•  !4i.  * 

<E»7/u4 HI-  3 i3.IV.273. 

1.  75.  213. 
cpBr.fjti,  (pSccopou , VI. 
194. 

<J>Siyu£«v,  I.  177. 

IC^,  lVr.  335. 

OB  tot,  IV.  101. , - 
OSWf</3f  crcy,  IV.  57. 
^>Boyy»s,  II.  31. 
0/aAjf,  VI.  173. 

O/A«  fXYi^eoc,  V.  50. 
<t>*At«i/,  VI.  IIO.  7Ikgt, 

IV.  68.  . 

<£/X»j  xetpot A>f,  II.  3 27. 

V.  99. 

«I>#A OKTeccvosr,  I.  49. 
Q>t\cfxet$ris,  I.  260. 
QlKos , 111.  98.  farca- 
ftifch,  VI.  83« 


4>/A CS  0CvB^007TCt7i  , II. 

150. 

A/i,  I.  146.155. 

II.  350.  III.  21. 
^iXothis,  I.  26  r. 

OAcy)  «j«f Aer,  V.  3 2 8. 
OAoTflr/Bc»?,  V.  323. 
$Ao|,  IV.  55. 

‘H^aiorou.V.aj. 

<E>Au£*j/,  IV.  11 6.' 
Qcßeetv,  V.  283. 
Oo/3os-,  II.  114. 

Ooiv>i«s-,  III.  317. 

OöivoV,  IV.  294.  . 
(bovv\  M^yotKir],  111. 193, 
fV  $>ovou£,  ebend. 

< fyovoff , IV.  291. 

cu/jictros,lV.  294. 

Ofc^V/V,  VI.  284. 

<&gx$y.ow,  IV,  345; 

$f06&aScii,  IV.  208. 
VI.  195.  a 8 4. 

— “ e^yov  xg) 

sW,  IV.  216. 
<E>f«rr«v,  III.  '322^ 

IV.  3 r. 

O’OfXOS’  (TOiKSh 

V.  46.  . ' , 
$>(?KX$r!vca  cccxeai,  V. 

46. 

<E>?eW,  1. 3 3.  IV.  135. 

312, 
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912.  331.  V.  14a;  $urov,  II.  17 VI.  37. 
VI.  8 5 • 1 3 4 • * 5 7-  *?<$A»j,  V.  1 o 9. 

Qgeves  ctfAtpifAehcuvcu,  ci^WTos,  I.  19  a. 

I.  45.  <£&>£/a^tcff,  VL  a6 9. 

TievKolfopca,  IV.  <J><wff,  c,  I.  279. 


II.  327.  X* 

Bof*»,  VI.  220.  Xo«ff.  I.  8 a.  III.  29. 

/<r<r« v4. 2 8 4.  IV.  5 7.  Xcureu  xuaveca,  IV.  8 3* 
VI.  334.  XaAav,  III.  197. 

tyoveetv,  III.  100.  VI.  Xothtineuvtiv , V.  98. 

85. , , • VM8£ 

oAocc,  IV.  351.  Xothtircv  tltrreu  <roh  IV, 

QtuyxJr,  IV.  350.  343. 

<&ugcc,  III.  3.  XochuoSj  V.  a 8 <5. 

aWAxiff.IV.195.  II.  105. 

<J>u<ax/veff,  IV.  37.  u^Tvoff,  III. 240. 

Q>uri,  III.  163.  XotAxeotpcovoe,  II.  128. 

<J>uxiO«ff,  VI.  321.  XoeXxrj^s,  V.  4$. 

tpVKTCC  TTeXoVTCU,  IV.  XotAxoßotftjc,  IV.  342. 

390.  — ßctTes  <JcS,  1. 101. 

3>uA«  ay?i«.  V.  *197.  ' yAco%/v,  VI.107. 

1 , IV. 7rctMcs,V.  325. 

I74.  ' — TTcifff,  II.  394. 

$üAarrfiV  vscrrov , I.  XaAxcV,  I. 159.  II. 2 5 9, 
162.  ^ IV.  322.  345.VI.95. 

<£uAAff,  IV.  309.  XaAxoruWff,  V.  197, 

$uA>j,  I.  179.  %/r<»VFff,  I.  88. 

<DJAc7Tiff  iarwt,  V.  I03,  XaAxa&yrWJW»I.l96. 
^urftW  xaxcv,  IV.  Xccpou  t(>%e(r§ca , II. 

. 308. 

Xecfxeu- 


306, 


rl.;. 


68.  IV 
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Xxfxcuevvqs,  IV.  303.  Xtifovv,  II.  97., 

Xuos,  II.  335.  X^aicrrcUy  II.  23. 

Xuqocfyxy  I.  297.  IV.  X&tgce  Tigif  7rfui'gc6y  I, 
3 1 9«  • I71* 

Xccqis,  V.  135.  XtTW  poihctKoe,  1. 13  J. 

XciqtTSS  C7lkcT£$Qly  IV.  (XT^87TT0£y  II.  I4. 

1 6 1 . ■ Xkouvocy  II.  65.  IV.  301, 

XotffAil,  IV.  25.  VI.  269.  322. 

Xeeiv  %&cvi,  V.  233.  $i7rku£y  VI.  13a. 

Xetpccggci  7ioTUjJ.c!y  I. «ttAo/v,  VI.  2 6 9. 

297.  XAon,  III.  85. 

XetP  txfJL<pekt}hotTCU  ö*  XAouvrjf,  III.  85. 
dvvcuSt  IV.  334.  XAoj^oj’  <$tosy  IV.  195. 
7tct%etciy  III.  179.  Xhottjos,  III.  159. 
Xtiqots  ccvccrxew,  11.  Xcocvvj.  V.  145. 

24.  ^ Xokadss,  VI.  2 5. 

X«?«1  ccvfyoCßovoi , V.  XoAov  *:ara:7r?7rr£/v,  I. 
123.  4°- 

ßaq&cUyl.  42.  Xc(joiTV7rlcty  VT.  274. 

-r— ?—  (jlcuvcvtcu  , IV.  Xof  <?v  «<nc«v,  V.  182. 

304.  X^cuauetVy  I.  22/ 

Xf f r«,  VI.  43.  XqucrScu,  V.  239, 

Xefvißov,  VI.  279.  Xfceueiv,  II.  20. 
tv  Xegiriy  IV.  344.  Xqccoo,  VI.  55* 

Xevetv,  II.  93.  155.  Xqeoo,  II.  295, 

U7TV0V  87l)  (p^eoly  Xfv,  IV.  354, 

IV.  139.  Xt>OfXCt$OSy  VI.  220* 

XeveaSou,  IV.  254.  V.  X$vac6ogocy  II.  79. 

253.  . . Xfveretj  'Aßfo&rif,  I.. 

87t  Ct^kcivty  235, 

II.  21.  X%V78Ct4  e&FlgCUyV.WS. 

XniqupQSy  VL  55.  Xfwnj-t 
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~XgV7>lkcC1<CtT'c£,  IT.  l82. 

IV.  297.  v ; 
Xfvyj hier,  II.  181. 
Xfucrc^cvor,  I.  127. 
— 7TTffCS',  II.  338. 
X? a>s  hetcioev,  IV.  1 1 9. 
— — Tf?7reTcu,  V.  82. 
XvT>7  yOM«,  II.  209. 
'X.afxa 6,  I.  223. 

'Xooofjicu  vUfl e,  IV.  37. 
'Xwfteiv  vVOy  IV.  341* 
Xwgos  CJOTToAefi“,  V.  21. 

I 

'HevSccyyehof,  IV.208. 
>Ff v$sa&cu>  II.  2Ö5. 
SPevartetv,  V.  215. 
WoKotts,  V.  218. 

L 3. 

xi. 

Tn<5V,  v.  24. 
’XTxfavos’,  I.  229. 


XTxuceÄcr,  TV.  270. 

fxo^cs  t IV.  238. 

V/96 

TV.  104. 

’XljUJjoT^V,  VT.  267. 
'SlfAcyt'goov,  VT.  228. 
‘’Xl  pot,  II.  23  a. 

4yojv,  IV.  325. 

VI.  73. 

'CLpcv  yeqots,  VI.  228. 
’il/uofi'  ßocgvSei , TV. 
* 334. 

TX1  TtCTtOl,  L 74. 

1),  II.  73-  HI*  38. 
''XlfOM,  II.  12 1.  342. 

7rcAu7Jj3t'M-,YI 

6 2.  ' J 

(<*>£«)  I.  19a 
II.  12*. 

^Xl^orcr,  V.  80.  265. 
VI.  2 85. 

*XIs-,  1. 275.  V.  78. 

ftattfW,  VI.  338. 

^XTvj/,  II.  35. 
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Zweytes  Regifter 

* ' • 1 

- der  erläuterten  Sachen. 

^ r . 1 » * 

* / 

► t * * # 

(Die  röroifcbo  Ziffer  neigt  den  Theil  an.  die 

gewöhnliche  die  Seite,). 


A.  ' 

Ahantcn>  Kämpfen  in 
der  Nähe,  I.  197. 

, feheeren  lieh  die  Haa- 
re des  Vorderkopfes 
ab,  ebend. 

Abgef chiedene  Seelen 
mühen  über  einen 
Strum  in  den  Hades 
gelangen,  VI.  1G2. 
ihre  Belchaffenheit, 
VT.  156. 

Abftanimung , wird  in 
Anreden  erwähnt, III. 
127. 

Achäer , ihre  ältefte  Ab- 
ftammung  und  Ge- 
fchichte,  I.  7, 

Achäus  benämt  die 
Achäer,  ebend. 

Aclicles,  Fluls  in  Klein- 
alien, VI.  520. 

Achelous,  VI.  320.  f. 

Achilles , feinBcynatne, 
1. 34.  grofs  am  Körper, 


V.  g2.  fein  Haar,  V. 
87.  dei©  Sperchius  ge- 
weiht, VI.  162.  hält 
nüchtern  den  Kampf 
aus,  V.  250.  fein  Cha- 
racter,  1.  83.  V.  99. 
ehrfüchtig  und  hef- 
tig, I.  62.  IV.  286. 
Jiolz,  IV.  284-  auf  feine 
Abkunft,  V.  303.  VI. 
37.  voll  Selbftvertrau-  » 
en  auf  feine  Krieger- 
gefchicklichkeit  und 
. Tapferkeit  , VI.  iog. 
fein  in  Graufamkeit 
ausartender  Rach- 
durlf,  VI.  108-  f.  fein 
Geschrei,  V.  10?.  109. 
feine  Waffen,  V.  94. 
fein  Sclüld,  II.  90.  V. 
105.  14G.  189-  feine 
neucRültung,  V.  100. 
fein  Heer,  IV.  295. 
ftand  bey  Rhüteurn 
(vielmehr  Sigeum),  I. 

501. 


X 
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50I.  feine  IV.  Adler , günstiges  Zei- 
298*  feine  RofTe,  IV.  chen,  II.  322. 

292.  feine  Gefchick-  Admet,  1. 2 1 6.  II.  1 95. 
lichkeit  im  Gelange  Adramyttene , L 87- 
und  Spiel,  III.144.  Aga-  Adr  aß,  Herrfcher  von 
memnonsTifchgenof-  Sicyon,  L 201.  fein 
fe,  V.  228.  beruft  für  Rofs,  Areion,  VI.  i8> 
fich  das  Heer  zufam-  Aeacus,  II.  210.  III.  175. 
men,  I.53.wie  von  den  Aegä , HL  316.  IV.  17. 
Göttern  geehrt,  ill.  1 5.  Aegeus,  II.  72. 
fein  Haupt  glänzt,  V.  Atgialea,  II.  62. 
jo6.  feine  Streitzüge,  Aegis,  1. 67.  mit  Schrek- 
III.59.  fein  zwiefaches  ken  umgeben,  II.  114. 

Gefchick,  1. 86.  kennt  erregt  Schrecken,  IV. 
fein  Schickfal,  V.  249.  216.  226.  Jupiters  Ei- 

fein Rofs  verkündigt  genthum,  IV.  216.  an 
ihm  feinen  nahen  Apollo  verliehen,  VI. 
Tod,  V.  261.  Hector  243.  Symbol  des  Got- 
imgieichen,VI.39.  fei-  terfchutzes,  ebend. 
ne  Mutter  Thetis  hats  Aegißhus,  V.  320 . 
ihm  auch  offenbahrt,  Aehnlichkeit  ganzer 
VI.  38-  f-  jagt  den  Hec-  Völker,  1. 89. 

tor  nicht  dreymal  um  Aeneas,  Abkunft,  V.508. 
die  Stadt,  VI.  99.  erzählt  fie  felbft,  V. 

Ackerland,  dreymal  ge-  304.  ftolz  darauf,  V. 

pflügt,  V.  167.  . 303.  von  derVenus  ge- 

Active  ftatt  derPaffive,  rettet,  II.  19.  42.  vom 
II.  35.  . Neptun,  V.  314.  fein 

Actor,  IV.  39.  feine  Söh-  Entkommen  aus  der 
ne,  VI.  211.  Schlacht,  II.  42.48-51. 

Adjectivum  ftatt  desGe-  Aepytus , 1. 203. 

1 nitivs  eines  Subftan-  AeJ culap,  ChironsSchü- 
tivs,  V.59.  1er,  I.279. 

Adjectivum  neutrum  Aejyetes,  1. 221. 
bey  1 ifd  und  dem  In-  AeJ'yrrie , IV.  32g. 
finitiv  folgt  imGenere  Aethices , I.  2 1 3. 
dem  handelnden  Sub-  Aethiopier , I.  100* 
ject,  auch  Object,  VI.  Aethra,  I.  240. 

271.  Actolert 
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Aetoler , III.  ßi. 

A eufferungen  der  See- 
lenkraft, ungewöhn- 
liche,den  Göttern  bei- 
gelegt. IV.  149. 

Ajject  der  Freude  und 
Betrübnifs , feineÄuf- 
ierungen,  III.  315. 

Agamedes , III.  52. 

Agamemnon  , «»«, g *>- 

I-  13*  XvfrlF  T»(,  I. 

49.  leine  Untertha- 
nen,  L8.40.fein  Reich, 
I.  144.  fein  National- 
ftolz.1V.  1 2ß.  fein  Stolz 
und  Übermuth,  I.  53. 
feine  Erbitterung,  V. 
222.  brutaler  als  Me- 
Uelaus,  II.  153.  hab- 
füchtig,  I.59.  unbillig, 
IV.  113.  enthaltläm 
gegen  die  Brileis,  V. 
S19.  veft  in  feinem 
Vorfatze,  I.  83.  ehrt 
den  Achill,  1. 282.  be- 
klagt den  Streit  mit 
diefem,  I.  ißi.  fein 
Schmerz,III.ii9  fein 
Schwerdt  und  Schild, 
III.  208-2  n .fein  Rofs, 
Aethe,  VI.  179.  fein 
Traum,  I.  139.  trägt 
fpin  Oberkleid  in  der 
Hand,  II.  318. 

Agenor , AntenorsSohn, 
VL  72. 

Aegaeon , I.91. 

Ajax,  Telamons  Sohn, 


der  Tapferfte  nächft 
Achill,  I.  53. 145.  217. 
fein  Standort  im  La- 
ger,! 301.II.  31g.  fein 
Schild,  II.  251.  feine 
Rohheit,  III.  107.  mit 
einem  Kunftreiter  ver- 
glichen, IV.  267. 

Ajax , Oileus  Sohn,  fein 
Character,  VL  197. 
Brutalität,  IV.  39. 

Akamas,  II.  70. 

Alalcomenae , I.  265. 

Alcäus,  III.  172. 

Alcathous,  L 22  tu  IV. 
68-  74-' 

Alcman,  feine  Sprach- 
figur,  V.  292. 

Alcmene , I.  207.  II.  73. 
V.  215. 

Alcyone,  III.  91.  ' 

Alcyoneus,  IV.  193. 

Alefium , III.  293. 

Alexander , f.  Paris. 

Alte,  (Greife)  machen 
den  Rath  der  Könige 
aus,  1.  *32.  ' 

Alte,  (Menfchen  des  ho- 
hen Alterthums)  fech- 
ten mit  Wuth,  1. 185. 
ihrKindergeift,  1.288» 
Rohheit,  II.  40.  ihre 
kleiniicheVorftellung 
von  den  Göttern,  II. 
1 6.  II L 1 *3.  äuffern  ih* 
rcGedanken  unbefan- 
gen frey,  II.  211. 

Altes , II.  152.  V.  283» 

Ama* 
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Amathus,  Flulsbey  Py-  • ,/^oZZo, feineBeynamen, 


los,  1. 140. 

Amarynceus , III.  283* 
feine  Sohiie,  VI.  210. 

Amiß od or us,  Erzieher 
der  Chimära,  IV.  311. 

Amphi a raus , I. ' 291. 
293* 

Amphitryon , V.  215. 

Arnyntor,  III.  62. 

Aricäus,  VI.  an. 

Aridromache,  ihr  Cha- 
racter,  II.  202.  Ab- 

‘ kunft,  V.  72.  Sorgfalt 
für  ihren  Gemahl,  V. 
39.  ihr  Schicklai  nach 
Trojas  Zerltohrung,lI. 
212.  ihre  Wehklage 
über  Hectors  Tod*,  VI. 
135.  Eitelkeit  dabev, 

VI.iM.fc 

' Androtion , IV.  100. 

Angji  macht  dunkel 
vor  den  Augen, V.  315. 

Anhauchen  der  Götter 
ertheilt  Kraft,  IV.  22 1. 

Antenor,  II.  64. 

Anthedon,  Stadt  in  Böo- 
tien,  I.  194. 

Antilochus , Neftors 
Sohn,  Patroclus  und 
Achills  Freund,  V.  77. 
leine  Offenheit  und 
Nachgeben,  V.  206. 

Aorift,  wie  er  vom  Zu- 
künftigen gebraucht  • 
zu  deuten  ift,  VI.  108. 

Aphareus,  I V.  gl. 

Apia,  1. 75. 


I.  18.24.  26.  54.  216. 
IV.  195.  Meifter  im 
Bogenfchiefsen,  IV. 
195.  liebt  gute  Bogen- 
fchützen,  238.  Ichenkt 
ihnen  Bogen , ebend. 
I.  224.  will  von  ihnen 
angerufen  feyn,  VI. 
237.  erregt  mit  fei- 
nen Pfeilen  Seuchen, 
I.  30.  31.  23g.  II.  96. 
zuerlt  unter  Tliie- 
rt  n,  1. 30.  fchiefst  auf 
Männer, II.  i8i.tödtet 
lauft,  VI.  533.  Gott 
der  Jleerden,  I.  216. 
Nationalgott  der  Tro- 
janer, V.  276.  und 
1 Lauptgottheit  der  Ly- 
cier,  I.  270.  IV.  535. 
fpielt  bey  der  Götter- 
tafel, 1. 126.  dient  dem 
Laomedon,  II.  37-. 
weshalb  dazu  vom 
Zeus- verdammt,  VI. 
62.  erbauet  Trojas 
Mauern,  II.  gß.beftän- 
diger  Freund  der 
Troer,  III.  192.  fchüt- 
telt  die  Aegis  gegen 
die  Griechen,  I.  278- 
treibt  den  Diomed«.'- 
"zurück,  11.  68-  denPa- 
tröclus  von  Trojas 
Mauern,  IV.  351.  den 
Achill,  VI.  70.  f.  gf1 
Retter  des  Acneas,  II. 

- 43-  de* 
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45.de$  Polydamas,  IV. 
249.  Befchützer  des 
Hector,  IV.  218-  220. 
feiner  Leiche  gegen 
Fäulniis,  VI.  166.  ge- 
gen Verletzung,  043. 
weckt  denllippocoon, 

111.  191.  2.  verleiht 
Sieg  in  einzelnen 
Kämpfen,  II.  230.  Auf- 
l'eher  des  Geftuskam- 
pfes,  VI.  215.  219. 

Areithous , II.  219. 

Argiver,  Agameranons 
IJntertharien,  I.  8-  40* 

Argo,  V.  293. 

Argos,  das  Achäifche.V. 
2i6.AgamemnonsGe- 
biet,  I.  144.  hat  einen 
Tempel  der  Juno,  II. 
265.gute  Pferdezucht, 
I.  169.  leidet  VVaffer- 
mangel,  I.  278-  be- 
zeichnet ganz  Grie- 
chenland, IV.  231.  das 
Pelasgifche  oderThef- 
falifche,  VI.  292.V.216. 

Arima,  I.  e 19. 

Arisba,Y  1. 10. 

Arme,  Sitz  derKraft  oder 
Schwäche, III.  xoi. 

Arne,  1. 193. 

Artikel,  wie  im  Homer 
gebraucht,  1. 302.  ff. 

Afcalaphus,  IV.  79. 

AJcania , IV.  115. 

Aßa,  Aue,  1. 189‘ 

Afius,  VI.  10. 

Afvpus , 1. 291*. 


Aßeropaeus , V.  52.  VL 
22.  f.  27. 

Aßyanax,  II.  205.  fein 
Schick  fal,  VI.  330. 
Aftynome , 1. 16. 
Aßynous,  IV.  240. 
Aftyochea,  1. 206» 

Ate,  V.  2 10.  ff. 
Athenaeen,  I.  200. 
Atreus,  1. 144. 

Attica,  IV.  100. 
Aufforderungen  am 
Schluffe  einer  Rede, 

IV.  244. 

Aufflehen  in  der  Ver- 
fammlung,  iftZeichen 
dafsman  reden  wolle, 

V.  203. 

Augenbraunen , Aus- 
druck der  Heiterkeit 
in  ihnen,  IV.  201. 
Augias,  I.  204. 
Augurien,  güuftige,  I; 

178. 

Aulis,  1. 193. 

Aurora , II.  agf. 
Ausdrücke,  locale,  wer- 
den allgemeine  Spra- 
che, 1. 1 3O. 

Ausgang  einer  Sache, 
warum  im  Voraus  an-  1 
gedeutet,  IV.  237. 
Aufset  ordentli  che  Din  - 
ge  find  Arbeit,  Eigeiv 
thum , Gefchenk  der 
Götter,  1. 143.  VI.  144. 
Ausfprache,  z hebende, 
des  $,  VI.  82. 

D d • Aus~ 
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Ausftrecken  der  Hän- 
de, ein  unwillkührli- 
cher  Geftus,  1.  85* 

Autolycus,  111.  »55- 

Automedon,  IIL27.  IV. 
292. 

B. 

Bachantinnen  in  Thra- 
cien,  vom  Ly  curg  ver- 
jagt, Jl.i62.woi’ieihre 
Fefte  fcyerten,  II.  163. 

Bacchus  Pflegerinnen, 
II.  162. 

Bär,  grofser,  feine  Stel- 
lung am  Himmel,  V. 
i5°- 

Bad,  III.198- 

Bäume  in  einfaraen  Ge- 
genden, V.  21. 

Bediente,  weibliche,  be- 
dienen Männer,  V. 
140.  Vgl.  Hebe . 

Beinharnijche,  V.  193. 

Bekränzen  der  Becher, 
L 106.  f. 

Bellorophon,  II.  1 68- be- 
ilegt die  Chimaera,  II. 
173.  4.  wird  melan- 
cliolirch,  II.  176. 

Bellona , III.  205. 

Berath fchkigungen 
bey  Gaftmählern,  III. 
11. 

Bergthiere  find  ftärker 
und  muthiger,  V.  23. 

Bergwerke  in  Aftyraim 
Troerlande,  V.  1 1 8- 

Betrug,  nichts  ftrafba- 
xes,  IL  37. 


Regifter. 

Bewirthung  fremdet 
Ankömmlinge,  ebe 
man  nach  der  Ablicht 
ihres  Befuches  fragt, 
II.  171. 

Beziehungswörter, 
nicht  in  genau erFolge 
im  Homer,  V 1.  299. 

Bienen  bauen  in  Feilen 
und  Bäumen  inAllen, 

I.  141. 

Bitte,  ihre  Verweige- 
rung ift  Zeichen  der 
gröisten  Feindfohah, 
II-  337- 

Bley  an  der  Angel,  wo- 
zu, VI.  258- 

Blitze,  Arten  derlei  ben, 

V.  217.  hei Isen  Jupi- 
ters Pfeile,  I.  2 1 9.  Ver- 
künder des  Sclncklals, 

II.  301. 

Blutrache , I.  207.  UL 
105.  V.  154.  VI.  6. 

Blutregen,  III.  2 14. Vor- 
bote des  Blutvergiel- 
sens,  IV.  328- 

Bock,  wilder,  I.  232. 

Bogen,  wie  er  angezo- 
gen wird,  I.  272.  ein 
einziger  bey  Wett- 
kämpfen gebraucht, 

VI.  237.  f. 

Bogenjchülzen  fteho 
hinter  den  Schwerbe- 
wafneten,  II.  320. 

Boreas,  der  furchtbarfte 
Wind,  IV.192.  fchwän- 
gert 
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gert  Stuten,  V.  307. 
Wohn  fitz,  VI.  170. 

Ir  aut,  um  Abend  heim- 
geliihrt,  V.  152. 
lrautgefang,X.  15a» 
Zriareus , I.90. 

3 ruft,  Sitz  -der  Empfin- 
dung, V.  122.  zottige, 
einZeichen  derMann- 
heit  und  Leibeskraft, 
I.  £3.  V.  140. 

Buche , (Eiche)  vordem 
Scäifchen  Thore,  II. 
103.  VI.  72. 
BuchftahenJ  clirift , 
Möglichkeit  ihres  Ge- 
brauchs im  heroi- 
Ichen  Zeitalter,  II. 

C. 

Cadmus,  bringt  Buch- 
ftabenfchrift  nach 
Griechenland,  II.  169. 
Caeneus , Lapithe,  I-75- 
Calchas , leitet  dicgrie- 
chifchenSchiffe, I.306. 
Callicolone , I.  302.  III. 

140.  V.  275. 

Calliope,  1. 5. 
Calydotiifcher  Eber, 
I.  205.  All.  82. 
Caranus, ,1V.  153. 
Caftioneira,  II.  329. 
Cafior,ll.  99. 150. 
Cauconer , V.  31g. 
Cayftrus,  I.  189. 

Celadon , Fluh  im  Pelo- 
ponnes, II.  239. 
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Centauren , I.  75.  HI. 
300.  vom  Pirithous 
geftraft,  I.  213. 

CephiJJis,  Sec.  II.  207. 

Cercaphus, Bebauer  der 
Infel  Rhodus,  I.  208. 
ein  anderer,  III.  62. 

Ceres , ihr  wird  in  der 
Erndte  geopfert,  V. 
172.  fondert  das  Ge- 
treyde,  II.  76. 

Ceftus , VI.  219.  Freun- 
de binden  fie  den 
Kämpfern  an,  VI.  218. 

Ceyx , III.  91. 

Chalybes,  I.  227. 

Charactere  Achills  und 
Hectors  contraftiren. 
V:  350. 

Chcrfonefus,  V.  334. 

Chimaera,  II.  173, 

Chiron , 111.  299. 

Chorographie  von  Tro- 
ja, I.  301. 

Chortanz  vom  Gelange 
begleitet,  IV.  297. 

Chryje , Stadt  in  Troas, 
1.  15.  Infel  bey  Lem- 
nos,  I.  211. 

Chryfes , I.  15. 

Cilicier  in  Myfien , I. 
220. 

Cilla,  I.  25.. 

Ciffus , II.  ig2. 

Clytia,  III.  63. 

Cnoffus,  V.  181. 

Coeranus,  V.  75. 

D d » Com- 


420 


Zweytes  Regifter. 


Cornparativ  ftatt  des 
Püfitivs,  wie,  VI.  251. 

Conjunctivs  Bedeu- 
tung, VI.  167. 

Copais,  See.  II.  107. 

Copreus,  IV.  262. 

Costnogonien , ihreEnt- 
ftchung,  V.  igi. 

Cragns,  BerginLycien, 

II.  173. 

Creta , III.  48. 

Cronus , weshalb  er  der 
V erjchlagene  heifse, 

. I.  156.  leine  Gefell- 
Ichaft  im  Tartarus, 
IV.  164. 

Cureten , III.  fit-  89- 

Cyclopen , II.  137. 

Cyniras,  III.  207. 

Cythere,  Inlel,  hatPur- 
purfchnecken  an  ih- 
rer Külte,  I.  202. 


D. 


Daedalus,  V.  181. 
Daemonen , widrige, 
doch  nicht  ohne 
Schönheit  von  den 
Griechen  abgebildet, 
V.  2tf). 


Danaer , Agamemnons 
Untertlianen,  I.  8-  für 
Griechen  überliaupt, 
L 26. 

Dardania , V.  306. 

Dar  datier , II.  265. 
Dardanus , V.  305. 
Darmjaiten , zu  IIo* 


mers  Zeiten  fchon  be- 
kannt, IV.  341. 

Deidamia,  V.  S49. 

Deiphobus,  IV.  67.  78. 

Demodice , V.  280. 

Deucalion , Idomeueus 
Vater,  IV.  51. 

Dia,  Jupiters  Geliebte, 

I.  212.  ixions  Gemah- 
lin, IV.  170. 

Diana,  Lehrerin  aller 
guten  Jäger,  1. 224.  II. 
8 fchielsl  auf  Weiber, 

II.  181.  VI.  316.  heilst 
deshalb  eine  Löwin 
für  fie,  VI.  65.  tödtet 
fchnell  mitihrenPfei- 
len,  V.  203.  hat  unter 
dem  Namen  Agrote - 
ra  Tempel  in  Grie- 
chenland, V.  64. 

Dicbftahl,  nichts  Straf: 
bares,  II.  37. 

Diener  der  Könige  find 
oft  Edle,  IV.  235.V.35. 

Diomedes,  feineTapfer- 
keit,  II.  25.  Krieger- 
geift,  III.  138.  vvüthen- 
de  Hitze,  II.  48  —51. 
268-  Stolz,  II.  161. 
kämpft  mit  der  Venns 
und  verwundet  fie,  II. 
50.  auch  den  Mars,  II. 
107.  Minerva  unter- 
ftlitzt  ihn,  II.  1.  15. 
12g.  f.  vertaufcht  mit 
Glaucus  die  Waffen 
zur  Erneuerung  der 
Gaft- 
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Gaftfreundfchaft , II. 
185- 

JDi  onyfius  vonHalicär- 
nafs  Unheil  über  U- 
lyfles  Reden,  I.  156. 
über  Priams  Rede, VI. 
298. 

JDium,  I.  196. 

Dodona , IV.  501. 

Doloper,  UI.  6g. 

Dolon , 1.  159.  III.  161. 
164. 

Donner , Verkünder  des 
Schickfals,  II.  501.  von 
der  Juno  und  Minerva 
erregt,  UI.  212.  f. 

Donnerwetter , üble 
Vorbedeutungen,  II. 
282. 

Dryas,  LapithenKönig, 
I.  75.  162. 

E. 

Ebene  von  Troja , I.301. 

Eber , bey  BündiiiTfen 
und  Eiden  geopfert, 
V.  230. 

Echidna , II.  173. 

Edoner , II.  162. 

Ehre  der  Könige  bey 
der  Tafel,  I.  282. 

Ehrenwein . ebend. 

Eidesformel , flehend 
gefprochcn,  V.  227. 

Eilithyia,  von  der  Juno 
entfernt  gehalten,  V. 
217. 

Eitelkeit,  dem  uneulti- 


virten  Menfchen  ei- 
gen, II.  26.  ' 

Eleatus , III.  290. 
Electryon,  I.  207. 
Eleer , 111.  287« 

Eleon,  Stadt  in  Boeo- 
tien,  III.  62. 

Eletts,  III.  287- 
Elis  hat  trefliche  Na- 
turproducte,  III.  287. 
Emathia , Emathier , 

IV.  153. 

Endymion,  III.  8>« 
Enispc,  I.  205. 

Entfii  ndigungen  flüch- 
tiger Mörder,  VI.  297. 
Enyalius,  Gottheit  de* 
Krieges,  I.  206. 

Enyo , Kriegsgottin,  II. 
45- 

Epeer , IIL  286.  7.  IV. 
xoi. 

Epeus,  Stammvater  der 
Epeer,  III.  287*  der 
Erbauer  des  trojam- 
fchen  Pferdes,  ein  gu- 
ter Fauftkämpfer,  VI. 
216. 

Ephialtes,  II.  55. 
Ephyra , II.  166. 1 V.249. 
Ephyriier , IV.  51. 
Epigonen , I.  293 
Epirus , Hauptfitz  der 
Pelasger,  IV.  30*. 
Epitheton  ornanf,  I.16. 
Erdbeben,  Vorbedeu- 
tung von  Schla«btenr 

V.  278. 

Erde, 
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Erde,  Mutter  aller  Ge- 
fchöpfe,  1.  aog.  inwen- 
dig etriegrofse  Hohle, 
11.  971.  allen  Göttern 
gemein,  IV.  aia- 

Erdcnfohne , I.  198. 

Erdkunde  der  Griechen 
zu  Homers  Zeiten,  I. 
99- 

Erdwall  des  griechi- 
fchen  Lagers  zerfrört, 
II.  279.  f. 

Erebus , II.  33 6. 

ErechteuSy  Erichthoni- 
us.  der  ältere,  I.  ■ 1 98- 
als  Gott  verehrt,  I200. 
der  jüngere.  1. 198. 

* EreigniJTe , grofse, 
durch  Prodigien  ver- 
kündigt, IV.  329. 

Ereuthalion,  I.  286. 

Erichthonius,  S.  Erech- 
teus.  ' — Dardanua 
Sohn,  V.  305. 

Erinnyen,  I.  248.  III- 
205.  ihr  Amt,  III.  63/ 
IV.  212.  Zeus  und  des 
Schickfals  Dienerin- 
nen, V.  209.  Jemandes 
Erinnyen,  VI.  59.  fie 
bezahlen,  VI.  6a 

Eris*  1. 14.  296.  auf  A- 
chills  Schilde  abgebil- 
det, IT.  go.  feuert  die 
Griechen  an,  III.  204. 

Ermüdung,  in  Knieen 
befonders  fühlbar,  IV. 


Erythia , Infel,  IV.  295. 

Ei  zieherinnert  von  er- 
wachfenen  Zöglingen 
belehenkt,  I.  298- 

EteomtSy  Stadt,  I.  lga. 

Euaimon , IIL  62. 

Euboea , I.  93.  reich,  an 
Wein,  I.  196. 

EurneluSy  I.  216- 

Euneust  Herrfcher  auf 
Scyros,  III.  112.  auf 
Lemnos,  VI.  10. 

Euphorbus,  V.  15. 

Euryhates,  1. 154- 

Eurynome,  Y.  137. 

Eurypylus , III.  62.  fei- 
neStadt  Cos,  IV.  154. 

Euryftheus,  feine  Ab- 
kunft, V.  216.. 

Eurytus,  III.49-2go. 

Euenus,  III.  go. 

Exadiusx  Lapithe,  1. 75. 

F. 

Fäulung  der  Leiche  des 
Hector  gehindert,  VI. 
166- 

Feinde , Maxime  gegen 
fie,  IIL  10  t- 

Fett  beym  Verbrennen 
einer  Leiche  ge- 
braucht, VI.  164. 

Feuerkugeln,  (Meteore) 
bedeutungsvolle  Zei- 
chen, I.  268-  f- 

Finfternijs  über  die 
Schlacht  verhreitet, 
IV.  338. 

. ' . Fijch- 
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Fifchfang  der  Alten, 

IV.  552. 

Fleijch,  gebratenes,  mit 
Mehl  beftreuet,V.i72. 
Flujsgötter , wie  fie  ver- 
lohnt werden,  VI.  22. 
163. 

Frauenzimmer  - Woh- 
nung, IV.  298. 
Fremde , als  Feinde  an- 
gefehn,  II.  29.  Ehren- 
bezeugung gegen  fie, 
V-  135. 

Freude , ihre  Aeufse- 
rung,  II.  150. 
Freunde,  ihr  Eifer  zu 
helfen  bezeichnet,  II. 
, 101.  Maxime  für  und 
gegen  fie,  III.  101.  ' 
Freymüthigkeit  des  he- 
roifchen  Zeitalters,  I. 
49.  IT.  211.  III.  1 15. 
Fürften,  ihrReichthum, 

V.  306. 

Furcht , Sohn  des  Mars, 
I.  196.  trübt  die  Au- 
gen, IV.  265. 

Furth  des  Scamander, 

VI.  283.  f. 

Fufsyhlendendweifser , 
ein  grofser  Vorzug,  I. 
35- 

Futurum,  das  ionifche, 
VI.  146. 

G.  ' 

Gäfte , ihr  Platz  zum 
Schlafen,  III.  111. 


Ganymedes,  I.  164.  V. 
307.  Urfache  feines 
Raubes,  I.  55. 

Gar  gar  um  , Vorgebir- 
ge, II.  295. 

Gaßfreunde  dürfen 
nicht  mit  einander 
fechten,  II.  lga. 

Gaßfreundfchaft , ihr 
hoherWcrth,  III.  toft. 

Gaftmähler  dienen  zu 
Berathfchlagungen , 
III.  li. 

Gebete  der  Alten,  I,  27. 
II.  321.  IV.  157. 

Geburt  gab  Macht  und 
Ehre,  I.  268. 

Gedanken , Eingebun- 
gen der  Götter,  I.  35. 
65.  ' 

Gefäfs  für  Achills  Ge- 
beine, VI.  156. 

Gefangene,  zu  Todten- 
opfern  beftimmt,  VI. 
6.  und  geopfert,  VI, 
165. 

Geifsel  von  Göttern  ge- 
führt, Bild  des  Zwan- 
ges, III.  306. 

Geldbufse , V.  154. 

Gemüt  h sbewegungen 
machen  blind,  V.317. 

Gerenia,  I.  175. 

Gerfte , Pferdefutter,  II. 
27. 

Gerftenmehl,  I.  103. 

Gerücht , eine  Gottheit, 
1. 141. 


I 
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I.  141.  Jupiters  Ge» 
Tandtin,  I.  142. 
Gefchmack , unverfei- 
nerier  der  alten  W eit, 

I.  1 1 8.  124. 

Gefchicklichheiten  find 
Gaben  der  Götter,  VI. 
179- 

GeJ'chwiftcr , ältere,  die 
ehrwürdigften , IV. 
313. 

Getoatete  von  Apollos 
Pfeilen  bleiben  iange 
frifch,  VI.  317. 
Getreyde  von  Rindern 
ausgetreten,  V.  333. 
Glanz , vorzügliche 
Schönheit,  lf.  2.  eines 
Schildes,  dein  Monde 
verglichen,  V.  255. 
Glaurus,  I T.  1 6 1 . Schön- 
heit feines  Gebets,  IV. 
334.  vom  Apollo  ge- 
heilt, IV.  335. 

Glück,  grofses,  erregt 
den  Neid  der  Götter, 
IV.  243. 

Gorgo , II.  332. 
Gorgythion , II.  329. 
Götter  des  lieroilcheu 
Zeitalters,  Menfchen 
ähnlich  bis  auf  die 
kleinften  Züge,  V.  58. 
144.  haben  kein  Blut, 

II.  47.  ihre  Bildung, 
I.51.  Gröfse,  ebend.  II. 
119.  Schwere,  ebend. 
gröfsen  Kräfte,  1. 1 14. 


verrichten  alles  leicht, 

III.  196.  IV.  568"  lei-; 
den  doch  von  Anftren- 
gung,  IV.  216.  können 
von  Menfchen  ver- 
wundet werden,  II. 
5'8.  von  Wunden  ent- 
kräftet, II.  3®.  fchnell 
geheilt,  II.  60.  ihre 
Augen,  IV.  157.  Stim- 
me, V.  33g.  Gang,  IV. 
35. 1 53-  dem  Fluge  ei- 
hesRaubvogels  gleich, 
V.  253.  Schritte,  II. 
126.  eilen  und  reifen 
fchnell,  1.7a  IV.  198. 
meiftens  zu  Wagen, 

IV.  19.20.  muffen  ge- 
genwärt ig  feyn,  wo  fie 
wirken  Tollen,  II.  16. 
fchlafen,  IV.  157.  ihre 
Rohheit,  IV.  170. 
Sinnlichkeit  und 
Selbftfucht,  IV.  138. 
haben  Gefühl  für  kör- 
perliche Schönheit,  IL 
35.  freuen  fich  über 
Gefchenke,  III.  181» 
erfcheinen  bey  Opfer- 
mahlen, I.  100.  laffen. 
fich  durch  Opfer  be- 
fanftigen,  I.  57.  zür- 
nen über  unterlafTene 
Opfer,  I.36.  voll  Ehr- 
begierde, V.  72.  ruhm- 
redig1, I.  90.  fchämen 
rtth  fichtbar  Meir- 
ichen zu  dienen,  VI. 

fl  96. 
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296.  neidifch  aufMen- 
fchen,  II.  35.  IV.  245. 
betrügen  lieh  einan- 
der, VI.i  71.  undMen- 
Ichen,  VI.  70.  77.  79. 
I03.  höhnen  fie  hin- 
terdrein, VI.  80.  trau- 
en eiuander  nicht  oh- 
ne Schwur,  IV.  164. 
ichwören  beym  Styx, 
I.  214.  ihres  Meinei- 
des Strafe,  II.359.  III. 
14g.  find  Strafen  für 
Vergehungen  unter- 
worfen, IV.  213.  ent- 
ziehen fich  bey  häus- 
lichen Leiden  den 
Göiterverfammlun- 
gen,  V.  26g.  ihre  Ver- 
mählungen, IV.  168. 
Wohnungen,  1. 28.  V. 
I05.  Lebensart,  1. 125. 
lieben  fchwärmerifch 
ihre  Befchäftigungen, 
III.  220.  leben  ohne 
mühevolle  Arbeit,  II. 
J64.  ohne  Kummer, 
VI.  503.  befitzen  alles 
'Schone,  III.  195.  ha- 
ben alles  von  Gold,  II. 
18 1 394.  IV.  158- 190. 
Wagen  und  Rolfe,  II. 
98-  haben  ihre  Lieb- 
linge unter  den  Mon- 
fchen.  I.  38.  155.  III. 
299.  IV.  I85.  begiinfti- 
gen  fie  mit  dem  Scha- 
den Anderer,  VI.  198. 


228.  theilen  Men- 
fchen  Güter  aus,  jeder 
fdne  behindern , I.' 

155.  fchenken  Waf- 
fen, II.  241.  verhän- 
gen Leiden,  III.  128. 
hauchen  Gedanken 
ein,  I.55.  65.  III.  I89. 
Mutb,  I.  186.  II.  13. 
I V.  1 16.  VI.  293.  Kraft, 
II.  i.  506.  IV.  221.  Ar- 
ten ihrer  Offenbah- 
rungen , I.  55.  fpre- 
chen  mit  Menfchen, 
VI.  106.  berat  hfchla- 
gen  fich  über  die 
Schickläle  der  Sterb- 
lichen, VI.  100.  über 
zu  bewerkftelligende 
Begebenheiten , VI. 
243.  find  Urheber  al- 
ler EroignilTe,  I.  108. 
alles  Unglücks,  1. 241. 
helfen  den  Willen  des 
Schickfals  vollenden, 
VI.  105.  zwingen 
Menfchen  darchGeif- 
fel,  III.306.  kommen 
oft  auf  dieErde,  1. 13!. 
wandeln  des  Nachts 
auf  ihr,  Ilf.  122.  die 
Erde  bebt  unter  ihren 
Füfsen,  V.  280.  find 
Menfchen  unfichtbar, 
II.  91.  ihr  Anblick 
bringt  Tod,  V.  289, 
verbergen  fich  in  Ne- 
bel, IV.  165.  nehmen 
Men- 
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Menfchengeftalt  an, 
um  zu  täuichen , V I. 
77.  79.  105.  oder  zu 
helfen,  II.  128-  ver- 
wandeln ßcli  inThie- 
re,  II.  224.  gehen  vor 
Menichen  her,  II.  89- 
I32.  IV.  225.  ftehn 
Helden  zur  Seite,  I. 
261.  II.  89-  132.  fpre- 
chen  mit  ihnen,  VI. 
I06.  retten  ihre  Lieh- 
linge,  II.  19.  42.  wen- 
den Gefahren  ab,  I. 
154.  Pfeile,  III.  26. 
entrücken  durch  Ne- 
bel, VL  77.  kämpfen 
mit  Menfchen,  II.  17. 
machen  den  Streit 
heftig,  V.  272.  hüllen 
den  Kampf  in  Finfter- 
nifs,  IV.  338.  ftrafen 
Sünden,  I.  276.  mit 
Wahnfinn,  III.  44. 
Tollkühnheit,  !.  159. 
Landplagen,  IV.  318- 

Götterarbeit  ift  unver- 
gänglich, II.  112. 

Göttergeräth,  wunder- 
bar eingerichtet , V. 
132. 

Götterpferde , ihr  Fut- 
ter, II.  126. 

Götter Jchrittey  II:  126% 
IV.  153.  Vgl.  Götter . 

Götterföhne , I.  61.  II. 
58-  III.  293. 

Götterfprache,  I.  91.  ff. 
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Götterverfammlung,y . 
269. 

Götterwohnungen , von 
Metall,  V.  13 1.  Vul- 
cans  Arbeit,  IV.  140. 
Vgl.  Götter. 

Gottheit , ihr  Characte- 
riftiiches,  IV.  545. 

Göttinnen , ihr  gröfstes 
Misgefchtck  , I.  97. 
weinen,  V.  96. 

Grabhiigely  ihre  Errich- 
tung, VI.  174.  mit 
Bäumen  umpflanzt» 
II.  207. 

Graecismenr  II.  246.  VI. 

106. 

Graji , Urfpruug  des  Na- 
mens, I.  6. 

Grazie , Vulcans  Ge- 
mahlin, V.  134..  • 

Grazien , Begl  eiterin- 
nen  der  Venus,  II.  46. 
ihre  Zahl  und  Amt, 
IV.  162.  ihr  Haar,  V. 
20. 

Griechen , ihr  ältefter 
Wohn  platz,  IV.  211. 
theilen  lieh  in  Stäm- 
me undGefchlechter, 
I.  I80.  ihre  ClalTen 
oder  Stände,  I.  10.  ih- 
re Edlen,  ebend.  Na- 
tionalftolz , IV.  28. 
treue  Anhänger  der 
Natur,  I.  261.  noch 
roh  und  ungebildet, 
I.  178.  lieben  das  Ef- 
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(en,  III.  199.  befon- 
ders  des  Morgens,  II. 
295.  ihre  Verheyra- 

* thungen,  III.  18.  Be- 
griff von  der  Ehe,  II. 
75.  Art  zu  pflügen,  V. 
167.  Nationalgötter, 
V.  276.  Gebete,  II  27, 
Eidesformel,  I.  249. 
abergläubig,  II.  168. 
fehen  bey  Augurien 
gegen  Norden,  1. 178. 
ihre  Yorfteilung  vom 
Himmel,  I.  na,  ihre 
Erdkunde  zu  Homers 
Zeit,  I.  99.  find  keine 
Künftler,  III.  24.  trei- 
ben Taufchhandel,  I. 
I87.  erhalten  Metalle 
aus  Pontus,  1. 226.  in 
Kriegskunft  noch  un- 
erfahren, III.  129.  ihr 
Lagerplatz  vor  Troja, 
IV.  125  feine  Bevefti- 
gung,  II.  264.  ihre 
Schlachtordnung , I. 
23t.  ihre  Wachen,  III. 
144.  Behandlung  ü- 
berwundner  Feinde, 
I.  12.  mit  Seegefech- 
ten nicht  unbekannt. 
IV.  232.  wodurch 
Ruhm  bey  ihnen  zu 
erwerben,  I.  109.  f. 

Griechenlands  erfte  Be- 
wohner, I 5. 

Gürtel  der  Venus,  IV. 
152. 

Gygaeus , See,  V.  324. 
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H. 

Haare,  blonde , eine 
Schönheit,  I.  66.  V. 
2o.  J'tarke , ein  Vor- 
zug, I.  130.  Jehone, 
auch  an  Männern  be- 
wundert, V.  20.  in  ei- 
nen Toft  zufammen- 
gebunden , I.  300. 
Flüffen  geopfert,  VI. 
162.  der  Opferthiere 
bey  Biindniilen  ver- 
theilt, I.  247. 

Haar  abfehneiden  ei- 
ner Leiche  zu  Ehren, 
VI.  16 1.  und  Bedek- 
ken  derlei  ben  damit, 
VI  160. 

Haarflechten,  V.  20. 

Habicht  Ichreyet  im 
Fluge,  V.  253. 

Hades,  I.  10.  hat  eherne 
Thore,  II.  98.  von  ei- 
nem Hunde  bewacht, 
II.336.  A 

Hände , vor  der  Li  bation 
gewafchen,  IV.  301. 
zur  Betheuerung  von 
Achill  auf  Patroclus 
Leiche  gel  egt,  VI.  1 43. 

Handfchlag  zurBekräf- 
tigung  gefordert,  VI. 
153. 

Hauptverhüllung,  Zei- 
chen des  Schmerzes, 
I.  259- 

Häufcr  der  Alten,  III, 

66. 

Häute , 
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Häute  erlegter  Thiere 
aU  Bedeckung  getra- 
gen, I.  67.  Preis  bey 
ländlichen  Wettren- 
nen, VI.  96. 

Haliartus , lf.  107. 

Handlungen , unwill- 
kürliche, wider  Wil- 
len verrichtete,  veran- 
laßen die  Götter,  IV. 
I53.  mislungene  find 
wider  der  Götter  Wil- 
len unternommen, 
IV.  27I. 

//rfrmon/rf.lMundfchen- 
kin  derGötter,  1.2(34. 

Harpyen,  ihre  Geitalt, 

IV.  292. 

Hebe , Mundfchenkin 
der  Götter,  I.  264.  Ju- 
no’* Dienerin,  II.  in. 
badet  den  Mars,  II. 
147. 

Hecamede,  IV.  121. 

Hecatombe,  I.  56.  VL 
162. 

Jiector,  feinEdelmuth, 
II.  203.  2 ro.  255.  Ta- 
pferkeit, II.  235.  Stolz 
und  Eigenwille,  IV. 
J09.  wünfchtfich  Un- 
herblichkeit,  II.  353. 
unbillig,  IV.  113.  ra- 
fend  im  Kampfe,  TV. 
258-  mit  einem  Ster- 
ne verglichen , I II. 
216.  vom  Apollo  zum 
Kampfe  geweckt,  IV. 

- 

V" 

*:> 
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335.  gerettet,  TV.  218. 

V.  331.  kleine  Leiche 
entehrt,  VI.  122.  vor 
Patroclus  Leiche  aufs 
Angeficht  geworfen, 

VI.  142.  vor  Faulung 
vom  Apollo  und  Ve- 
nus gefchiitzt,  VI.  166. 
243.  wird  12  Tage 
nach  feiner  Erlegung 
ausgelöfet,  VI.  247. 

Hecabe , IV.  334.  Zahl 
ihrer  Söhne,  V I.  300. 
Helena , eine  Infel,  I. 
261.  . 

Helena , Menelaus  und 
Paris  Gattin,  ihr  inne- 
rer Kampf  zwilchen 
Paris  und  Menelaus. 

I.  257.  Griechen  und 
Troern  verhafst , I. 
259.  beklagt  Hectors 
Leiche,  VI.  353.  vom 
Hector  gcfchatzt,  ebd. 
— damals  20  Jahr  in 
Troja,  VI.  534. 

Helenus , Priams  Sohn, 
weiffagt  den  Grie- 
chen, I.  212.  räth  zu 
einem  Zweykampfe, 

II.  218. 

Helite , Stadt  in  Achaja, 
II.  316.  V.  325. 

Hellas , I.  8-  IV.  541. 

Ruinen  davon,  II.212. 
Hellenen , wann  ihr  Na- 
me aufgekommen, 1.6. 
Iielli , IV.  302. 

Helle- 
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Helle fpont,  III.  305.  VI.- 
142.  was  Homer  dar- 
unter vevftehe,VI.308. 

Helm , III.  155.  250. 
woraus  verfertigt , I. 
250.  verglichen  mit 
einem  Sterne,  V.  256. 
dient  beym  Loofen,  I. 

244*  \ 

Heuet er , ziehen  viel 
Maulthiere,  VI.  277. 

Her  au  sforderungen 
zum  VYettkampie  bey 
Tifche  gefchehen,  I. 
292.  II.  132. 

Hercules , feine  Ab- 
kunft, V.  215.  feine 
Keule,  II.  240.  warum 
er  nach  Troja  gekom- 

, men,  II.  98.  wie  ftark 
an  Schiffen,  IV.  160. 
erlegt  ein  Sceunge- 
lieuer  dafelbft,  V.  295. 
vgl.  II.  96.  befreyet 
Laomedons  Tochter 
Helione,  II.  96.  zu  Ar- 
ges für  einen  Seeräu- 
ber gehalten,  IV.  160. 
kämpft  mit  Pluto,  II. 
58.  zieht  gegen  die 
Pylier,  II.  58.  III.  288- 
fuhrt  Kampffpicleein, 
III.  288.  verfteht  Ge- 
lang und  Spiel,  III.24. 

■ Herrn  ns,  V.  324. 

Heroen,  Begriff  davon, 
I.  ir.  göttlichen  Ur- 
fprungs,  II.  353.  ha- 


ben Götter  zu  Vätern, 
feiten  Göttinnen  zu 
Müttern,  II.  159.  III. 
173.  ftark  an  Hüften 
und  Schultern,  IV. 
330.  annervigtenFäu- 
ften,  IV.  268.  haben 
ftärke  Stimmen  wie 
die  Götter,  II.  89. 138. 
V.  238  f.  ihr  unbefan- 
gener Character,  III. 
153.  find  ernfthaft,  II. 
250.  kennen  unfre 
Höflichkeit  nicht,  III. 
138.  rühmen  ihre 
Thaten,  I.  90.  haben 
oft  das  Leben  lieb,  IV. 
36g.  V.  289.  fchämen 
fich  der  Thränen 
nicht,  V.  78.  ihre  Be- 
deckung, I.  67.  ihre 
•Lebensart,  I.  125.  ih- 
re Panzerriiftung,  IV. 
323.  ihre  Waffen  zu  * 
Luise,  I.  232.  fühieu 
zwey  Spiefse,  IV.  58. 
ihre  Waffen  find  Göt- 
tcrgefchenke,  IV.258. 
Wagen  und  Rolfe,  ff. 
98.  fprechen  mit  ih- 
ren Pferden,  II.  310. 
Göttern  verglichen, 
V.  243.  fechten  voll 
Grimms,  I.  30Ö.  Lö- 
wen verglichen,  II.  84. 
und  verheerenden 
Flammen,  V.  323. 
335.  fcheuen  keine 
Ermü-' 


t 
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'Ermüdung,  II.  132. 
höhnen  die  Erlegten, 
VI  1 r8.  122.  mishan- 
deln  fie,VI.  122.  ihre 
Vorrechte,  I.  155  IV. 
2lo  mit  grol’sen  Por- 
tionen bey  Tifche  ge- 
ehrt, II.  261.  verrich- 
ten das  Mundicheiii 
kenamt,  I.  14g.  ent- 
fchuldigen  ihreHand- 
lungcu  mit  deÄi  Wil- 
len der  Götter.  V.  35. 

Htro  'de  bedienen  Kö- 


nige, I.  fti  belorgen 
das  Ma hl,  V 1 7 1 . find 
Mundlchenken,  I. 
I48.  rulen  zur  Ver- 
rammlung I.  8>  lind 
bey  Gerichten  ge- 
fchäftig,  ebend.  füh- 
ren einen  Stab,  VI. 
282.  geben  den  Stab 
denen,  die  zum  Re- 
den auftreten  in  die 
Hand,  und  gebieten 
Schweigen,  V.  155, 
Göttern  an  Stimme 
gleich,  V.  238.  Jupi- 
ters Diener,  I 83  find 
Tehrpünctlich,  II. 247. 
Herz , durch  Seufzer  er- 
. leichtert,  III.  121. 
Herzbeutel , IV.  331. 
Hefione,  II.  96. 
Heufchrecken , durch 
Feuer  vertrieben,  VI. 


/ 


Himmel , hatThore,  II. 
121.  Bild  der  unver- 
, gänglichen  Dauer,  II, 
78- 

Hippemolgen , IV.  13. 

Hippodamia,  I.  6 2.  III. 
t>3- 

Hirten  führen  die  Heel- 
den unter  Gefang  und 
Spiel,  V.  163. 

Homer , begeifterter 
Dolimetfcher  der 
Götter.  IV.  183.  dich- 
tet nicht,  erzählt  nur, 
V 70.  hat  lieh  keinen 
künftlichen  Plan  ge- 
macht, 1. 2(16.  erlaubt 
lieh  Regelloligkeit,  V. 
25.  über  das  Entlie- 
hen und  Ausbildung 
der  Ilias,  VI.  336.  ff. 
warum  er  fich  zuletzt 
allein  mit  AchillsTha- 
ten  befchäftigt,  V.277. 
erwähnt  nur  die  aus- 
gezeichneten Thaten 
der  Helden  und  Göt- 
ter, IV.  274.  läfst  zu- 
weilen die  Erhaben- 
heit beyder  aus  den 
Augen,  IV..  362.  will 
keine  Idealein  feinen 
Helden  aufftellen,  II. 
31. 87.  III.  244.  ift  zu- 
weilen kurz,  IV.  215. 
bleibt  der  Natur  ge- 
treu, IV.  277.  Fafst  die 
kleinften  Züge  auf,  I. 

154* 
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I34.  V.  64.  erzählt  oft 
Unmöglichkeiten,  II. 
292.  ilt  incorrect,  II. 
53.  Kennerder  Natur- 
gefchichte,  IV.  221. 
der  Menfchen,  III.  54. 
erwähnt,  leiten  der 
Zauberejr , IV.  150. 
giebtder  leblofen  Na- 
tur Leidenfchaftcn, 
V.  333.  hat  oft  wenig 
Sinn  fürs  Edle,  II.  185- 
iftmitAeneas  fernem 
Schickfale  bekannt. 
Honig , beym  Verbren- 
ne« der  Leichen  ge- 
braucht, VI.  164. 
Horen , II.  12  t.  Namen 
der  Attifchen,  II.  122. 
Horn , feine  Verarbei- 
tung, I.  271. 

Hüfte , Anschlägen  an 
He,  IV.  203. 
Hiilfsvölker  der  Troer 
halten  keine  Wachen, 

III.  175.  lind  furcht- 
bar, II.  71. 

Hülle  oder  Surfe,  1. 294. 
Hund , Sinnbild  i'chaam- 
lofer  Dreiftigkeit  und 
Habfucht,  I.  57.  ein 
Schimpfwort,  II.  197. 

III.  251.  flieht  nach 
einer  ftrafbaren  That, 

IV.  256.  ängftlichvor 
Raubthieren,  III.  143. 

V.  179. 

Hunde  bewachen  die 
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Höfe  der  Könige, 

> iveifse,  hochgehalten, 
V.  178. 

Hundsftern , VI.  82.  f. 
Hundei  t,  unbeftimmte 
Zahl,  I.  192. 
Hundertarmige,  I.  go. 
Hyaden , ihre  Stellung, . 

V.  150. 

Hy  de,  V.  325. 

Hyllus,  V.  324. 
Hyperenor , V.  17. 
Hyperia,  Quell  inThef- 
falien,  II.  212. 
Hyperion , V.  239- 

I. 

Jalmenus , IV.  79. 
Jalyjus , I.  208. 
Japetus,  II  347. 
Jardanus,  II.  339. 
Jajon , II.  281.  293.  ‘ 
Ida,  1. 301.  mitFichten 
bewachfen,  IV.  166. 
Gewitter  häufig  an 

ihm,  II.  282.  VI.  278. 
Idaeus,  II.  5.  258.  264. 

VI.  281. 

Idas,  III.  90. 
Idomeneus , I.  54.  TV. 

78.  Sohn  des  Deuca- 
lion,  IV.  51. 
llium,  I.54.  feine  Lage, 
I.301.  II.  58.  V.  305. 
llus , III.  174,  fein  Grab- 
mal, I.  302.  VI.  283. 
Imbrus , I.  302.  VI.  283. 
Infinitiv , mit  einem 
auf» 
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auff  vorhergehende 
Subject  fich  beziehen- 
den Cafu,  VI.  303. 

Joaria,  I.  150. 

Jobates , II.  175. 

Joch  der  Pferde , V.  62. 

VI.  275.  ff. 

Ion,  I.  199.  IV.  99. 

lonien,  IV.  10  r.  in  fei- 
nen Städten  ilt  Metall 
feil,  VI.  235. 

Ionier , IV.  98. 

Iphianaffa,  III.  17, 

Iphiolus,  VI.  21 1. 

Iphiomedea , II.  55, 

Iris,  I.  220.  238.  geflü- 
gelt, II.  338.  verrich- 
tet unaufgefordert  ihr 
Amt,  VI.  168.  256. 
führt  Venus  aus  der 
Schlacht,  II.  52. 

Iftiaea,  I.  ig§. 

Jüngere,  zu  allerhand 
Dienftleiftungen  ge- 
braucht, V.  230. 

Jünglinge , geraubt, 

und  zu  Mundl'chen- 
ken  verkauft,  II.  35. 

Juno , ihr  Beyname,  I. 
34.  vom  Ocean  erzo- 
gen, IV.  158.  fchaft 
Nebel,  VI.  3.  Natio- 
nalgöttin  der  Grie- 
chen , V.  276.  ihf 
Tempel  zu  Argos,  I. 
265.  ßefchützerin  der 
Griechen  vor  Troja, 
II.  107.  323.  Feindin 
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des  Hercules  und  Bac- 
chus, IV.  160.  hältbey 
Hercules  Geburt  die 
Eilithyia  zurück  , V. 

217.  vom  Hercules 
verwundet,  II.  58.  ihr 
Character  nach  grie- 
chifchen  Weibern  co- 
pirt,  I.  11 2.  f.  ihre 
Zankfucht  mit  ihren 
Gatten  und  Starrfinn, 
II.  144.  zögert  feine 
Befehle  zu  vollziehen, 
IV.  207.  ihre  Reife 
nach  dem  Ida , IV. 
153.  Abßcht  derfel- 
ben,  IV.  137.  f.  ihr 
Putz,  IV.  142.  ihre 
verheilte  Züchtigkeit, 
TV.  170.  niedrige 
Schadenfreude , V. 

218.  Lächeln  über  ge- 
lungene Lift,  IV.  153. 
gebraucht  den  Don- 
ner, III.  212.  fchirrt 
Pferde  an,  II.  110. 

Jupiter , xvhcrT»!,  I.  4g, 
et^ic tos  tu*  $-*?»,  V.  212. 
feine  Gewalt , I.  83. 
Kraft,  II.  290.  Befchü- 
tzer  Greta ’s,  IV.  72. 
herrfcht  auf  dem  Ida, 
I.  247.  VI.  101.  278. 
Weltregierer,  I.  146. 
vertheilt  die  Regie- 

* rungsgefchäfte  unter 
. die  untergebenenGöt- 
ter,  II.  66.  Geber  aller 
guten 
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guten  Gaben,  VI.  108. 
der  Schönheit,  I.  19 1. 
theilt  die  Schickfale 
zu,  II.  200.  III.  54. 
184-  248-  V.  209.  aus 
ssgrofsen  Gefäfsen,  in 
welchem  Verhältnif- 
fe,  VI.  304.  entfchci- 
det  mit  der W age  Sieg, 
IV.  60.  V.  234.  285* 
Tod,  VI.  104.  repre- 
fentirt  das  Verhäng- 
nifs,  IV.  368.  erweckt 
zum  Streit,  IV.  116. 
verleiht  Sieg,  II.  23°. 
verkündigt  dasSchick- 
fal  durch  Donner,  II. 
301.  Geber  von  Ora- 
keln und  Prodigien 
etc.  I.  290.  II.  323, 
fchickt  Träume , I. 
128.  höchfter  Verwe- 
fer  der  Gerechtigkeit, 
I.  72.  . Rächer  des 
Meineides , I.  248. 
fchützt  Schutzflehen- 
de, Uta-lei,  III.  68-180. 
zürnt  leicht,  I.  120. 
wie  rohe  Menfchen, 
IV.  IÖI.  auf  die  Göt- 
ter, II.  7.  droht  mit 
Schlägen,  I.120.  hängt 
die  Juno  zum  Him- 
mel hinaus,  I.  123. 
giebt  dem  Mars  Ver- 
weile, II.  107.  zeigt 
auch  Ernft  und  Nach- 
licht, II.  145.  führt 
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den  Blitz,  III.  534. 
donnert  zum  Schrek- 
ken,  III.  1 16.  Urheber 
des  Schreckens,  IV. 
185-  verbreitet  Nacht, 
V.  46.  läfst  regnen,  I. 
112.  ift  Sclav  feiner. 
Leidenfchaften , IV. 
204.  feine  finnliche 
Liebe,  IV.  169.  zur 
Juno,  IV.  167.  handelt 
wie  rohe  Menfchen, 
V.  219.  feinerunwür- 
dig,  IV.  194.  hegt  der 
Ate  unter,  V.  213.  dem 
Schlafgotte,  IV.  138. 
Urfach  feines  frühen 
Erwachens,  IV.  iß 7. 
feine  Lieblinge,  I. 
155.  Vertraute,  1. 155. 
liebt  Venus  vorzüg- 
lich, II.  64.  ift  zärtlich 
gegen  Minerva,  II. 
293.  Sorge  für  den 
Sarpedon,  IV.  347. 
Hectors  Retter,  IV. 
24I.  ift  der  Juno  und 
Minerva  entgegen,  II. 
324.  verfpottet  fie,  IV. 
324.  feine  Wohnung, 
I.  28.  fein  Pallaft,  I. 
Iio.  116.  III.  117.  die  ■ 
Götter  verlämmlen 
fleh  darin,  1. 116.  fein 
Sohn  von  der  Dia,  I. 
2X3. 

Ixions  Gemahlin,  IV. 

17°, 
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K. 

Käfe,  feine  Zuberei- 
tung, II.  146. 

Kampf  in  der  Nähe, 
der  fchwerfte,  II.  156. 
Kampf  preis , ein  ge- 
theilter,  VI.  330. 
Kampf Jpiele , nach  Ti- 
fche  gehalten,  I.  293. 
Kettenpanzer , II.  14. 
Kettentanz,  V.  185. 
Keule , ältefte  Waffe,  II. 
216.  aus  Baumftära- 
men,  II.  240.  mitEi- 
fen  befchlagen.ebend. 
Kinder,  Schutz  imAlter, 

III.  70. 

Klagen,  ihre  Äufferung 
bey  Weibern,  II.  62. 
Kleider , ältefte,  11.66.  in 
Kalten  verwahrt,  II. 
192.  mit  Oel  befp  ritzt, 

V.  183  £ 

Kniee , Sitz  der  Kraft 
oder  Schwäche,  1.285. 

III.  101.  V.  67.  Ermü- 
dung ift  darin  fühlbar, 

IV.  105.  ihre  Schwä- 
che im  Alter,  I.  285. 

Knochenbehälter  der 
verbrannten  Todten, 

VI.  155-  i75  335- 
Könige , ihr  Amt,  IV. 

335.  die  erften  Rich- 
ter, I.  72.  V.  157.  von 
Herolden  bedient,  I. 
81.  ihre  Ehrenbezeu- 
gungen, I.  28a.  Titel 
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ihrer  Kinder,  I.  270. 
ihr  Reichthum,  1.143. 
f.  fiinpel  in  ihren  Sit- 
ten, I.  249.  gute  Haus- 
väter, V 171.  leben  bei 
ihren  Heerden,  I.  224. 
II.44.  152.  fchwören 
bey  ihrem  Scepter,  I. 
71.  mächtige  Und  ta- 
pfere find  Jupiters 
Lieblinge,  I.  155. 

Königinnen  fchämen 
lieh  keiner  häuslichen 
Arbeit,II.  1 10  erfchei- 
nen  im  Gefolge  von 
2Sclavinnen,  I.  239. 

Körperliche  Gefchick- 
lichkeiten  hochge- 
fchätzt,  IV.  I07. 

Kopf  der  Qpferthiere 
bey  Luftrationen  ge- 
braucht, V.  241.  bey 
denen  gefchworen  ins 
Meer  geworfen , V. 
240.  f. 

Kopfnicken , gewöhnli- 
che Bejahung,  I.  114. 

Koftbarkeiten , zuGaft- 
gefehenken , IV.  86. 
88-fin  dGöttergefchen- 
ke,  IV.  238. 

Kraft , ihr  Sitz,  III. 
ior.  aufferordentliche 
Wirkung  der  Gott- 
heit, II.  1. 

Krieg , frühefte  Art  def- 
felben,  V.  158. 

Krieger , brave,  Aus- 
druck 
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druck  dafür,  IV.  29.  f. 
ihre  Eigenlchaftcn, 

IV.  275.  mit  einem 
Wolfe  verglichen,  IV. 
293.  mit  einem  Saat- 
felde, V.  233.  unterre- 
den fich  vor  dem  An- 
griffe, V.  299. 

Kriegsgefahr  ey  uncul- 
tivirter  Völker,  1. 230. 

Kriegskunft,  in  ihrer 
Kindheit,  III.  129. 

Kriegswagen,  wer  auf 
ihm  ftand,  I.  290. 

Künftler,  ältere,  bilden 
mehrere  Momente 
einer  Handlung  ab, 

V.  152.  167.  Miner- 
vens  Lieblinge,  1. 155. 

Kummer  der  in  der- 
Schlacht  Gefallenen, 
wodurch  gemindert, 
V.  68.  VI.  39.  AeulTe- 
rung  bey  Weibern,  V. 
245* 

Kunftreiter,  IV.  267. 

Kunßwerke , von  Me- 
tall, Vulkans  Arbeit, 
I.  12 1.243. 

L.  , 

Lacedämonier'y  ihr 
Tanz. 

JLachen  mit  verbiffe- 
nen  Lippen,  boshaf- 
tes, IV.  200.  über  ge- 

' lungeneLift,  IV.  155. 
eines,  der  andre  über- 
fieht,Vl;57.  des  hohn- 
fprechenden  Siegers, 
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VI.  59.  bezeichnet  je- 
den heitern  Glanz,  V. 
254- 

Lagerplatz  der  Grie- 
chen vor  Troja,  I.  16. 
IV.  125. ' 

Lagerhütten  der  Hel- 
den, VI.  293. 

Landplagen , Strafen 
der  Götter,  IV.  313.  * 

Lanze , in  der  Mitte  ge- 
fafst,  I.  236.  zurückge- 
fchwungen,  II.  39. 

Laodamia,  II.  ißi. 

Laodice,  1.-238. 

Laodicus,  I.  263. 

Laomedon , für  Gany- 
medes  entfchädigt,  If. 
3Ö.feine  Treulofigkeit 
entfchädigt,  II.  96. 

Lcrijfa , V.  50. 

Latona,  ihr  Beyname, 
I.  24.  ihre  Beleidiger 
vom  Zeus  ftets  be- 
ftraft,  VI.  67. 

Lehen,  kurzes,  Erfatz 
dafür,  IV.  128.  ' 

Leiche  eines  Helden, 
Gebräuche  dabey,  VI. 
164. 

Leichenklage , VI.  143. 
f.  326.  ff. 

Leiehenmahl,  VI.  T46. 

Leichname  der  gefalle- 
nen Helden,  vom  Sie- 
ger fortgezogen,  von 
Freunden  verthei- 
digt,  II.  43. 

E e 2 Lei- 
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Leiden , Schickung  der 
Gottheit,  III.  128. 

Leidenjchdften  haben 
ihren  Dämon,  I T4. 
erklären  alles  mit  fich 
überemftimtnend,  V. 


74- 

Leimoniaden , Nym- 
phen der  Triften , V. 
269. 

Leitzügel , gehen  durch 
Ringe,  VI.  275.  kön- 
nen am  Wagenftuhle 
befeftigt  werden,  V. 


. 259- 

Leleger,  V.  285* 
Lemnus , 11,28°.  Aufent- 
halt des  Vulcans,  I. 
123.  des  Schlafgottes, 
IV.  135.  feine  Herr- 
fcher,  VI.  226.  Ver- 
kehr der  Griechen  vor 


Troja  mit  ihr,  VI.  10. 
Leonteus , III.  310. 
Lesbus , vom  Macar  an- 

Sebauet,  VI.  306.  f. 
ation,  III.  Iio. 
Licymnius,  1. 207. 
Liebe,  ihre  Aeufserung, 
V.  93.  ift  bey  den  He- 
roen phyfifches  Be- 
dürfnifs,  III.  ioy.finn- 
liche,  ein  ftarkes  Mo- 
tiv, IV.  163. 
Lieblinge  der  Götter , 
1. 40.  IIL  299  VI.  305. 
Lieblingsthiere  der 
Verdorbenen  mit  ver- 
brannt, VI.  165. 


Lindus,  I.  208. 

Linus,  V.  176. 

Litae,  (Bitten)  perfoni- 
ficirt,  III.  72.  ff. 

Lob , oft  übertrieben, IV. 
254 

Lobgejänge,  ihre  Be- 
nennungen, I.  107. 

Locken , Symbol  ewiger 
Jugend,  V.  273. 

Löwe,  trägt  den  Kopf  in 
der  Höhe,  IV.  38.  fein 
Benehmen  wenn  er 
angegriffen  wird,  V. 
297.  nach  Verwun- 
dung wilder,  IV.  357. 
geht  paarweife  auf 
Raub  aus,  V.  179.  Ne- 
meifcher,  IV.  311. 

Loofe,  Entfch eidungs- 
mittel für  Götter  und 
Menfchen,  IV.  201. 

Loojen , I.  249.  VI.  186. 
um  die  Plätze  beym 
Wagenrennen , VL 
186. 

LyCaon,  Priamus  Sohn, 
VI.  8. 

Lycaftus,  1. 205. 

Lycien,  II.  169.  — 

Lyder,  ihre  Abdäm- 
mung, II.  28.  71.  74. 
Wohnfitze , II.  2g. 
zwey  Völker,  ebend. 
tragen  keine  furp, 
IV  323.  ihre  Natio- 
nalgötter, IV.  303. 

Lycophron , IV.  238. 

Ly  cor- 
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Lycormas , III.  90. 

" jL^c«rgu.s,derThracier, 
II.  162.  219.  einArca- 
dier,  III.  90. 

Lycus,  II.  72. 

Lydier,  ihr  alter  Name, 

I.  275. 

Ly  me  ff us, X . 283* 

M. 

Macar , Gründer  der 
Stadt  Lesbus,  VI.  307. 

Macris,  alter  Name  von 
Euboea,  I.  93. 

Mann,  leine  Vorrechte 
vor  der  Frau,  IV.  170. 

Marpiffa,  III.  90.  * 

Mars,  alte  Gottheit  der 
Thebaner,  1. 293.  lei- 
denfchaftlicher  Krie- 
ger, V.  275 ■ VI,  58. 
kömmt  aus  Thvacien, 
IV,  50.  geht  vor  Hee- 
ren her,  V.  161.  in  der 
Schlacht  zugegen,  I. 
296.  II.  249.  hebt  und 
lenkt  den  Muth  der 
Streitenden , II.  5. 
macht  ein  ftarkes  Ge- 
fchrey,  II.  129.  138. 
IV.  79.  lattigt  lieh  am 
Blute  der  Erfchlage- 
nen,  II.  40.  fein  roher 
Character,  II.  139.  ff. 
fein  Stolz,  II.  147. 
kämpft  mitDiomedes, 
II-  135.  von  ihm,  II. 
I07. und  Hercules  ver- 


wundet, II.  58.  von 
Otus  und  Ephialtes 
gebunden,  II.  55.  f. 

Maft  der  Schiffe  im  Ha- 
fen niedergelegt,  VI. 
236. 

Mauern,  Götterarbeit, 

II.  278. 

Maulthier e,  von  My- 
fern  zuerft  erzogen, 
VI  277. 

Meciftheus,  VI.  21 7. 

Meer, dunkelblau, I.  log. 
wird  purpurn,  ebend. 
IV.  122.  graufamer 
Natur,  und  erzeugt 
Graufame , IV.  280. 
lachend,  V.  254.  ae- 
gaeifches,  feine  Bey- 
namen,  I.  85.  f.  icari -. 
fches,  I.  150. 

Meges,  III.  134. 

Melas,  Meerbusen,  VI. 
2.57- 

Meleager , I.  2 05.  III. 
82.  89-  94- 

Menelaus , milder  als 
Agamemnon,  I.  155. 
kein  Held  vom  erften 
Bange,  II.  89.  f.  234. 
furchtfam,  V.  27.  fei- 
ne Rüftung,  1. 274.  be- 
fiegt  Paris  im  Zwey- 
kampfe,  I.  262. 

Mene]  rthius,  II.  219. 

Menotius,  V.  124. 

Menfchen,  ihrUrfprung, 
IV,  280.  woher  das 
Unglück 
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Unglück  aufferor- 
dentlicher  Menfchcn 
hergeleitet  wird,  111. 
48.  i.  fchelten  die  Gott- 
heit ihres  Unglücks 
halber,  VI.  81. 

Menfchengejchlecht , 
darnach  gerechnet.  I. 
73- 

Menjchlicke  Empfin- 
dungen auf  Thiere 
übertragen,  V.  14. 

Mer  cur.  Scharfrinn  und 
Lift  ihm  eigen,  II. 
57.  V.273.  feine  Bey- 
namen,  I.  143.  II.  57. 
Gott  der  Heerden,  11. 
216.  IV.  283.  fetzt  Ha- 
des Helmauf,  11.  137. 

MeJJeis , Quell  in  Thef- 
lalien,  11. 212- 

Metallarbeit , Vulcans 
Werk,  1. 121. 143.  zur 
Pracht  der  Palläftc  ge- 
hörig, 1. 102. 

Milyer,  II.  175. 

Minerva,  ihr  Beyname, 
I.  68.  Göttin  der  be- 
dachtfamen  Weisheit, 
IV.  204.  Lehrerin  al- 
ler erfindungsreichen 
Künftler,  IV.  236.  Er- 
finderin und  Lehre- 
rin aller  mechani- 
fchenKünfte,l.  12.  II. 
9.  weiblicher  Arbei- 
ten, III.  49.  macht  den 
Plan  zur  Argo,  V.  293. 


den  Anfchlag  zum 
hölzernen  Pferde,  IV. 
197.  Nationalgöttin 
der  Griechen,  V.  276. 
Troja’s  Schatzgott- 
heit, II.  158.  Befchüz- 
zerin  der  Städte,  II. 
159.  kluger  Krieger 
und  Helden,  L 300. 11. 
242.  des  Hercules,  II. 
335.  des  Tydeus,  II. 
13 1.  des  Diomedes,  II. 
15.  132.  führt  deffen 
WagenJLl.134.  Achills 
Begleiterin,  y.  25 1. 
284.  des  LJlyffes,  I. 
167.  fchaft  für  ihn  in 
der  Verfammlung, 
ebd.  waltet  in  Schlach- 
ten , I.  296.  geht 
vor  Heeren  her,  V. 
IÖI.  erhebtund  fenkt 
den  Muth  der  Strei- 
tenden, II.  83.  lenkt 
Pfeile,  II.  40.  bläfst 
Hectors  Spiels  zurück, 
V.  330.  erfcheint  in 
Stentors  Geftalt , II. 
129.  trägtHadesHelm, 
II.  137.  donnert,  III. 
- 212.  ihre  Bildfäule, 

11.  158. 

Minos , IV.  72.  f. 

Minyer , 111. 47. 

Miß,  vor  den  Ställen,  V. 
177. 

Molione,  IV.  39. 
Momente  einer  Hand- 
lung, 
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lung , mehrere  zu- 
gleich von  altern 
Eünltlern  abgebil- 
det, V.  153. 

Mondsfinfiernifs,  Be- 
griff der  alten  Welt 
davon,  V.  53. 

Mundf chenken,  fchöne 
Jünglinge,  11.  35. 

Mu Jen,  alhviffend,  IV. 
1 84.  angerufen  vom 
Dichter,  1.  3.  IV.  184. 
antworteten  durch  In- 
. fpiration,  II.174.  woh- 
nen auf  dem  Olymp, 
1.  191.  fingen  beyder 
Göttertafel,  1. 126. 

Mufik , Tafelbelufti- 
gung,  I.  126. 

Mycene , I.  290. 

Mynes , Brifeis  Gemahl, 
V.  244.  283. 

Myrmidoner,  I.  62. 

Myfien  leidet  vom  Erd- 
beben, I.  220. 

JMyfier , Erfinder  der 
Maulthierzucht,  VJ. 
277- 

Mythen , die  älteften, 
ftammen  aus  Sicyon, 
IV.  2 II.  phyficalifche, 
1.  94* 

Mythus  vom  Hercules 
und  Euryftheus,  V. 
220. 

N. 

Nachfatz  fehlt, II.  165J. 


Nacht , in  3 Theile  ge- 
theilt,  111. 154.  als  We- 
fen,  IV.  löl.  ihre  Kin- 
der, IV.  370.  Macht, 
IV.  iöi.  ift  heilig,  1. 
137- 

Nacken , ein  feiner, 
grofse  Schönheit,  1. 
257- 

Nagelköpfe , zum  Zier- 
rath, 111. 278. 

Najaden,V.  269. 

Naturgebiet  eines  Got- 
tes huldigt  ihn,  wenn 
er  erfcheint,  1 V.  18. 

Nectar , roth,_  V.  19g. 

Neid  der  Götter  durch 
grofses  Glück  aufge- 
regt, IV.  243. 

Neoptolem,  11.  212.  V. 

249* 

Neptun , Erreger  des 
Erdbebens , V.  278. 
feine  Wohnung,  1.  86. 
vom  Jupiter  wenig  ab- 
hängig, IV.  195.  fein  ' 
wilder  Character,  III. 
293.  wilde  unbändige 
Menfchen  feine  Söh- 
ne, ebend.  National- 
gott der  Jonier,  V.  325. 
Pfleger  der  Rolfe  und 
Meifter  im  Wagen- 
rennen, von  Wettren- 
nern angerufen,  VI. 
I80.  Eid  bey  ihm  in 
Streitigkeiten  über 
den  Preis  des  Wagen- 
ren- 


/ 
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rennens,  VI.  205.  be- 
raubt Argos  des  Waf- 
fers,  1.  278.  dient  dem 
Laomedon , 11.  277. 
■weshalb  dazu  vom 
Zeus  verdammt,  VI. 
62.  erbauet  Troja’s 
Mauern,  11. 96.  fchaft 
vom  Laomedon  betro- 
gen ein  Ungeheuer 
gegen  das  Trojaner 
Land,  V.  293.  ermun- 
tert die  Griechen  zum 
Kampfe,  IV.  9.  rettet 
den  Aeneas,  V.  314. 

Nereiden , ihre  Grotte, 

V.  90. 

Nereus , I.  117.  feine 
Wohnung,  V.  89.  fein 
Reich,  V.  286.  giebt 
Orakel,  IV.  195. 

Neßor,  Ort  feiner  Er- 
ziehung, I.  175.  feine 
Jugendthaten,l  11. 286. 
erfchlägt  den  Itymo- 
neus,  ebd.  den  Ereu- 
thalion,  I.286.II.238- 
Sieger  bey  Amaryn- 
ceus  Leichenfpielen, 

VI.  2lo.  fein  edler 
Character,  111.  135. 
gefetzter  Muth,  ebd. 
Eifer  den  Griechen  in 
der  Noth  zu  helfen, 
111. 284.Manier  feiner 
Reden,  VI.  2lo.  111. 
284.  f.  räth  zur 
Schlacht,  1.  175,  und 


das  Heer  nach  Stäm- 
men und  Gefchlech- 
tern  zu  ftellen,  1 179. 
Stellung  feiner  Trup- 
pen, 1. 284.  feine  Soh- 
ne, V.  238. 

Neun , unbeftimmte 
Zahl,  1.30. 149. 11.171. 
Nicippe,  V.  216. 

Niobe , ihre  Fabel,  VI. 
3l5.  vgl.  I.  203.  ihre 
Verfteinerung  auf  den 
Sipylus,  VI.  318. 
Nordwind  weht  in  Jo- 
nien  bey  heitern  Him- 
mel, 1V.  209. 

Notus , lll.  246. 
Nymphen , ihre  CI  affen 
nach  Homer,  II.  151. 

V. 269. 

O. 

Ocean , ein  Strom,  1. 229. 
IV.  146.  V.  268.  uro- 
fliefst  die  Erde,  IV. 
158.  fliefst  in  fich 
' felbft  zurück,  V.  137. 
Vater  der  Götter,  IV. 
346.  aller  Gewäffer, 

VI.  28.  Erzieher  der 
Juno,  IV.  148.  fürch- 
tet Jupiters  Blitze,  VI. 
29.  fehlt  in  der  Göttcr- 
verlammlung,  V.  268. 

Oele , antifeptica,  VI. 
166. 

Oeneus , I.  25°.  Hi  182. 

III.  1 87. 

Offen- 


Digitized  by  Google 


Zweytes 

/ ' 

Offenbahrungen  -der 
Götter,  ihre  Arten,  I. 
35- 

Ohnmacht,  wie  fie  ent- 
lieht, II.  104. 
Ohrgehänge  der  Alten, 

IV.  142. 

Olenius,  IV.  133. 
Olympus , Gebirge , I. 
98.  hat  mehrere  Kup- 
pen, I.  Il6.  II.  340. 

IV.  138.  Götterwoh- 
nung, I.  28.  H6.  er- 
bebt, IV.  16. 

Oncheftus , I.  193» 
Opfer  bey  Anfänge  ei- 
nes Gefchäfts,  II.176. 
Ceremonien  dabey,  I. 
I05.  107.  203.  wann 
den  Göttern  wohlge- 
fällig,!. 81.  Opfer  von 
Kriegsgefangnen  zur 
Rächung  eines  er- 
fchlagenen  Freundes, 

V.  12& 

Optativ , feine  Bedeu- 
tung, VI.  167.  formu- 
la  imprecandi,  V.  168. 
Opus,  V.  124. 

Orakel,  Zuflucht  des  ro- 
hen Menfchen  zu  ih- 
nen, IV.  211. 
Orchomenus,  III.  47. 
Oreaden , V.  269. 
Orion,  V.  150. 
Ormenium , III.  62. 
Othryoneus , IV.  6l.  62. 
Otryntes , V.  323. 
Otus,  II.  55. 


t 
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P. 

Paean,  I.  107. 

Paeon,  Götterarzt,  II. 
107. 

Paeoner,  V.  52. 

Pacfus,  Apaefus,  II.  93. 

Palladium,  II.  158. 

Panathenaeen,  I.  200. 

Pandarus,  I.  263.  270. 
272.  betet  zum  Apol- 
lo, II.  24.  feine  Eitel- 
keit, II.  26. 

Panthus,  Apollo’s  Lieb-  - 
fing,  IV.  249.  feine 
Söhne,  V.  16. 

Panzer,  IV.  192.  Ketten- 
panzer, II.  14.  VI.  7. 
linnene,  I.  195.  aus 
Schnüren,  VI.  8-  mit 
einem  Rande  von 
Zinn,  VI.  202. 

Paris,  auf  dem  Ida  aus  - 
gefetzt und  von  Hir- 
tenerzogen, VI.  246. 
ein  Hirt,  II.  44.  fein 
Urtheil,  Urfach  des 
Haffes  der  Juno  und 
Minerva  gegen  Troja, 

VI.  246.  ichön  bey1 
Weibern  gelitten,  I. 
254.  kein  Weichling, 

II.  213.  der  Geilheit 
befchuldigt , I.  233. 
IV.  1 13.  V.  246.  f. liebt 
das  Schöne  und  den 

' Luxus,  II.  104.  fein 
Pallaft,  I.259.H.  194. 

Parce , das  .Todesge- 
ichick, 

f 


r 


Digitized  by  Google 


44*  Zweytes  Regifter. 

fchick,  waltet  in  der  men,  VH  155.  feine 
Schlacht,  V.  334.  VI.  Herzeusgüte,  V.  244. 

72.  fchleppt  Leichen  Eifer  feinen  Freun- 

fort,  II.  352.  zur  Un-  den  und  Landsleuten 

terwelt,  I.  ijr. nimmt  zu  dienen,  IV.  277. 

die  Ueberlegung,  VI.  300.  wüthet  unter  den 

79.  f.  bekömmt  den  Lyciern,  IV.  323.  Ur- 

Menfchen  fchon  bey  fach  feines  Todes,  IV. 

der  Geburt  zum  Rau-  362.  feine  Leiche 

he,  VI.  154.  führten-  durch  Thetis  vorFäu- 

widerftehlichzumTo-  lung  gefchützt,  V.  199. 

de,  I.  225.  foll  von  Trojanerin- 

Parcen , Rinder  der  nen  beklagt  werden. 

Nacht,  IV.  370.  Töch-  V.  123. 
ter  des  Jupiters,  V.  Patronymica, hochhin- 
2lo.theilcnGutesund  aufgeführt,  111.  172. 

Böfes  zu,  I.  225-  he-  Peda/us,  II.  152.  V.  283- 
x ftimmcn  Anlagen  und  Peiroos,  V.  334. 
Schickfalc,  VI.  250.  Pelasger , ihre  Wohn- 
fpinnen  den  Faden  fitze,  IV.  302. 

der  Schickfale,  VI.  Peleus,  als  König  chara- 
303.  cterißrt,  II.  237.  feine 

Participia,  ftatt  derVer-  Rofle,  IV.  317.  feine 

ba,  II.  20.  praefentis  Wohnung,  Thetidei- 

ftatt  des  perlecti,  VI.  on  am  Vorgebirge  Se- 

159.  pias,  I.90.  fein  hohes 

Partikeln , ihre  Hau-  Alter,  VI.  299.  Bey- 

funginder  Volksfpra-  fpiel  eines  nicht  rein 

che,  V.  212.  Glücklichen,  Vi.  305. 

PaJJiva  mit  dem  Accu-  Pelops,  I.  144. 
fativ  des  Objects,  VI.  Peneus,  I.  2 14. 

106.  Percote,  Stadt  am  Helle- 

Pafithea,  IV.  155.  fpont,ll.  152.  III.238. 

Patareus , Apollo,  IV.  Pergamus,  1.  50.  II.  70. 

333.  > 158. 

Patroclus,  Achills  irxi-  Perioden,  zu  bilden  for- 
IV.  298  wie  er  in  dert  geübte  Seelen- 

Feleus  Haus  gekom-  kxäfte,  11.  165. 

Peru 


v 


Digitized  by  Google 


Zweyfces 

i 

Periphas , V.  50. 

Per jephone,  III.  64. 

Per  Jeus,  II.  137. 

Pfeile,  Beyworte  derlei- 
ben,  IV.  242.  eines 
Dämons,  als  Urfach  al- 
ler Körperfch  merzen 
gedacht,  111.  4.  desA- 
pollo  und  Diana  töd- 
ten  fanft,  VI.  333, 

PJerde , an  den  Füfsen 
gekoppelt,  II.  354.  IV. 
2o.  bekommen  Wein 
unters  W aller,  II.  3 13. 
ftreitbegierige,  1 1.357. 
von  Boreas  abftam- 
mende,V.  306.  Achills 
Pferde  in  derSchlacht, 
V.  60. 

Pferdefutter , II.  27. 

Pßugochfen , Bild  der 
Eintracht,  IV.  103.  ihr 
Schwitzen  an  denllör- 
nern,  IV.  I04. 

Phantafie  ift  im  Affect 
lebhaft,  V.  105. 

Phea , imPelopones,  II. 
238. 

Phere , Pherae,  II.  83. 

Pherecles,  II.  9. 

Pheres , 1.  216. 

Phillyrides , 111.  29. 

Philoctetes , zur  Strafe 
von  einerSchlange  ge- 
biffen,  1. 2 1 1 . f.  befitzt 
HerculesPfeile,  1.212. 

Phlegyer , IV.  51. 

Pliobos , IV.  50. 
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Phoenix,  III.  59. 62. 6g. 
102. 

Phrygius,  Flufs,  V.  324. 
Phylas , I.  206. 

Phylaon,  VI.  2 II. 
Phyleus,  Augias  Sohn,  I. 
206.  VI.  211.  mit  fei- 
nem Vater  wegen  des 
Hercules  entzweyt,  I. 
204. 

Phthiotis,  I.  56.  IV.  ior. 
Pierien,  1.  2i6.IV.  153. 
Pierier,  1.  98. 

Pinara , Stadt  in  Lycien, 
II.  175. 

Pinarus,  derLycier,  II. 

174. 

Pirithous , I.  74. 212.  be- 
ftraft  die  Centauren, 

1.  213. 

Pittheus , I.  240. 

Plakion , Plakos,  Gebir- 
ge an  der  Grenze  von 
Myfien,  1.  16.  87- 
Plejaden,  ihre  Stellung, 
V.  149. 

Plethrum,  VI.  59* 
Pleurpn , VI.  21 1. 

Plural  mit  dem  Dual 
verbunden,  IV.  316. 
Uebergang  vom  Plu- 
ral zum  Singular,  IV. 
306. 

Pluto  fährt  auf  Wagen 
und  Roffen,  II.  98. 
fein  Helm  macht  un- 
fichtbar,  II.  137. 
Podarge,  4IV.  292. 

Pokal, 
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Pokal , befchrieben,  III. 
278.  bekränzt,  1.  ioö. 

Paktes,  1.22».  V.  327. 

Pollux,  II.  99.  150. 

Polydamas , kluger 
Rathgeber,  IV.  lug. 
vom  Apollo  gerettet, 

IV.  249. 

Polydorus,  vom  Neftor 
im  Wettftreile  über- 
wunden, VI.  21  r. 

Polydorus , Priamus 
Sohn,  V.  32G. 

Praepofitionen,  zufam- 
mengefetzte  mit  ver- 
fchiedenem  Cal'u,  wie 
das?  V 292.  f. 

Praefens,  bezeichnet  ei- 
ne Fortdauer  der 
Handlung,  III.  308. 
VI.  I2o.  129.  mit  dem 
Futuro  verbunden, 
IV.  220.  fteht  fürs  Fu- 
turum, IV.  290.  VI. 
127.  136. 

Prahlerey  dem  hcroi- 
fchen  Zeitalter  eigen, 
IV.  191. 

Pramne , III.  2%o. 

Preife  bey  ländlichen 
Wettrennen,  VI.  98. 

Priamus  hat  gegen  die 
Amazonen  gefuchten, 
IV.  115.  fein  Pallaff, 

II.  158. 186.  f.  Baum- 
garten,  VI.  9.  hat  he- 
ben Sühne  im  Kriege 
veriohren , VI.  84. 

"X 
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fchildert  feine  Söhne 
fehl  echt,  VI.  273.  f, 

Priefter  beten  ftatt  der 
Opternden , 1.  -104. 

Günfthnge  der  Göt- 
ter, ebend.  II.  5.  be- 
reiten Wundem  änke, 

III.  292. 

Priefterinnen,  verhey- 
rathet,  11.  192. 

Prodigien  verkündigen 
nurgrofse  EreigniiTe, 

IV.  329. 

Proctus , II.  169.  ff. 

Profcrpina,  f.  Perje- 
phone. 

Proteßlaus , IV.  270. 
lein  Standort,  1.  301. 

Pjyche,  +vxh , Begriff 
der  alten  YVelt  davon. 

Phthia,  Phtbiotis,  I.  56. 

Pygmaeen,  I.  229. 

Pylaemenes,  IV.  93. 

Pylier,  L 73.  III.  286. 

Pylus,  L 140.  > 

Q- 

Quintilians  Urtheil 
über  Priamus  Rede, 
VI.  298. 

R. 

Rache  roher  Menfchen, 
I.  178.  207.  wünfeht 
Feinde  zu  verzehren, 
VI.  119. 

Rüubereyen  zu  Lande 
und  5für  See  im  heroi- 
fchen  Zeitalter,  1. 56. 

nicht 
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nicht  für  unerlaubt 
gehalten,  111.  28j6. 

Raubthie'rc  Tuchen  fich 
den  beiten  Frais , V. 
23- 

Redende  flehen  in  der 
Verfammlung§uif,  V. 
156.  206. 

Regenbogen  für  Anzei- 
ge des  Winters  gehal- 
ten, V.  70.  Schrecken 
erregende  . Anzeige 
von  drohenden  Lie- 
beln, 111.  209. 

Reinigungsgebräuche , 

I.  81. 

Rennplatz  im  griechi- 

- fchen  Lager,  V I.  1 8 7. 

Rhefus,  feines  Traumes 

, Urfache,  lll.  186. 

Rhodus,  ein  reicher 
Staat,  I.  208. 

, Rhoeteum,  1.  301. 

Richter  geben  ihren 
Ausfpruch  flehend,  V. 

' 156. 

Rinder , fünfjährige,  zu 
Opfern  gewählt,  II. 
260. 

Ringerkampf, VI.  22t.  f. 

Römer  fehen  bey  Augu- 
rien  gegen  Süden,  I. 
178. 

Ruderfiangen,  Fich- 
tenftämme,  II.  218. 

Rückenftücke , Delica- 
teffen,  11.  261. 

Ruhm,  Lohn  der  Tapfer- 
keit, II.  2. 


S. 

Saaten,  mit  dem  Meere 
verglichen,  II.  227. 

Saft  des  Feigenbaums 
gerinnt  fchnell , II. 
146. 

Sänger,  alte , fprechen 
gern  prophqdfch,  IV. 
196. 

Sätze,  einfache  Grund- 
lage der  Moral,  II.  62. 

Salz , hochgefchätzt,  111. 
27. 

Sarpedon,  Kampf  um 
feinen  Leichnam,  IV. 
34.U.  feine  Leiche  ge- 
rettet, IV.  348.  in  Ly- 
cien  begraben , IV. 
327- 

Satnioeis,V.  28 3.  VI.  16. 

Saufen  der  Aegis,V . 73. 

Scäifches  Thor , I.  240. 

' IV.  353-  VI.  69. 

Scamander,  II.  302.  Ur- 
fprung  feinesNamens, 
V.  28o.  Name  in  der 
Götterfprache , I.  92. 
Jupiters  Sohn,  1 V.1 79. 
296.  VI.  2.  feine  Quel- 
len, VI.  97.  fein  Aus- 
treten gegen  den  A- 
chill,  VI.  22. 30.  f.  33. 
vom  V ulcan  gebän- 
digt, VI.  47.  f. 

Sceptrum , Ehrenzei- 
chen der  Könige  und 
Prielter,  1.  18.  und 
Herolde,  VI.  283.  ein 
ftar- 
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ftarker  Knoten  ft  ock, 
V.  I40.  Könige  Ich wö- 
ren  bey  ihm,  I.  71.  II, 
270.  ill.  162. 

Schaaffe , fchwarze,  der 
Erde  geopfert,  l.  237. 
höher  gefchätzt,  III. 
147. 

Schauder  überläuft 

auch  Helden,  IV.  237- 

Sch  i ckfa  l,  v eft  beftimmt, 
II.  200.  fchon  bey  der 
Geburt, V.  288-  unver- 
meidliches, 1.  145. 

Schiffe,  noch  klein  im 
heroifchen  Zeitalter, 
I.  109.  ihreGeftalt,  I.- 
59.  gebogen,  V.  85-  ih- 
re Farbe,  1. 53. 203.  ih- 
re Maften,  Seegel  und 
Taue,  I.  103.  durch 
Ruder  in  den  Hafen 
gebracht,  I.  103.  Stel- 
lung ,'der  Schiffe  am 
Ufer,  I.96.  II.  3 19.  IV. 

1 24-265.  auf  dem  Lan- 
de mit  Steinen  unter- 
ftützt,  IV.  178-  Zahl 
der  griechifchenSchif- 
fe  vor  Troja,  I.  214. 

Schiffer  liegen  des 
Nachts  am  Lande  ftill, 
V.  256. 

Schiffs catalog,  I.  191. 

Schild,  feineEigenfchaf- 
ten,  I.  251.  III.  210. 
Länge,  I.182.  gewölbt, 
L 296.  mit  Fellen 

"X. 
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überzogen,  II.  6g.  160. 
lehr  verziert,  V.  igg. 
mit  erhabener  Arbeit, 

II.  1 17.  an  Riemen  ge- 
tragen, II.  314.  Ge- 
brauch im  Gefecht, 

III.  274.  des  Achills , 
hat  fünf  Metallplat- 
ten, V.  512. 

Schlachten  entfcheiden 
fich,  wenn  die  par- 
theynehmenden  Göt- 
ter obliegen,  VI.  55-68- 
Schlachtfeld  vor  Troja, 
feine  Lage,  I.  302.  II. 
150. 

Schlachtordnung  der 
Griechen  und  Troer, 
I.  231. 

Schlaffgott,  fein  Wohn, 
fitz,  IV.  154.  feine 
Herrfchaft , IV.  157. 
über  Jupiter,  IV.  138- 
wie  er  Schlaf  erregt, 
1. 130.  IV.  173.  mit  ei- 
nem Vogel  verglichen, 

IV.  166.  Bruder  des 
Todes,  IV.  156.  mit  ei- 
ner Grazie  vermählt, 
IV.  162. 

Schlafzimmer , IL  187. 
Schlange , lernaeifche, 
Juno’sZögling,  I V.311. 
Schleuder,  IV.  87. 
Schmerz,  Ausdruck  def- 
felben,  III.  129.  IV. 
332.  trübt  die  Augen, 
IV.  265.  verfinftert  fie 
und 
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*und  die  Stirn,  II.  150. 
durch  Drücken  gelin- 
dert, IV.  333. 

Schöne  Weiber , mit  der 
Aphrodite  verglichen, 
V.  243. 

Schönheit , Idee  davon 
bey  den  Alten,  II.  2. 
Schrecken , Sohn  des 
Mars,  I.  296. 

Schurz,  beym  Ceftus- 
kampfe,  VI.  218-  von 
Freunden  umgebun- 
den, ebend. 

Schutzflehender , wor- 
auf er  Anfpruch  ma- 
chen kann,  VI.  94. 
Schwarze  Farbe , vom 
widrigen  Eindrücke, 

IV.  234. 

Schwur,  Sitte  dabey,  II. 
• 270.  IV.  163. 
Sclavinnen  bedienen 
auch  Männer,  V.  141. 
Scyrus,  III.  111. 
Seegottheiten , ihre 
Wohnungen,  I.  86. 

V.  138.  - 

Seezüge  der  Griechen 
vor  Troja,  VI.  242. 
Selbfilob , nicht  unan- 
ftändig  gehalten,  1. 76. 
Seileis,  IV.  249. 

Selli,  IV.  302. 

Seufzer  erleichtern,  III. 
121.  - 

Sicyon , Vaterland  der 
älteften  Mythen,  IV. 
an.  . 
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Sidonier , Verfertiger 
von  Kunftwerken,  VI. 
225. 

Simois,  I.  501.  fein  Aus- 
treten, VI.  43.  f.  feine 
Umgebungen  und  Ei- 
genheiten, VI.  44. 

Sinnliche  Zeichen  fol- 
len  Verträge  im  An- 
denken erhalten , I. 
247. 

Sintier,  I.  123. 

Sipylus,  Stadt,  ihr  Un- 

' tergang,VI.  318- Berg, 
Erdbeben  ausgefetzt, 
ebend.  Anficht,  ebd. 

Sirbes,  II.  72. 

Sirius,  II.  2.  VI.  82.  A- 
chill  mit  ihm  vergli- 
chen, ebend. 

Sifyphus,  II.  167. 

Sitten  des  heroifchen 
Zeitalters  auf  Götter 
übertragen,  1. 1 1 o.  1 1 8* 
ihre  auffallende  Ver- 
fchiedenheit  von  den 
unfrigen,  I.  48. 

Sitz,  Aufftehen  davon 
zurBewillkommnung, 
IV.xgg.  im  Ausbruche 
der  Freude,  V.  329. 
Einräumen  deffelben 
zur  Ehre  des  Ankom- 
menden, VI.  264. 

Sonintheus,  I.  26. 

Söhne  erhalten  oft  andre 
Namen  für  die  eigent- 
lichen, IV.  296. 


Sol- 
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Soldaten , auch  Rüde-  ve  und  paCfivc  Bedeu- 
rei',  I.  sii.  tungiu  fich,  VI.  40. 

Solymir , II.  175.  Staunen,  feinAusdruck, 

Sonnengott,  Uri’prung  IV.  242. 

i'einj-s  NTamens,V.  280.  Steine,  im  Gefecht  ge- 
fleht aiies,  IV.  171.be-  braucht,  II.  41.  V.  315. 
fitzt  ewige  Jugend,  V.  Steinwall  der  Griechen, 
275.  IV.  124. 

Sonnenfinflernifs , Be-  StenXor , II.  128- 

griff  der  alten  Welt  Sterbende  betrauern  ih- 
davon,  V.  55.  , re  Jugend,  V.  17.  lagen 

Speifen,  ankommenden  oft  die  Zukunft  vor- 

Fremdenfogleich  vor-  aus,  IV.  369.  VI.  121. 
geletzt,  V.  135.  eiir  Stern,  Hector  mit  ihm 
Tlieil geopfert, III. 28.  verglichen,  III.  216. 

Spiel,  Mufik-,  Belufti-  Achill,  VI.  82. 

gungbey  der  Tafel,  I.  Sterne  baden  lieh  im 
22Ö.  Meere,  II.  5.  V.  151. 

Spiejs,  verfchiedene  Ar-  Sternfchuppen,  bedeu- 
ten, IV.  58.  Stütze  der  tungsvolle  Zeichen,  I. 

Verwundeten , IV.  268. 

181.  von  Minerva  zu-  Sthenelus , II.  134.  V. 
riickgeblafen,  V.  330.  216. 

Sprache,  harte,  wer  fie  Stiere , im  Handel  ftatt 
führen  dürfte,  und  ge-  Geldes  gebraucht,  II. 

gen  wen?  IV.  a 10.  des  i85*  wie  fie  gegen 

Affects  übertreibt,  V.  Raubthierefich  betra- 

197.  - gen,  V.  261. 

Sprachgebrauch,  aeoli-  Stimme,  durchdringen- 
Ichcr,  l V.45.  attifcher,  de  und  ftarke,  einV or- 

IV.  99.  zug,  1. 73. 1 36. 1 85-  II* 

Stab,  dargereicht  in  der  138. 

V erfammlung , giebt  Stolz,  Aeufferung  deflel- 
Erlaubnifs  zu  reden  ben,  II.  147. 

und  Achtung,  VI.  205.  Strafe  des  Aufhängens 
Städte , heilig,  I.  196.  in  die  Schwebe  im  Al- 
StammwÖrter , griechi-  terthum  gewöhnheb, 

Iche,  vereinigen  acti-  IV.  190. 
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Streit  zwifchen  Eber 
und  Löwen,  IV.  566. 
Streitaxt,  IV.  88- 
Ströme,  heilig,  I.  194. 
Stuten , vorgezogen,  I. 
a 1 7. 1 V.  5 1 9.  vom  Wi  n- 
de  trächtig,  IV.  295. 
Styx,  1. 214.  f.  IV.  195. 
Subftantiva  ftatt  davon 

» abgeleiteter  Adjecti- 
ve,  VI.  25a.  ■ 

Surf,  Hülle,  befchrie- 
ben,  I.  294. 

T. 

Tanz,  Bild  eines  Kam- 
pfes, VI.  274.  Tänze, 
ein  religiöfes  und  feft- 
liches  Vergnügen,  IV. 
92.  Gefchicklichkeit 
dazu,  Göttergabe,  IV. 
107. 

Tag,  heilig,  II.  297. 

Talent  Goldes,  fein 
'Werth,  V.  156. 

Tapferkeit  im  Hinter- 
halte bewiefen,  IV.47. 

Tartarus,  II.  88*  unter 
der  Erde,  II. 247.  feine 
Tiefe,  IV.  148- 

Taufchhandel,  älteftor 
. Handel,  II.  i85* 

Tempel  zu  Delphi,  III. 
52- 

Tenedos , I.  26.  IV.  20. 

Tenne , ihre  Zuberei- 
tung, VI.  51. 

Termilae , ältefter  Na- 
me derLycier,  II.  71. 
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Teucer , IV.  52.  trefli- 
cher  Bogenfchüue, 
IV.  238 

Thalia , eine  Höre,  II. 
122. 

Thamarys,  I.  202.  f. 

Thau,  mit  Blute  ge- 
milcht, III  204. 

Thebtmer,  iibermüthig 
und  boshaft,  I.  293. 

Theben  in  Boeotien,  I. 
291. 

Thebe  in  Klein  -Alien 
unter  dem  Gebirge 
Plakos,  I.  16.  87.  V. 
293-, 

Themis,  Jupiters  Ver- 
traute, I.  72.  IV.  200. 
ruft  die  Götter  zufam- 
men,  V.  267.  ' 

Therßtes,  ein  politi- 
fcher  Spöttpr,  I.  157. 
die  Scene  von  ihm  be- 
urtheilt,  I.  165. 

Thefeus,  ftritt  gegen  die 
Centauren,  I.  75.  Stif- 
ter der  Panathenaeen, 
I.  200. 

Theffalien,  fein  alter 
Narne,  IV.  165. 

Theftius,  III.  89- 

Thetis , von  Juno  erzo- 
gen , und  an  Pe- 
leus  vermahlt,VI.255. 
ihre  Wohnung,  VI. 
257-rettet  denBacchus 
und  Vulcan,  II.  163. 
erregt  eine  aufferor- 
F f dent- 


y* 
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dentliche  Leichenkla- 
ge um  Patroclus,  VI. 
144. 

Thetideum,  I.  90. 

Thetis , IV.  143. 

. Thiere,  redend  einge- 
führt, V.  262.  Lieb- 
lingsthiere  bey  einer 
Leiche  mitverbrannt, 

VI.  165. 

Thierhäute , Putz  der 
Helden,  III.  121. 

Thiernamen , bey  den 
Dichtem  durch  weib- 
liche Benennung  ver- 
edelt, IV.  320. 

Thisbe , 1. 192. 

Thoas , braver  Krieger 
und  Redner,  IV.  223. 

Tliracien , fein  Umfang, 
IV.  12.  weinreich,  III. 
12.  Wohnfitz  des  Ze- 
phyrs, III.  5.  und  Bo- 
reas, VI.  170. 

Thracier , gute  Reuter, 
IV.  12.  V.  334. 

Thränen , nichts  Enteh- 
rendes bey  den  Grie- 
chen, I.  84-  IV.  277. 

Thrafymedes,V.  238. 

Thrafymelus,  IV.  330. 

Thryos,  Grenzftadt  von 
Pylus,  III.290. 

Thucydides glaubt,  dafs 
die  Soldaten  der  grie- 
chifchen  Flotte  zu- 

• gleich  Ruderer  gewe- 
fen,  I.  au.  feine  Mei- 


nung über  die  Home- 
rt lchc  Angabe  der  An- 
zahl des  griechifchen 
Heeres,  1.  194. 

Thiiren,  wie  fie  ver- 
fchlofl'en  wurden,  IV. 
140. 

Thyeftes,  1. 144. 

Thym  bra , 1 1 1 . 1 76. 

Tijch , jeder  SpeiTende 
hat  einen  belondern, 
VI.  297. 

Tifchgenojfen , wer?  V. 
73- 

Titanen , Grund  ihres 
Namens,  IV.  164. 
Schwur  bey  ihnen, 
IV.  165. 

Titareßus , Farbe  feines 
Walters,  I.  214. 

Tithonus,  Laomedons 
Sohn,  III.  203. 

Tlepolemus,  Jupiters 
Enkel,  11. 94  Erbauer 
von  3 Städten  auf  Rho- 
dus,  I.  207. 

Tlous,  II.  174. 

Tmolus,  V.  324. 

Tod,  Bruder  des  Schlafs, 
TV.  156.  fängt  die 
Menfchen  mit  Netz 
und  Schlingen,  TV. 
326.  legt  lieh  aufs  Au- 
ge und  Nafe,  IV.  335. 
auf  die  Augen,  V.  333. 
Tod  von  einem  Ta- 
pfern  ift  tröftlicli,  VI. 

39. 
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V 

3g.  im  Waller  fürch-  Trompete , V.  109. 
terlich,  VI.  41.  Trophonius,  III.  52- 

Todesparcee rfcheintin  Troßgrund,  unbefrier 
der  Schlacht,  V.  123.  digender,  IV.  206.  343. 
’X'odte , mit  dem  Geficht  Tydeus,  hat  feinen  Bru- 
gegen  die  Thüre  ge-  dererfchlagen,  I.  290. 

kehrt,  V.  231.  wie  fie  IV:  133.  flieht  zum  A- 

beklagt  werden,  V.  draft,  I.290  als  Abge- 

122.  V gl  Leichenkla-  ordneter  in  Theben, 

ge , mit  ihren  Koftbar-  II.  13 1 . 111. 159.  befiegt 

keilen  verbrannt , II.  die  Thebaner  in  Rit- 

207.  der  Griechen  vor  terkämpfen,  III  159. 

dem  Lager  verbrannt,  ihren  Hinterhalt;  ebd. 

II.  2Ö2.  bey  Theben  begraben, 

Träume,  prophezeyend,  IV.  133. 

II.  22.  63*  Thyphoeus,  ein  Unge- 

Traurngott,  fürchter-  heuer,  I.  218-  fchnei- 

• lieh,  1.  129.  wo  er  vor  detJupitern  die  Mus- 

Schlafenden  feinen  kein  aus,  II.  57.  183. 

Platz  nimmt,  I.  131.  liegt  unterm  Aetna, 

Tremiler,  II.  174.  II.  242. 

Tremilus,  II.  174.  Typhon,  II.  173. 

Treue,  hiftorifche,  auch  U. 

vonüncultivirten  ver-  UlyJTes,  fein  Character, 
langt,  1. 88- haben  fich  111.  152.  der  wejfefte, 

alte  Sänger  zum  Ge-  1. 53.  von  Minerva  }>e- 

fetz  gemacht,  II.  110.  fchützt,  1. 167.  II.  102. 

Triton,  Flufs,  1. 299.  lügt  oft,  III.  170.  tref- 

Troja,  I.  50.  Chorogra-  licher  Bogenfchütze, 

phie  davon,  I.  301'.  IV.  52.  Städteverwü- 

Trojancr,  cultivirterals  her,  1. 166  verhindert 

die  Griechen,  II.  273.  die  Griechen  an  der 

III. 319.  reicher  als  fie,  Abreife,  1. 152.  vertritt 

III.  51.  Quelle  ihrer  Agamemnons  Stelle, 

Reichthümer,  V.  118.  I.  156.  feine  Rede  an 

fine  Hülfstruppen  Achilln,  III.  34.  feiner 

furchtbar,  II.  7 1 . müf-  Zelte  Stand,  III.  1 36. f. 

fen  diele  beköftigen,  Unhegrabene  können 
V.  41,  nicht 
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nicht  in  den  Hades 
gelangen,  VI.  »52. 

Uncultivirte,  bewun- 
dern das  Glänzende, 

IV.  142.  fehen  auf 
Pracht,  III.  156.  ver- 
beffern  und  verfchö- 
nern  ihre  Sachen, 

V.  1 87.  werden  durch 
Gefchenke  befänftigt, 
und  brauchen  folche, 
andere  zu  befänftigen, 

VI.  514.  unterliegen 

dev  Phantafie  und 
Empfindung,  dafsnur 
eine  Vovftellung  auf- 
kommen  kann,  V.203. 
■vergeffen  oft  die 
Hauptfache  zu  thun, 
311.  200.  drücken 

durch  lautes  Gefchrey 
ihre  Empfindungen 
aus,  V.  195.  befiegen 
leiten  ihre  Leiden- 
fchaft,  V.  29.  Schmer- 
ze und  Anftrengung 
abgeneigt,  V.  63.  kön- 
nen ihre  Gedanken 
nicht  unterdrücken, 
IV.  216.  haben  we- 
nig Beobachtungsgeift 
und  Erfindungskraft, 

III.  150.  ihre 'rohen 
Begriffe  von  der  Gott- 
heit, III.  160.  V,  507. 
erklären  fich  Erfchei- 
nungen  durch  die 
Gottheit,  IV.  226. 
fchelten  auf  die  Göt- 


ter, die  fie  hintergan- 
gen, VI.  81.  fchreiben' 
ihnen  ihr  Unglück  zu, 
VI.  69.  201.  bisweilen 
wegen  unterlaffenen 
Gebets,  VI.  201.  237. 
oder  dem  Gefchicke, 
II.  29.  entfchuldigen 
ihre  Fehler  mit  dem 
Verhängniffe,  V.  208. 
halten  fich  für  die  ge- 
plagteren Gefchöpfe, 
V.  65.  ihr  Troft  im  Un- 
glücke, IV.  129.  neh- 
men in  Verlegenhei- 
ten ihre  Zuflucht  zu 
Loofen  und  Orakeln, 

IV.  211.  ftaunen  über 
jede  Rede,  III.  158. 
wiederhohlen  Auf- 
träge mit  den  empfan- 
genen Worten,  1. 135. 
find  umftändlich  in 
Frzählungen,  V.  go. 
Jaffen  Jünglinge  nicht 
reden,  IV.  153.  ihre 
verfuchte  Vorftellung 
von  der  Erde,  V.  191. 
find  gaftfrey,  III.  68- 

Unternehmungen , mis- 
lungene,  der  Gottheit 
zu,  IV.  352. 

Unterwelt , II.  97. 288* 

V. 

VaJ allen,  dienen  den 
Königen,  V.  53.  müf- 
fen  ihnen  wider  ihren 
Wil- 
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Willen  in  den  Krieg 
folgen,  I.  306. 

Vater , Beyname  der 
Götter,  II.  124. 

Venus , ihre  Gaben,  I. 
234.  Gürtel,  IV.  152. 
führt  Helena  zum  Pa- 
ris, I.  255.  Mars  aus 
der  Schlacht,  II.  52. 
vom  Diomedes  ver- 
wundet, II.  19. 

Verdienft , wie  belohnt, 
II.  308.  geehrt,  II.  175- 

Verdecke  der  Schiffe, 
IV.  266. 

Verehrung , höchfte,wie 
bezeichnet,  II.  10. 

Verf  ührung  zu  tollküh- 
nen Unternehmun- 
gen, eine  Strafe  der 
Göiter,  I.  139. 

Vergleichungen,  zu- 
weilen ohne  Würde, 
IV.  230. 

Vernichtung , Bilder  da- 
von, 1. 176. 

Verräthcr,  ihre  Strafe, 
IV.  41. 

Verfammlung  dev  Göt- 
ter, 1. 1 1 6.  des  Heeres, 
ihr  Ort,  I.  32.  wer  fie 
veranftalten  konnte, 
1. 35  fitzt,  1. 34. 

Verteidigungswaffen , 
IV.  105. 

Verwandlungsjagen, 
ihre  Veranlafl'ung , I. 
175- 
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Vieh,  Preis  bey  ländli- 
chen Wettrennen,  VI. 
96. 

Viehhof,  V.  28. 
Vorderteile  der  Schif- 
fe, ihre  Farbe,  IV.  268. 
Vorfälle , ungewöhnli- 
che, Götterwirkun- 
gen, V.  24.  fürWunder 
gehalten,  I.  173. 

V orhöfe , II.  194.  III.295. 
Vulcan , Erfinder  und 
Lehrer  der  mechani- 
Ichen  Künfte,  I.  121. 
II.  9.  des  Häufer- 
bauens,  I.  270.  fein 
Lieblingsaufenthalt,!. 
123.  Werkftätte,  V. 
130.  arbeitet  fchnell, 
V.  193.  unvergänglich, 

I.  135.  IV.  158.  feine 
Bildfäulen  leben,  V. 
141.  feine  Gemahlin, 
V.  134.  von  der  Thetis 
in  Schutz  genommen, 

II.  163. 

W. 

Wachen  im  griechi- 
fchen  Lager,  III.  144. 
Waffen,  Gefchenk  der 
Götter,  II.  241.  ver- 
ziert, V.  187.  erbeu- 
tete, den  Göttern  ge- 
weiht, II.  230. 
Waffentaufch , zur  Er- 
neuerung der  Gaft- 
freundfchaft,  II.  1 83. 

Wage, 


w 
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Wi age , Bild  der  Unpar- 
teilichkeit, IL  298. 

Wagen,  Ilf.  188-225. 
ihre  Einrichtung,  IV. 
317.  der  Juno,  feine 
Reichreibung  ift  an  ih- 
rem Orte  überflüflig, 
II.  115. 

Wagenführer , angefe- 
hene  Per  fönen,  I.  290. 
ihr  Stand  auf  den  Wa- 
gen, II.  50. 

Wagenrennen , Haupt- 
gel’chieklichkeit  da- 
bey,  VI.  igo. 

W agenftuhl,  Befchrei- 
bung deffelben,  II.  34. 
IV.  317  Kranz  defl ei- 
ben, VI  9. 

Wafferhofen,  l.  183- 

Weberaufzug , hängt 
vertical,  VI.  228- 

Weber eyen  mit  Figu- 
ren, Befchäfligung  kö- 
niglicher Frauenzim- 
mer, I.  2*9.  fchöne, 
Minervas  Arbeit,  IV. 
142. 

Weiber  tragen  die  Füfse 
unbedeckt,  I.t  i/.auch 
Nacken  und  Bruft,  I. 
257.  ihre  Befchäfti- 
gungen,  1. 259.  II.  202. 
bereiten  Wunderträn- 
ke, III.  292.  was  zu  ih- 
ren Vorzügen  gerech- 
net wird,  III.  49.  Ul- 
fa chen  ihrer  Verach- 


tung bey  Männern,  I. 
II 2.  fchätzen  Körper- 
kraft und  Muth  an 
Männern,  I 255.  zur 
Liebe  gezwungen,  II L 
63.  V.  143.  um  Todte 
veriammlet,  V.  122. 
Äufserung  ihresKum- 
mers,  V.  243.  und  Kla- 
gen, II.63.  Eheweiher 
ihrem  Vater  abge- 
kauft, III.  17. 

W ein,  einziges  Getränk, 
II.  176.  wie  aufbe- 
wahrt, I.  246.  III.  66. 
bey'TLibationen  nicht 
gemilcht,  1.  177.  von 
Griechen  vor  Troja 
von  Lemnos  gehöhlt, 
VI.  [o. 

Weinkrüge  ftehen  in 
Vorrathskammern, 

' II.  189- 

Weintrauben , Bacchus 
Gabe,  IV.  171. 

ff'eiJfeFarbe,Fc'\edens- 
farbe,  I.  17.  fehr  ge- 
fchätzt,V.  177.  PJ er  de, 
gefchätzt,  V.  99. 

Weitzen,  Pferdefutter, 
II.  27. 

W eftwind,  in  Thracien 
zu  Haufe,  III.  5.  Vgl. 
Thracien. 

Wieder hohlung,  wört- 
liche, einer  Kede,  wie 
anzufehen,  I.  133.  zur 
hiftorifchen  Treuege- 
hörig, 
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r hörig,  L.  88-  eben  aus- 
gefprochener  Worte 
zur  Erregung  der  Auf- 
merkfamkeit,  I.  20g. 
VI.  94. 

Wohlfiand,  was  ihn  in 
der  alten ' W eit  nicht 
verletzt,  IV,  205.  / 

Wolken  Ichliefsen  und 
öfnen  den  Himmel, 
II  125. 

Wunden  rnitSalben  aus- 
gefüllt gegen  Fäul- 
nils,  V.  127.  der  Lei- 

- che  des  Hector  find 
gefchloffen,,  VT,  288* 

Wunder  finden  unculti- 
virte  Menfchen  häu 
fig,  1.172. 

Wurffcheibe , VI.  233. 

X. 

Xanthus , Scamänder, 

I.  227.  Flufs  in  Ly  eien, 

II.  72.  Stadt  in  Lycien, 
II.  I74. 

Z. 

Zehn , unbeftimmte 
Zahl,  I.  192. 

Zeitb  eftimmun  g nach 
gewiilen  Handlungen 
des  Tages,  III.  222. 

Zeitalter , Geift  des  he- 
roifchen,  IV.  355. 

Zelte  der  Griechen,  na- 
he bey  den  Shiffen,  IV. 
264.  Vgl.  Lagerhütte. 
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Zephyr, v/Jsht  überThra- 
cien  undMacedonien 
nach  Jonien,  I.  151. 
ein  kalter  ftiirmifcher 
Wind,  ebend.  III.  24Ö. 

Zornige  mit  Galle  ge- 
nährt, IV-  299.  ziehen 
die  Stirnhaut  über  das 
Auge  herunter,  V.  196. 

Zlügel , mit  Elfenbein 
ausgelegt,  II.  88- 

Zug  der  Reifige  um 
Patroclus  Leiche,  VI. 

Zugriemen  der  Pferde 

! . lehr  kurz,  VI.  200. 

Zurückhalten  durch 

^Beraubung  der  Waf- 
fen, IV.Ä04. 

Zwanzig,  unbeftimmte 
Zahl,  V.  145. 

Zwecke,  moralifche,  der 
Schöpfung  und  Re- 
gierung derW eit  noch 
unbekannt,  V.  63. 

Zweifel  an  der  Wahr- 
heit der  Abkunft, 
nichts  Beleidigendes, 

V.  303. 

Zweige , grüne,  Frie- 
denszeichen, 1. 17. 

Zweykampf  des  Ajax 
und  Hector,  III.  249. 
Regel  daiür  bey  un- 
gleichen Partheyen, 

VI.  61.  f.  Zweykampf 
in  voller  Rüftung,  oh- 
ne 
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ne  Beyfpiel,  VI.  230.  Zwölf , unbeftimmte 

Abfichi  dabey,Vl.23r.  Zahi,I.  iol. 


NB.  Beym  NachTchlagen  zufolge  des  Re- 

Siftcrs  iffc  nicht  aus  der  Acht  zu  lallen,  dafs  in 
en  elftem  Theilen  der  zvveyten  Ausgabe  des 
Werks  'hin  und  wieder  die  Seitenzahlen  falfch 
oder  doppelt  gefetzt  find.  Bey  der  Verferti- 
gung der  Regifters  mufste  fie  angenommen 
werden,  wie  fie  da  ftand.  Der  Nachfchlagende 
mufs  daher,  wenn  er  irgendwo  eine  Nachwei- 
fung  nicht  findet,  auf  den  nächften  Blättern  die 
angegebene  Seitenzahl  fuchen.  Er  wird  auch, 
wo  irgend  etwas  überfehen,  die  Geneigtheit 
haben,  im  Regifter  fich  es  nachzutragen,  wenn 
ihm  etwas  am  Wiederfinden  des  Gelefenen 
liegt. 


Zufätze. 
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, Zu  XXI.  332.  «j/e«  kann  auch  eigent- 

lich genommen  werden  in  dem  Sinne:  contra 
te  flare.  ' 

Zu  XXI.  338.  Die  Worte  mögte  ich 
doch  lieber  mit  dem  fei.  Reiz  fo  verliehen,  dafs 
ctvTov  flatt  asoevTov  flehe  j alfo : immitte  te 

igne  fc.  in  eum. 

■» 

Zu  XXII.  6 9.  Svgccoogovc  und  die  Be- 
merkung der  Alexandriner  wird  durch  XXIV. 
453*  beftätigt,  wo  Svqy]  das  Thor  der  ccvhtj 
heifst,  welches  hier  kurz  vorher  66.  durch 
WfooTou  Övgcu  bezeichnet  ift. 

I 

Zu  XXIII.  10.  oAcoV  yooff,  beffer  ver- 
zehrendes Wehklagen. 

Zu  XXIII.  12.  am  Ende  der  Anm.  Oder 
ftimmte  ein  blofses  Klagegeheui  mit  oci,  ccl  an. 
|Vgl.  zu  XXIV.  719. 

4 • Gg  Zu 
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Zu  XXIII.  185  — 191.  fetze  in  der  fünf- 
ten Zeile  von  unten  hinzu:  Vgl. XIX.  23  — 38. 
und  Anm.  wo  Thetis  die  Leiche  des  Patroclus 
vor  Fäulung  fchützt,  und  dazu  Ambrofia  (das 
Götter  - Salböl)  und  Nectar  (Götterwein) 
gebraucht. 

Zu  XXIII.  890*  Die  dem  Worte  7t^e- 
ßeßri\uts  beygelegte  Beziehung  nehme  ich  ganz 

zurück.  7rf>oßeßr\Kccs  ift  eincrley  mit  uqi&ros 
h rAeu,  und  drückt  auch  .das  Uebergewicht  des 
Agamemnon  im  Werfen,  aber  unbelHmmt  und 
allgemein , aus;  der  folgende  parallele  Satz 
aber  durch  beftimmende  Beylatze,  wenn  er 
überlegen  fey. 


Druck*. 


459 


Druckfehler 

im  fechsten  TheUe. 


Seite  3.  in  der  Anm.  zu  6.  7.  fchreibe  w/r- 
vccoo. 

% 

- 49.  in  der  Anm.  zu  338.  fchreibe  eum. 

— — in  der  Anm.  zu  343.  fchreibe  euo-re- 

- 58.  in  der  Anm.  zu 400. fchreibe  V. 736'. 

— 68.  Zeile  4.  fetze  vor  homy  einen  Quer- 

ftrich. 

- 6 9.  Zeile  6.  fetze  vor  XIX.  343.  11. 

— 73.  Zeile  8*  von  unten,  lies:  Agenor. 

— 74.  am  Ende  der  Anm. zu  55g.  lies:  ge-  ~ 

meint. 

80.  in  der  Anm.  zu  ij.  lies:  Tfatuv. 
w 87.  in  der  Anmerk,  zu  66.  lies : rqcx,7te- 

V 

- 93.  in  der  Anm.  zu  119.  lies:  ctv. 

*-  1 94-  Zeile  3.  lies:  (ju j fxiv. 

r I©7»  Zeile  4.  von  unten,  ftreiche  das  , 
hinter  7Fe(puy/xhov  weg. 

. Seite 

* 
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Seite  I34<  *n  der  Anroerk.  zu  473.  lies:  «ves- 

- 149.  in  der  Anm.  zu  46.  lies:  Dafs  es 

nach  arijuoc  etc 

- 229.  in  der  Anmerk,  zu  791.  lies:  oo/jiov 

ytyccz. 

- 398-  Zeile  6.  lies:  Qiiintil.  I.  O. 

- qio.  2^etle  12.  lies:  soev. 

^ * *9 

_ 312.  in  der  Anm.  zu  577.  lies:  xXf]TV f» 

kKyITCi)  f. 

- 317.  Zeile  10.  fchalte  ein:  die  Götter, 

nach  begraben. 
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